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In diefen zwanglofen Heften erfcheinen die neue- 
ften Nachrichten aus Baiern in Bezug auf die Ent- 
fchädigungsländer und daher rührenden Verordnun- 
gen, Anftalten, auch poiitifchen Verhältnifl'e, Vertau- 
fchungen etc. Das gegenwärtige Heft enthalt eine 
Abhandlung über die Frage: 

Wie mufs die künftige Staatsver- 
waltung befchaffen feyn, und wie 
können die n e u en E n t fch ä di gnngs 1 an- 
der mit dem H au ptlandc Baiern am 
z w e ck m ä 11 i glien in Verbindung ge- 
bracht werden? 

Die hiebey benüzten Schriften find vorzüg- 
lich : 

Tabellar ifcheUeberfichtderStaatskväfte 

/ 

T e u t fch 1 a n d s. ß. 

Der teutfche Zufchauer, erlies Heft. 

1802. 8- 

Nationalzeitung der Teutfche n, Iahrgaug 
lßoa. 4 . 
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SchöpfftatiftifcheBefchreibungdesHoch?- 

ftifts Würzburg. 1802. 8- 

Roppelt Befchreibung des Fürftenthuma 
Bamberg. Nürnberg, 1801. 8. 

HazzirtatiftifcheAuffchlüffe über das Her« 
zogthum Baiern. 2 B. 1801 — 1802. 8- 

Der franzöfifch- ruffifche Entfchädi* 
gungsplan mit Anmerkungen. 1803. 8- 
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Endlich einmal ilt der Schleier gefallen, der 
fo lange das Schiclifal von Teutfchland umhüll- 
te. Neue Staaten, neue Verhältnifse, neue In- 
triquen gründen lieh in der europäifchen Po- 
litik auf den Trümmern der geiltlichen Macht. 
Der buntfcheckigte Körper Teutfchlands erhält 
ein einfacheres Gewand: aber immer noch 

zu felir zufammengefezt, um nicht bey der 
nächften Erfchütterung vollends umgefchaffen 
zu werden. Oefterreich, in feinen Befitzungen 
konzentrirt, bietet bey klugem Gebrauche fei- 
ner ungeheuren (jezt zwar erfchöpften) Staats- 
kräfte dem Beobachter ein eben fo intereflantes 
Schaufpiel dar, als Preußen, das, noch vor 
einem Iahrhunderte der ohnmächtige Vafall 
Polens, lieh ini Adlersfluge zur Macht vom 
elften Range emporfchwingt. Teutfchlands 
Erbfürfien, die fo fehnfuchtsvoll diefem Au- 
genblick entgegen harrten, fehen lieh nun im 
Befitze reicher Ländereien, und gröfstentheils 
hinlänglich entfehädigt. 

Auch du, liebes Vaterland Baiern, er- 
fcheinft, troz der erlittenen Unfälle im neuen 
Gewände, und trittft in einem Glanze auf, 
den Iahrhunderte dir nicht gegönn et hatten! 
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Maximilian IV. war es Vorbehalten, auch 
hicrinn die Ehre der alten Bojer wieder her- 
7 ,ti ft eilen ; Verhältnifle anzuknüpfen , deren 
noch kein baierifcher Fürß lieh rühmen konn- 
te; Lander zu erwerben, die Ihn nun ent- 
fchieden zum mächdglten Fürlten Teutfclv- 
lands erheben *), die bey einer blühenden Be- 
völkerung, einem milden Klima, bedeutenden 
Flächenraume die fchönften Produkte der Er- 
de erzeugen; Länder, welche zunächft am 
Mutterlande dem Staate nie gekannte Kräfte 
geben. 

Der Ertrag diefer Länder, fchon an lieh 
nicht unbedeutend, kann durch Anwendung 
weifer Grundfätze, durch vereinfachte Admini- 
firation bald merklich vermehret werden; 
während Maximilian durch kluge Maasregeln 
zu gleicher Zeit, in demSchoofe des vernach- 
lä fügten Baierns felblt neue Provinzen ero- 
bert. **) 



*) Verfielt t fleh, nach OelteTreich und Preußen. 

**_) Die Frage, ob Baiern durch die Entfchädigungsfache 
gewinne oder verliere, ilt gegenwärtig (unbegreif- 
lich genug) noch vielen Debatten unterworfen. Au» 
offiziellen Erklärungen erfahren wir dasLcztere. Da» 
eigentliche Verbal tu ifs des Gewinnftes oder' Verluftes 
wird nach den beiten Quellen in einem der folgenden 
Hefte gezeigt werden. 



Digitized by Google 







Es ilt eines der fchwerlten Probleme der 
Regieruhgskunft, neue Erwerbungen in das 
Syfiem des Ganzen vortheilliaft einzupafien; 
gewöhnlich werden gleich anfangs entfchei- 
dende Maasregeln genommen, noch ehe man 
über den Gegenftand der Anordnungen genaue 
Kenntnifs haben konnte; oder man läfst aus 
Schonung gegen fchon beftehende Verhält- 
nifle (fehr unrichtig Verfaffung genannt) 
Manches ftehen, was nach den Regeln einer 
wohlgeordneten Staatsverwaltung nothwendig 
entfernt werden müfste. 

Die Folgen hievon find Gefchäftsverwir- 
rung und Rückfchritte jeder Art. Unbedingte 
Nothwendigkeit ilt es daher, fogleich anfangs 
ein wohldurchdachtes Staatsverwaltungsfyltem 
mit fieter Rücklicht auf die geographifche . 
Lage und Verfafiung der neuen Beliandthei- 
le, durch Sach- und Landskundige Minner 
entwerfen zu laßen, und folches nach reifer 
Ueberlegung ohne Verzug in Ausführung 
zu bringen. *) 



*) JJie Meinung, d.ifs man wenigßens vor einem Ialir in 
den Entfchädigungslundern keine Veränderung vor- 
nehmen füll, um in der Zwifchenzeit Beobachtungen 
■ und Erfahrungen zu fammcln, läfst lieh fchwer ver- 
tlieidigen. Sollte die Regierung Jen Zwifclienraum, 
von Augnft bis zum Dezember, nicht beffer zu benützen 
verftandqn haben? Sind die allgemeinen Gruudfitz« 
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Ohne Verzug. Denn niemals fo fehr, 
sils bey Veränderung der Herrfchaft, lafTen lieh 
die Menfchen neue Anordnungen gefallen, 
weil iie folche als die unvermeidliche Folge 
jeder Regierungsveränderung betrachten. Im 
erften Choc gehen manche Verfügungen leicht 
durch, wogegen man in der Folge Hindernifle 
aufthiirmet; und im Vertrauen auf die etwa 
fchon bekannte Güte einer Regien\ng nimmt 
man alles willfährig an, ohne überzeugt zu 
feyn; vermuthet felblt bey begangenen Feh- 
lern Beweggründe höherer Art, und fchweigt 
•wenigftens zu dem, was in der Folge laut ge- 
tadelt wird. 

Glücklicher Weife ifi die Milde der jetzigen 
baicrifchen Regierung fo bekannt, dafs die 
Einwohner aller Entfchädigungsländer lieh 
ihres Loofes freuen dürfen. Maximilian hat- 
te die Herzen feiner neuen Unterthanen ero- 
bert, ehe iie noch ihr künftiges Schickfal ahn- 
den -konnten. 



einer guten Staatsverwaltung niclit überall die näm- , 
lieben? Zweifelt man, dafs es nicht überall Leute 
geben Toll, die, um fielt bey dem neuen Landesbenn 
in empfehlen, um die Wette fielt beeifern werden oder 
beeifert haben, den abgeordneten Civilkonmtiflarien 
die wichtigften Aufklärungen fogleich zu geben? und 
tollte man hiedurch niclit in den Stand gefezt feyn, 
fogleich jezt mit voller Sackkennutifs an verfahren ? 



Digitized by Google 




0 



Die wirkliche Befitznahme diefer Lan- 
der ilt auch wefentlich von fei i er untcrfchie- 
den, welche gewöhnlich auf Kriege folgt. 

Lange voraus liehen fich nun die künf- 
tigen Anordnungen vorbereiten. Man konnte 
[ich durch Kontmifiare über den Ertrag, die 

t 

Verfaffung, Lage, Adminiftrationskolten, über 
_ die Menge und Brauchbarkeit des Perfonais 
gründlich unterrichten, noch ehe der Civilbe- 
[itz angetretten war, und die nöthigen Ent- 
fchlüfle fallen, noch ehe man eigentlich befeh- 
len durfte. Eben hiedurch wurden die Ge- 
miither in den neuen Provinzen auch zu den 
neuen Veränderungen früher reif, da man fich 
mit den natürlichlten Vermuthungen, lange 
vor ihrer Ausführung herum trägt, mit Theil- 
nahme Nachrichten von dem netten Mutter- 
[taate vernimmt, und mit dem Geilte der dor- 
tigen Regierung früher bekannt wird. Der 
lange Zwilchen raum zwifchen der militäri- 
fchen und der Civilbefitznahme, gehörig 
benützt, follte der nicht hinlänglich gewefen 
feyn, die kleinften Verhältnifle aufzudecken? 

Wenn nun voraus die abfolute Wich- 
tigkeit einer Frovinz oder mehrerer kleiner 
Provinzen genau bekannt ift: follte es fchwer 
fevn, den relativen Werth für einen gegebe- 
neu Staat, das Verlxältnifs der einzelnen klei- 
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neu Behandtheile zur Ilairptprovinz, oder zum 
Ganzen zu ergjjünden? Sollte es fchw^r zu 
entfcheiden feyn, ob folchc mit altern Provin- 
zen vereinigt, oder unter eine eigene Admi- 
niltration gebracht werden follen? 

Ich denke, nein. Um aber diefe Fragen 
in Rücklicht Baierns defto gründlicher beant- 
worten zu können, mufs ich vorerlt eine Skiz- 
ze des baierifchen Staats fyitemes in Rücklicht 
der auswärtigen Verhältnifle entwerfen. 

Baiem nach dem Frieden von Lüneville 
ift eine anfehnliche Mittelmacht, und kann 
künftig, befondors in den Verhältniffen zwi- 
f< ! en Frankreich und Oelterreich, und zwifchen 
Oelterreich und Preuflen und Rufsland eine be- 
deutende Rolle fpielen. Obfchon der Um- 
fang der baierifchen Staaten es fchon jezt 
möglich machen würde, diefe ehrenvolle Rol- 
le zu übernehmen: fo mufs es vor allen feine 
innere Adminiftration verbeflern, vorzüglich 
feine zerrütteten Finanzen wieder hcrltellen, 
um fich vorerlt unabhängig zu machen. 
Dann wird es ihm leicht feyn, eine Kriegsmacht 
von 50 — ■ 60000 Mann auf den Beinen zu 
halten. Diefe Macht, in Vereinigung mit kl Li- 
gen Verbindungen, wird Baiern vor aus- 
wärtigen Feinden ziemlich hoher hellen. 
Selbh Mächte vom erhen Range werden uni 
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feinen Beyftand buhlen, weil cliefer den Sieg 
der einen oder der andern unfehlbar entfehei- 
den würde. Das ganze Beitreben Bayerns mufs » 
dahin gehen, fich bis zu diefem Grade zn er- 
heben, wozu in der That ein paar Dezennien 
von Friedensjahren hinlänglich . find. Steht 
es dann auf diefer Stuffe von Macht: fo fey 

fein heiligftes Gefetz nie davon Gebrauch 
zu machen, fich in auswärtige Angelegen- 
heiten nie einzumifchen, und von dem Sy- 
ftem einer bewaffneten Neutralität 
nur in den äufieriten Fällen abzugehen. 

f 

Ein Heer von 50000 Mann in den vaterlän- 
difchen Fluren imponirt jeder Macht; mit 
einem geringem ilt man hingegen aufier Stand, 
die Neutralität mit Nachdruck zu behaupten, und 
wird gewöhnlich das Opfer von grölTem Mäch- 
ten. So lange daher Baiem, wie bisher, nur 
20 — 30000 Mann auf den Beinen hat, ilt 
es der Spielball benachbarter Mächte, und bey 
allen Kriegen an feinen Gränzen, gezwun- 
gen Partey zu nehmen: um fich von Freun- 
den und Feinden zugleich aufreiben zu laf- 
fen. 

Nur eine gröfsre Macht flöfst Ehrfurcht 
ein, und gewährt Unabhängigkeit. Schönes 
Loos, das den baierifchen Staaten Vorbehalten 
fcheint, mitten unter Stürmen ruhig und 
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aufrecht 7.u ff eben, und, während andere 
Mächte durch Kriege lieh fclnyächen, die Seg- 
nungen des Friedens zu genießen! Ein Loos, 
welches den Unterthanen ganz grolTer Mäch- 
te, elien fo wie jenen ganz Meiner zu errei- 
chen unmöglich ilt. 

Diefes einzig und allein für Baiern vor- 
theilhafte und ehrenvolle Syltem, welches zum 
H ausgrundfatze erhoben werden mufs, 
fezt voraus, dafs es ganz zu einem Militär- 
flaate umgefchafferi werde.*) 

Die Staatsmafchine mufs gefpannt (nicht 
überfpannet), die Einnahme (verlieht fich nach 
wahren Finanzgrundfätzen, weil nur diefe 
die längere Dauer möglich machen) mög- 
lichlt • vermehrt, die- Ausgaben in allen 
Jlubrifcen verhälLnifsmälfig vermindert 
m>d befchränkt werden ; um die gröfstmög- 
lichfte Summe zum Unterhalt der Armee ver- 
wenden zu können. 

Um dielen höchften Zwfcck zu erreichen, 
. ift •es nöthig, die Staatsadminiftration 



*.) Man fielit, wie wichtig auch von diefer Seite die 
gegenwärtig vollzogene Einziehung der baicrifchen 
Kliilter ffir den Staat fey. Auf den bisherigen Klofrer- 
ökonomien können lieh (vertheilt und vererbrechtet) 
viele hundert Bauern fainilien anfiedeln; die jezt 
unnützen Kloftergebäude geben das fchicklichlte und 
wohileilfte Material zu den neuen Wohnungen. 
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möglich!! zu vereinfachen, und die 
ftrenglte Sparfamkeit durch alle Ge- 
genftände der Staatsausgaben einzu- 
führen. 

Um von oben anzufangen, _Jo fey für 
den Aufwand des Regenten ein angemeflener 
Betrag jährlich beftimmt, der auf keine Wei- 
fe überfchritten werden foll. 

/ 

Man nehme lieh hier die einfache, frugale 
Xebensart des preuffifchen Monarchen zum 
Vorbilde, welche allen Regenten zum Beyfpiel 
dienen kann. Der Glanz des Hofes beliebe 
darinn, keinen Glanz zu haben, und die öf- 
fentlichen Abgaben nicht merklich zu vermeh- 
ren. Zwey Miniiter find für die baierifchen 
Staaten hinlänglich. Einer beforge die aus- 
wärtigen Gefchäfte nebft dem Kriegswefen, 
der andere die Gegenftände der innern Ad- 
miniltration. Ihre Befoldungen feyen hinrei- 
chend, aber nicht überflüffig; das Perfonale 
des Staatsraths möglichft befchränkt. 



Nun werde nach reifer Ueberlegung und 
unwiderruflich bestimmt, nach welchem 
Syfteme die untern Stellen organifirt werden 
follen. Die Art der Entfchädigung macht ei- 
nige Abänderungen in dem baierifchen Ad- 
miniltrationsfyfieme unvermeidlich. Gegen- 
wärtig beftehen in Baiern 3 Landesdircktionen 
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(zu München, Amberg und Neuburg) und 4 
lufiizkollegien an den genannten Orten und 
zu Straubing. Nichts iß der geographifchen 
Lage und überhaupt gefunden Grundfatzen 
mehr entgegen, als diefe Abtheilung. Baiern 
hat 520, die obere Pfalz mit Sulzbach 137, und 
das Herzogthum Neuburg nur 48 J □ Mei- 
len.*) Man denke ßch nun den Gefchäfts- 
gang und die kofibare Adminifiradon. Die 
zerfireute Lage diefer Länder vermehrt die 
Schwierigkeit und Kofien der Verwaltung. 
Iß es nicht auffallend, das Amt Wemding, die 
Stadt Donauwörth, die Herrfchaft Wertingen, 
dann die Aemter Rhein, Schrobenhaufen, 
Pfaffenhofen, Ingolßadt, der Generallandes- 
direktion zu München untergeordnet zu fehen, 
die, wenn doch Neuburg durchaus eine abge- 
fonderte Adminifiradon haben follte, weit 
fchicklicher dahin zugetheilt werden Tollten? 
Ifi es nicht fonderbar, das Nordgau (einen 
Theil des Herzogthums Neuburg) Neuburg 
unterzuordnen, das von der obern Pfalz faft 
durchaus umgeben, und zunächft kaum 4 .Stun- 
den 'von Amberg entfernt ifi? dann bey Re- 
gensburg zwifchen Baiern und dem Nordgau 



*) Siehe Hazzi fiatiliifclie AuffchlülTe aber das Heizog- 
tlmm Baiern, auch den baierifclieu Staatskalender von 
Jß02. 
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wieder zwey kleine Aemter (Salem und Zeit* 
larn) der obern Pfalz einverleibt zu fehen? 

Welcher Mann von Gefchäftskenntnifs 
wird es gutheiflen können, einem Ländchen 
von 48 Quadratmeilen eine abgefonderte Admi- 
niltiation zu geben? Man weifs doch aus Er- 
fahrung, dafs Adminiltrationen kleinerProvinzen 
immer die gröfsten Nachtheile haben; dafs fie 
die Staatsausgaben zwecklos vermehren; und 
dafs die Kette von Verwandtfchaften, die fich 
meiftens durch das ganze Ländchen erltrecken, 
jede Anwendung reiner Prinzipien unmöglich 
machen. Die wenig bedeutenden Gefchäfte 
laden hier keine höhere Ausbildung des Ge- 
fchäftsmannes, keinen bedeutenden Ideenwech- 
fel zu, fondem erzeugen Stumpflinn, Indolenz 
und höchlt befchränkte Anfichten. Wenn nun 
überdiefs eine folche Provinz aus vier von 
einander abgefonderten Theilen be- 
licht, und mit dem Hauptltaate ganz einer- 
ley Verfalfung hat: fo ift diefs vollends unver- 
zeihlich. *) 

Iezt oder nie ift der fchicklichfie Zeit- 
punkt vorhanden, belfere Grundsätze geltend 



*) Bekanntlich ift auch Neuburg die Provinz, worinn 
die weilen Verfügungen der jetzigen Regierung in 
der Ausführung am meilten Widerfund Enden. 
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zu machen, und die Landesbezirke, denen 
die adminifirativen Stellen vorgefezt find, 
zweckmäßig abzutlieilen. Die neuen Entfchä- 
digungsländcr, wovon ein grolfer Theil un- 
mittelbar an das Mutterland gränzt, erleich- 
tern die Ausführung. Es lind hier fo mancher- 
ley Rückfichten zu beobachten, dafs ich die 
wichtiglten hier befonders ausheben mufs. 

Die Provinz Baiern braucht, um aus 
ihrem Schlafe geweckt und mit Thätiglteit 
lind Kraft du einen belfern Zuftand gehoben 
zu werden, um belfere Grundfätze foglcich 
allgemein geltend machen zu können, die 
angeftrengle und detaillirteAufnierkfamkeitder 
Regierung. 

Eine adminifirative Stelle ili daher für die 
Größe und den dennaligen Zuftand des Landes 
zu wenig, weil lieh diefc bey dem Drange der 
laufenden Gefchüfte nicht fo fehr mit dem De- 
tail befchaftigen kann, als es jezt nöthig ilt. 
Rey zunehmender Bevölkerung vermehren lieh 
auch die Gefchäfte, und fchon jezt ilt durch 
Aufhebung fämmtlicher Klöfier in Baiern die 
Kameralregie vielleicht um ein Drittlieil ver- 
größert. *) 

*) Auch aus andern politifchcn und Reclitsgiiindcn ilt die 
Errichtung zweier Landesdirektionen für Baiern fohr 
nützlich. Befonders foll nach guten Grundfatzcn au 
keinem Orte ein I u 1t i z h olle gi um feyn, der nicht 
|llcU eine a dniinihmuv e Eaudesiielk beiizt. 



\ 
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Es fcheineri mir daher zwey Latldesdirek» 
lionen für Baiern unentbehrlich. 

s) Weil aber der Flächeninnhalt von Bai* 
ern allein hiefür zu klein ilt, fo mühen 
hiezu auch die neuen Entfchädigungslän- 
der in Schwaben gefchlagen werden. Hie* 
durch wird auch der Zweck erreicht, diefe 
Länder am fchnelleften mit Baiern zu amal* 
gamiren. Nicht nur ihre Verfalfung wird 
jener des Mutterlandes ähnlicher, fondern ihr 
Interefle mehr mit jenem der Hauptprovinz 
vereiniget, und ihr jezt fo kleinlichter Pro- 
vinzengeilt fchinilztmit dem baierifchen Natio- 
nalgeilt näher zufammen. Die Regierungs- 
grundfätze kommen darinnen fchneller in Aus- 
übung; lauter wefentliche Vortheile, welche 
bey keinem andern Adminiflrationsfyfteme zu 
erwarten lind. 

3) Wenn nun die adminiftrativen Stellen 
an lieh möglich!! vermindert lind (welches 
bey erweitertem Wirkungskreise und guter 
Organifation der Unterbehörden fo leicht ge- 
fchehen kann): fo erfodern es andere Rück- 
fichten , He fo nahe, als möglich, 
an die Hauptftadt, als den Centralpunkt 
der wichtiglten Staatsgefcbäfte zu verlegen. 
Schon darum ilt es fehr zweckmäßig , die 

a 

I 

' 

I 
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neuen fchwäbifchen Befitzungen und das 
Stift Aichftädt unter die oberbaierifche Lan- 
desdirektion zu ziehen; einen grollen Theil 
der obern Pfalz und des Herzogthums Neu* 
bürg mit Niederbaiem zu vereinigen, und die 
fränkifchen F ürltenthümer, Wirzburg und Bam- 
berg, neblt Rothenburg, Schweinfurt undWinds- 
heim und dem übrigen Theil der obern Pfalz 
und dem Hauptorte Bamberg in eine Provinz 
zufammen zu fchmelzen. *) 

4) Die Orte der adminiftrativen Landes- 
Itellen müflen fo viel als möglich in der 
Mitte der ihnen untergebenen Provinzen feyn. 
Eben darum fchicken lieh München, Strau- 
bing und Bamberg am beiten dazu. 

5) Sie müflen auch fo gelegen feyn, dafs 
die Auflicht über die Landesgränzen an den 
am meiften bedrohten Punkten möglichft 
erleichtert werde. 

I 

München ift der tyrolifchen und falzbur- 
gifchen Gränze am nächfien, Straubing der 
böhmifchen und paflauifchen, Bamberg end- 
lich der fächfifchen, dann der bayreutifchen und 



■*) Die bambergifchen Aemter Zeil, Tambach und Ober- 
fcheinfeld find vom Stifte Wirzbuvg ganz umgeben, 
und fo hat auch Wirzbuig Befitzungen im Barober- 
gifeken. 



I 
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ansbachifchen. Ieder Gefchäftsmann wird die 
Wichtigkeit diefes Punktes zu würdigen wif- 
fen. Und fo wären drey ganz entgegengefezte 
Foderungen, nämlich Nähe bey der Haupt- 
ftadt, Lage im Mittelpunkt der Pro- 
vinzen, und unweit der Landesgrän- 
zen, glücklich vereiniget. 

6) Die vorziiglichften Orte muffen für den 
Verlult der Refidenzen, Regierungskollegien etc. 
möglich!! entfchädiget werden. Obfclion es 
ein Vergehen gegen den ganzen Staat wäre, 
zur Begiinltigung einzelner Orte vom allge- 
meinen Sylteme abzuweichen; obfehon die 
eigene Induftrie der Envwohner allein Er- 
fatz zu geben vermag : fo mufs die Regierung 
doch keine Rücklicht vernachläfligen, welche 
lieh mit den allgemeinen Grundfätzen verträgt. 
Wirzburg mag daher immer der Sitz der Uni- 
verfftät bleiben, und Bamberg die Iuftiz - und 
adminiftrativen Stellen für diefe beiden Fürlten- 
thümer erhalten. Der umgekehrte Fall wäre 
den obigen Grundfätzen, und überdiefs auch 
dem möglichlten Flor der Univerlität entgegen. 
Hofhaltungen von appanagirten Prinzen, zahl- 
reiche Gamifonen würden auch das Ihrige zum 
möglichlten Erfatze beytragen. 

1 . 

„ . Dillingen könnte für den Verluft der Hof- 
haltung und der nun ganz entbehrlichen Uni- 



■>c 
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verfität (denn Wirzburg und Landshut wä- 
ren hinlänglich) durch Militär entfchädigt 
werden. Alle übrigen Adminißrationen, die lieh 
bisher in Schwaben oft nur auf ein paar tau- 
fend Seelen entrechten, müfsten alfo aufhören. 
Es wäre lächerlich und höchft fchädlich, die 
bisherige Verfaßung auch jezt noch beyzube- 
halten. Wer berechnet die ungeheuren Holten 
einer eigenen Regie für Freiling, Palfau, Augs- 
burg, Kempten, Yrfee, Roggenburg, Wettenhau- 
fen, Elchingen, Ursberg, Ottobaiern, Ulm, 
Memmingen, Nördlingen, Rothenburg, oder 
felbft für Aichßädt und Wirzburg? Gerade 
hie rinnen mufs der gröfste Nutzen gefchaft 
werden, wenn man anders feinen Vortheil zu 
benützen verßehet, und die einzelnen Theile 
zu großen Maßen bildet.*) 

Diefe Maßen wären nun bey der jetzigen 
Lage der Dinge nach meiner Meinung i)Ober- 
b a i e r n mit Modifikationen, 2)Niederbaiern 
ebenfalls mit Modifikationen, 3) Franken. 



*) So mufsten «Ke fcliwäbifclien Prälaturen faß für jede» 
außer ihrem Gebiete gelegene Dorf eigene Beamt« 
haben, die nun erfpart werden können, wie t. B. 
Kaiferslieim in Dapflieim, Bielenhofen in dem Her- 
♦ »ogthum Neuburg, zu Biberachaeli. Nördlingen, 
Ulm etc. 
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Ich will es verfuchen, eine auf «liefe Grundsä- 
tze gebaute Abtheilung fämmtlicher baierifcher 
Staaten mit besonderer Rücklicht auf die 
Gröfle und Bevölkerung der einzelnen Theile 
zu entwerfen. 

i. Oberbaiern. 

Enthält : 

. a). Die gegenwärtige Regierung Mün- 
chen mit Ausnahme der Aemter Voh- 
burg , Köfching , Ingolftadt , Stamham 
und Mainburg. 

b) Die jetzige (zwar vor kurzem aufgeho- 
bene) Regierung Burghaufen, mit 
Ausnahme von Hals, Vilshofen, Gries- 
bach, Iulbach, Märktl, Neuötting, Krai- 
burg, Mermofen, Wald, Trofsburg und 

" der Stadt Burghaufen. 

c) Die Stadt Fr ei fing, mit den Herrfchaf- 
ten Ifmaning und Wertenfels. 

d) Das Hochltift Augsburg. 

e) Die Probltey Kempten. 

f) Die Abteyen St. Ulrich, Roggenburg, Yr- 
fee, Ottobeuern, Ursberg und Wangen. 

g) Die Städte Ulm, Nördlingen, Bopßngen, 
Dünkelsbühl, Memmingen, Ravensburg, 
Buchhorn, Wangen, Kaufbeuren, Leut- 
kircli, Kempten und Weiflenburg. 
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h) Die Herrfchaften Mindelheim, Illerdief- 
fen, Wiefenfteig, Türkheim und Schwab- 
eck. 

i) Die Abteyen Kaifersheim, Söflingen, El- 
chingen, Wengen, Wettenhaufen. 

k) Das Hochftift Aichftädt, mit Ausnahme der 
AemterBerching, Greding und Beilngries. 

Hauptort München. 

2. Niederbaiern. 

a) Die ganze Regierung Straubing. 

b) Die ganze Regierung Landshut. 

c) Die Aemter Hals,Vilshofen, Griesbach, Iul- 
bach, Marktl, Kraiburg, Mermofen, Wald, 
Trossburg und die Stadt Burghaufen und 
Neuötting von der Regierung Burghaufen. 

d) Die Aemter Voliburg, Köfching, IngoLftadt, 
Stamham, Mainburg von der Regierung 
München. 

e) Die Stadt Mühldorf. 

f) Die Stadt Paflau mit Oberhaufs, Ilzfiadt 
und Innftadt, Windorf, Neuburg und Rie- 
denburg. 

g) Den von Baiern und der obern Pfalz 
umfchloflenen Theil des Herzogthums 
Neuburg, das Nordgau genannt. 
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h) Die oberpfälzifchen Acmter Waldmün- 
chen, Früh, Wetterfeld, Röz, Ncuburg, 
Naabburg, Murach, Trefswiz und Tennes- 
berg, Volicnftraufs, Bleiftein, Hofkaflenamt 
Amberg, Freudenberg, Rieden, Pfaffenho- 
fen, Helfenberg, Hohenfels, Breiteneck, 
Sulzbürg und Pyrbaum, Neumarkt, die 
Landgraffchaft Leuchtenberg, und die 
Richterämter Salem und Zeitlam. 

i) Die aichftädtifchen Aemter Bercbing, Gre- 
ding, Beilngries und Teging. 

Hauptort Straubing.*} 

3. Franken. 

a) Das Hochftift Wirzburg, foweit es an 
Baiem gekommen. 

b) Das Hochftift Bamberg. 

c) Die oberpfälzifchen Aemter Amberg, Land- 
richteramt Sulzbach, Auerbach, Roten- 
berg, Hartenßcin, Efchenbach, Tumbach, 
Grafenwörth, Hirfchau, Waldeck und Kem- 
nat, Parkfiein, Waldfaffen, Tirfclienreut, 
Weiden, Flofs und Bärnau. 



*) Frey lieh witrde fielt Rsgenaburg auf jeden Fall befler 
dazu fchicken: und dann könnte auch die ganze 
obere Pfalz mit Niederbaiern rcreinigt werden, wenn 
nicht Regonsburg au Chuzinainz gefallen wäre. 
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d) die Reichsftädte Rothenburg, Schweinfurt 
und Windsheim. 

e) Die Reichsdörfer Sennefeld und Gochs- 
heim. 

Hauptort Bamberg. 

Das nähere Verhältnifs diefer drey Pro- 
vinzen unter lieh, in Rücklicht auf~GröfTe und 
Volksmenge, ilt aus der Beylage zu erfehen. 

An jedem der drey Hauptorte fey ein 
luftizkollegium, ein Oberappellationsgericht 
und ein Landesbifchof angeftellt. *) 

München bliebe die Generallandesdirek- 
tion in Siegel - und Bergwerksfachen über alle 
3 Provinzen; in Kommerzialgegenftänden über 
Ober - und Niederbaiern. Die fränkifchen 
Mauthgegenftände würden bey der jten De- 
putation der dortigen Landesftelle verhandelt; 
in München hingegen, wegen des größeren 



*) -Ich fetze bey meinen Lcfevn voraus, dafs Ce mit gu- 
ten Adminiflrationsgrundfätzen fo vertraut' feyn wer- 
den, um für alle adminiftrative Gegenftände einer Pro- 
vinz nur ein einziges Kollegium zu wttnfchen. Man 
findet hierüber Grundfätze in Vofs S taa t s w i flfen- 
fchaft; für Baiern insbefondere aber: Gedanken 
eines baier. Pa tr i o ten üb er die neuerrich- 
te te G en e ralla n desdir ek tio n 1799, 8- Genius 
von Baiern II. Heft, und in Eggers teutfekem 
Magazin. April. >801, S. 346 — 382, 
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Umfanges' der Gefchäfte, von der dritten 
getrennet, und, wie es fchon anfangs war, 
einer eigenen Deputation übergeben. Es 
verlieht fich auch von felbß, dafs die baieri- 
fchen Mauthämter gegen Schwaben und das 
Aichftädtifche vorgerückt werden mülTen. 

Man fpricht nun allgemein, dafs für 
die Entfchädigungsländer in ‘Schwaben eine 
eigene Landesßelle errichtet werden folls 
es iß aber ganz und gar nicht wahrfchein- 
lich, wenigßens leicht vorzufehen, dafs fie 
nicht lange Befiand haben würde. *) 

Denn 

1) ßnd diefe Länder zu unbedeutend 
hiezu. Sie halten zufammen nur 110 Q Mei- 
len; 

2) fie find, und zwar in großen Entfer- 
nungen, von einander zu zerfireuet. Man 
denke fich die Entfernung von Füßen bis 
Dillingen und Ulm ! 



*) Wenn die Regierung auch die Abficht haben Tollte, 
fich in Schwaben etwa durch die öfterreichifchen Be* 
litt ungen, oder Toni! noch xu vergröffern : To lieht 
diefs meiner Meinung noch nicht entgegen, weil im 
-erftern Falle durch TauCch ein Stück von Baiern weg- 
käme, und die übrigen VergrölTerungen nie fo 
bedeutend werden können, tun nicht fchicklichcs 
mit Oberbaiern vereinigt werden zu können. 
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£) Der Aufwand an Perfonal und Ge- 
bäuden ift zu grofs. Nur Dillingen, Kem- 
pten, Memmingen und Ulm hätten die dazu er- 
foderlichen Gebäude. *) (Dillingen ohnehin, in 
Ulm wäre das Kaifersheiincrhaus und Klofter 
Wengen, in Kempten die Abtey, in Memmin- 
gen die 5 Klöfter, oder die Häufer der Klöfter 
Ursberg, Roggenburg und Ottobeuem) diefe 
4 Orte liegen zu nahe an den Gränzen, und 
zu weit von den andern Orten. Insbefon- 
dere reicht das neuburgifche Territorium be- 
reits bis an die Thore von Dillingen. 

Dagegen ift München den meiften Ent- 
fchädigungsorten nicht viel weiter, als Ulm, 
ganz im Innern des Landes, und der Umweg 
der Gefchäfte nicht fo grofs, als wenn z. B. von 
FüfTen nach Ulm, und von da nach München 
berichtet werden müfste. 

4) Die vielerley Landesgränzen machen 
eine befonders thätige und gefchickte Ober- 
aufficht nöthig; die fich von der bereits or- 
ganifirten Generallandesdirektion in Mün- 
chen am ficherften erwarten läfst. 



*) Wenn fchon deT Ankauf der eTfoderlichen Gebäude 
nichts koften würde, [a würden doch auf die Zurich- 
tung deTfelben defto mehr Koßen erlaufen. Auf jeden 
Fall aber entgeht dem Staate <lio Summe, die aus dem 
Verkaufe folclxer Häufer erhalten werden konnte. 
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5) Die Herrfcliaften Mindelheim, Schwab- 
eck, Wiefenfteigetc. ftanden fchon bisher 
unter der Regierung München, und Wiefen- 
fteig ift doch von allen am weiteften ent- 
fernt. 

> 

€) Der Unterfchied der VerfafTung kann 
nicht in Anfchlag kommen, weil Hohen- 
fchwangau, Mindelheim, Freifing, Zwifel etc. 
eine ganz andere VerfafTung haben, alsBaiem, 
und doch von diefem adminiftrirt werden. 

7) Dieneuburgifchen Landliände verlieren 
nicht im mindeften, da das Herzogthum Neu- 
bürg zum Theil mit Ober-, zum Theil mit Nie- 
derbaiem, welche bekanntlich felbft eine land- 

ftändifche VerfafTung haben, vereiniget würde. 

* 

Diefe und noch viele andere Gründe laf« 
fen lieh für meine Meinung anbringen. Iede 
Landesftelle hätte die Regierung über mehr 
als 500000 Seelen; und wenn es überhaupt 
wünfehenswerth ift, dafs, wo es die Lage zu- 
läfst, keine Provinz weniger als 4 — 500000 
Seelen haben follte: fo ift es auch nicht we- 
niger gut, keine bevölkerter, als zu einer Million 
Menfchen, zu haben, befonders in Ländern, 
die, fo wie Baiern, noch großer Verbefferungen 
fähig find. 
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Nach den nämlichen Grundfätzen follen 
auch die Landgerichte organifirt feyn: jedoch 
keinem mehr, als 20000 Seelen untergeordnet 
.werden : bey wichtigen Gränzämtem nicht fo 
viel. 

Die Beftimmung diefer drey Provinzial- 
adminifirationen fezt als wefentliches Beding- 
nifs die Errichtung von Kreisämtern 
voraus.*} Es ili unbegreiflich, vielleicht nur 
durch den Übeln Finanzzuftand zu entfchul- 
digen, dafs die jetzige baierifche Regierung die- 
fen vorzüglichen Punkt bey der neuen Orga- 
nifation der Landgerichte uberfah. Die höchft- 
nothwendige Trennung der Iuftiz- von den 
Polizeygefchäften machen Kreisämter je- 
dem nach reinen Grundfätzen regierten Staate 
unerläfslich. Preußen, Sachfen, Oefterreich, 
kurz jeder gut organifirte Staat hat Kreisäm- 
ter eingeführt, und auch in Baiern wird man 
einmal doch das nämliche Syftem annehmen 
muffen ; nur dass bis dahin viele Koften und 
Gefchäfte vergebens verwendet worden find. 

Schwerlich wird man eine einfachere und 
mehr konzentrirte Staatsverwaltung lieh denken 



*) Da wo keine Kreisämter, fondern allein Landgerichte 
eingeführt find, braucht man weit mehrere Provin- 
zial - Adrainiftrationen, 
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können, als ich fo eben in Vorfchlas brach« 
te. Es wäre hiebey nur wünfchenswerth, 
dafs die Provinzen felbft an allen Orten eine 
unmittelbar zufammenhängende MalTe bilden 
möchten. : . . . - ' . 

Die Lage der Entfchädigungsländer bie- 
tet daher reichen Stoff zu Weinen Vertaufchun« 
gen. ■ In der That machen viele Rüdkfichten 

folche für Baiem fehr wünfchenswerth. 

\ 

Da man von dem Syfteme der natürlichen 
Granzen abgieng, fo fehlt es durchaus an be- 
ftimmten Punkten, und der Uebermacht der 
großem Fürften ift freier Spielraum gelaffen. 
Die Oefierreichifchen Rechte in mehreren fchwä- 
bifchen Belitzungen Baierns, insbefondere die 
von Baiem allenthalben unigebene Graffchaft 
Burgau, das immer weitere Umfichgreifen 
Preussens in Ansbach und Bayreut, das nun 
auf allen Punkten Baicrn fchmälert, die ganz 
abgefonderte Lage anderer baierifchen Ent- 
fchädigungsorte*) , die hieraus entltehende 
Unlicherheit der militärifchen Lage, machen 



*) Hieher rechne ich Wangen, Ravensburg, Ndrdlingen, 
Bopfingen, nicht aber Buchhorn, das wegen des Sali-* 
handeis für Baicrn von grösster Wichtigkeit ift. 
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zweckmäßige Austaufche und Anrundungen 
boclift nothwendig. 

Nur der Belitz einiger Länder in Schwaben, 
vorzüglich diesseits der Iller, der Belitz von 
Ansbach und Bayreut (lezteres bis zum rechten 
Mainufer) des Hochftifts T\egensburg, und des 
nürnbergifchen Gebiets, (wovon wahrschein- 
lich ein großer Theil ohnehin noch unter 
baierifche Herrfchaft kommt) kann Baiern zu 
einem ganz gefchloßenen und völlig arron- 
dirten Staate machen. Gerne foll man, um 
diefen Zweck zu erreichen, das Herzogthum 
Berg, und den gröbsten Theil des Wirzburgi- 
fchen, neblt einem Theil des Hochftifts Bam- 
berg aufopfem. 

Doch Tollte auch Baiern nur in feiner ge- 
genwärtigen Lage bleiben, fo ilt es fchon 
wichtig und anfehnlich genug. Seine Lage 
und Größe fchüzt es vor Vernichtung, macht 
ihm aber auch noch manche Vergrößerung 
möglich. *) 



*) Ein großer Theil der kleinen Henfcliaften in Franken 
iß wirzburgifches Lehen, wovon immer einige erle- 
digt werden ; in Schwaben lifst lieh durch Kauf nach 
und nach manche fchöne Beßtzung erwerben. 
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Eben jezt find hundert Iahre verfloßen, 
dnfs Maximilian Emanuel lieh mit einem 
Königreich in Franken und Schwaben tän feil- 
te, und es in der Verbindung mit Frankreich 
zu erringen liofte. Ulm, Memmingen* und 
der nämliche Landesdistrikt, den Baiern j^Kt 
zur Entfchädigung erhielt, ward damals auch 
von baulichen Truppen befezt. Eine höchlt 
unglückliche Epoche für unfer Vaterland trat 
unmittelbar darnach ein. 

Was Maximilian Emanuel nach unzähligen 
Aufopferungen nicht erringen konnte, gelingt 
Maximilian dem IV ohne großen Verluit. Wor- 
an die Größe und das Kriegsgliick Ludwigs 
XIV fcheiterten, das vollführen die Neufran- 
ken mit kühnem Mutlie: wo diefes Königs 
Plane mit Niederlagen fich fendigten, da ge- 
bietet nach einer Reihe von Siegen Bonaparte. 
Damals bezeichnete die Einnahme von Ulm 
den Anfang einer höchlt unglücklichen Kata- 
Itrophe: jezt beginnt für Baiern eine neue 
Epoche unter Vorbedeutungen und Zeichen, 
welche fein allmähliges Emporfteigcn fchon 
jezt ahnden laßen. 

Zwar ohne Königstitel befizt Maximilian 
in der That ein Königreich, grofs durch Um- 
fang, und noch größer durch die Liebe fei- 

\ l 
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«er TJntefthanen, die in ihm den Wiederherftel- 
ler des baierifchen Namens mit Dank erken- 
nen.*) • 



*) Ueber den politifcben Werth, über die Entfcheidungt- 
grilnde, warum Baiern gerade diefe, und keine ander« 
Entfchädigungsländer erhalten habe, über die politi- 
fche Lage und StaativerhältnilTe Baierns gegen die 
übrigen ■europaifchen Mächte, fo wie über andere da- 
hin einfclilägige Gegeußäude werden die folgenden 
Hefte Auftclilufi geben. 




I . . 
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Ueberficht 

dor vorgefchlagenen drey Provinzial - Admiiiiitrationen fei* 

Baieru. 



i. O b e r b 

i 


a i e r n. 


- 


V 

Regierung München. 

AemteT. Fläche ninnlialt. 


Volkfmengt. 


Aichach 


10j 


18259 


Au 


i 

s 


4973 


Auerburg 


s 


1758 


Aybling 


16 


19311 


Benedihtbaiem 


J 3 


3584 


Dachau 


H 


21653 


Ebersberg 


i 


1576 


E riedberg. 


6 .s 


10188 


Hoclienfchwangau 


4l 


2378 


Krandsberg 


n 


13670 


Landsberg 


A3 


1290*8 


Mehring 


a 


3658 


Miesbach 


#v 

o 


1935 


Mindelheim 


5 


io6iß 



3 
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Aemter. 


Flic heninnhalt. 


Volksmenge. 


Murnau 


6 


1 7149 


Rauchenlechsberg 


a 


2387 


Rofenheim 


6 


10602 


Schongau 


* 

04- 


6073 


Schwaben 


10 


14918 


Seefeld 


ai 


4107 


Starenberg 


6 


5929 


Tegernfee 


4* 


3182 


Tölz 


7 


7054 


Türkheim 


n 1 

O 2 


68^8 


Waflerburg 


r* I 

0» 


6703 


Weilheim 


»» 


12563 


W olf erzhaufen 


18 


23279 


München, Stadt 


— 


35705 


Donauwörth 


1 


3971 


Illerdieflen 


1* 


3045 


Pfaffenhofen 


n 


17641 


Rain 


ei 


10031 


Sclirobcnhaufen 


ei 


9785 


Wemding 


1 i 


2765 


Wertingen 


1 i 


2845 


Wiefenfteig 


ii * 


3061 
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Regierung Burghaufen. 



Aemttr. 


FUchcnumhalt. 


Volksmenge. 


Hochenafchau 


5 


6240 


Kling 


ia£ 


17387 


Marquartfiein 


4 i 


6415 


Reichenhall 


5k 


15123 


Traunftein 


8a 


13645 


B i s thümer. 

Das Hochftift Aichftädt 20 


65000 


Das Hochflift Freifing 


H 


21000 


Das Hochltift Augsburg 


54 


86500 


A b t e y 

Kempten 


e n. 
16 


42000 


Ottobeuern 


2 


4500 


Yrfee 


** 


4400 


Ursberg 




3200 


Roggenburg 


s 


4200 


St. Ulrich 


— 


2300 


Kaifersheim 


X 


6000 


Wettenhaufen 


»: 


5900 


Elchingen 


2 


6300 


Söflingen 


2 


35oo 



Wengen liegt in der Stadt Ulm. 
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Städte 



Aemtcr. 


FUcheninnhalt. 


Volksmenge. 


Memmingen 


a 


llOOO 


Ravensburg 




4000 


Kempten 


— 


3000 


Kaufbeuren 


i* 


6000 


Wangen 


1 


2500 


Leutkirch 


— 


1700 


Buchhorn 


i 


1500 


Ulm 


»7 


38ooo 


Nördlingen 


l 


8000 


Diinhelsbühl 


s 


6500 


Bopfmgen 




1800 


Weiflenburg 


— 


3000 


Herzogthum 


N e u b u r g. 




Konftein 


1 

? 


34 o 


Graisbach 


H 


14989 


Gundelfingei* 


X 

3 f 


2G92 


Höchltädt 


5 


13039 


Launigen 


— 


353 ° 


Js'euburg 


6 


7024 


Summa 


• 42 Sf 


784099 
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2. Niederbaiern. 



Aeraicr. 


FUchemimhalt. 


VÖlhtmeng«^ 


Haag 


o 


8970 


Kraiburg 


3 » 


7100 


Neuötting 


8 5 


■»843° 


Trosburg 


mr 

o 


CO 

C4 

to 

VO 


Wald 




33 ö 8 


Erding 


»5 


30094 


Biburg 


5i 


13015 


Dingelfmg 


8 


12998 


E tr £enfelden 

oo 


9 


19122, 


E"2inübl 

fco 


i 


549 


Kirchberg 


5 k 


5492 


Landau 


Ql 


16399 


Mosburg 


9 


16523 


Neumarkt 


9 


19614 


Ofterhofen 


3 


5249 


Olterhofen (Ständt.) 




249° 


Reichenberg 


8 


1625 


Rottenburg 




15349 
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Aemter. 


Flächeninnhalt. 


Volksmenge. 


T eisbach 




15016 


Wollnzach 


2 ' 


1906 


Zeizhofen 


l 


1831 


Landshut, Stadt 


— 


7272 


Abach 1 


£ 


998 


Abensberg 


* . i* i 

O i 


7542 


Bernfiein 


Oi 


7384 


Deggendorf 


61 


13476 


DiefT nftein 




1989 


Dietfurt 


61 


9001 


Furt 


i 


. 3508 


Haidau 


6 


82C1 


Hengersberg 


5 


12167 


Kellheim 


8* 


17046 


Közting 


12* 


16612 


Mitterfcls 


18 


29930 


Neufiadt 


‘ 2 


2490 


Ranfels 




2272 


Regen 


e» I 

OJ 


7039 


Sinching 


2 


2782 


Stadtamhof 


* 


6508 


Straubing 


8* 


14311 
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Aemter. 


TTiclieninnhilt. 


Volksmenge. 


Viechtach 


8i- 


187*8 


Weiflenftein 


8 


4421 


Straubing, Stadt 


— 


54 2 8 


Bring 




4 t >43 


Griesbach 


9* 


24589 


Hals 


I 

i 


1393 


Iulbach 


C l 


5075 


Vilshofen 


9 | 


17604 


Burghaufen, Stadt 


— 


2697 


Mainburg 


rr 

3 


4224 


Ferner : 






Mühldorf 


1 


2500 


Die freißngifche Herrfchaft 




Burgrain 




2000 


Der baierifche AntheilPaflaus 6 


18000 


Berazhaufen 




2050 


Burglengenfeld 


IS 


21375 


Hemau 


rr 

o 


4442 


Baaber 




33^8 


Parsberg 


I 

% 


1092 


Regenftauf 


2 


2679 


Schwandorf 


1 


157 « 
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Aemter. 


Flichcninnhilt. 


Volksmenge. 


Velburg 


2 


3345 


Hohenfels 


1 


1738 


Salern 


I 

i 


838 


Vom Hochftift Eichftäclt das Ob'eramt 
Beilngries mit 1 


Greding 

j 


> 6 


lOOOO 


Teging und 


1 . 




Berching , 


1 




Vom Herzogth 


um Neubur 


S' 


Allersberg 


1 


2104 


Heideck 


4 


9471 


Reicherzhofen 




2584 


Gerolfing 




3045 


Ingolftadt 


1 


544° 


Vohburg 


7 


10014. 


Von der obern Pfalz: 




Breiteneck 


* 

*■ 


1414 


Freudenberg 


m I 

Oi 


4112 


Freyftadt 


— 


7 60 


Helfenberg 


V 1 


1788 


Hirfchau 




2065 
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Aemter, 

Mur ach 


FUcheninnhalt. 

m I 

Of 


Volksmenge. 

73^8 


Naabburg 


8« 


12371 


Neumarkt 


IO 


14581 


Neunburg v. Wald 


8 c 


15889 


Pfaffenhofen 


5| 


10242 


Pfreimt 


t 

3 


1760 


Pleiffein 


1 


2613 


Pyrbaum 


1 

4 


1327 


Rotz 


' m I 

OS 


5560 


Sulzbürg 


1 


2788 


Treswitz 


5s 


7934 


Vohenftraus 


t 

y 


H5i 


Waldmünchen 


4*- 


6471 


Wernberg 


i 

y 


2015 


\V etterfcld 


6 


13519 


L. Leuchtenberg 


4 


, 5168 


G. Cham 


7 i- 


13833 


Summa 


t 

Ol 

o 

CO 

4*1- 


7385H 
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3* 


Franken. 




AemtcT. 

Rothenburg 


Flächeninnhalt. 

6 


Volksmenge. 

2COOO 


Stadt Arnberg 


— 


5700 


Von 


der obern Pfal z. 




Ainberg 


3 


11102 


Auerbach 


5 


10171 


Bernau 


1 


1892 


Efchenbach 


5l 


7936 


Flofs 


4 


5719 


Hartenfiein 


I 

Y 


517 


Parkliein 


8 


14409 


Rottenberg 




5OO9 


Sulzbach 


8 1 


10581 


Thurndorf 


i£ 


2241 


Waldeck 


13 


I92IO 


Waldfaflen 


13 


19029 


Das Hochfiift Bamberg 11 ) 65 


180000 



*) Dis Aemter im Fürfienthum Bamberg find: Bamberg, 
Baunach, • Halbiladt, Battelsdorf, Doringfiatt, jKJaui- 
dorf, Banz, Lichtenfels, Burgkunfiadt, Tambach, Färr, 
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Aemrer. 


Flächcninnhalt. 


Volksmenge. 


Hochftift "Wirzburg 


85 


229523 


Schwein furt 


X 

/ 


6400 


Seenfeld und Gocbsheim 


I 

* 


IßOO 


Summa 


- 226 k 


557239 


Recapitu 


1 a t i 0 


n. 


1. Oberbaiern 


423| 


734099 


2. Niederbaicrn 


393^ 


7385H 


5. Franken 


22G'- 


557259 



Totalfumme - 1047^ 2079849 

Ueberdiefs bleibt dem Haus Baiern noch 
das Herzogthum Berg mit 55 Quadratmeilen 
und 261504 Seelen. 



Kronacli, Rotenkirchen, Teufcliniz, Nordhalben, Wal- 
lenfels, Emchenreit, Wartenfels, Kupferberg, Schor- 
galt, Steinach, Mainek, Weismain, I.nngheim, Stafel- 
ftein, Burgcllern, Zapfendorf, Schezliz, Meraelsdorf, 
Hollfcld, Weifchenfeld, Pottenfiein, Leienfels, Wolfi- 
bertr, Göfswcinftcin, Ebermannftadt, Ejrirolshcini, I'oich- 
heim, Regensberg, Marloffiein, Fiirt, Büchenbach, 
Herzogaurach, Oberfcheinfeld, Wachenrot, Höchfiädt, 
Gremsdorf, Peclihofen, SchüITelau, Burgebrach, Schon- 
bronn, Zeit. 
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Die Wirzburgifchen Aeinter haben nach 
Schöpf folgende Bevölkerung: 



Siadt Wirzburg 




i5533 


Amftein 




7142 


Afchach 




9354 


Aub 




2086 


Birdiofsheim 




6617 


Bütthardt 


/ 


. i694 


Dettenbach 




=9=5 


Ebenhaufen 




34^9 


Ebern 




*934 


Eltmann 




3039 


Fladingen 




5007 


Gemümlen 


\ 


2219 


Gerolshofen 




49i7 


Gunzendorf 




>83 


J-Iardheim 




5352 


Hafsfurt 




3938 


Heidingsfeld 




377* 


Hilders 




2764 


Hoflieim 




3592 


Homburg an der Werm 




24.21 


Ixliofen 




2109 


Karlsftadt 




7300 


Bilfingen 




=535 


Kitzingen 




6944 


Kingenberg 


‘ 


374* 
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Königshofen 


5*30 


Lauringen 


»88» 


Mainberg 


40x4 


Markt ßibart 


1606 


Mellrichftadt 


5083 


Miimerftadt 


2170 


Neuftadt an der Saal 


863a 


Oberfcli war zach 


* 9 i 5 


Poppenlauer 


85 a 


Prölsdorf 


1328 


Frofelsheira 


3973 


Köttingen 


5575 


Schüllelfeld 


1728 


Sefsbach 


1681 


Sulzfeld. 


3210 


Trimberg 


7966 


Veitshochheim 


8845 


Volkach 


3277 


Werneck 


53 i 9 


Wechtersvvinkl 


1071 




Summa - 186807 



Die unmittelbaren Aemter dazu gerechnet 



mit 38458 

Summa - 225265 
Die kleine Differenz gegen die vorige Angabe 
beweget einen Fehler in den Angaben von Schöpf, 
den ich aber nicht finden konnte. 
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Von d em Hochßift Wirzburg find fol- 
gende Aemter getrennt worden: 



Aura im Sinngrund mit 


1036 Seelen. 


Freudenberg 


1790 


Grünsfeld 


5486 


Haltenbergfiätten 


66 < j 3 


Homburg am Main 


6717 


Iagftberg 


2064 


Laula 


3544 


Ripperg 


1526 


Rottenfels 


8033 



Summa - 37144 



Davon kann (und wird wahrfcheinlich) Hom- 
burg nebft der Abtey Holzkirchen gegen eine im- 
merwährende Kente von 40000 fl. eingelöfet wer- 
den. 



r 

/ 
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nach 



dem Frieden von Liineville. 



I 




i 



f 



Zweytes Heft. 

t 



i 8 o 3. 



• 7 



/ 



/ 



f. 
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Würden die Menfehen keinem andern In- 
terefle huldigen, als dem grollen InterefTe der 
Menfchheit; wären nicht ihre Anlichtcn im- 
mer nur auf den kleinen Raum befchränkt, 
der ihnen zunächft liegt, und zu kleinlicht, 
um das große Weltgebäude fallen zu können; 
wären unfere Staaten rechtliche Gefellfchaften, 
deren Vorlteher nur von reinem Tugendeifer 
befeclt würden; und wäre endlich unfere Po- 
litik nicht allen moralifchen Gcfetzen durch- 
aus entgegen gefezt: fo würde das Interclfe 
jedes einzelnen Staates mit dem Wohle der 
ganzen Menfchheit innigft verflochten feyn. 
So lange jedoch nur derjenige für klug gilt, 
der am fchlauelten die Anderen zu überlilten 
verlieht; fo lange man diejenigen grofs nennt, 
die. ailf Millionen Leichen die Herrfchaft über 
unglückliche Völker lieh erwarben; fo lange 
nicht ein Freundfchaftsband alle Menfehen 
als gemeinfchaftliche Brüder umfafst: ift es 
auch einzelnen Regierungen, felblt bey befle- 
rer Ueberzeugung und bey edleren Trieb- 
federn unmöglich, von dem lange gewohnten 
Pfade abzügehen, ohne ihrer Vernichtung felblt 
entgegen zu eilen. 
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Ieder Staat hat daher fein abgefond^rtes 
Interefle, das vorzüglich aus feiner Lage, Ver- 
faffung, Handlung, und aus feinen änderen 
Umgebungen entfpringt. Diefes bis auf den 
Grund kennen zu lernen, ilt Pflicht derjeni- 
gen, welche die Bewegungen der Staatsma- 
fchine leiten. Es ift aber auch jedem Laien 
in der Politik, jedem, dem das Wohl feines 
Vaterlandes heilig ift, wichtig, ' fleh hierüber 
geläuterte Begriffe zu verschaffen. 

Nichts iß fchwerer, als diefes; obfehon 
in beinern anderen Gegenftande felbß der . 
Unwiflendße fich fo unberuffen den bitterften 
Tadel und Schmähungen aller Art erlaubt. 

Oft ohne eine einzige der hiezu nöthigen 
Vorkenntnifle, ohne richtige Beurtlieilung und 
W ürdigung der mannigfaltigen Intereffen, ohne 
Kenntnifs der wichtigßcn Aktcnßiicke, wel- 
che (wenigfiens zur Zeit der Verhandlungen) 
mciffens tiefes Geheimnifs der Kabinette blei- 
ben, und ( zur Kenntnifs des Publikums fei- 
ten, oder doch nur ft iich weife gelangen, lieht 
der groffe Haufe immer nur die nächften Er- 
folge, welche nicht feiten tiefer liegenden Uj 1 - 
fachen, und der entfernteren Zukünft ganz 
entgegengefezt lind. 

Mit möglichfter Vermeidung, felbft zur 
eckelhafteften Menfchenklaffe, nämlich jener 



i 
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der gewöhnlichen politifchen Kannengiefler, 
gerechnet zu werden, wollen wir es wagen, 
vielmehr mit befcheidenem und ruhigem Bli- 
che die politifche Lage eines teutfchen Staates 
> abzuwägen, welcher fchon jezt nicht unbedeu- 
tend' von der Vorfehung beliimmt fcheint, 

einft noch eine größere Rolle zu fpiclen. 

\ 

Glücklicher Weife läfst die endliche Be- 
richtigung der teutfchen Indemnifationen eine 
befiere Zukunft, und eine klügere Benützung 
der Ereignifle erwarten, als es. bis jezt gefche- 
hen war. Denn leider enthält die Staats- 

» 

gefchichte Baierns wenig Erfreuliches für den 
Patrioten. 

/ 

Hätten die Machthaber Baierns fchon frü- 
her ihr wahres Interefle erkannt, hätten lie 
bey ihren Verhältniflen mit Auswärtigen auch 
nur die Gefchichte um Rath zu fragen verban- 
den : fo würde Baiern jezt wahrfcheinlich auf 
einer weit höheren Stuffe von Macht liehen. 

Nur wenigen Staaten waren zu ihrer Ver- 
größerung fo überaus günftige Perioden ge- 
geben, nur wenige würden fie fo übel zu 
benützen gewufst haben. Ich übergehe die 
unzähligen Stiftungen von Bigfchümern in 
den früheren Zeiten, welche den Staat feiner 
blühendften Provinzen beraubten, und feine 
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Granzer» unter allem VerhaltnifTe einengten. 
Es find Opfer, welche von dem damaligen 
Zeitgeifte der Andacht gebracht wurden. Aber 
welch patriotifches Herz wird nicht bluten 
bey der Erinnerung an die unglücklichen Feh- 
den, welche die baierifchen Fiirften nur im- 
mer unter ßch felbft hatten? Familienkriege 
waren es vorzüglich, die Baiern fchwächten, 
die eine Kraft in feinem Innern wüthen lief- 
fen, welche nur nach außen hätte gerichtet 
feyn follen. Der Kölnerfpruch vom Iahr 
1506 brachte bekanntlich die wichtiglten Be- 
sitzungen in fremde Hände, und glich einer 
förmlichen Ländertheilung. Noch jezt fühlt 
Baiern tief den Verluft von heben Aemtern 
an Nürnberg, der Herrfchaften Rattenberg f> 
Kiizbühel und Rufftein an Tyrol, der Herr- 
fchaft Heidenheim an Wirtemberg, und fo 
vieler anderer bedeutenden Beützungen. So 
fehr die nun erlt nach fo traurigen Erfahrun- 
gen eingeführte Primogenitur Baierns Kräfte 
konzentrirte, fo raubte ihm die bald darauf 
erfolgte Einführung des Iefuitenordens, und 
religiöfer Fanatismus doch ganz jene ruhigen, 
unbefangenen Anhchten, welche dem Staats- 
mann bey Würdigung des politifchen Inter- 
efle fo unentbehrlich lind. Statt dem fchon 
damals übermächtigen Oeiterreich die Spitze 
$u bieten, vereinigte -es lieh mit ihm, um fei> 
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ne eigene Unterjochung vorzubereiten. Es ilt 
noch ein politifches Problem, was aus Baiem, 
was felbft aus Europa geworden wäre, wenn 
die Reformation, deren Fortfehritte in Baiern 
nur mit der äulferften Mühe unterdrückt wer- 
den konnten, auch bey den damaligen Macht- 
habern Eingang gefunden hätte/ Wahrfchein- 
lich aber hätte Teutfchland kein 50 jähriger 
Krieg verheert; wahrfpheinlich würde das Haus 
Oefterreich, das nur durch baierifche Hiilfe 
zair Riefenmacht erhoben ward, nun auf den 
Belitz von Ungarn allein befchränkt feyn. 
Wer vermag es zu beßimmen, welche ganz 
veränderte Richtung die Angelegenheiten Eu- 
ropens, und die Vcrhältnilfe von Millionen 
Familien noch jezt nach einem Zeitraum von 
mehr als zwey Iahrhunderten erhalten haben 
würden? Von diefem Zeitpunkte an hatte 
Baiem kein Staatsin terefie mehr, fondern ward 
blos von ReligionsinterclTe geleitet, das es an 
feinen gefährlichften Gegner, an Oefterreich, 
überlieferte. Die Hoffnung überirdifcher künf- 
tiger Seligkeiten überwog alle Riick/i'chten auf 
gegenwärtigen lichern Gewinn. Nur dadurch 
läfst es ßch erklären, dafs Maximilian I. fei- 
nem nächften Blutsverwandten die Königs- 
kröne von Böhmen abrifs, und fich am Ende 
für die verwendeten Kriegskoften ftatt des 
ihm fchon abgetrettenen Oberöfterreichs mit 
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der obern Pfalz begnügte, und lieh im prun- 
de mit feinen eigenen Stammländern bezah- 
len liefs. Ungenitzt verftrich diefe feltene 
Gelegenlieit zu neuen Ländererwerbungen, und 
die gänzliche Verheerung Baierns war die 
traurige Folge äiefer politifchen Verirrungen. 

Religionsfchwärmerey war es, dafs Max 
Emanuel die Blüthe der baierifchen lugend 
und 30 Millionen Geldes einem Kriege gegen 
die Türken opferte ; Religionsfchwärmerey, 
dafs er, anltatt ßch mit Verbelferung der durch- 
aus fehlerhaften inneren Adminiltration zu 
befchäftigen, fein Land mit einem Heere von 
Bettelmönchen überfchwemmte, und was ihm 
von unnützen Kriegen und einem übermäf- 
figcn Luxus übrig geblieben war, in frommen 
Stiftungen begrub. Als ihm endlich Frank- 
reich über feinen wahren Vortheil die Augen 
öfnete*), überfah auch hier der Krieger die 



*) Es ift bekannt, dafs Max Emanuel zu Anfang des i8ten 
Iahrhunderts fiel» ganz von Frankreich leiten liefs. 
Bey dielen Gefinnungen kannte der Churfürft keine 
größere Angelegenheit, als Frankreich von feiner 
Macht vortheilhafte Begriffe beyzubringen. Als der 
franzöfifche Abgeordnete Ricourt im Iahre 1701 das bai- 
erifche. Lager bey München fah, ward er von je- 
mand in lateinifclier Sprache befragt, wie ihm das 
baierifche Kriegsheer gefiele: Er antwortete hierauf: 
Eft valde pulchrum et magnum exercitum pro tarn 
parva provincia. 
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Rückfichten des Staatsmannes. Man wcifs, 
wie vortheilhaft die Anerbietungen waren, die 
Oefierreich dem Churfürften machte, um feinen 
X^ebertritt auf die Seite Frankreichs zu verliin- 

s , 

dern. Im nämlichen Augenblicke, da Max E- 
manuel die Annahme derfelben unterzeichnen 
wilk, erhält er die Nachricht von dem An- 
marfche feines neuen franzöiifchen Heeres, eben 
desjenigen, das bald darauf in den Ebenen 
von Höchliädt die glänzenden Hoffnungen 
Baicrns mit einemmale vci'nichtete. 

i i 

Mit den fchönfien Erwartungen unter- 
nahm Eaiern im Iahr 1741 den Erbfolge - Krieg. 
Böhmen und Oberöfterreich hatten bereits dem 
Churfürften gehuldiget, als das Kriegsglück 
lieh fchnell wandte und den Kaifer aus fei- 
nen eigenen Provinzen vertrieb. Es war die 
Rede davon, Salzburg zum Vortheil Baierns 
zu fäluilarifiren. Karl VII. erklärte laut, lie- 
ber als Bettler Herben' zu wollen, als lieh 
geifiliches Gut zuzueignen. *) 



*) Diele Anekdote findet man in einer Schrift des Iefui- 
ten P. Kramer, die jm Iahr 1782 in München unter 
dem Titel: Teutfches Rom (unter diefern Namen 
verfiand er München) erfchien, und worin dem 
Kaifer aus diefer AeufTerung ein befonderes Verdieuft 
gemacht wurde. Aelinliche Züge findet man in 
Hu-ths Verdienßeu des Kaufes Wittelsbach 
um die katholifclie Kirche, welche Schrift 
im nämlichen lahie als die obige erfühlen. 
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Sein Sohn, Maximilian III. hatte kein 
dringenderes Bedürfnifs, als Frieden zu fchlief- 
fen. Ohne nur die Friedensvorfchläge der 
Oefterreichifchen Abgeordneten anzuhören, wel- 
che auf einige nicht unbedeutende Abtrettun- 
gen an Baiern lauteten, that Baiern fogleich 
auf alle feine Anfprüche unbedingt Verzicht, 
und Unterzeichnete hiedurch, ohne Dazwifchen- 
kunft unerwarteter EreignilTe, feine künftige 
Vernichtung. 

' * . \ 

Seit diefer Zeit ftand Baiern in unbeding- 
ter Abhängigkeit von Oefterreich, die durch 
üble Staatsverwaltung noch unbefchränkter 
"wurde. Die Freundfchaft zweyer lieh angrän- 
zender Mächte von ungleicher Kraft ent- 
lieht von Seite der fchwächeren immer aus 
Furcht: von Seite der ftärkeren hingegen ift 
lie eine gefährliche Mafque um Zwecke zu 
erreichen, die auf dem Wege der offenen Ge- 
walt nicht fo leicht erzielet werden konnten; 
eine Mafque, die von ihr abgeworfen würd, 
fobald es die Umftände geftatten, ihre wahren 
Gefinnungen ungefcheut an den Tag zu le- 
gen. 

t \ 

Baiern itand mit Oefterreich in densel- 
ben Abhängigkeitsverhältniffe, als Pohlen in 
den lezten Zeiten mit Rufsland, und die fr an- 

I * \ 
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kifchen Filialrepubliken heut zu Tag mit 
Frankreich. . 

Die Früchte einer unnatürlichen Allianz 
fiengen bald an, durch den Verluft eines der 
fchönften Theile des Landes und durch Taufch- 
projekte auf das Ganze lieh zu zeigen ; und 
noch vernaclilafiigte man jede Verbindung mit 
Auswärtigen, und jedes Mittel zur Selbfter- 
haltung. Man ficht aus diefem kurzen Ue- 
berblicke der politifchen Handlungen Baierns 
in den neueften Zeiten, dafs es jederzeit weit 
entfernt vyar, nach einem förmlichen Slaats- 
fyfteme zu handeln, und dafs es nur immer 
dem Augenblicke und äuffern Antrieben hul- 
digte. Schwäche nöthigte es zulezt, den Ein- 
gebungen Oefterreichs unbedingt zu folgen, 
und felbft die Ketten fchmieden zu helfen, 
denen es für die Folge kaum mehr entgehen 
konnte. 

So verftrieh ein Iahrtaufend, ohne dafs 
Baiem durch äußeres Anfeben, oder durch «in- 
nere Kraft je eine bedeutende Rolle fpielte. 
Während diefes unermefslichen Zeitraumes 
blieb die Nation unverändert eine rohe, un- 
gebildete Maße, und eben die innem Gebre- 
chen, welche die fruchtbariten Ebenen in 
Sümpfe und Steppen umfehufen, waren es 
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auch die den Geilt öde und unangebauet 
ließen, deßfen höhere Ausbildung unter den 
Fefleln des Monachismus erlag. 

- In diefem Zuftande völliger Kraftlofigkeit 
übernahm Maximilian IV. das Staatsruder Bai- 
eins. Diefer Fünft hatte fchon als Herzog 
wichtige Verbindungen tingeleitet und lie nun 
mit Thätigkeil fortgefezt. Ueble Staatsverwal- * 
tung feiner Vorgänger und die völlige Erfchö- 
pfung des Landes machten es ihm gegen tef- 
fereUeberzeugung zimiGefetze,noch eincWeile 
der Politik feiner Vorfahren zu folgen. Der 
mächtige Antrieb des Kaifers Taul liefs ohne- 
hin keine weitere Wahl übrig, und darum 
blieb Maximilian, bis die Franken im Iahr 
igoo in die öfterreichifchen Staaten .eindran- 
gen, der Bundsgenofle Oefterreichs, wozu er 
durch die teutfehe Reichsverfalfung ohnehin 

verbunden war. 

• » 

Die reißenden Fortfehritte der Franken ge- 
gen Oefterreich änderten jedoch bald die bis- 
cherigen Verhältniße; und da nun auch Rufs- 
land mit Frankreich in genaue, Verbindung 
trat, war Baierns Benehmen keinem Zwange 
mehr unterworfen. Doch gebrauchte es die 
Vorftcht, erft ein halbes Iahr nach dem Frie- 
den von , Liineville mit Frankreich eine defi- 
nitive Uebereinkunft zu unterzeichnen ; ob- 
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fchon defTen Gefandter mit dem von Oeiter- 
reich und Preußen zu gleicher Zeit in Paris 
eintraf, und lange keine fo großen Schwie- 
rigkeiten zu befeitigen waren. Den 24 fte*n 
Augui’t iqoi ward jener Vertrag unterzeich- 
v net, def auch dem Staatsfyfieme Baierns, und 
feiner politifchen Lage eine veränderte Rich- 
tung und fefte Beftimmung geben füllte. 

In diefem Friedenstraktate machte fich 
Frankreich anheifchig, feinen ganzen Ein- 
f lufs und alle Mittel dahin zu verwen- 
den, dafs Baiern für feinen durch den Krieg 
erlittenen Verl u ft aller Art eine v o 1 1- 
komraene und ihm möglichf t wohlge- 
legene Entfchädigung an Land erhalten 
füllte. 

Es ilt wohl überflüflig zu erinnern, 
dafs Frankreich nur feinen eignen Vprtheil 
beforgte, indem es Baierns Interelle zu beför- 
dern fuchte. Ein Blick in die Gefchichte zeigt 
uns dieVerhältniÜe, die wohl berechnetes Inter- 
efle bis jezt erzeugten. Im achtzehnten Iahr- 
hunderte fuchte Baiern in der Verbindung mit 
Frankreich zweymal fein Heil gegen das 
übermächtige Oefterreich'. Zweymal brachte 
diefe Verbindung Baiern an den Rand des 
Verderbens ; zweymal ward es von Oelterreichs 
Gewicht erdrückt, che das entferntere Frank- 




reich feinem- Allirten hinlängliche Hülfe lei- 
sten konnte, *) Seit dicfer Zeit beftand eine 
ungleiche Allianz zwifchen Ocfterreich und 
Baiern, weilLezteres fchwach und unfelbfiftän- 
digdenFoderungen Oefterreichs unbedingt wiE- 
fahren mufste, und mit jedem Iahr der Ge- 
fahr näher rückte, von feinem Allirten ver- 

\ m 

fchlungen zu werden. Gewöhnlich ilt ein fo 
unnatürliches Verhältnifs das Vorfpiel poli- 
tifcher Vernichtung, und lie wäre es auch 
ohne Dazwifchenkunft außerordentlicher Be- 
gebenheiten in Baiern geworden. Nur der 
Gegendruck anderer Mächte, als Frankreichs 
und Preußens, die Demüthigung Oefterreichs 
und eigene politifche Bedeutung vermochten 
noch diefes Unglück abzuwenden. Bey der grof- 
fen Staatsumwälzung Teutfchlands durch den 
Frieden von Lüneville erfoderte es daher Frank- 
reichs 



*) Ohne Zweifel erinnerte Geh der Staaurath Boulai in 
der am 2gHen Nov. lßoi im gefetzgebenden Kör- 
per gehaltenen Rede des fpanifclien Succeflions- und 
des ößerreichifchen Erbfolgekrieges nicht, da er Tagte: 

* \ 

,, Der Friede von Lüneville war Kaum unterzeich- 
„ net , als der Churfürft von Baiern das lebhaftelte 
„Verlangen änlTerte, einen befondern Frieden mit 
„Frankreich zu fchlielTen, und die Verbindungen der 
„ Freundfchaft, die zu allen Zeiten feinem 
„Haufe fo nützlich gewefen waren, mit dem- 
„ fclbeo zu erneuern. „ 
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reichs Vortheil, Baiern eine folche politische 
Lage zu geben, wodurch es feinen Gränzen 
näher gebracht, und mehr in fein Interefle 
verflochten ward. Neblt dem mufste man es 
auch mit Preußen, als dem natürlichen und 
mächtigften Antipoden Oefierreiclis, in unmit- 
telbare Beziehung fetzen. Und dafs die Macht 
Baierns felbfl: vergröbert würde, um es zu ei- i 
ner anfehnlichen Mittelmacht zu erheben: da- 
s für follte endlich das Entfchädigungsgefchäft 
forgen, und diefs durch die Lage und den 
Umfang der Entfchädigungsländer bewirken. 

Sehr natürlich mufsten alfo die Gränzen 
Baierns gegen Franken und Schwaben erwei- 
tert werden. Ulm und Wirzburg, wohin 
nun feit Demoliiung der teutfchen Fefiungen , 
die , Franken fo leicht vordifngen können, 
und noch näher das Herzogthum Berg follen 
dafür bürgen, dafs der Churfürft von Baiern 
fich nicht ganz dem Interefle von Oefierreich 
ergebe. Um diefen Zweck noch Sicherer zu 
erreichen, mufste es feine zwcy wichtigften 
Provinzen Wirzburg und Bamberg *) in F ran- 



*) Die Wichtigkeit diefer Provinzen kann noch bedeu- 
tend (vermehrt werden, wenn Baiern in Ritckfiche 
der Reichsritterfchaft die Grundfätze Preußens befolgt, 
woran kaum zu zweifeln iß. 

a 

. i i 
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Isen erhalten, von allen Seiten begränzt {-on 
den preuflifchen Fiirltenthümern Ansbach und 
Bayreuth. So fehr Frankreich Baierns Gränzen 
gegen Often und Süden ficherte, fo fchwach 
und offen mufste es folche gegen Frankreich 
und Preuffen befiimmen, den die einzige Fe- 
ftung Wirzburg*) vermag bey weitem nicht 
den ganzen Umfang nördlicher und wefllicher 
Provinzen Baiems zu fchiitzen ; und dafs 
Baiern auf diefer Seite feine Gränze mehr be- 
feftige, wird Frankreich nie zugeben. Hierin 
ruhet das gröfste Gegengewicht gegen Oefter- 
reichs Einflufs auf Baiern; denn feine fchön- 
fien Provinzen find von Preuffen befezt oder 
\ f erheert, wenn es lieh etwa gegen fein wah- 
res Intereffe mit Oefterreich verbinden würde. 

Man kann fcjion hieraus das künftige 
politifche Syftem Baierns leicht vorherfehen, 
das einzig auf den Grundfatz der ftreng- 
ften Neutralität beruhen mufs. Man 
fieht aber auch, wie gefährlich die politifche La- 
ge des baierifchen Staates, und wrie äufferft 
fchwer es fey, fich bey den jetzigen Verhält- 
nilfen als felbfifiändige Macht zu behaupten. 



*). Königshofen und Forchheim verdienen kam» genannt 
za werden. 
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Würden Oeßcrreichs und Preußens Ab- 
fichten allein geltend gemacht werden kön- 
nen, fo iit es keinem Zweifel unterworfen, 
dafs fich beyde Mächte über eine angemelfene 
Ländertheilung, dem felblt das ungleich gröf- 
fere Pohlen nicht ausweichen konnte, bald 
verßehen könnten, und dafs Oeßerreich eben 
fo in Baiern, wie Preußen in Franken um fich 
greiffen würde. Um diefen Fall zu verhin- 
dern, niufs fich Baiern auf alle Art einzig an 
Frankreich und Rufsland anfchließen, welche 
allein ein folches Unglück zu verhindern ver- 
mögen. Auch hier iß alfo Baiern neuerdings 
an diefe Mächte gekettet, um fo mehr, da fie 
die förmliche Garantie aller und jeder Be- 
litzungen des Haufes Baiern übernommen 
haben. \ 

Aber warum wurden Wirzburg und Bam- ' 
berg nicht dem Grofsherzog von Toskana zur 
Entfchädigung befiimmt ? Der freundliche 
Himmel Italiens hatte doch leichter mit dem 
mildern Klima von Franken, als mit den Ge- 
biirgen vonSalzburg verlaufet) t werden können ? 
Einige angemeßene Zurundungen vom Niim- 
bergifchen, Rothenburgifchen oder Teutfch- 
ordensgebiete würden doch diefe Entfchädi- 
gung weit glänzender, als die durch Salzburg 
und Paßau gemacht haben ? Handelte Frank- 
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reich nicht hiedurch feinem eigenen Interefle 
Entgegen, da Oeftcrreich fo nahe an feinen 
Gränzen immer eine Schwäche darftellen mufs- 
te? Konnte es nicht felbft hoffen, die Eifer- . 
fucht zwifchen Oefterreich und I’reuffen durch 
diefe nciten Berührungspunkte auf den höch- 
ften Grad zu fpannen, einen Zankapfel zwi- 
fchen beyde Mächte zu werfen, welcher eine 
Quelle neuer, und für Frankreich auf jeden 
Fall nur vortheilhafter Kriege werden konnte? 
YVäre endlich Baiem felbft nicht weit zweck- 
mäßiger durch Salzburg, Berchtesgaden und 
Pa (Tau , diefe fchon urfprünglich baierifchen 
Befitzungen, welche nur übertriebene An- 
dacht und der Aberglaube von dem baieri- 
fchen Staatsbürger trennte, entfehädiget wor- 
den? . 

/ 

So fcheinbar auch diefe Vorftellungert 
feyn mögen, fo iiberfieht man doch dabey 
wichtige politifche Rücklichten. Frankreich 
wollte durch das teutfehe Entfchädigungsge- 
jfchäfte allen Einflufs Oefterreichs auf Teutfch- 
land verhindern. Das WohlTeutfchlands felbft 
foderte laut, eine Macht zu entfernen, die es fo 
oft in feine Privatkriege verwickelt, und im- 
mer zum Kriegsfchauplatze gemacht hatte. 
Statt dafs es bisher die Kaiferswiirde allein zu. 
feinen Privatpwecken gebrauchte, und teul- 
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fches Blut allein zum Vortheile feines Hanfes 
flrömen liefs, mochte es ihm bey den jetzi- 
gen Ümftänden (fo undurchdringlich \auch 
die Zukunft vor uns liegt) fchwer feyn, ei- 
nen Reichskrieg zu erregen. Leicht war es 
bisher Oefterreich gegen Frankreich Kriege zu 
führen. Seine eigenen Provinzen waren ferne 
vom Kriegsfchauplatze, die Reich sftä die feine 
Werbplätze, die geiftlichen Fürften feine Alliir- 
te, das ganze katholifche Teutfchland feine Ma* 
gazine. Vorzüglich aus diefem Grunde befiand 
Frankreich fo unabänderlich auf dem Princip 
der Säkularifationen : denn der Veilult, der hier- 
aus allein für Oefterreich hervorgeht, ift fo 
wichtig als die Abtrettung einer bedeutenden 
Provinz. Siidteutfchland insbefondere war 
flets in demfelben Verlihltnifle, und aus der 
Aufhebung der meiften Reichsftädte in der 
nämlichen Abhängigkeit von Oefterreich als 
es gegenwärtig die fränkifchen Filialrepubli- 
ken Bataviens, Helvetiens und Italiens von 
'Frankreich find. v Ganz Teutfchland konnte 
verheert feyn, ohne dafs Oefterreich felblt 
noch einen bedeutenden Verluft eilitten hät- 
te; im fchlinimften Falle konnten fleh dclfen 
Truppen in die eigenen Erbländer zurückzie- 
hen, und dem bis dahin immer gefchwächten 
Feinde mit neuer Kraft die Spitze bieten. Man 
weifs, wie lange Oefterreich im lezten Kriege die 
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Franken von feinen Gränzen entfernt zu hal- 
ten wufste, und wie es durch Itets neue Opfer, 
die es nicht auf eigene, fondern auf des Reichs 
Koften bewilligte, lange Zeit feine Gränzen 
deckte. Es berechnete fehr ' richtig, dafs die 
Kräfte eines Feindes in dem nämlichen Maafe 
abnehmen, als er weiter vordringt j und dafs 
im nämlichen Verhältnilfe die Hiilfsmittel al- 
ler Art einer bis dahin gefchlagcnen Armee 
zunehmen, je mehr fie lieh dem eigenen Heerde 
nähert. Nur das Genie eines Moreau vernich- 
tete diefen Kalkül, felbft gegen eine bedeu- 
tende Ueberzahl von Truppen. Franken, Schwa- 
ben und Uaiern erlagen unter den ungeheu- 
ren Bediirfniflen der fränkifchen Armee. Eine 
Hungersnoth war ohne ■ Dazwifchenkunft ei- 
ner der gefegneteften Erndten unvermeidlich; 
Und unempfindlich über das Unglück und den 
Ruin von Millionen Familien unterhandelte 
Oelier reich einen Waffenftillftand nach dein 
andern, nur um-’ lieh felblt auf eine kurze 
Frift zu retten. 

Oelterreich im Beßtze zweyer wichtiger 
Provinzen yonTeutfchlandmufste immer einen 
grofTen Einflufs auf daifelbe behaupten, Itatt 
dafs es nun, die zerßreuten und wenig bedeu- 
tenden Belitz ungen in Schwaben abgerechnet, 
ganz in feine Erbftaaten zurückgedrängt iß. 



/ 
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Den Vortheil, Oefterreich hier eine Schwä- 
che zu geben, bey der es immer angegriffen 
werden könnte, kann das gegenwärtige Frank- 
reich nichtf fo hoch berechnen, als man .ge- 
wöhnlich glaubt. Seitdem es feine jetzige 
Höhe erreicht und Teutfchland aller feiner 
Schutzwehren beraubt hat, iß es ihm eben fo 
leicht, felbß in das Herz der ößerreichifchen 
Provinzen einzudringen. Und rechnet man 
nun vollends die Verbindung mit Baiern, oder 
nur deffen Neutralität, die, fo lange die jetzi- 
gen Verhältnifle befiehen, nie aufgelöfet wer- 
den können, und dann vorzüglich die jetzige 
innere Schwäche Oeßerreichs in allen feinen 
Theilen dazu: fo wird Frankreich feines Er- 
folgs. immer lieber feyn. 

\ 

, So wenig, daher eine folche Entfchädi- 
gung den Abfichten Frankreichs angemeffen 
feyn konnte: eben fo wenig würde fie Preuf- 
fen fo leicht zugegeben haben. Sie würde 
feinen Vergröfferungs - Abfichten in Franken , 
im Wege gefianden, und feinen Einflufs auf 
das füdliche Teutfchland ganz aufgehoben ha- 
ben. Man weifs, wie fehr lieh Preuffen hier im 
Mittelpunkte Teutfchlands fiets auszubreiten 
flicht ; und man kennt die gewaltthätigen Ein- 
griffe in die Befitzungen von Wirzburg, Bam- 
berg, Aichßädt, der Reichsritterfchaft, des teut- 



i 



Digitized by Google 




»fclien Ordens und der Reichsßädte. Man er- 
« innere 'fich iiberdiefs der geheimen Konven- 
tion, welche am 5ten Auguft 1796 zwifchen 
Frankreich und Preußen zu Berlin gefchlof- 
fen wurde, worin Frankreich feinen ganzen 
Einflufs anzuwenden verfprach, um zu Gun- 
ften des ’Haufes Oranien die Saekularifation 
der Bifsthümer Wirzburg und Bamberg zu 
bewirken. 

Ehen aus diefen Gründen, und weil es 
diefe ifolirten Provinzen vor der wachfen- 
den Macht Preußens nie hätte vertheidigen 
können, mag es ^uch Oeßerreichs Wunfch 
felhlt nicht ‘gewefen feyn, folche zu erhalten; 
wenn auch der Ertrag derfelben und ihre 
< Fruchtbarkeit jene der jetzigen Entschädigung 
weit iibertreffen follte. 

Und was wäre aus Baiern geworden, je- 
ner Macht, auf welche Frankreich fo großes 
Gewicht leget, und die in den Angelegenhei- 
ten Teutfchlands ftets eine entfeheidende Rolle 
fpielen" wiitd. Gegen Oßen und Süden be- 
reits ganz, gegen Weßen zum Thcil von Oe- 
ßerreich umklammert, wäre es hiedurch von 
Ihm ganz eingefchloßen, und fo zu fagen in 
die Mi tte feiner Provinzen verfezt wor- 
den. Zwar wäre Salzburg, Paßau und Berch- 
tesgaden auf jeden Fall die erwiinfehteße 
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Entfchädigung für'' Baiern gewefen ; aber fie 
um diefen Preis erkaufen zu müITen, konnte 
wohl in keiner Rücklicht wiinfchenswerth 
feyn. 

Von dem Interefle Frankreichs und Preuf- 
fens ganz getrennt, wäre felbft die bedeuten- 
de Macht Baierns zur eigenen Verteidigung 
gegen die allfeitigen Angriffe Oefterreichs zu 
fcli-wach, und den Abfichten der gröfleren 
Mächte gegen Oefterreich völlig unnütze ge- 
wefen. Man darf auch wohl noch in Erwä- 
gung ziehen, dafs es Oefterreich immer ein 
leichtes gewefen feyn würde, feine Gränzen 
bis an die Salzach zu erweitern: dafs es ihm 
aber durch die ganz eigene Lage und Pro- 
dukte diefes fonft kleinen Diftrfkts auf alle 
Fälle (freywillige Uebereinkunft mit Bai- 
ern ausgenommen, die aber nicht fo leicht zu 
erwarten ift) unmöglich werden wird, folche 
bis ai> den Inn vorzurücken. 

Das Intereffe der größeren Mächte foder- 
te alfo unmittelbar, dafs Baiern vorzüglich in 
Schwaben und Franken entfehädiget wurde. 
Es foderte aber auch, dafs Baiern gerade diefe , 
und keine andern Entfchädigungsländer erhielt. N 

Wenn Frankreich je wieder einen Krieg 
'in Teutfchland führen füllte, (das gefchehen 
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kann, fobald es nur den fränkifchen Macht- 
habern gefällig ilt) : fo ilt ihm an dem Befitze 
der Donau vorzüglich gelegen. Erft in der 
Gegend von Ulm wird diefer Flufs wichtig, . 
und ein militärifcher Anlehnungspunkt, diefe 
Gegend konnte alfo in keinen belfern Händen 
- feyn, als in denen eines natürlichen Alliirten 
Frankreichs : und wenn eben diefer, wie es 
wirklich der Fall ilt, die Donau von Ulm an 
bis Paifeu in Befitz hat, fo konnte der Vor- 
theil auf Seite der fränkifchen Republik nur 
\ defio grölfer feyn. Eben diefe Rücklicht gilt 
auch von der einzigen Feltung des fränki- 
fchen Kreifes, nämlich von Wirz bürg. — 

Ungleich belfer find die baierifchen Pro- 
vinzen gegen Often und Welten gefchützt, 
und gerade diefs erheifchte der Vortheil Frank- 
reichs, das, zwar unter dem Charakter von 
Unpartheylichkeit , die teutfchen Entfchädi- 
gungs - Angelegenheiten am meiften leitete. 

Ganz mit Grund fagt daher der fran- 
zöfifche Minilter Talleyrand : das Haus 

Baiern erhält eine zu feiner Vertei- 
digung vortheilhaftere Lage. 

*• 1 

\ 

Palfau ilt ein vorzüglich wichtiger Punkt, 
und der* Schlüffel zu Baiern mid Oefter- 
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reich. *) In allen Kriegai der baierifchen Fiir- 
Iten gegen Oefterreich, war es immer ihre er- 
Ite Ablicht, lieh der Stadt Paflau und der Fe- t 

fiüng Oberhaus zu bemächtigen. Diefs ge- \ 

fchäh vorzüglich in dem fpanifchen Succef- 
flonshriege im Iahr 1703, und in dem baieri- 
fchen Erbfolgehriege im Iahr 1741, und jezt 
ilt ihm deflen Belitz noch um fo viel wichti- 
ger, da es durch den Tefchner Frieden im 
Iahr 1779 auch noch die einzige Vormauer, 
nämlich die Feftung Braunau an Oefterreich 
' verloren hat. * * 

Obfchon Baiem ein völlig offenes Land 
ilt, fo wird es Oclierreich doch immer äufferlt 
fch wer feyn, eine fo bedeutende Feftung, als Ober- 
haus in den baierifchen Händen werden bann, 

im Rüchen zu laden. Es ilt daher fowohl zum 

1 

Angriff als zur Verteidigung für Baiern ganz 
unentbehrlich. Was foll aber Baiem mit der 
Ilzftadt und Innltadt neblt einem Umfange von 1 
500 Toifen ? Auch diefe Beftlmmujig fo unbe- 
deutend lije fcheint, ilt von den wichtiglten Fol- 
gen. So fehr die Uz -und die Innftadtim Thale 
liegen, fo fchliefst doch der Umfang von 500 
Toifen, vom äufferlten Ende diefer Vorltädte an 

*•) So Tagt auch der franzöUfclie Abgeordnete Laforet in 
det am igten September 1802 der Reichsdepuution 
*» Rogensburg übergebenen Not«» 
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gerechnet, die höchften Punkte ein, welche 
diefe Gegend beherrfchen, und fo fehr felbft 
die Feftung Oberhaus vön den umliegenden 
Gebenden beherrfcht wird; fo fchliefst doch der 
Umfang von 500 Toifen alle entgegen gefezte 
Punkte ein, von denen die Feftung beflrichen 
werdeli könnte. Nun ift es, fo lange die Ue- 
bermacht Frankreichs, und die gegenwärtige 
Schwäche Oefterreichs dauert, leicht vorzufe- 
hen, dafs Baiern der beftändige Alliirte Frank- 
reichs feyn muffe. 

Es ift daher in der That fo viel, als wenn 
diefe wichtigen Päffe, welche den fonß fo 
l'chweren Uebergang über den Inn fiebern, in 
franzöfifchen Händen wären. Denn Baiern wird 
fich diefelben nicht entreiffen laffen, und den 
bey dortiger Befchaffenheit des Landes fo wich- 
tigen Umfang von 500 Toifen wahrfcheinlich 
zur Befeftigung und Erleichterung künftiger 
Angriffe benützen. Sehr genau w'eifs Oefter- 
reich die Wichtigkeit diefes Punktes zu würdi- 
gen, da es, obfehon vergebens, alle Kräfte 
~ aufbot, um fich in dem Belitz 'deffelben zu er- 
halten. Im Frieden von Campo Formio 1797 
bedingte fich Oefterreich in vollkommen glei- 
cher Abficht, und mit groffer Aehnlichkeit der 
örtlichen Verhältniffe, den Belitz der auf dem 
linken Innufer gelegenen Stadt Wafferburg, 
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famrnt einem Umfange von 3000 Toifen. Da- 
mals gedachte es wohl nicht, dafs der Chur- 
fiiiTt von Baiern, den cs dadurch ganz zu er- 
drücken hoffen durfte, eine fo glänzende^ Ge- 
nugtuung für diefe ihm zugedaclfte Sciimach 
erhalten würde! 

Es ift fehr wahrfcheinlich, dafs Baiern 

ter franzöfffchem Einflüße Oberhaus zu einer 

Peilung vom elften Bange zu erheben fuchen 

werde, und Tollte es. auch auf diefe im Grunde 
\ * 
doch unbedeutende, und feiten zu benützende 

Vorteile Verzicht thun, fo wird ihm die Ver- 
taufchung dev Vorltädte von Paffau an Oefier- 
reich immer Gelegenheit geben, dafür ungleich 
größere, und einträglichere Belitzungen zu er- 
werben. 

Der Befitz der bis jezt unter ößerreichi- 
fcher Landeshoheit geltandenen Herrfchaft 
Neubure iß für Baiern in militärifcher Hin- 
Acht darum wichtig, weil er Oeßerrcich ganz 
vom linken Innufer entfernet. ^ 

Wie fchatzbar diefe fonß wenig bedeuten- 
de Graffchaft in politifcher Hinßcht fey, w ird 
in der Folge gezeigt werden. 

Aus dem nämlichen Grunde wurde auch 
Mülldorf von dem Erzßifte Salzburg getrennt, 
und mit Baiern vereiniget, um Oelterreich be- 




fomlers hier von diefem HauptpaiTe zu entfer- 
nen. Auch Mülldorf würde eine gute Gränz- 
feftuhg gegen Oefterreich aftgeben. Sehr rich- 
tig bemerkt die franzöfifche Regierung*): die 
Unabhängigkeit Baicrns würde leiden, wann 
Oefterreich einige Beßlzungen auf dem linken 
Innufer hätte, und wenn Oefterreichs Truppen 
der baierifchen Hauptftadt fo nahe wären. 



Nicht minder wichtig ift auf der fiidli- 
chen Seite der Belitz der Freifin gifchen 
Graffchaft Wer den fei s. Sie enthält 
wichtige GebürgspäiTe gegen Tyrol, und die 
Hauptltrafle nach Innsbruck. 



Es verfteht lieh, dafs diefer Punkt blos zur 
Vertlieidigung diene: denn nur bey entfehiede- 
ner Uebermacht (die nicht fo leicht zu erwarten 
ift) läfst ftch hier durch den Angriff einiger Er- 
folg, und felbft diefer nicht weiter, als bis an- 
den Inn, verfprechen. Max Emanuel beßättigte 
die Richtigkeit diefes Satzes durch traurige Er- 
fahrungen, und felbft die Franzofen konnten 
Tyrol im Iahre lgoi nur bey Hohenlinden, 
Salzburg durch den Waffen Itillftand zu Steyer 
erobern. 



*) In der wichtigen Note vom i3ten September 1802, 
welche der franzöfifche Abgeordnete Laforet der 
Reicliideputatioh zu Regensburg übergeben hatte. 

t 
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Indefs würde es im Fall eines Krieges eben 
durch den Belitz diefer Graffchaft ein leichtes 
feyn, Tyrol bis an den Inn zu erobern, das 
ganze Land zu allarmiren, und durch den 
Belitz der Hauptftadt Innsbruck dem Feinde 
mächtig zu imponiren. 

Diefes alles zufammengenommen bemerkt 
man leicht, wie verwickelt und vielfeitig die 
politifchen VerhältnilTe Baierns künftig feyn 
werden, und dafs es hur durch die klüglte Po- 
litik, den ihm von allen Seiten drohenden Ein- 
griffen der großem Mächte entgehen könne. 
Baiern ift auf alle Fälle verloren, wenn es 
lieh mit andern Mächten gegen Oefierreich ver- 
bindet. So glänzend auch anfangs immer die 
Auslichten feyn mögen, fo führen Verbindun- 
gen von ungleichartigen Beftandthcilen, und 
gegen größere Mächte, allzeit zum fichern Ver- 
derben. Und gewöhnlich machen diefe auf 
Holten der kleinern Macht, die lie oft nur 
darum in ihre Kriege zu verwickeln fuchen, 
wieder Friede. Auch lehrt die Erfahrung, dafs 
Baiern in offenbarer Feindfchaft gegen Oelter- 
reich nie fein Heil gefunden habe, und wenn 
fchon jezt die VerhältnilTe in mancher Hin- 
ficht merklich verändert find, fo würde das 
Refultat doch wahrfcheinlich auch jezt noch 
dalTelbe bleiben. 
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Eben fo licher ilt aber auch der Unter- 
gang Baiems in der Verbindung mit Oefter- 
reich. Nicht nur würde folches Baiem ganz 
entnervten, und feine eigenen Vortheile vergef- 
fen machen, fondern auch die Unzufrieden- 
heit PreulTens und Frankreichs erregen, wel- 
che ihm auf jeden Fall ungleich gefährli- 
cher ilt. 

v 

Eben fo wenig darf lieh Baieiri entfehie- 
den fiir oder gegen Preuffen erklären, und es 
befindet fich von diefer Seite genau in den 
nämlichen Verhältnilfen, als Sachfen. Diefe 
mannigfaltigen und fich durchkreutzenden In- 
terefTen, und die geographifche Lage der ba- 
ierifchen Provinzen, machen es wahrschein- 
lich, dafs fie, im Falle eines Krieges zwifchen 
den gröffern Mächten, nur, allzuoft der Schau- 
platz des Krieges, und am Ende vielleicht 
felblt zur Ausföhnung genommen werden 
mögten. 

\ 

' » / 

Wenigfiens fcheint diefs unausbleiblich 

der Fall, wenn neue Kriege entftehen, ehe 
Baiem einige politifche Feftigkeit erhalten hat: 
denn in diefem Falle ifi es immer gezwun- 
gen, Parthey zu nehmen, und fich, wie es 
bisher thun mufste, unglücklich zu machen. 
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Denn es zeigt wohl einen felir kürzlich« 
tigen politifchen Blick an, wenn man behauptet: 
Baiern hatte feit dem Regierungsantritt Maxi- 
milians IV neutral bleiben follfen, und lieh 
in feiner Neutralität erhalten können. Be- 
greift man denn nicht, dafs diefs ganz un- 
möglich fey, wenn 100000 Mann öfierreichi- 
fche Truppen das Land und die einzige Lan- 
desfeftung befezt halten, und wenn 30000 Ruf- 
fen unter des fchrecklichen Suwarows Befeh- 
len an den Gränzen das Land als Feinde zu 
betretten drohen? Begreift man denn nicht, 
dafs es unter diefen Umftänden vielleicht felblt 
der fehnlichfte Wunfch Oefterreichs war, dafs 
Baiern lieh nur neutral erklären möchte, um 
unter diefem Vorwand das Land mehr zu fei- 
nen Ablichten benützen zu können, es vor- 
erft in militärifchen Befitz zu nehmen, bis et- 
wa giinftige Unterhandlungen ihm auch den 
Civilbefitz vetfehaft haben würden ? Und glaubt 
man nicht, dafs auch nur der militärifclle Be- 
fitz, delfen Dauer man nicht berechnen konn- 
te, dem Lande weit tiefere Wunden gefchla- 
gen hätte, als alle Kontributionen und Requi- 
fitionen der fränkifchen Armee? Wer diefes 
bezweifelt, erinnere lieh an die beiden kaifer- 
lichen Adminiftrationen von den Iahren 1704, 
und 1743. 
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Eine Truppenzahl von nicht vollen 10000 
Mann ohne Anführer, Afmaturen und Kriegs- 
bedürfnifle konnte- keiner Macht imponiren, 
und da fie doch an lieh zu grofs gewefen wäre, 
um liegar keiner Aufmerkfamkeit zu würdigen, 
fo würde lie nur das Mifstrauen und die Feind- 
feh aft beider Machte zugleich erregt haben. 

' \ i 

Auch nachher als Rufsland von der Ver- 
bindung mit Oeßerreich abgieng, konnte Bai- 
ern fein polilifches Syfiem noch nicht ändern, 
ohne (ich zu Grunde zu richten. Nicht nur 
war man von Pauls Gefinnungen noch nicht 
ganz überzeugt; nicht nur waren die Ausfich- 
ten der Teutfchen bey Eröfnung des Feld- 
zugs glänzender, als je, und die ößerreichi- 
fchen Truppen im Herzen des Landes : fon- 
dern ein förmlicher Staatsbankerot Baiems 
fchien auch, ohne Dazwifchenkunft der engli- 
fchen Subfidien, unvermeidlich. 

Eine Macht, welcher an Schwächung Bai- 
ems vorzüglich gelegen iß, rettete es dadurch 
vom gewifien Untergang, ßaierns Finanzen 
w'aren erfchöpft: felbl’t die gewöhnjichßen Aus- 
gaben konnten nicht mehr beßritten werden. 
Kein anderes Mittel, um Gleichgewicht zwi- 
fchen Ausgaben und Einnahmen herzuitellen, 
blieb übrig, als den gröfsten Theil des kaum 
10000 Mann ßarlten Militärs abzudanken. 
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Diefes Mittel, in einem fo kritifchen Au- 
genblicke gewählt, hätte die fchlimmften Fol- 
gen gehabt, und Baiern ganz der Diskretion 
Oefterreichs überliefert. Durch die englifclien. 
Subfidien 'wurden nicht nur die baierjfchen 
Truppen auf 25000 Mann gebracht, fondem 
auch noch andere Staatsausgaben beiiritten. 

Nur hiedurch entgieng Baiern den Mifs- 
handlungen und Anmaßungen Oefterreichs, die 
es fonft bitter gefühlt haben w'ürde. Die Be- 
gleitung der öfterreichifchen Armee von den 
baierifchen Truppen glich in diefer Hinficht 
mehr einer anfehnlichen Eskorte, um das Land 
vor den Unordnungen eines übereilten Rück- 
zuges zu fchützen, als einem aufrichtigen Bey- 
ftande einer verbündeten Macht. Dadurch 
konnten lieh auch bey Linz die baierifchen 
Truppen ungehindert von den Oefterreichi- 
fchen entfernen, ohne mehr, wie einige Iahre 
früher bey Mannheim, der fchimp flieh ft en Be- 
handlung aüsgefetzt zu feyn. Es ift daher 
keinem Zweifel unterworfen, dafs die engli- 
fchen Subfidien Baiern im Grunde mehr ge- 
gen Frankreich vertheidigten, und dafs Baiern 
lieh an Oefterreich nur darum anfchlofs, um 
felbft allem Vorwände zu Übeln Begegnungen 
auszuweichen. 

Man hat immer die Politik des Marggra- 
fen von Baaden im jetzigen Kriege als mu- 




fierhaft gepriefen, und fie fehr vortheilhaft 
mit der baierifchen verglichen. Man rühmte 
es als ein politifches' Meifterftück (S. Gemählde 
von Europa am Ende des lßten Ialirhunderts) 
dafs die Neutralität einer Macht, die kaum 2000 
Bewaffnete hielt, von allen Mächten refpektirt 
wurde, und dafs Heere von Hunderttaufenden 
fchonend und behutfam an feinen Gränzen 
vorüber giengen, während andere Fürlien das 
Opfer ihrer falfchen Politik wurden. 

Allein man vergefTe nicht den groffen Un- 
terfcliied zwifchen Baaden und Baiern. Eben 
weil Baaden nur 2000 Mann hielt, Baiern 
aber 30000 halten kann, ilt es jeder Macht 
zu unbedeutend. Zweytens ilt es zunächß 
4m den franzölifchen Gränzen, alfo vorzüglich 
dem franzölifchen Einflufs offen. Drittens 
konnte die Neutralität doch nicht die Schre- 
cken des Kriegs von feinen Gränzen entfer- 
nen. Viertens fürchtete man wohl we- 
niger, die kleine Macht Baadens, als die große 
Bufslands, die fowohl Oefterreich, als Frank- 
reich nicht zu beleidigen Urfache hatten. End- 
lich vergefTe man auch nicht, wie theuer Bäl- 
den den erften Waffenitillftand mit Frankreich 
vom 25lten Iulii 1796 bezahlen mufste. 

, Es ilt auch fehr irrig, wenn man glaubt, 
die politifche Haltung Baierns habe ihm auch 
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eine geringere Entfchädigung zugezogen. 
Man darf kühn behaupten, dafs fie daran nicht 
das mindefle ändern konnte. Bleibende Ver- 
hältniffe können nie nach augenblicklichen 
Leidenfcliaften, fondern nur nach Grundfätzen \ 
deri wahren Staatskunft beftimmt werden; und 

- wenn auch die Franzofen in ihren Reden ihre 

% 

Unzufriedenheit mit dem Betragen des Chur- 
fürften laut äuflern, fo gefchah es wohl mehr, 
um ihm lieh defto mehr verbindlich zu machen, 
und fich ein Anfehen von Grofsmuth zu 
geben, als aus wirklicher Ueberzeugung. Ia 
es ift gezwungen, lieh ganz und nach allen 
Kräften mit einer Macht zu vereinigen, um 
* feinen mächtigeren Alliirtcn keinen Vorwand 
zu Klagen oder Demüthigungen zu geben. 
Von diefer Seite hat Baierns polilifche Lage 
auch grolle Aehnlichkeit mit jener der italiäni- 
fchen Republik : auch diefe fcheint ihre Lage 
zwifchen Frankreich und Oefterreich bey kiinf- 
' tigen Kriegen immer zum Kriegsfchauplalze 
beftimmt zu haben; auch ift lie die Scheide- 
wand zwifchen zwo groffen Mächten, die es 
auf alle Weife vermeiden, miteinander in un- 
mittelbarer Berührung zu liehen. Ihre Bevöl- 
kerung und ihr Umfang find denen der baie- 
rifchen Staaten ziemlich ähnlich. Durch die 
Entfernung des öfterreich ifchen Hanfes von 
dem Grofsherzogthum Toskana ift es nun ganz 
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dem Infcerefle Frankreichs ergeben. Seine Grän- 
/ zen, gegen Frankreich offen, lind auf der 
öfterreichifchen Seite durch Mantua noch un- 
gleich mehr gedeckt, als etwa in der Folge 
' die von Baiern durch Oberhaus, Mülldorf und 
1 die Fälle gegen Tyrol. 

Allein ein ganz eigener Umfiand verhindert 
eine weitere Vergleichung. Statt dafs Italien 
unbedingt von Frankreich abhängt, und keine 
Wahl in Annahme eines politifchen Syftems 
haben kann, erfcheint Baiern gegenüber noch 
eine dritte Macht, welche delTön Verhältnifle 
ungleich verwickelter und fchwerer fchaft. 

Aber auch hier würde genau daflelbe Ver- 

/ . ö 
haltnifs eintretten, wenn Neapel fleh aus fei- 
ner politifchen Ohnmacht erhübe. Diefe Macht, 

* 

welche von der Natur eigentlich dazu beftimmt 
fcheint, würde dann eben fo fehr in Italien 
das Gleichgewicht zu erhalten im Stande feyn, 
als Preußen in Teutfchland. 

Darinnen beltehen die wefentlichftenVorthei- 
le und Nachtheile der politifchen Lage Baierns; 
alles kommt darauf an, dafs die gegenwärtig 
nüt fo vieler Klugheit eingeleiteten Verbindun- 
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✓ 

gen ftets in voller Wirkfamkeit erhalten wer- 
den, dafs Baiern eine anfehnliche Heersmacht 
auf den Beinen halte, (wozu es lieh allein 
durch weife Adminiftration im Innern ge- 
fchickt machen kann) um im Stande zu feyn, 
jeden Huflern Antrieb von fleh abzuwehren. 
Neutralität, mit klugen Verbindungen vereint, 
kann' allein dem Lande Heil bringen. Es 
mache lieh dadurch wichtig, und feine Freund- 
fchaft von allen Mächten gefucht, ohne fie 
nur einer ausfchliefslich zu fchenken. Nur 
die Kölle einer politifchen Kokette ift Bai- 
em angemeflen und vortheilhaft, wenn es 
fleh nicht den rafchen Angriffen feiner zu- 
dringlichen Liebhaber unbedingt ergaben foll. 
Nicht gleichgültig könnte es übrigens für 
Baiern feyn, und feine Verhältnifle fehr vor- 
theilhaft verbeflern, wenn die politifche Ohn- 
macht der Osmanen gehoben, und ein neues 
Reich in diefen fchönhen und von den edel- 
ftenlNationen bewohnten Provinzen Europens. 
errichtet würde. 

Oefierreich und Rufsland würden durch 
Aufhellung einer wohlorganifirten Mittelmacht* 
in Griechenland nur ihr eigenes wahres Inter- 
effe befördern. Frankreich, Prenffen und Bai- 
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em könnten fich derfelben bedienen, um 
Österreichs Ehrgeitz im Zaume zu hal- 
ten: und der freundliche Himmel Griechen- 
lands, von dem aus zuerft fich Kultur in 
Europa verbreitete, würde der Freylieit und 
den Wiflenfchaften wieder gegeben. 
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Statiftifche B efchr eibung 

einiger 

baierifchen Entfchädigungsländer 

auf 

den beften Quellen, 



insbefondero 



aus dem Lexikon von Schwaben gezogen. 
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Elc hingen. 



E lchingen, Reichsabtey Benediktinerordens, 
. die im augsburgifchen bifchöfÜGhen Sprengel, 
und mit ihrem Gebiete theils im Wirtember- 
gifchen, theils im augsburgifchen Kreisviertel, 
zwey Stunden unter Ulm, am linken Ufer det 

Donau, auf einem Berge liegt. 

/ 

Diefer Berg iit zwar etwas Heil, doch 
waflerreich, und der äuflerfte der fchwäbifcheri 
Alpen, gegen Often, unter welchen gegen Olt- 
nord das obere Ries feinen Anfang nimmt; 
Von diefemiBerge hat man eine fchöne Ausficht 
auf Langenau, KloiterMädlingen, Gundelfingen, 
Lauingen, Dillin gen , Höchftätt, Leipheim, 
Giinzburg, ins Roththal bis Weifenhorn, Rog- 
genburg, Kirchberg, Waiblingen, Erbach, Ulm, 
bis an den Bufenberg. 

Das Klofier ift hach alter Art gebaut und 
die Kirchen, nachdem fie 1775 vom, Blitz entzün- 
det wurden, find in, antikem Gefchmäeke wieder' 
bergeiteilt worden. Nach Angabe der äl teilen' 
Urkunden, aller Gefchichtfchreiber und älteften 
Tafeln, der in dem Jüoiter aufbewahrten Wap- 
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pen, war der Stifter Konrad von Sachfen, 
dör erfte Markgraf von Meiffen, der neunte 
Sprofse des grollen Wittekind, und Stammva- 
ter des 'heut zu Tage blühenden chur-und 
herzoglichen Haufes zu Sachfen, mit feiner 
Gemahlin Lucie oder Luitgard, einer herzog- 
lichen Prinzefim des erlofchenen Hanfes von 
Hohenfiaufen,, einer Schwefter K. Konrad 
des HI., welcher das Belgfchlofs Aclchingen 
fammt der herumliegenden Gegend, nach Ge-! 
wohnheit jener Zeiten als ein Mitgift milge- 
geben worden iit. 

♦ 

Diefe Luitgard war keine Gräfin von Ra- 
venftein, wie Chriftian Schörgen in Dresden 
in .feiner 1740 herausgegebenen DifiVrtation 
irrig angegeben hat. Das Bergfchlofs Aelchin- 
gen, welches nach Gewohnheit jener Zeit ein 
Raubfchlofs :; war.— p wegen des hier getriebe- 
nen Unfugs der Thurm zu Babel genannt — • 
wurde 1128 zu einer Benediktiner Abtey 11m- 
gefchaffen, und 1142 dem römifchen Stuhle- — 
wie gewöhnlich — untergeben. 

Als hernach Graf Albert von Ravetiitein 
und Irzenb<jrg, bey feiner Zurückkunft von- 
dem KreptZiZUge aus Paläftina, diefes kaum 
aufkeimende .Stift ums Iahr 1150 durchs Feuer' 
ganz in Schutt verwandelt fand, hat er, da er 
keine Leibeserben hatte, mit feiner Gemaliliu 
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Berthe rlcr> Entfehlufs gefafst, es vom neuen 
aufzubauen, und mit feinen Befitzungen zü. 
vermehren. 

Der erße Schirmherr und Kaßenvogt übe* 
das Kloßer war anfangs K. Konrad der HL 
felbfi, hernach feine Nachfolger, K. Rudolph I. 
und K. Karl IV. 

Spt: .... . Ä •/ 

Elchingen iß übrigens eine der älteßen 
Reichsabteyen in Schwaben, und hat auf der 
fchwabifchen Prälatenbank Sitz und die 4 te 
Stimme zwilchen Ochfenhaufen und Yrfee; auf 
dein Reichstage liat das Kloßer Sitz und Stimme 
auf der fchwabifchen Prälatenbank, zwifchen 
Marclitall und Salmannsweil. Zu einem 
Römermonate giebt Elchingen 50 'fl., zu einem 
Kammeyziele 202 Reichs tlialer ßi kr. Der Kreis- 
anfchlag iß 50 fl. , 

Seit Errichtung der Wormfer Matrikel 
j 521, worein diefes Reichsßift mit allen feinen 
Belitzungen gezogen worden, war es zu denRe- 
formations- und fchwedifchen Kriegszeiten — 
da es 1546 von den Spaniern eingenommen, 
und von den Ulmern faß gänzlich verbrannt 
worden — bis 1550, an ganzen Dörfern, Wei- 
lern, Patronatrechten und Zehenden, 74 Höfe 
72 Huben, 76 Söldgüter, in allem 222 Güter, 
*us höchfier Noth zu veräußern gezwungen. 
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JDie Kanzley .und das Oberamt, unter welchem 
,dje Pflegämter ftehen, find auf dem Berge in 
der Abtey — das Elchingenfche Gebiet wird 
wegen feiner zerftreuten Befitzungen, dieffeits 
Ymd jenfcits der Donau, vierfach abgetheilt. 
■Dieffeits der Donau find date Oberamt Elchin- 
gen, mit unbeftrittener Landeshoheit, und das 
Pflegamt Tomertingen. Ienfeits der Donau 
find die Pflegähiter Fahlheim und Stoffenried, 
welche von der Markgraffchaft Burgau als Inn- 
faffen betrachtet werden wollen. Die Abtey 
hat anfehnliche Feldgüter an Aecltem, Wie- 
fen, Gärten, auch einen eigenen Forft und 
Iagd; leztere gehet am linken Ufer der Donau 

hinab, bis nach Reifenburg. 

■* • * ./ — 

j. Klofteramt Elchingen. 

Elchingen, im Gegenfatz des Salmanns- 
weilfchen Dorfs Unterelchin gen, Oberelchin- 
igen genannt, liegt im Thale an dem Berge, 
jguf welchem die Abtey Elchingen liegt Es 
jLft ein Pfarrdprf von 454 Einwohnern, und hat 
jeinen Ordensgeißlichen zum Pfarrer. Der Ort 
iß faß durchgehends von Handwerksleuten 
und Kloß erbedienten bewohnt, hat zwar guten 
AVieswachs, beträchtliche Holzmarkungen, aber 
keine befondere Feldflur. Elchingen hat auch 
den Blulbann, und hatte eine feit 1532 hier 
,<f tablir te ReicJtsjpoß, tße a ber 1786 nach Stem- 
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jtetten verlegt Worden ift. Elchingen gehöre 
dem Reichsfiifte Elchingen, im Amte Elchin- 
gen. An dem Berge quillt ein Brnnnenwafler 
hervor, welches im Ort eine Mühle treibt. Eine 
Viertelftunde von Elchingen theilt lieh die 
Donau in zween Arme, über welche zwey 
Brücke:£jvon Holz gebauet find. Vormals 
gab es Herrn von Elch — • oder Aelchin- 
gen, die lieh von dem vorgemeldeten Schlöffe 
nannten. 

Unterthal fingen, ein Dorf von 344 Ein- 
wohnern. Gleich oberhalb auf einer Anhöhe liegt ' 

das ulmifche Gefundheitsbad, und von Beffe- 
rifche Schlöfschen, Oberhaifingen; das Dorf 
hat einen Ordensgeiftlichen von Elchingen zum 
Pfarrer. Es liegt auf dem linken Ufer der 
Donau; der kleine Bach, der bey dem ulmifchen 
Bad und dem Schlöfschen herunter lauft, macht 
die natürliche Gränze zwifchen den Bisthü- 
mern Koltanz und Augsburg, und hat wahr- 
fcheinlich dem Ort den Namen Theilfingen, 
jezt Thalfingen, gegeben. 

Diefes Dorf liegt ganz im Winkel des an- 
gehenden Alpengebürges , welches hier ver- 
fchiedene Erdfälle macht, auf einer Ebene. 

Hat vieles und wohlfchmeckendes Obft, leidet 
siber durch Ueberfchwemmungen und Abreif- 
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fung der Grundltücke durch die Donau viel 
Schaden. 

Die Tödliche Seite des Berges zu Thaliin- 
gen liefert Kalklteine und Kreide. Das Dorf 
hat eine hölzerne Brüche über die Donau, 
fanimt dem Brückengeld — auch l*J|flct man 
hier eine Quelle von dem Gefundheisbad Ober- 
tlialfingens, welche im AVinter nicht gefriert. 
Das bevgigte Feld fängt liier fchon an, hart, 
rauh und Iteinigt zu werden. Die Einwohner 
nähren lieh wie zu Leibe mit Verfertigung von 
Strohhitlen, Schaufeln, Rechen, mit Leinwe- 
borey, Steinbrechen und mit dem Handel mit 
hölzernen Uhren. DieFifcherey in der Donau 
von Ober * bis Unterthalfingen, wo die Biber 
Ainzu kommt, hat Elchingen. 

2. Pflegamt Tomer tingen. 

Tomertingen, Ffarrdorf auf den Al- 
pen, im Gebiet des Rcichsftifts Elchingen, 
hat mit dem Filial Bölingen 300 Einwohner. 
Der Ort liegt auf einer Anhöhe 3 Stunden hin- 
ter Ulm, und hat Mangel an AVieswachs und 
laufendem Quellwafler; dem eriien helfen die 
^Einwohner durch Klee und AAnckenfutter ab, 
und in Hinficht des AVaflers graben fie lieh 
für ihren Gebrauch tiefe Brunnen, indeflen 
das Vieh mit dem AA 7 afier getränket wird, das 
fich von Schnee und Regen in den Cifterncn 
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fammelt. Zur Tomertinger Markung, äie gu- 
ten Feld- und Flachsbau, auch ge fände Schaaf- 
weide hat, gehören' die im Schutt liegenden 
Orte, Maurhof und Lizelbuch. — Der teutfche 
Orden iß Kirchenherr, und hat den $ten Thcil 
des Zehenden, das übrige Elchingen. — > 

TomerLingen hängt mit der Dornßätter 
und Wefterftetter Flur zufammen, welche alle 
in Elchinger Xagdbarlteit und Forft liegen. 
Graf Albert von Ravenitein hatte fein Sohlofj 
in einem Walde bey Tomertingen, den er halb 
der Gemeinde fchenltte. /. * 

D o r n ft a 1 1, Pfarrdorf von 46.3 Seelen, 

iv l • 1 * - ‘ ■ 

auf der Alpen, zwey Stunden hinter Ulm, im 
Umfange des Ulmergebiets. Es hat gute Schaaf- 
weide, und viel Kallvftcinbrüche. 

* 7 / » . :i.. . :*i : 

Hinterdenken thal, Pofthaus und Bau- 
ernhof in einem WafTerleeren Thale. : 

. i 

Vorderdenken th al, Weiler, der aus 2 
Höfen und 1 Sölde, welche die Burghöfe ge- 
nannt werden, beltehet. Eine kleirite halbe 
Stunde vom Dorf Wefierßetten, unweit davon 
auf einem Hügel lieht man das Stammfchlofs 
der fchöndim Iahr 969 blülienden, nun aber 
ausgeßorbenen Freyherren von Weftcrltetten, 
, Wohlthäter des Kloßers Elcliingen. 




Welt er ft etten* Pfarrdorf am Flufs Loip- 
tel von 486 Einwohnern. Hier iit eine P,oftita- 
tion und. die Landitrafle von Ulm nach Stutt- 
gard und an den Rhein geht hier durch, Der 
Flufs Lontel entfteht bey Urfpring, verliert 
lieh i zu Breitingen unter die Erde, lauft fo be- 
deckt dritthalb Stunden unter derfelben fort, 
und kommt bey Rezingen wieder hervor. Son- 
derbarfind die fogejvaftnjien Springwiefen ; weil 
bey näflen Iahren fo viele Quellen darauf ent- 
liehen, dafs der Bauer fein Gras unter dem 
Wafler abmähen mufs. — Hier war eine Burg, 
die 141 8 noch ftand, und den Halben in Ulm 
gehörte; im löten, Iahrhundert kam das Dorf 
durch Kauf an das Stift Elchingen. Die Kin- 
der fammeln hier fo viele Schnecken, wenn im 
Sommer Regenwetter eintritt, dafs davon meh- 
rere Tonnen gepakt' und zu Wafler' verführet 
werden. 

Etwas Marmor und Bonerz wird in eini- 
gen Gegenden gebrochen. 

• #. . - I Tr-'-- ' 1 ' 

» ' * A . * . • ‘ » 

3. Pflegamt Stoffenried. 



Staffenried, Pfarrdorf von 264 Seelen r 
der Sitz eines Pflegamts, liegt an der Hartköz, 
und hat ein wohlgebautes Amthaus an einem 
Weiher mitten im Orte. Die Herrfchaft ifi hier 
Kirchrüud Zehendherr, welcher auch der greife 
Zehend zu Waldiietten, Wiblishaufen, Hilgerts* 
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häufen und Saufenthal gehört. Der Wieswachs 
des Dorfs ilt gut, minder der Feldbau ergiebig. ■ 

4. Pflegamt Falheim. 

Oberfalheim, Pfarrdorf und Amtsfitz, 
hat mit feinen Filialen, Norfingen, Leibi und 
Unterfalheim 743 Einwohner, liegt an der 
Straffe von Ulm nach Augsburg, an dem Flufs 
Roth, der hier eine Brüche hat. Es ilt auch 
eine Trendelmühle da, wo Ulmergerlte ge- 
macht wird. Die Roth, die lieh nahe bey dem 
Orte in die Donau ergiefst, hatte ehemals ein 
anderes Bett; hier ifi ein elchingifcher Brü- 
chen- und burgauer Wegzoll. 

Ettlishofen, Dorf in der fuggerfchen 
Graftfchaft Kirchberg Pfaffenhofen, das Klo- 
Iter Elchingen hat hier 4 Unterthanen. 

Glaffenhard, ein Dorf. — • 

Leiben, ein Meines Dorf am Flufs Leibe, 
und Buchberg, welcher das Rothen thal und 
Leibethal fcheidet, im Gebiet des Klofters El- 
chingen. Die Leibe fällt hier in die Donau 
und hat eine fteineme Brüche, und herrfchaft- 
lichen Weg- und Brüchenzoll. Der Landgra- 
ben, ein Bach, der oberhalb diefes Dorfs lieh mit 
der Leibe vermifcht, ‘macht die Gränze zwi- 
lchen den Bisthümern Augsburg und Konitanz, 
und fteilt das alte, ,v.or vielen Iahrhunderten 
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-verladene Bett der da vörbeyfliefTenden Iller 
vor, die bey Ulm. in die Donau fällt; der Ort 
' hängt durch eine Brücke über die Donau mit 
Elthingen zufammen. ' 

«/ 

N o r fi n g e n, Dorf zwifch^n der Roth und 
Leibe, an der Donau, auf einer Ebene, in der 
Markgraffchaft Burgau, hat eine Garnßederey. 

Schneggenhofen, Dörfchen im Biber- 
thal, welches vielen Herren gehört. Das Hoch- 
l'tift Augsburg befizt hier einen Hof, Kaifers- 
heim 4, und der Spital zu Ulm 2 Unterthanen 
die Teutfchordenskommende Altshaufen eine 
Hube, Elchingen 1 Hof 3 Sölden,, fammt ei- 
ner Hofmarkt; die leztern /teuren zur Ritter- 
fchaft, find burgauifche Innfa/Ten. Das GalTen- 
gericht, und die gro/Ten Zehenden befizt 
Burgau. , 

/ 

Stras, Pfarrdorf von 234 Seelen an der 
Roth, wird in alten Schriften Straus genannt, 
- und macht mit Nerfingen und Leibi ein Drey- 
eck, in welchem der Blutbann, Iagd und Forft 
dem Stift Elchingen gehört, und von dem 
burgauifchenganzverfchieden ift. Hiezugehört 
die Einöde, und der vorlänglt eingegangene 
Hof Vejelzhofen, ehemals Violzhoven genannt. 

Unter falheim, Übrf, eine Viettelftunde 
von Oberfalheim. Von hier wird ein Händel 
mit Schnecken bis Wien getrieben. Links 
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an der Biber unterhalb der Meinen Brüche 
itand der im Bauernkrieg zerftörte, fogeuann- 
te Kapelerhof. . Auch über der Donau ftand 
ein Hof und Fifchergut,. zum Hafsler genannt, 
das aber des Stromes Unbefiändigkeit in Ab- 
gang brachte. — Die Fifcherey auf der Biber, 
wie auch das lagen gehört dem Stift Elchingen. 

Das Gebiet des Klofters wird allgemein 
auf 2 Quadratmeilen angegeben, welches auch 
der Wahrheit am nächften kommen mag. Die 
Volksmenge berechnet die Nationalzeitung 
auf 5300, der Entfchädigungsphn auf 4000 
und der teutfehe Zufchauer auf 5300 Seelen. 

Am nächften möchten folgende Angaben 
kommen : 

Elchingen, Abtey 
Elchingen, Dorf 
Unter th alfin gen 
Tomertingen 
Dornftatt 
Hinterdenkenthal 
Voderdenkenthal 
Wefterftetten 
Stoffenried 
Ober- und Unterfahlheim Norfin gen und 
Leibi - - 743 

Stras - ----- 234 

„4,. _ 

Summa - 365g 



Seeles». 

- t 124 

454 

- 344 
516 
465 

- . 13 

15 

- 486 

- 264 




Die übrigen Orte können als Mediatbe- 
fitzüngen nicht in Anfchlag kommen. Die 
Einkünfte belaufen fleh gegen 8 0000 fl* ob- 
fclion fie gewöhnlich nur auf 69000 fl. ange- 
fchlagen werden. 




/ 
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I r f e e. 



Ir fee, unmittelbare Reichsabtey, eine halbe 
Stunde von der Wertach, liegt mit ihrem Ge- 
biete zwifchen dem Hochfiifte Augsburg; Stift 
Kempten, Mindelheim und Kaufbeuern, fie ift 
Benediktinerordens und enthält; 20 Möhche. 
Die erllen Stifter waren Heinrich Markgraf 
von Ronfperg, und deflen Söhne Gottfried 
und Berchtold, ini Iahre 1132. Sie begabten 
das anfänglich am Fuße des Berges Uriin er- 
baute Klofier mit einer in dortiger Gegend 
liegenden Waldung, dem Dörfchen Urfin oder 
Irfee, fammt dem Weiler Romatsried und an- 
dern Vermächtniffen; die Kalten vogtey über 
das Klofier und Dorf Irfee kam von den Stif- 
tern auf die Grafen von Marfietten, dann auf 
die Grafen von Montfort, von diefen auf die 
von Ramfchwang, dann an die von BenzenaU 
fammt der Burg und Herrfchaft Kemnath. 
Die von Benzenan verkauften Kemnath mit 
dem Schirmsrecht und der Kafien vogtey an das 
fürftliche Stift Kempten, welches endlich die 
Kaßenvogtey über Ir fee, fammt dem -Blutbann 

a 
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und Gericht allda, auch zu Schlingen, Mauer- 
fletten, Pforzen mit 3 Wäldern, die Fifcherey 
von Katifbeuern bis Schlingen, die Zwing und 
Bann zu Leinau, ncbft einzelnen Höfen als 
Reichslohcn, vermöge z weyer Verträge von 1G62 
und 1692 käuflich an das Stift Irfee abge- 
tretten und überlaßen hat. Iezt befteht die 
Kaltenvogtey des Stifts Kempten über das Klo- 
Iter Irfee niir noch in blofen Namen, und 
in der Verbindlichkeit, dem Klofler Irfee ge- 
gen vorläufige Imploration bcyzuflehen. Die 
Kaltenvogtey ift ein Schwabenlehen. Auf 
dem Reichstag hat das Stift Sitz und Stimme 
zwilchen Ochfenhaufen und Petersliaufen, auf 
der fcb wäbifchen Prälatenbank ; bey dem fchwä- 
bifchen Kreife aber zwifchen Elchingen und 
Ursberg. Der Reichs - und Matrikularanfchläg 
ift 43 fl.; zu einem Kammerzielc giebt es 101 
Reichs thaler 41 kr. 

Die dem Stifte gehörigen Orte find fol- 
gende : 

Baisweil ein Pfarrdorf von 390 Seelen 
am Ilungerbach. Es ift der Sitz eines Land- 
kapitels. 

Birkenried ein einzelner Hof, welchen 
Heinrich von Birkenried dem Klofier ver- 
machte. ■ 
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Blumenried; von diefem im Gebiete 
Von Irfee gelegenen Weiler gehört ein Hof ' 
diefem Klofter, einer tlem Stifte Kempten, und 
die übrigen drey Häufer der Familie von 
Efchenbrugg mit aller Hohheit. 

Eggenthal, ein Pfarrdorf von 600 See- 
len am Hungerbach. 

Eiberg, ein Weiler von 4 Häufem mit 
einer Kapelle. 

Frank enhofen, ein kleines Dorf. 

Grofsried, ein Weiler von 4 Häufem. 

Grub, ein Weiler von 2 Häufem. 

i _ r 

Haslach, ein Weiler von 2 Häufem. 

Haufen, ein Weiler von 10 Häufernu 

Ingenried, ein Pfarrdorf von 169 See-' 

len. 

• 1 

Irfee, ein Pfarrdorf von 590 Seelen be/ 
dem Klofter diefes Namens. 

Kettenfchwang, ein Pfarrdorf von 266* 
Seelen an der Gennacli. 

* 

Lauchdorf, Pfarrdorf von 300 Seelen, 
zwifchen der Mindel und dem Hungerbach. 

Lein au, Weiler von 100 Seelen. 

Mauerftetten, Pfarrdorf von 290 See- 
len. • 



Digltized by Google 




Ogenried, Weiler von 6 Häufem. 

Pforzen, Pfarrdorf von 500 Seelen an 
der Wertach. 

Reich artsried, Weiler, wo das Kloßer 
S Bauernhöfe befizt. 

Rieden, Pfarrdorf von ißo Seelen. 

Romatsried, Weiler von 70 Seelen. 

Schliengen, Pfarrdorf an der Wertacb 
von 3C8 Seelen. 

Wielen, ein Weiler von 5 Häufern. 

Yrgisdorf, ein Weiler von 5 Hänfern. 

Schwerer iß es, mit einiger Zuverläßigkeit 
die Bevölkerung anzugeben ; die toskanifche 
Reklamation beßimmt iie auf 4000, der fran- 
zöfifch- rußifche Entfchädigungsplan auf 4200, 
die teutfche Nationalzeitung auf 4400, die ta- 
bellarifche Ueberficht auf 4200, der teutfche 
ZuCchauer auf 4327 Seelen. 

Wäre bey der angegebenen Bevölkerung 
der Pfarrdörfer beßimmt ahgezeiget, ob hier- 
unter diefe Pfarrdörfer allein, oder der ganze 
Pfarrfprengel verbanden fey:"fo würde man 
eher hiezu in den Stand gefezt feyn. Wer 
indeflen' die verfchiedenen wenig von einander 
abweichenden Angaben vergleicht, und die 
Größe der meißen Pfarrdörfer in Schwaben 
kennet, dem wird das Erfte am wahrfchein- 

\ 
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liehiten; darnach wäre die Volksmenge fol- 
gende : 

Seelen, 

Baisweil - - 390 

Birkenried , - - - - 15 

' Blumenried - 6 

Eggenthal ..... 600 

Eiberg, Romatsried, Haslach und Wielen 190 
Frankenhofen - - - - - 130 

Grofsried 1 ------ 24. 

Grub ------- 10 

Haufen .... - - 43 

Ingenried - - - - . 169 

Irfee ------ 590 

Ketterfchwang .... 266 

Lauchdorf ..... 300 

Leinau - - - - - - 100 

Mauerfletten ----- 290 

Ogenried ------ 32 

Pforzen ----- 500 

Reichartsried - - - - - 10 

Rieden - - lßo ' 

Schliengen ----- jgß 

Yrgisdorf - - - - - 1 - 25 

< Summa - 4243 

Die Gröfle des Gebiets wird zwar überall 
nur auf 1^ Ouadratmeilen angegeben, allein 
es ift wahrfcheinlich, und aus der Verglei- 
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chung mit der Volksmenge (obfchon das Ge- 
biet überhaupt fehr Itark bebaut und bevöl- 
kert iß) zu ersehen, dafs es wenigfiens 1^ 
Quadratmeilen, wo nicht völlig 2 Quadratmei- 
len, enthalte. 

Für das Leztere halte ich den wirklichen 
Flächeninnhalt, wo dann doch noch 2121 See- 
len auf die Quadratmeile kommen. 

Die Einkünfte werden allgemein vermuth- 
lich zu gering auf 50000 fl. angegeben. Sie 
betragen ficher 60000 fl. und nach dem teut- 
fchen Zufchauer fogar 66000 fl. 



I 
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Kaifersheim. - 



Kaifersheim, Reichshlofter, Zilterzicnfer- 
ordens, unweit Donauwörth, an der Gränze 
zwifchen Schwaben und Baiexn. Es ilt 1133 
von dem Grafen Heinrich von Lechsgemünd, 
und feiner Gemahlin Luitgard, einer gebor- 
nen Gräfin von Abensberg, geftiftet worden. 

Es hatte anfangs vielen Streit mit Baiern we- 
gen der Landeshoheit, der aber entfchieden 
wurde. Der Papft Lucius, der Kaifer Rudolph, 
und Ludwig aus Baiern, und Stephan Herzog 
in Baiern nahmen das Kloftcr im Schutz, und 
zwar die Lezteren fo, dafs fie die Landesho- 
heit darüber anfprachen, wovon es aber K. v 

Karl IV. im Iahre 1370 gänzlich befreyete. 

Dicfes beftättigten auch die Kaifer „Sigmund 
und Wenzel, und von diefer Zeit an wurde 
das Klofier unmittelbar. Es wurde auch 1446 
und in einigen andern Iahren mit in Reichs- 
anfchlag genommen, 1521 auf dem Reichstag 
nach Worms berufen, und ihm ein Reichs- 
matrihularanfchlag von 4 zu Rofs und <67 zu 
Fufa angefezt. 1511 lxam zwifchen Baiern und 
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dem Klolter ein Vergleich zu Stande, durch 
welchen das Klolter mit keiner Steuer mehr 
belegt werden follte, wofür das Klofter 750 fl. 
baar an Baiern bezahlen mufste. 

1527 wurde durch einen neuen Vertrag 
fefigefezt, dafs die Pfalzgrafen für jährlich zu 
erlegende 100 fl. das Klolter in Schutz neh- 
men, aber keine Gerichtsbarkeit über daffelbe 
anfprechen wollten. In einem 1534. errichte- 
ten Vertrage, welchen Kaifer Karl 1541 beftät- 
tigte, wurden die Pfalzgrafen als Schutz- 
und Schirmherren des Klofters neuerdings an- 
erkannt, und dafür jährlich 600 11. vom Klo- 
lter verfprochen, unter Vorbehalt der peinli- 
chen Gerichtsbarkeit undVerlicherung, auf keine 
andere Jurisdiktion mehr Anfprüche zu ma- 
chen. Dem ungeachtet fprachen die Churfür- 
ften von, Baiern als Herzoge von Pfalzneuburg, 
die Unmittelbarkeit des Klofters an, und die- 
fes vermehrte die Verwirrung dadurch felbft, 
dafs es fich bald an den fchwäbifchen, bald 
an den baierifchen Kreis, und bald an keinen 
von beiden anfcldofs, bis es fich endlich 1757 
auf immer an den fchwäbifchen Kreis ergab, 
und auf die fchwäbifche Prälatenbank auf. 
genommen wurde ; Baiern proteftirte zwar da- 
gegen, aber ohne Erfolg. Kaifersheim erhielt 
Sitz und Stimme bey dem fchwäbifchen Kreife 
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zwifchcn Ursberg und Roggenburg; auf dem 
Reichstage hat es Sitz und Stimme auf der 
rheinifchen Prälatenbank, und zwar die erfte 
Stelle. Das Klolter unterhält 95 Mönche. 

Der Prälat von Kaifersheim hat auch die 
Oberaufficht im Geiftlichen, und ordnet Beicht- 
väter und andere Geiftliche in folgenden fünf 
Frauenklöftern, die unter feiner Vilitation fte? 
hen : Reichsklofter Guttenzell, Frauenklöfter 
Zifterzienferordens zu Lauingen, zu Ober- 
fchönfeld, zu Niederfchönfeld und zu Kircli- 
heiin im Ries. Der Reichsmatrikularanfchlag 
des Klolters ift 60 fl. Zn einem Kammerziele 
gicbt es 42a Retchstaler 74 kr. Der Kveisan« 
fchlag ift 60 fl. 

Die Befitzungen des Klolters lind zer- 
flreuet, aber anfehnlich; fehr wenig liegt bey 
dem Klofter felbft, das übrige ift bis Ulm und 
Nördlingen zerftreuet. Die v orzüglichften Orte 
find : 

, > 

Aichöfe, drey beträchtliche Bauernhöfe • 
im ulmet Gebiet. Die mindern Gerichte 
fammt,den Gilden find Kaifersheimifch und 
gehören ins Pflegamt Ulm und Oberhaufen. 

\ 

Afch, Dorf in der Herrfchaft Biberachs- 
zell; hier ift noch ein alter Buxgflall; es fleu- 
ert zum Kanton Donau. 
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Biberachzell, Sclilofs undPfarrdorf von 
4.24 Einwohnern in der Herrfcliaft diefes Na- 
mens. 

Biberberg, inn faßliches Dorf von 28 
Häufern in der Marls graf fchaft Burgau, zwi- 
lchen den zweyen Flüflen Biber. Es gehört 
in die Pflege Oberhaufen, und iß ein Filial 
von Wallenhaufen. Hier war ein Gefundbad, 
das Marienbad genannt, welches längß auf- 
' gehört hat; doch findet man noch Spuren da- 
von und Steine, dem Krumbacher Badßein 
ähnlich. Seit 1771, wo das hielige Schlofs ab- 
gebrochen wurde, wohnt der Beamte in Ober- 
haufen; die Pfarr wird von dem Geiftlichen in 
Wallenhaufen verfehen, der ein Kapitular aus 
Roggenburg iß, welches Kloßer das Patronat- 
recht hat. 1492 befafs diefes Dorf Sebaltian 
Lieber von ylm, welchem 1569 Elcliingen 
2 Höfe und 2 Sölden verkauft hat. 

Brach ßatt, ein kleines Dorf, deflen Ein- 
wohner vermifchter Religion find, im Um- 
fang der Graffchaft Oettingen - Wallerßein. 
Es gehört Kaifersheim. 

B uttenwiefen, ein Dorf in Burgau am 
Flufle Zufam, das 250 Chrißen und 200 lu- 
den Einwohnern hat; es gehört dem Klo- 
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fier Kaifersheini und der tcutfchen Ordens- 
Kommende zu Donauwörth. Es ift nach All- 
mannshofen eingepfarrt, und hat eine Wall- 
fahrt. Hier iß ein öfterreichifch - burgauifcher 
Zöllner und Vogt; was nicht innfaflifch iß, 
ßeuert zu Oeßerreich. Vormals hicfs der Ort 
Uttenwiefen. 

t , • 

Erlin gshofen, Pfarrdorf an der Do- 
nau und Werniz, von Coo Seelen. 

Giinder hingen, Pfarrdorf am Lech, wo 
er in die Donau fällt, von 469 Einwohnern. 

Das Klofier Kaifersheini hat hier einen Pfleger; 
auch das Klofier Edelßetten hat Antheil. Der 

t 

Ort liegt in den Landmarken der Markgraf- 
fchaft Burgau, welche liier einen Zoll hat. 

Das liiefige Schlofs, in welchem der Pfleger 
wohnt, iß 1543 erbauet worden. Ehemals x , 
hatte der Ort eigenen Adel. 

Leid he im, ein Schlofs und Ockonomie 
auf einer Anhöhe unweit der Donau, von wel- / 
eher aus man eine fehr fchöne Ausficht ge- 
niefst. Es iß nur eine kleine Stunde von 
Kaifersheini entfernet. 

Nieder häufen, Dorf in Burgau, dem 
Graf Fugger von Kilchberg gehörig. Kaifers- 
lieim hat 10 Unterthanen da, die unter dem 
Pflegamt Oberhaufen liehen. , 

, - % * ' * . 
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Niederftozingen, Städtchen von 1100 
Seelen, zwifchen dem ulmer Gebiet, und dem 
pfalzneuburgifchen Amte Gundelfingen. Es 
enthält zwcy Sclilöfler und ein Herrfchafts- 
haus, hat einen Reichslehen heirlichen Blut- 
bann, und gehört halb den Grafen von Stein, 
halb Kaifersheim, und fteuert zum Kanton 
i Donau. Von den dahin gehörigen Aeckem 
bezieht den großen Zehend Wirtemberg. — « 
Der Schneller-, Leinwand -und Baumwollen- 
Stückhandel fezt hier gegen 200,000 fl. in 
Umlauf. Die kaifersheimifchen Unterthanen 
fmdkatholifch, die fteinifchen evangelifch. Das 
Bergfchlofs gehört den Grafen von Stein, neblt 
dem großen Herrfchaftshaus, das Freyhaus ge- 
nannt. — Das untere Schlofs Kaifersheim. 

> Iede der beiden Gemeinden hat ihren eigenen 
Pfarrer, nur die Kirchen zu St. Peter und 
Andreas find gemeinfehaftlich. Die beiden 
Pfarrer fezt Wirtemberg. Das wirtembergi- 
fche Klofter Herbrechtin gen hat diefes Recht 
1329 mit dem Zehendrecht erkaufet. Das Be- 
neficiat befetzet die Familie Stozing. — Von 
Stein fchlägt die Subjekte zu Pfarren vor. 
Die hohe Jurisdiktion, Forft und Iagd haben 
die 3 Herrfchaften gemein, wie auch die nie- 
dere Gerichtsbarkeit auf gemeinfchaftlichemBa- 
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den; bey einzelnen Unterthanen hat fie jeder 
Herr für lieh. Im ganzen Bezirk find 1000 
Iauchert Wald, 167 Iauchert mit begriffen, dia 
zu Bechingen gehören, 1500 Iauchert Aecker, 
500 Iauchert Wiefen, C 00 Tagwerk Weide und 
400 Tagwerk zur Oberftozinger Weide, <20 
Iauchert Gärten und 5 Iauchert Krautländer.' 
Der Viehftand beträgt 140 Pferd, ,: über 500 
Stück Rindvieh, und 450 Schaafe. 

Der Kaifersheimer Antheil kam durch 
Kauf an das Klofier. 

Oberhaufen, fchönes Pfarrdorf an der 
innern Biber, hat a Schlöffer, und mit dem 
Dorfe Reichenbach 400 Einwohner. Es ge- 
hört dem Klofter Kaifersheim. Der Blutbann, 
wie auch die kleine und grolle Iagd, find Le- 
hen von Oelierreich. Ehemals hatte es Herren 
von Oberhaufen, gegenwärtig fteuert es zu 
Oefterreich. Ein von Ramfchwang verkaufte 
es 1732 an das Klofter Kaifersheim, welch«® 
hier feinen Beamten hat. 

Oberthürheim, Dorf an der Zufam in 
Burgau, Filial von Pfaffenhofen, mit einem 
Schlofs, ift der Sitz eines Pflegamts. 1495* 
kaufte Kaifersheim das Dorf Oberthürheim 




von den Marfchallen von Pappenheim mit 

allen Herrlichkeiten, Vögten und Unterthanen. 

"*' v % 

Unterr eichenbach, Dorf in der Herr- 
fchaft Biberachzell. 

Unter thür heim, Dorf in Burgau an 
der Zufam ift Anno 1242 vom Ritter Arnold 
yon Weltheim an das Klofter Kaifcrsheiin ver- 
kaufet worden, wohin es noch gehört. . Hier 
wird viel Taback gebauet, und jährlich eine 
Jßjhöne Stimme dadurch gewonnen. 

Riedlingen, Dorf an der Donau, ge- 
hört ins Pflegamt Wernizftein. 

Wallenhaufen, Pfarrdorf von 600 See- 
♦ 

len an der Biber in Burgau, gehört zur Herr- 
fchaft Biberberg. 16C5 kaufte es das Klofter 
von den Grafen Fugger von Waiflenhom, «de 
auch von demfelben 1776 den Blutbann über 
Wallenhaufen und Biberberg. Das Patronat- 
recht hat Roggenburg; Kaifersheim beflzt die 
irtfedere, Oefterrcich die hohe Jurisdiktion in 
dem diefsfeits der- Biber liegenden Theile, in 
dem jenfei Ligen aber Fugger. 

Auflcrdem hat Kaifersheim noch beträcht- 
- liehe Güter und Häufer in Ulm, F.fslingen, 
Heilbronn, Augsburg, Nördlingen und Ingol- 




ftadt, und' fehr bedeutende Befitzungen im 
Herzogthum Neuburg ; als : die Probfiey Bielen- 
hofen an der Naab, die Hofmark Dapfheiru, 
im Landgericht Höclißädt, die Hofmarken Huis- 
heim und Amerfeld und Buchdorf im Land- 
gericht Monnheim, dann noch Unter thanen zu 
Wolpertßetten, Zöfchingen und andern Orten. 

Bey diefer zerßreutcn Lage, und da 
noch nicht genau bekannt iß, welche Befitzun- 
gen unmittelbar find, iß es unmöglich auch 
nur mit einiger WahrfcheinJ-ichkeit den Flä- 
cheninnhalt und die Volksmenge derfelben 
anzugeben. Weit iiberfpannt nimmt der Ent- 
fchädigungsplan 6 Quadratmcilen und 10000 
Seelen an. Die Nationalzeitung nimmt x 
Quadratmeile und 6000, die tabellarifche Ue- 
berlicht 6 Quadratmeilen und 10000, und der 
teutfche Zufchauer 3 Quadratmeilen und Cooo 
Seelen an. 

Es iß wahrfcheinlich, dafs die Befitzun- 
gen des Klofters, wenn fie fämmtlich bey- 
fammen lägen, dem Gebiete von Ottobeuern 
wenig nachgeben, wo nicht folches übertref- 
fan würden. Allein da nicht alle unmittel- 
bar find, fo wird man vermuthlich nicht weit 
irren, wenn man den Flächeninnhalt auf 

J - 




32 



3 Quadratmeilön, und die Seelenzahl auf Gooö 
annimmt. Die Einkünfte werden gewöhnlich 
auf.goooo fl. angefchagen; allein fie betragen 
heiler nahe an 100000 Gulden. 

i 
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Ottobeuern. 



Ottobetiern, Reichsklofier in Obcrfchwa« 
ben zum heil. Alexander und Theodor, zwi- 
lchen Memmingen, Mindelheim und Kempten, 
an der Günz im alten Illergau. Es iß 764 
von Siclach, einem Grafen des Illergaus und 
Herzog der Franken, nebß feiner Gemahlin, 
Ermiwswied, und drey Söhnen : Gauzibert, Bi- 
fchof; Totto, einem Geißlichen; und Dagobert, 
zu Ott in Beuern, welche Herrfchaft ihm ge- 
hörte, geßiftet worden. Die Stiftung war an- 
fangs fiir 12 adeliche Benediktinermönche zur 
Ehre der 12 Apoßel beßimmt. Nachgehends 
wurden auch unadeliche aufgenommen, und 
jezt ift die Zahl der Mönche 36. — • 

Das Kloßer iß das fchönße in Schwaben, 
nach dem Urtheil Aller, welche andere gefe- 
hen haben. Die Gebäude machen vier Ecken 
aus, ßnd regelmäßig, maffiv und fchön ge- 
baut. Die Kirche iß 1764, nachdem 26 lahre 
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daran gebauet worden, am taufendfien Stif- 
tungsfeyertag eingeweihet. Sie ilt holt bar, 
aber ohne männlichen Gefclunach verziert, 
und allzufehr mit Mahlerey, Marmor, Schnitz- 
werh, und vorzüglich mit Vergoldungen über- 
laden, welches dem Mann von Gefchmack un- 
möglich gefallen kann. 

/ 

Die Bibliothek hat eine anfehnliche An- 
zahl Bücher, und von neuern Zeiten wichtige 
Werke. Unter den Manufkripten find viele 
merkwürdige anzutreffen. Das Klolter ilt ei- 
nigemal abgebrannt, hat auch 1525 im Bau- 
ernkriege viel gelitten. 

Die Abtey mit ihrem Gebiet ilt’ zwar 
reichsunmittelbar, aber kein Kreisfiand, und 
fteuert auch nicht zum Kreife. Nur allein zu 
Kriegszeiten zahlt das Klofter, wenn der Kreis 
das Triplum feiner Mannfchaft auf den Bei- 
nen hat, 6000 fl. jährlich. Doch ift es nicht 
fchuldig, an den zu Kriegszeiten gemachten 
Schulden des Kreifes Antheil zu nehmen. 

Das Süft hat ein anfehnliches gefchloffe- 
nes Gebiet, in welchem folgende Orte liegen: 

Ottobeuern, Marktflecken und weit- 
läufiges Kirchfpiel von 2631 Seelen, im Ge- 
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biete des Reich skloßers Ottobeuern, bey dem 
Kloßer an der Günz. In diefem Ort beßzt 
das Kloßer die peinliche Gerichtsbarkeit, die 
ihm der Kaifer Karl der V. als ein Reichlehen 
verliehen hat. Ottobeuern iß der Sitz eines 
Landkapitels, hat ein Gymaafium, eine Wall- 
fahrt und einen Fruchtmarkt. 

Altisried, Pfarrdorf an der Günz von 
536 Seelen. 

Attenhaufen, Pfarrdorf von 330 See- 
len. 

J 1 eh ei in, Dorf nahe ander Günz. 

Benningen, Pfarrdorf von 500 'Seelen 
und Wallfahrtsort zum heiligen Blut, feit 
1216 im Gebiet des Klolters Ottobeuern. 

Böhen, Pfarrdorf von 146 Seelen. 

Dieterichsried, Dorf. 

Egg, Pfarrdorf an der Günz, von 
778 Seelen; das Stift Kempten hat Antheil 
daran. 

Eheim, Dorf am Flufle Schwelk. 

Eck, Dorf; Memmingen hat hier einen 
Hof. ' 




— 30 — * 

,■ Eidern, ein Hofpitium ftir etliche Geilt- 
liche und Wallfahrtsort feit 1466; diefe Wall- 
fahrt entftand deswegen, weil ein krankes Weib 
durch Auffoderung eines Marienbildes im El- 
dernbrunnen flehenden FulTes gefund gewor- 
den feyn foll. 

Engerats ried, Dorf; in der ehemali- 
gen Herrfchaft Stein. 

Enget ried, Pfarrdorf, enthält 900 See- 
len. 

Erkheim, groffes und langes Pfarr- 
dorf an der Günz, bey Memmingen, gehört 
der Stadt Memmingen, und dem Klolter Olto- 
beuern; es hat zwey Kirchen und 3 SchlöITer 
und gehörte ehemals verfchiedenen Edelleuten 
mit getheilter Iurisdiktion. Die katholifchen 
verkauften ihren Antheil an Ottobeuern, die 
evangelifchen an Memmingen. Der katholi- 
fchen Einwohner lind 900, die evangelifchen 
lind nicht fo fiark. Die Gerichtsbarkeit iß mit 
Ottobeuern gemcinfchaftlich, die Adminifira- 
tion wechfelt; neun viertel lalir hat lie Otto- 
beuem und dreyviertel Memmingen. 

Frechenried, Pfarrdorf an der Güna 
von 536 Seelen. 

Goldbach, Dorf. 

* 
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Gumprechtsried, Dörfchen. 

Günz, Pfarrdorf von 315 Seelen am 
obern GünzflulTe. 

y* * • r* ■ 1 % - * * 

Giinz egg, Filial von Böhen an der 
Günz. Von diefem Orte ftammen die alten 
Adelichen von Günzegg ab, aus welcher Fa- 
milie Berthold von Günzegg 1348 Abt zu 
Roggenburg war. 

Hammersberg, Dörfchen. 

, , . . ' . * 

Ha w an gen, Pfarrdorf von 513 Seelen, 
an der Günz. 

Klofterwald, auch St. Marx im Wal- 
de. Nonnenklolter, Benediktinerinnen, eine 
Stunde von Ottobeuern an der Günz. Eine 
Stunde von diefem Klofter wurde es 1706 er- 
richtet, und enthält jezt 19 Nonnen. 

Lerchenberg, Dorf. 

Niederndorf, Pfarrdorf von 200 See- 
len. 

/ 

\ 

Ni e der ri ed e n, Pfarrdorf von 455 Ein- 
wohnern am TJrfprung der Koth, ift von Un- 
terrieden im Mindelheimifchen zu unter- 
fcheiden. \ 
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Oberwolfertfchwende, Pfarrdorf von 
403 Seelen, zwilchen der Ach und Günz, der 
Qrt hatte ehemals eigenen Adel, 

Reuten, Klolter an der Günz. ' 

f 

Rumolzhaufen oder Rumelzhaufen, 
Schlofs und Dorf. Hier hat Memmingen ei- 
nen Hof. 

Stephansried, Dorf unweit dem Klo- 
fter Ottobeuem. Hier w ar ehemals ein Schlofs, 
deflen Ruinen man noch im Walde bemerket, 
welches der Abt von Kempten mit Hundsmoor, 
Aichenwald, Werenberg und Herzenberg im 
I. 1037. wegen Riiuberey zerltörte. 

Stein, Zumftein, Schlofs und Filial 
von Engetried. 1424 befafs es Iohann von 
Laubenberg als ein augsburgifclies Lehen; die 
von Schönau verkauften es 1747 an Otto- 
beuem. 

S 1 

Seutheim, Pfarrdorf von 531 Seelen 
an der untem Günz. 

Ungerhaufen, Pfarrdorf von 363 See- 
len; es foll von den Ungarn den Namen ha- 
ben, die vom Kaifer Otto II. auf dem Lech- 
felde die bekannte Niederlage erlitten haben, / 
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Wo man hier gräbt, ßöfst man auf Todten- 
/beine, Gerippe und hie und da. auch auf 
Waffen. . > ! : . i 

• ^ i 

Unterweiterheim, Dorf an der Günz. 

» . .. • . f * . . ' 

W olf ertfchwende, Pfarrdorf von 20 a 
Seelen, hatte ehemals eigenen Adel. 

Weßerh ^im, Pfarrdorf von - 530 See- 
len, im-Gebiet von OttobeuerA. Der Ort wird. 

% 

in Ober- und Unter weßerheim getheilt, hat 2 
Kirchen, deren Patronat dem obem Spital in 
Memmingen gehört. 

Nebß dem hat das Kloßer Antheil an 
der kemptifchen Herrfchaft Ronsberg, wel- 
cher Antheil 115 Seelen zählt. 

Da das Gebiet des Kloßers, 1 Markflecken 
und 3 6 meifiens große und volkreiche Dör- 
fer zählt, fo irrt wolil die Nationalzeitung 
fehr, da fie das Gebiet auf 2 Quadratmei- 
len, und die Seelenanzahl auf 4500 beßimmt. 
Weit näher kommt der Wahrheit der Ent- 
fchädigungsplan, der mit dem Lexikon von 
.Schwaben 3J Quadratmeile und 10000 Seelen 
annimmt : - obfchcvn auch erßere Angabe zu 
gering fcheinet. Die tabellarifche Ueberficht 
xnit a Quadratmeilen und 5000 Seelen, der 
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teutfche Zufchauer 5 Quadratmeilen und 12000 
Menfchen, und die bekannte toskanifche Re- 
klamation 2| Quadratmeilen und 6000 Men- 
fchen an, 

•* l # , 

Die Volksmenge iit nach den beften Quel- 
len folgende: » • ’ „ , 

° Seelen. 

Markt und Klolter Ottobcuem - 2631 

-Altisried, Pfarrdorf : - - - 536 

Attenhaufen, Pf. • - - - ^30 

Benningen, Pf. ... - 500 

Böhen, Pf, - - - - - 646 

Egg» Pf- 778 

Engetried, Pf. - - \ j.- - goo 

Erkheim, Pf. - - - - 1560 

Frechenried, Pf. .... 536 

Günz, Pf. ' - - - 315 

Hawangen, Pf. - - - ' - 513 

Niederndorf, Pf. - 200 

Niederrieden, Pf. ,- - - 455 

Oberwolfertfchwende, Pf. - - 423 

Seutheim, Pf. - 531 

Ungarhaufen - 36g 

W olf ertfchwende, Pf. - 20a 

Summa » 1141g 
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Es iß feil/ Xvahrfcheinlich, dafs hierinnen 
die Volksmenge der Meinem und Filialorte 
bereits begriffen fey : denn fonßj würde eine 
Volksmenge von 15000 Seelen fich heraus- 
werfen, die fchwer anzunehmen iß, weil lie 
fich von den gewöhnlichen Angaben zu weit 
entfernet. 

Nun iß zwar richtig, dafs zu den ge- 
nannten Pfarrfprengeln manche außer dem 
Gebiete von Ottobeuern gelegene Orte gehö- 
ren mögen. Dagegen kann auch hie und 
da der umgekehrte Fall exißiren, und da- 
durch möchte die Gleichheit fo ziemlich 
wieder hergeßellet feyn. Die Zahl von 
11419 Seelen glaube ich daher fo lange 
als die wahrfcheinlichße annehmen zu müf- 
feu, als nicht durcff eine genaue Volks- 
zählung die wahre Summe erforfcht werden 
kann. 

Die Gröffe des Gebiets kann nach 
meiner Meinung auf fiebere 5 Quadratmeilen, 
vielleicht auf etwas mehr angenommen wer- 
den.' 

Die Einkünfte mögen fich daher bey 
diefer Größe und Volksmenge wohl auf 
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ßoooo fl. belaufen, obfchon iie aufler dem 
teutfchen Zufchauer, de* fie auf 100000 fl. 
berechnet, nirgends fo hoch angefchlagen wor- 
den find. 

« * 
t 
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Roggen. 
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Rogg. enburg. 



T\ oggcnburg, Reich sab tey, Prämonßraten- 
ferordens von 49 Geißlichen, liegt mit ihrem 
Gebiete zwifchen den Fliiffen Günz und Roth, 
im Umfang der Marhgraffchaft Burgau. Das 
Kloßer liegt auf einer Anhöhe und iß fchön 
gebauet. Ehemals war es nicht unter diefein 
Namen Roggenburg behannt, fondem hiefs 
Biberech, und war ein Schlofs, welches das 
Stammfchlofs und die ReJidenz der bekannten 
Grafen von Biber eck war. 

'Siegfried, der einzige Sohn und Erbe des 
Grafen Bertholds von Bibereck, und deffen 
Gattin, Demuth von Hohcnzollern, gab di,e 
erße Veranlagung zu der Stiftung diefcs Klo- 
ßers, als er auf dem, dem Schlöffe feines Va- 
ters ■ füdlich gelegenen Weiher eine Ente 
fchofs, und ertrank. Diefes gefchah im Iahr 
1126. Diefe waren! die Stifter, die auch im 
Kloßer begraben liegen. Auf einer Anhöhe 
des Berges, wo jezt das Sommerhaus und der 
iWafferthurm ßehen, find noch Kennzeichen 
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einer mit Wällen umgebenen Burg. Auf dem 
gegen Morgen nicht weit davon liegenden 
fruchtbaren Ackerfeld wurde der Grund zur 
neuen Kirche und Klofter von dem Stifter 
angelegt, und ihm der ]\ T ame Roggenburg ge- 
geben. Man behauptet zwar, dafs das Ge- 
fchlecht der von Biberegg oder Bibereck 1160 
oder 1162 erlofchen fey;. doch foll eine Anna 
von Bibereck 1300 an Gerwick Giifs von Giif- 
fenbcrg vermählt worden feyn. Das Stift war 
anfangs nur eine Probftey, wurde 1440 aber 
zu einer Abtey erhoben. Nachdem die Familie 
des Stifters ausgefiorben war, kam das Schirm- 
recht an die Ulmer, welches Baiern mit Ge- 
walt an fich zu ziehen fuchte. Es, kam zu 
Raufereyen, worinnen das Klofter fehr ins Ge- 
dränge kam. Der Kaifer Max nahm fich der - 
Sache an, und zwang Baiern, alles wieder in 
vorigen Stand zu ftellen. 

1 • ' . • . * 

Auf dem Reichstage hat das Stift Sitz und 
Stimme auf , der Prälatenbank" zwifchen Roth 
und Weidenau; auf der fchwäbifchen Präla- 
tenbank aber zwifchen Kaifersheim und Roth. ' 
Der Reichsmatrikularanfchlag des Stifts ilt 
49 Gulden. . Zu einem Kammerziele giebt es 
€7 Reichs thaler 60 kr. Das Stift hat ein ge- 
fchloflenes Gebiet, das aus den Aemtem Ai- 
gen, Breitenthal, Nordholz, Roggenburg und 
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Wiefenbach befteht. Wegen der Landesho- 
heit, die Burgau als von Innfaflen anfpricht, • 
hat das Stift vielen Streit gehabt. 

Die dazu gehörigen Orte find folgende : 

Roggenburg, Marktflecken, Amt und 
Kirchfpiel von lßoo Seelen; nahe daran liegt 
der roggenburger Wald, welcher dem Klofter 
gehört. 

Biberach oder auch Bibern, Pfarrdorf 
von 370 Einwohnern, welches an dem Ur- 
fprung der innern Biber liegt. Es hat 43 
Feuerltellen. 

Breitenthal, Dorf in Burgau an der 
Giinz, von 45 Feuerftellen. Es gehört mit 
der niedern Gerichtsbarkeit dem Klofter Rojr- 
genburg, welches auch die Pfarr verfehen läfst. 

Die hohe Obrigkeit gehört Burgau. Hier ift 
die von der Bauern 1525 aufgeworfene, und 
aus Wällen und Gräben beftehende Schanze 
merkwürdig, woraus jene Breitenthal und 
den Waldhäuferhof befchoflen haben. 

Chr ift er zliofen, Pfarrdorf in Burgau, 
das 268 Einwohner hat. Es gehört mit der 
niedern Iurisdiktion dem Gotteshaus in Fiog- 
genburg ins Amt Nordholz und in die rog- 
genburgifche Gent. Nahe bey dem Ort ift ein 

1 1 
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Gefundbad; die hohe Jurisdiktion hat Oe- 
fierreich. 

Daf er tsh ofen, Pfarrdorf von <200 See- 
len auf einer Anhöhe, an der Günz, im rog- 
genburger Gebiet. Ehemals hiefs der Ort Ta- 
bertshofen. Ein Theil wurde 1530 von Gau- 
denz von Rehberg, und der andere 1742 von 
Graf SLirum von ffleraichheim an Roggen- 
bure: verkauft. 

D 

J ’ 

Ebersbach, Dorf im Amt Nordholz 

Edegg, Wallfahrtsort zum gekreuzigten 
Chriftus. 

Flüffen, kleines Dorf von 20 Familien 
in Burgau. 

Frankenhofen, eine Einöde, ilt des- 
wegen merkwürdig, weil der Befitzer diefes ehe- 
maligen Jiofes, Georg Egner, im Bauernkrieg 
in das Klofter kam und fich da huldigen liefs. 
Er wurde aber überfallen, gefangen, enthaup- 
tet. und feine Güter vom Klolter konfiscirt. 

Friefenhofen, Dorf von 6 Familien im 
Amte Nordholz. 

Hilpertshofen, 2 Höfe. 4 , 

Ing ft etten, kleines Dorf ‘am Olterbach, 
An einer Berghaltdeh gelegen. 1300 lebten 
da Adeliche von Ingltetten. 1434 erhielt es 
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vom Kaifer Marktgerechtigkeit, die es aber auf 
Wider fpruch der- Stadt Weiflenhorn wieder 
aufgab. 

Mefshofen, Dorf am Urfprung der Bi- 
ber; die hohe Obrigkeit ilt Burgauifch, das 
Kloiter Oberfchönenfeld hat hier 11 Feuer- 
wellen. — 

N o r d h o 1 z, Dorf und Amtsfitz, des Amts 
am Berg genannt, im Biberthal, in Burgau. 
Hier ift eine Mühle, über welcher gegen Ofien 
eine fteile Burg auf einem Felfen geftanden, 
die den Adelichen von Nordholz gehörte. Veit 
von Rehberg, an den die Burg und der Ort 
nach Abft erben der Nordholzer Familie kam, 
verkaufte beides 1457 an das Kloiter Rog- 
genbnrg. Auf 2 nächlt der Mühle liegen- 
den Bergen find Ruinen, auf dem einen 
von der Feftung Nordholz, auf dem andern 
foll ein Schlofs gefianden haben, aber ver- 
funken feyn. — Im Monat May kommen 

aus dicfen Felfen eine fo ungeheure Menge 
Kröten hervor, dafs fie alles überfchwemmen, 
halten lieh 3 Tage auf und verlieren fich eben 
fo fchnell. Der Landmann liebt ihr Ankom- 
men als ein Zeichen eines fruchtbaren Iahr- 
gangs, befonders für den Getreidbau. 

Ob er egg, Dorf an der Günz, im Amt 
Wielenbach auf einer Anhöhe. In einem Gar- 




ten find noch die Rudera des SchlolTes zu fe- 
ilen, das die Befferer von Ulm als Innha- 
ber cinlt befalfen. 

Oberried, Dorf auf einer Anhöhe im 
roggenburgifchen Amt Breitenthal im Giinz- 
thale. 

Oberwiefenbac h, Pfarrdorf von 746 
Seelen und Amtsfitz an der Günz auf einem 
Hügel. Das Flüfschen Wiefenbach theilt den 
Ort in zwey Theile, in Ober- und Unler- 
wiefenbach ; hier ift ein Armen - und Lepro- 
fenhaus. 

Renner tshofen, Pfarrdorf von 231 
Seelen, im Amt Nordholz am Olterbach. 

Saufenthal, Einöde, 2 Höfe auf einem 
Hügel im Amt Wiefenbach. 

Schleebach, Meines Dorf von 14 Fa- 
milien im Gebiet des Klofiers. Die Mark- 
graffchaft Burgau hat die hohe Jurisdiktion. ' 

Schieffen, Dorf und Wallfahrt im Amt 
Roggenburg. 

Unteregg, kleines Dorf von loFanrilien 
in Burgau, gehört in das Amt Roggenburg. 

Die Grolle wird allgemein auf 2 und 
nur in der toskanifchen Reklamation auf 
Quadratmeilen, die Volksmenge auf 4200 

in 
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in der Nationalzeitung, und in dem Entfchä« 
digungsplan auf 5000, in der toskanifchen Re- 
klamation auf 3000, in dem teutfchen Zu-' 
fchauer auf 5000 und in der tabellarifchen Ue- 
berficht auf 4200 Seelen angegeben. Am nach.«* 
fien möchten folgende Angaben kommen ; 

Seelen. 

Roggenburg ----- igoo 

Biberach oder Bibern - 37t> t 

Dafertshofen -* . - - - - 20a 

Ebersbach . - - - - 160» 

Edegg ....... 6 , 

Frankenhofen - - - ix t 

Friefenhofen ----- 36 

Hilpertshofen - - - - - 15 

Ingftetten - - - - - ißo 

Nordholz - - - - - 420 

Oberegg ------ 154 

Oberried - . - - - " 125 

Oberwiefenbach - 74 ^ 

Rennertshofen - - - - 231 

Saufenthal ------ 14 

t - r 

Summa - 4465 

Die Orte Breitenthal, Chrifterzhofen, Flüf- 
fen, Mefshofen, Sclileibach und ünterregg lind ( 
in diefer Zahl nicht begriffen, weil fie un- 
ter des Landeshoheit der Markgraffchaft fie« 
hen. 




Wenn nun die Volksmenge wahrfchein- 
lich 44^8 Seelen beträgt, fo kann auch die 
Grolle des Gebiets nicht wohl unter 2-^ Qua- 
dratmeilen angenommen werden. Der teut- 
fche Zufchauer rechnet fogar 2 J Quadratmeilen. 

In Rücklicht der Einkünfte ilt eine grolle 
Verfchiedenheit, da die toskanifche Reklama- 
tion und' der Entfchädigungsplan lie nur auf 
42000 fl. , die übrigen öffentlichen Nachrich- 
ten auf Ggooo fl. anfetzen, eine Summe, wel- 
che noch keineswegs übertrieben fcheint, da der 
teutfche Zufchauer fogar 75000 fl. annimmt. 
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Söflingen, Reiclisabtey St. Klaraordens, liegt 
feitwärts der Reichsftadt Ulm, eine kleine hal- 
be Stunde davon, gegen Abend am linken 
Ufer der Blau, von der auch die Hälfte durch 
das Klofter felbft, und durch den daranfiof- 
fenden Marktflecken gleiches Namens geführt 
wird. Die Lage des Kloßers ift angenehm, 
ob es gleich keine befondere Ausfichten hat, 
denn es befchliefst Ulms Ebene, und hat diefe 
vor fich, und feitwärts, fo wie befonders rück- 
wärts erhebt fich das, das angenehme Blau- 
thal bildende Gebirg. Auf diefer Abendfeite 
hat das Klofter, das von bernhaufenfche Dorf 
Herrlingen, und das teutfchordenfche Dorf Ar- 
neeg zu Nachbarn. Auf allen andern Seiten 
ift es vom ulmer Gebiet umgeben. 

; ;j • ; /*• • ' ' & ' 

Das Stift hat einen weiten Umfang, weil 

es in feinen Ringmauern nicht nur die Klau- 
fur, Wohnungen der Beichtväter und Beam- 
ten, fondem auch die Kloftermühle, das Bräu- 
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haus, die Schäferey, Schweizerey, die Frucht- 
kälten, fammt den übrigen Stallungen und 
Werkftätten der Klofterhandwerker enthält, 
und belizt eine beträchtliche Menge Feldgü- 
ter. Hier, iit auch der Sitz des Oberamts, 
unter welchem alle Unterthanen und Orte des 
Stifts liehen 

Das Klofter ha/t nichts Merkwürdiges, als 
feine Bewohnerinnen; lie leben fehr Itreng, 
Tag und Nacht bringen lie faft im Chor ini 
Gebet zu, kleiden lieh rauh, und enthalten lieh 
von allen Fleifchfpeifen. Die Klaufur ilt äuf- 
-ferlt itreng, und der Fall, dafs man eine Klo- 
fterfrau fehen darf, wirklich feiten; felbft der 
Herzogin von Wirteinberg, die mit ihrem Ge- 
jnahl die Aebtillin befuchte, konnte es nicht 
geltatlet w erden, nur die erite Klaufurfch welle 

✓ 

•i&u betreten. — * 

Anfangs lohnten die Nonnen in Ulni. 
Ulrich imd Peregrin, Herren von Freyberg, 
fchenkten ihnen im Iahr 1237 ihre Hofmarkt 
dafelblt, den Mönchhof, und Konrad, aus »der 
Familie der von Zimmern, Abt zu Reichenau, 
fchenkte ihnen etliche Höfe und Gründe, in 
dem nahe liegenden Dorfe Pfui. Sie blieben 
• aber nicht länger da, als 21 Iahre; denn im 
Iahre 1253 zogen lie zu dem. Marktflecken Söf- 
lingen, ehemals Sevilingen, welchen ihnen 



\ 
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Härtmann Graf von Dillingen, fchenkte; das 
Schlöfschen aber, nebit einigen Lehenbauern 
behielt fich der Graf bevor. Doch als Graf 
Hartmann, wegen Ermordung feines Schwie- 
gervaters, des Grafen von Kallmünz, den Kopf 
verlor, und auch bald darauf defien 14. jähri- 
ger Sohn an dem Bifs eines wüthenden Hun- 
des ftarb, fo gieng die hinterlaflfene Wittib* 
Frau Willeburgis, felbit in das Klofter Söflin- 
gen, und ftarb als Aebtiilin dafelbft, wodurch 
auch das, was fich Graf Hartmann bey der 
Schankung Vorbehalten hatte, an das Klofter fiel. 

Schon bey feiner Entftehung ward Söflin- 
gen durch die Huld des römifchen Königs 
Konrad dem römifchen Reich unterworfen. 
Nachher erbat fich zwar das Stift, wegen der 
unruhigen Zeiten den Schutz von Ulm, wur- 
de aber doch zu den Reichstagen berufen. 
Da aber das Klofter es für nützlicher fand, 
diefen Schutz wieder aufzukünden, fo gerieth 
es darüber mit der Stadt in einen Streit bey 
dem Reichshofrath, der fich aber mit einem 
Vergleich endete, und darauf erhielt das Stift 
3774 fowohl im reichsabteylichen Kollegio, als 
auf dem fchwäbifchen Kreife Sitz und Stimme, 
Auf dem fchwäbifchen Kreife hat es die vor- 
lezte Stelle auf der Prälatenbank. Sein Reichs- 
matrikularanfchlag iß g fl,, die Befitzungen 



Digitized by Google 




des Stifts find fehr zerftreuet. Noch in der 
Mitte diefes Iahrhunderts waren fie ftärkerj 
fie verminderten lieh aber durch den Ver- 
gleich mit den vormaligen Schutzherren des 
Klofters. Gegenwärtig beftehen fie noch aus 
einem Marktflechen, Dörfern und vielen ein- 
zelnen Höfen. Die dem Klofter gehörigen Orte 
find folgende: 

Söflingen, Marktflecken an der Blau, 
gehört dem Klofter, hat 2 Kirchen und 1400 
Einwohner. Er ift nahe an des Klofters Mau- 
ern gebauet, und zu feiner Größe ftark be- 
völkert; die Einwohner find gewerbfam, und 
meiftens Handwerker und Kiinftler. Es find 
unter ihnen Mahler, Uhrmacher, Petfchaftfte- 
cher, Jdie vorzüglich arbeiten; unter den, Hand- 
werkern find gute Schreiner, Hafner und Lein- 
weber, welche leztere 90 ftark find, und zum, 
ulmer Leinwandhandel viel beytragen; ein 
großer Theil der übrigen Einwohner find 
Gärtner, andere Bandwirker, Stricker und WolL 
fpinner ; erft kürzlich ift auch das Seidenkäm- 
men für die benachbarten Fabriken eingefüh- 
xet worden. 

• * /' 

Der Ort ift ganz katholifch, und da zur 
Zeit der Reformation die Ulmer Prediger hic- 
her fchickten: fo widerfezte fich die Acbtiilin, 
unddrang auch mit ihren Gerechtfamen durchs 
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doch gierigen einige zur evangelifchen Lehre 
über. Iezt aber find wieder alle Einwohner 
katholifch. * Sonft ift in Söflingen nichts merk- 
würdiges, als die 2 Kirchen, die zu St. Leonr 
hard und Iakob ; leztere foll eine der. 12 Kir- 
chen feyn, die Karl der Grolle zu Ehren der 

12 Apoftel in Teutfchland erbaute. 

; * t : - r 

. Nahe bey Söflingen wird gute Kreiden- 
erde gegraben* 

Buralfingen, Pfarrdorf von 222 Seelen, 
an der Donau, die den Einwohnern durch 
Ueberfchwemmungen öfters vielen Schaden ver- 
urfacht. Die Einwohner find theils katho- 
lifch, theils evangelifch. Die Stadt Ulm, welche 
die hohe Gerichtsbarkeit ausübt, befizt hier 
auch einige Unterthanen. Der Boden ift fehi 
fruchtbar. 

Eggingen, Dörfchen von 15 Familien 
bey Ulm, eine Stunde von Söflingen. Ein 
Theil davon gehört dem teutfchen Orden zur 
Kommende Elfafs. 

Ehrenftein, Dorf an der Blau, eine hal- 
be Stunde von Söflingen. 

Erningen, Dorf im Ulm. 

Grimelfin gen, Pfarrdorf von 185 Ein- 
wohnern, zwilchen der Donau und Blau un» 
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Veit Söflingen, das nebft einigen andern Herr* 
Tchaften die niedere Gerichtsbarkeit hat. Die 
"hohe befizt die Stadt Ulm. Hier find auch 
"S&wey Schlöfschen, welcher ulmer Patriziern 
gehören. " ' > 

Harthaufen, Pfarrdorf und Kirchfpiel 
Von 711 Seelen hinter Ulm auf einem Berge, 
'der Ort felb/t belteht faft nur aus der Pfarr- 
/ kirche, dem Pfarr-und Mefsnerhaus, nebfi ei- 
nigen wenigen Bauernhäufern. Zur Pfarr ge- 
hören die föflingifchen Orte Ermingen, Eggin- 
gen, Schaftelkingen und Ehrenftein. 

• ... 

Präunftetten, Dorf bey Ulm. .1.' ..r 

T Schaft elkin gen, Dorf an den Gran- 
nen des ulmer Gebiets und der Hochfirafle, 
an die es gegen Norden fiöfst. — 

' * 

r Striebelhof, ein beträchtlicher Hof an 
der Donau,, eine halbe Stunde von Ülni. 

Weid ach, ein kleines Dorf im ulmer 
Gebiet, woran auch der teutfehe Orden und 

^ie von Bernhaufen Antheil haben. 

•I s • fLj t m;IH t.-> : ■ CT‘t! ■ . 7 d 

AufTer diefen hat Söflingen. noch , viel* 
zerfii eute Unterthanen, . als zu Bettingen xin- 
weit Bermaringen im ulmeV-^ Gebiet, zu Wip- 
pingen' iin wirtembergifchfen Amit Blaübfeh ern, 

*u Strafs und Leibi; umKlofter elcliingihdtferi 
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Amt Fallheim, auch befizt es noch beträcht- 
liche Güter und Höfe zu Pfuhl, Heufelden, 
Del menfingen, Unterkirchberg, Gerlachhofen, 
Beutelreifch, Ermingen, Wefierftetten, Altbier- 
lingen, Afch, Tomertingen und mehrem Or- 
ten, die an Pachter überlaffen find. 

* t . 

Es ift daher fchwer die eigentliche Gröffe 
und Volkszahl diefes Gebiets anzugeben. Zwar 
•wird erftere überall auf a Quadratmeilen an- 
gegeben; allein dabey find offenbar die Me- 
diatbefitz ungen mit angefclilagen. Eben die- 
fes gilt auch von der Seelenanzahl, die im 
franzöfifch-rulTifchen Entfchädigungsplan auf 
4000, im fchwäbifchen Lexikon auf 3ßoo, in der 
teutfchen Nationalzeitung auf 3000, in der 
tabellarifchen Ueberficht auf 5000 und im teut- 
fchen Zufchauer auf 4000 angegeben ift. 



Nach meiner Meinung mufs man vor al- 
lem das unmittelbare Gebiet von den mittelba- 
ren Befitzungen des Klofters unterfcheiden. 



Erfieres hat ungefähr folgende Seelen- 



zahl: 



Seelen. 



Söflingen - - - - 1400 

Harthaufen, mit Ermingen, Eggingen und 

Ehrenfiein - - - - 711 

Striebelhof ----- 25 



- 2136 



Summa 




Der Flächeninnhalt diefer Orte neblt ih- 
ren Gemarkungen kann nicht höher, als auf 
eine Quadratmeile angenommen werden. 

Die Grolle und Seelenzahl der Mediatbe- 
litzungen kann hier nicht befonders in An- 
fchlag hommen, weil fie fchon dort, wo die 
Territorialgebiete befchrieben lind, z. B. bey 
Ulm, Elchingen, berechnet lind, folglich nicht 
zweymal angefetzet werden dürfen. Die Ein- 
künfte des Klolters kann man auf wenigltens 
60000 fl. rechnen; Traiteur, Hock und der 
teutfche Zufchauer *geben fie auf 65000 fl. an. 
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St. Ulrich. 



St. Ulrich, männliche Reichsabtey, Benedik- 
tinerordens in der Stadt Augsburg. Es iß das 
älteße Klofier im Bisthum Augsburg, und foll 
fchon ums Iahr 503 errichtet worden feyn. 
Als der heil. Dionyfius, erßer Bifchof in Augs- 
burg, nebß feiner Sch weiter Hilaria, — ihrer 
Tochter Afra und andere Chrifien hier gemar- 
tert und begraben wurden, errichtete man bey 
ihrem Grab außerhalb der Stadt eine Kirche. 
590 hat Sozimus I. , Bifchof von Augsburg, die- 
fe Kirche zu einer Kathedral- und bifchöflichen 
Kirche erhoben, und fie mit Chorherren befe- 
tzet ; auf diefe Arzt wurde diefe Kirche zn- 
erß die bifchöfliche Hauptkirche. 1012 ver- 
wandelte Bruno, Herzog von Baiern, Bifchof 
von Augsburg, mit Hülfe feines Bruders, des 
Kaifers Heinrich des Ilten und der Kaiferin 
Kunigunde, das Chorßift in ein Benediktiner- 
bloßer, nahm ihm feine bisherigen Befitzungen 
ab, und zog fie ans Bisthum. Dann bewog 
er den Kaifer Heinrich, dem Stift 5 Dörfer zu 
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fchenken, und fonderte die Einkünfte des Klo- 
fters und des Bisthums von einander ab. Die 
gegenwärtige Domfiiftskirche wurde zur bi- 
fchöflichen Hauptkirche, die ältere zu St. Ul- 
rich zur Klofterkirche verwendet, und dafelblt 
auch in die Wohnungen der Domherren die 
Benediktinermönche einquartiert, welchen der ' 
Eifchof die vom Kaifer gefchenkten Orte iiber- 
liefs. Kaifer Ludwig gab 1323 und 1335 dem 
Abt diefes Klolters die Privilegien, wodurch 
er ihn für feinen Kaplan erklärte, und mit 
feinen Leuten in befondem Schutz nahm. Er 
gab ihm auch die Exemtion von allen Ge- 
richten, dafs das Kloßer nur vor dem Kaifer 
belanget werden könne. Kaifer Sigmund er- 
theilte dem Kloßer einen Freyheitsbrief, und 
trug gleich der Stadt Augsburg den Afterfchutz 
über daffelbe auf, wofür das Klofter der Stadt 
jährlich 100 Goldgulden Schutzgeld erlegt. 
Die Stadt gab auch 1422 dem Klofter das Bür- 
gerrecht in der Stadt. 1537, als die katholi- 
fche Lehre in der Stadt abgefchafft wurde, giem 
gen die Mönche nach Wittelsbach. 1548 wur- 
de bey dem eingeführten Interim auch die 
Klofterkirche dazu gebraucht. 157 6 machte der 
Bifchof von Augsburg einen .Verfuch, das Be- 
ßeurungsrecht des Kloßers an ßch zu ziehen: 
Denn als bey der Türkenfieuer jeder Stand 
. Unterthgnen f$lbft beiteuren durfte, fo 
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liefs der Bifchof dem Abt zu St. Ulrich feine 
Steuer anfagen, und derfelbe erlegte 300 fl. 
Als aber der Bifchof noch mehr erheben woll- 
te, klagte der Abt, und jener erhielt . vom 
' Reichsfiskal den Befehl, den Abt nicht zu be- 
fleuren, noch irgend eine weltliche Gerichts- 
barkeit über ihm auszuüben, welches ei- 
nen Streit zwilchen dem Bifchof und kaifer- 
lichen Fiskal verurfachte. — 

Wann die Abtey reichsunmittelbar ge- 
worden ifi,* läfst lieh nicht gewifs genau be-, 
Jßimmen, wahrfchcinlich im i 4 ten Iahrhun^crt 
unter Kaifer Ludwig. Gewifs ilt, dafs die 
Aebte diefes Klofiers von 1488 an auf den 
Reichstagen erfchienen, und diefes Recht bis- 
her gegen die Bifchöfe von Augsburg behaup- 
tet haben, welche 1546 und 1629 lieh vergeb- 
lich bemühten, die Reichsftandfchaft des Klo- 
Iters zu verdrängen, und die Abtey in ihren 
Rechten zu kränken. 1642 wurde vom Bifchof 
dein Abt die Obrigkeit über Hausfietten ftrei- 
tig gemacht; fie verglichen fich aber, das Klo- 
fter zahlte 12000 fl. und trat noch verfchie- 
dene andere Güter an den Bifchof ab, worauf 
derfelbe von feinen Foderungen abfiand. Das 
Klofter fteht an den Glänzen der Stadt Augs- 
burg. nahe an dem rothen Thor an dem Ul- 
richsplntze auf einem Hügel. Wegen feiner I10- 
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hen Lage und Kirche zeichnet fich das Klo- 
lter fehr gut aus, fo dafs man es auf dem 
Schellenberg bey Donauwörth fehr gut fehen 
kann. Die Kirche ift alt, fehr hoch und go- 
thifch gewölbt. Sie ift nach dem Iahr 1474, 
als die vorige von dem Wind umgeworfen 
worden war, gebauet worden. Sie enthält das 
mit Marmor ausgelegte Grabmahl des heiligen 
Ulrichs, verfchiedene Malereyen und künftliche 
Arbeiten. An der Kirche ift das Klolter, wel- 
ches von 23 Mönchen befetzet ift; die Erde 
des Kirchhofs wird von ihnen als ein Mittel 
gegen die Ratten gepriefen. 



Das Klolter hat Sitz und Stimme auf dem 
Reichstage, aber nicht bey dem fchwäbifchen 
Kreife; der Reichsmatrikularanfchlag ift 1713 
auf Q fl. herabgefezt worden. 

Die Befitzungen des Klofters lind zwar 
zerftreut, aber anfehnlich; die vorzüglichften 
Orte find folgende: 

, > » 

I 

Alingen, Meiner, aus 2 Höfen beftehen- 
der Weiler, in Burgau. 

. t 

Bonftetten, Pfarrdorf in 1 Burgau Von 
300 Seelen, zwifchen den FlülTen Langau und 
Schmutter. Auch das Klolter Oberfchönfeld 
hat An t heil daran. 
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Buch,' Dorf in Burgau , welches dem. 
Kloßer St. Ulrich, dem Spital in Augsburg, 
und dem Kloiter Holzheim gehört, Oefterreich 
hat hier einen Zoll. 

Demhard, kleiner, aus 2 Höfen beße- 
hender Weiler, eine Stunde unter Fultenbach. t 

Eckhaufen, ldeines Dorf in Burgau. 

E r k li a u f e n, Dorf an der Zufam in Bur- 

gau. 

Hader, Pfarrdorf von 423 Seelen in 
Bur gau. 

Hausßetten, Pfarrdorf bey Augsburg 
von 560 Seelen. 

Hilpertsberg, kleines Dorf in Burgau. 

Maingründel, kleines Dorf in Burgau, 
gehört theils dem Findelhaus in Augsburg, 
tlieils dem Kloiter St. Ulrich dafelbß. 

Schönenberg, Heines Dorf in Burgau. 

Wengen, Pfarrdorf von 500 Seelen, in 
Burgau. 

Wollatshofen, Dorf in Burgau. 

Außerdem hat das Kloiter noch die Hof- 
märkte Ober - und Unteriiningen im Herzog- 
thum Neuburg, und die Hofmarkt Daling in N 
Baiern, unweit, Augsburg, und nebßdem noch 
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mehrere zerßreute Unterthanen, einzelne Höfe 

f 

und Güter. . 

V . ' *' » 

Nichts ift aber fonderbarer, als wenn man 

von einem Gebiete, und zwar von 2 Quadrat- 

meilen liefet. St. Ulrich hat aufler dem Um- 

/ 

fang feiner Klofiermauern kein unmittelbare» 
Gebiet, ui^d daher auch aufler dem Klolter, 
worinnen in allem kaum go Seelen wohnen (und 
welche es durch die Säkularifation ebenfalls 
verliert) keine Volksmenge, obfchon der teut- 
fche Zufchauer diefe auf 5700 Seelen hin- 
anziffert. Die Einkünfte belaufen lieh auf 

üchere 50000 Gulden. 

* 

t \ / * * ' . ' * 

% - . 



I 



Ursberg. 

/ 
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U r s b ' e r g. 



ür sberg, männliche Reichsabtey Prämon- 
ftratenferordens, in der Markgraffchaft Burgau, 
zwifchen den Fliiflen Kamlach und Mindel, die 
fich hier vereinigen ; lie ilt 1125 von dem Gra- 
fenWerner von Sclnvabeck und Balzhaufen, und 
feiner Gemahlin Richenza, gebornen Gräfin von 
Oefterreich zur Ehre der Apofiel Peter und Paul 
gefiiftet worden. Sie enthält 26 Mönche. Un- 
ter K. rhilipp wurde die Kirche zu Ursberg an 
Bertliold von Neuffen verpfändet, und das Klo- 
fier niufste fie wieder mit 200 Mark Silber löfen. 
1C52 wurde das Klofter von den Schweden ver- 
brannt und .zerftört, fo dafs die Mönche fich 
viele Iahre in der Flucht aufhalten mufsten. 
Indeffen aber hat fich das Klolter wieder er- 
holt. Auf dem Reichstage hat das Stift Sitz und 
Stimme auf der fchwabifchen Prälatenbank, 
zwifchen Petershaufen und Roth. Auf dem 
fchwabifchen Kreistage hat es feinen Sitz zwi- 
fchen Irfee und Kaifersheim. Der Reichsmatri- 
kularanfchlag betrug vormals 40 jezt 50 fl., 
zu einem Kammerziele giebt es 40 Reichstha- 
ler 55 ‘ kr. Das Gebiet des Kloftcrs in der 
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Markgraffchaft Burgau macht ein gefchlofle- 
nes, zufammenhängendes Ländchen aus, das 
ungefähr Ouadratmeilen grcfs ift. Die da- 
zu gehörigen Orte find folgende : 

Attenhaufen, Dorf und Wallfahrt, und 
Filial von Ursberg. 

»■ 

Baiersried, kleines Dorf an der Mündel. 

Billenhaufen, ein Ffarrdorf im. Kam- 
lacher Thal, zwey Unterthanen davon gehö- 
ren dem Domkapitel in Augsburg, und zwey 
dem Stift Edelftetten. 

Edenhaufen, Dorf und Filial von Urs- 
berg. 

Gerisweiler, ift ein Filial von N euburg 
an der Kamlach, hat ein. altes Schlofs, und ift 
ein Lehen des Hochftifts Augsburg. 

Hagenried, Dorf an der Mindel, Filial 
von Kemnath. 

Haslach gehört bis auf 14 Familien, wo- 
von 8 den Erben vonVöhlin, und 6 demDamen- 
ftift Edelftetten unterthan find, dem Klofter. 

Das Krumbacher Bad in Burgau, eine 
halbe Stunde von dem Marktflecken Krum- 
bach, gehört mit dem vorhandenen Gebäude, 
die es jedoch aus leicht zu begreifenden Ur- 
fachen ziemlich in Verfall gerathen liefs, dem 
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Klofter. Es liegt auf einem Berge, mitten in 
einem Buchenwalde. - 

Oberrohr, ein Dörfchen. 

Prennach, ein Dorf an der Mündel. 

Tiefenried, ein kleines Dorf mit einer 
Wallfahrt an der Mündel. 

Unterhagenried, ein Dörfchen. 

Zell, ein Pfarrdorf an der Mündel, da- 
her es auch Mindelzell genannt wird. 

Außerdem befizt es noch einen Theil vom 
Dorfe Ellenzcnn in Burgau, wovon die übri- 
gen T-heile dem Wengenklofier in Ulm, dann 
den Reichsftiftern Kaifersheim und Roggen- 

t 

bürg gehören. 



Die Größe und Volksmenge 


diefer 


Orte 


ift ungefähr folgende: 

HerdAätten. 


Seelen. 


Attenhaufen - 


40 


160 


Baiersried - - - - 


47 


188 


Billenhaufen ' 


75 


450 


Edenhaufen - 


52 


208 


Gerisweiler - - - - 


3 


15 


Hagenried - 


26 


104 


Haslach - 


72 


288 


Krumbacher Bad - 


2 


13 


Oberrohr - - * . * * 


37 


148 


Prennach - 


55 


220 


y ' • . - ■ 




;S* . 
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Herdiiätten. 


Seelen. 


Tiefen ried 


32 


128 


Unterhagenried 


- . * 06 > 


144 


Ursberg 


rH 

1 

1 


564 


Zell - 


104 


416 



14 Dörfer 722 3045 

In der Nationalzeitung der Teutfchen, lahr- 
gang 1801, iit die Seelenanzahl auf 3200, und 
er Flächeninnhalt auf i| Quadratmeilen, in 
dem rufTifch-franzölifchen Jintfchädigungsplan 
elftere auf 3000, und lezterer auf i-J, in der 
grofslierzoglich toskanifchen Reklamation er- 
ftere auf 2000 und lezterer lauf lj, in der ta- 
bellarifchen Ueberficht der Staatskräfte Teutfch- 
lands dieför auf lf und jene auf 3000, und ,• 
im teutfchen Zufchauer auf' i| Quadratm. und 
auf 3200 Einwohner angeführt. Indefs fchei- 
net et ausgemacht, dafs, wenn auch die ganze 
Volksmenge mit Einfchlufs des Antheils vom 
DorfeEllzenn im höchftenAnfchlage3200 Seeleii 
beträgt, doch der flächeninnhalt der unmittel- 
baren Befttzungen kaum auf lj- Quadratmeile 
angenommen werden kann, weil die meiften 
Güter des Klofters unter der Landeshoheit der 
öiterreichifchen Markgraffchaft Burgau ftehen. 
Die Einkünfte des Klofters werden im Durch- 
fchnitte auf 50000 fl. gerechnet. 



1 

\ 

\ 
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W ettenhaufen. 



W ettenhaufen, unmittelbares Reichsftift 
und Probftey regulirter Chorherren an der Kam- 
lacli, hat eine fchöne Kirche, Klofiergebäude, 
Garten, Oekonomiegebäude und eine Mühle. 
Es liegt im Umfang der Markgraffchaft Bur- 
gau. Es ift von Konrad und Werner, zwey 
gräflichen Brüdern von Roggenftein, und ih- 
rer Mutter Gertrud im Iahr 932 geftiftet wor- 
den. Ihre Familie fiarb mit Heinrich, dem lez- 
ten Markgrafen von Burgau, aus. 1140 wurde 
die Regel St. Auguftins bey den .Mönchen 
eingeführt, und das Stift der Kongregation 
von Lateran einverleibet. Die Zahl der Mön- 
che überhaupt ifi 30. Auf dem Reichstage 
hat das Stift Sitz und Stimme auf der fchwä- 
bifchen Prälatenbank zwifchen Schuflenried 
und Zwiefalten; bey dem fchwäbifchen Kreis 
zwifchen Petershaufen und Zwiefalten. Der 
Reichsmatrikularanfchlag ifi nach dem Ufual- 
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fufs 24 fl.; der Kreisanfchlag 2o fl.; zu ei- 
nem Kammerziele giebt das Stift 67 Reichstha- 
ler 56 kr. 

' t 

Das klofier befizt ein gefchloflenes Gebiet, 
in der Markgraffchaft Burgau. 

Wettenhaufen, Pfarrdorf von 878 See- 
len bey dem Klofier diefes Namens, an Fufs 
des Berges. , 

Eichhöfe, zwey Höfe an der Kamlach, 
waren ehemals ein Eigen thum der Freyherren 
von Vöhlin, und find 1719 fammt der Zent, 
die ein öfierreichifch burgauifches Lehen iß, 
mit der Iagd und Fifcherey an das Stift Wetten- 
haufen verkaufet worden. Diefes befizt auch 
hier den Blutbann als ein öfierreichifches Lehen. 

Anhaufen, Pfarrdorf an der Kamlach 
von 365 Seelen, welches in grofs und klein 
Anhaufen beftehet; lezteres ift ein Filial vom 
erfieren. 

Deubach, Dorf und Filial vom Klofier. 

• I 

Ebersbach, Dörfchen in Burgau von 
22 Häufem ; die hohe Obrigkeit iß burgauifch. 

E 11 z ehe n, ein viclherrifches Dorf in 
Burgau von 52 Feuerßellen; die hohe Obrig- 

** « 

/ . 
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keit, Gftflengericht. Strafen und mehr befizt 
Burgadf^Wettenhaufen aber den Zehend, das 
Patronatrecht über das Beneficium, und einige 
Unterthanen, die übrigen gehören Ursberg, 
Kaifersheim, Roggenburg, dem Stift Wengen 
in Ulm, und einem ge willen Kolb. Alle diefe 
fteuern zur Ritterfchaft, die burgauifchcn zu 
Oelterreich, der Ort ift ein Filial von Iclien- 
haufen. 

Ettenbeuern, Pfarrdorfvon 1060 Seelen 
in Burgau, gehört gröfstentheils dem Klolter 
Wettenhaufen, ein Heiner Theil gehört dem 
Domkapitel zu Augsburg, und zwey Käufer, 
nebft der hohen Obrigkeit, gehören Burgau. 
Hier waren 2 alte Schlöfler, die grünen Höfe 
genannt, wo die von Roth ehemals gewohnt 
haben. Aulfcr zwey Weihern iit von diefen 
Sclilölfern nichts mehr übrig. 

Geiersberg, Ruinen eines ehemaligen» 
SchloITes zwifchen Kleinbeuem und Burgau. 

4 D 

Es ilt das Stammfchlofs der Familie Geier 
von Geiersberg, und fchon 1324. bey der Be- 
lagerung der Stadt Burgau zerfröret worden. 

Goldbach, Dörfchen von 25 Familien 
in Burgau. * , / 



Hammerftetten, Dorf am Fli»fi Kam- 
lach; die hohe Obrigkeit ift burgauifch. 

- Heroldsberg, ehemaliges Dorf bey 

0 v 

Neuburg an der Kamlach, liegt ganz in Schutt. 

Höfelhur ft, Pfarrdorf am Flufle Giinz 
von 4,67 Einwohnern, gehört dem Klofter 
Wettenhaufen. Die hohe Obrigkeit ilt bur- 

Kemnath, Pfarrdorf am Flufle Mindel. 
F.s l\jit 83 Häufer, 602 Einwohner, und ge- 
hört dem Klofter Wettenhaufen, mit aller 
Zugehörde, Schmiedltatt und Hirtenftab aus- 
genommen, welche der Gemeinde gehören. 
Die hohe Gerichtsbarkeit gehört der Mark- 
graffchafL Burgau ; vormals gehörte es dem 
Klofter Ursbcrg, das es aber 1471 an den 
Rathsherren, Franz Rindler in Augsburg, und 
diefer 1489 an Wettenhaufen verkauft hat. 
Den groflen Zehend hat lieh Ursberg Vor- 
behalten. Hier wächlt viel und gutes Obft. 

/ 

* / . ~ 

Kleinbeuern, Dorf im Gebiet von 

Wettenhaufen. 

Kleinkötz, Pfarrdorf von 200 Seelen 
in Burgau mit 2 SchlölTern auf einer Anhöhe 
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an der Giinz, gehört halb dem Holzapfel als 
bifchöflich augsburgifches Lehen, halb dem 
Kloßer Wettenhaufen. 

Klingenbad, auch Meinbad, Gefund- 
bad, an der Mindel an einem Berge. 

Königinbild, . ehemals berühmte Wall- 
fahrt, die Kaifer Iofeph II demoliren liefs. 

Limbach, Pfarrdorf von 365 Seelen, iß 
mit Kirchenfatz und Zehend an die Probßey 
1292 von Graf Ulrich von Helfenftein ge- 
fchenket worden. 

Nufslach, ehemals Nufsloch, Kameral- 
gut und Hof. Barthel Greck, ulmifcher Pa- 
trizier verkaufte es 14C3 an das Stift tVetten- 
liaufen. v 

'1 

* 

Ochfenbronn, Pfarrdorf von 20 ß See- 
len in Burgau an der Gimz, gehöret von 
Lafler; Wettenhaufen hat einige Unterthanen 
und den Zehenden da; es fteuert zum Kan- 
ton Donau. 

Roggenfiein, uraltes zerftörtes Schlofs 
auf einem Berge. Es ift das Stammfchlofs der 
Stifter des Kloßers Wettenhaufen, und wurde 
als K. Ludwig Burgau belagerte verbrannt. 
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Schönenberg, Dorf am Flufs Mindel. 

Thinbach, Weines Dorf von 32 Häu- 
fern in Burgau. 

\ 

Watten weiler, Ffarrdorf von 467 Ein- 
wohnern an der Giinz, mit einem aufferhalb 
des Dorfs auf einem hohen Berge liegenden 
alten Schlöffe und Kapelle, von welcher die 
Kapelle zur heil. Eiche ein Filial iß. Der 
Ort kam 1493 von des Nikolaus Befferers 
Wittib von Ulm durch Kauf an das Kloßer. 

Die Gröffe des eigentlich unmittelbaren 
Gebiets läfst lieh nicht fo genau befiimmen, 
weil das Kloßer fehr viele Belitzungen in der 
Markgraffchaft Burgau hat. ' 

Der Entfchädigungsplan nimmt fie auf 
2 und die Volksmenge auf 5400 an. Die mei- 
fien Schriftßeller beftimmen Quadratmeile 
für das Gebiet, und 3000 — 5900 Seelen für 
die Volksmenge. — • Nach den vor mir lie- 
genden Quellen beträgt diefe in > 

v Seelen. 

Wettenhaufen - - - 878 

Eichhöfe - - - - - 16 

/ 

Anhaufen ----- 365 

Deupach - - - 123 
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Ebersbach ----- 142 

Ettenbeuern - - - - 1060 

Goldbach - - - - - 125 

Hammerftetten « - - - - iß6 

Höfelhurft - - - - 467 

Kemnat - . - - - - - 602 

Kleinbeuern - - - - 11g 

Kleinköz - - - - 200 

Klingenbad - - - - „ 15 

Limbach ----- 365 

Nufslach - ig 

Schönenberg •, - - - 231 

Thinbach ----- 192 

Wattenweiler Jtl 467 



. . Summa - 5571 

Mit diefer Angabe fiimmt eine im lahr 
1796 vorgenommene Volkszählung ziemlich 
überein, nach welcher in den 7 Pfarreyen 
des Gebiets 3971, und in 11 aufler demfelben 
gelegenen Dörfern 136a, zufammen alfo 5333 
Seelen vorhanden gewefen feyn follen. Da 
aber hier nur das eigentliche Gebiet in An- 
fchlag kommen kann, fo bleibe ich bey obi- 
ger Angabe von 3971 Seelen, und nehme dafür 
„ den wahrfcheinlichen Flacheninnhalt von i| 
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Quadratmeilen an. Der teutfche Zufchauer be- 
ftimmt hiefür 2 Quadratmeilen. 

t 

Die Einkünfte werden allgemein auf 
50000 fl. und nur im teutfchen Zufchauer auf 
70000 fl. angefezt, vermuthlich kann man fie 
gegenwärtig auf 60000 fl. anfchlagen. 
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C 1 n C 

Befchreibung des Stifts Kempten. 



D as fürftliche Stift Kempten liegt in Ober* 
fchwaben, um den Flufs Iller, und gränzt 
nördlich an Ottobeuern, Mindelheim, Irfee, 
nordöfilich an Kaufbeuern , öltlich an die 
aufrsburgiPchen Pflegämter Oberndorf und Ret- 
tenberg, fiidlich an Königseck- Rothen fels, füd- 
weltlich an die öfterreichifche Graffchaft Ho- 
heneck und an Trauchburg, weftlich an die 
%bere Landvogtey, das Kloftev Weingarten fclie 
Gebiet, an Zeil und Wurzach,, nordweftlich 
an die Herrfchaft Kronburg und das Gebiet 
der Stadt Memmingen. Das Stift Kempten 
bildet — das Dorf Binswangen in Burgau 
ausgenommen — ein zufammenhangendes ge- 
fchloffenes Gebiet, in deflen Mitte die Reichs- 
fiadt Kempten liegt, und beftehet aus der 
eigentlichen gefürfteten Graffchaft, und eini- 
gen in neuern Zeiten erkauften Herrfchaf- 
ten; es ift über 5 Meilen lang, über 4 Meilen 
breit. 1 Von dem Stifte Kempten ilt eine Charte, 
die aber nicht die ganze Herrfchaft enthält, 
aus Gelegenheit der Streitigkeiten mit der Stadt 




Kempten erfchienen; diefe findet lieh bey ei- 
ner 1737 in Fol. gedruckten Schrift, welche 
.den /Titel führt: gründliche Widerlegung des 
liochfürftlichen Stiftes Kempten des von der 
Stadt diefes Namens vor demfelben fich an- 
maßenden Herkommens. Bey demfelben fin- 
det fich auch ein Plan von der Stadt Kemp- 
ten. Beide Plane find von Tanner 1737 gezeich- 
net und von Bodenehr geltochen worden. Die 
Ssadt Kempten hat 1730 eine Charte von der 
Stadt und dem Stift Kempten ftechen lallen, 
die aber minder vollkommen ift, als die des 
Stifts. Das Klima des Stifts ift ziemlich rauh, 
und daher die Fruchtbarkeit deffelben höchit 
mittelmäßig, fo dafs fie kaum zur Nothdurft 
des Landes hinreichet. Das Stift ift ziemlich 
gebirgigt, und die Alpen des Allgaus ziehen 
fich noch in daflclbe herein. Diefe Berge ma- 
chen das Land fehr waflerreich und gefchickt 
zur Viehzucht. AuITer dem Illerflufs, der von 
Südoft nach Nordweft das Land durchfliefst, 
bey Martinszell in daflclbe tritt, und unter 
Lauterach es wieder verläfst, ' läuft die Wer- 
tach an den öftlichen Gränzen hin, und ent- 
liehen die Leubas, Giinz, Ach, und eine Men- 
ge anderer kleinerer. Flüfle, die gröfstentheils in 
die Iller fließen; auch find vier ziemlich an. 
fehnliche "Weiher und Seen im Lande, der 
Wageckerfee, der Infelfee, der Waltenhofer- 
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Weiher, und der See bey Sulzberg. Der Wal* 
tenhofer Weiher hat 900 laucharte im Mefs, 
, und in dem Infelfee J£.t ein Infelclien mit ei- 
nem Iagdfchlofle. Dfefc Seen find fehr fifch- 
reich und bilden bey ihren Ausflüßen kleine 
Fliifle,. welche alle in die Iller fallen. Die Iller 
ifi reich anFifchen,befonders an Rothfifchen — 
eine Art großer Forellen, die 20 bis 30 Pfund 
fchwer find, Barben und andern mehr. — 
Die Seen haben Karpfen, Hechte und auch 
einige rothe Orfen. Das Stift ilt ein fehr 
waldigtes Land, die Hälfte fcheint mit Holz 
iiberwachfen zu fevn, und doch ilt kein Ue- 
berflufs an Holz, und der Holzhandel, wel- 
chen das Land auf der Iller führt, wird meifiens 
durch ausländifches Holz betrieben. Unter die- 
fen Wäldern zeichnet lieh vorzüglich der grof- 
fe Kempter Wald an der augsburgifclien Gran- 
ze aus, der 6 Meilen im Umfang hat. Die Wal- 
dungen beftehen aus .Nadelholz, doch ilt auch 
an dem Wageckerfee ein Eichenwald, wel- 
ches eine feltene Erfcheinung in diefen Ge- 
genden ilt. Da man hier, wie an den meifien 
andern Orten, verfchwenderifch mit dem Holz 
umgegangen ift, fo fängt man an, Mangel zu 
fpiircn. Eine Klafter Tannenholz, 6 Fufs ins 
Gevierte und 2j- Fufs lang, die vor 30 oder 
40 Iahren einen Thaler bis 2 fl. kofiete, ho- 
ltet jetzt 4, das Buchenholz 6 fl. Im Ganzen 
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hat das Land keinen Ueberflufs an Getreid, 
doch ilt folches zur Nothdurft imd innern 
Konfumtion des Landes hinreichend; nur Ger- 
äte mufs in grober Menge aufler Landes ge- 
kauft werden, um die vier fürfllichen Branhäu- 
fer zu verfehen ; denn da das Land keinen Wein- 
bau hat, fo mufs lieh der gröfste Theil der 
Einwohner mit Bier behelfen. Der Ueber- 
flufs an Getreide, welcher in den untern Pfle- 
gen Grönenbach, Falken und Hohenthann 
wächft, erfezt den Mangel der ober» ffleg- 
ämter, welche näher am Gebirge liegen und 
minder fruchtbar find. 

Der Feldbau ilt zwar an einigen Orten 
noch weit zurück, gewinnt aber aulFcrordent- 
* lieh durch die immer mehrern Beyfall finden- 
de Aufhebung der Gemeinplätze, welche hier 
Vereinödungen genannt werden. Es ift'au- 
genfcheinlich, dafs er durch Induline und 
, Kenntnifs der Unterthancn immer mehr erhö- 
het werde. Der Flachsbau ilt ftark. Die Gü- 
ter, welche die Einwohner beützen, lind ent- 
weder eigen oder Erblehen, oder fogenannte 
Gotteshausgütex - , welche leztere lebenslänglich 
die Unterthanen gegen Erfatz und jährliche 
Gülten belitzen, und auch gegen billige Aus- 
löfung ihren Kindein . übergeben können, 
pie Pferd -und Homviehzucht ift anfehnlich, 
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und verfchafft dem Lande einen folchen Ue- 
berflufs, dafs es einen Handel damit ins Aus- 
land fuhren und lieh gegen die einzuführen- 
den Produkte ins Gleichgewicht fetzen kann. 
Das Land hat auch einen Ueberflüfs an ro- 
theni Wild, und an guten Fifchen. — Auch 
findet man Torf, Steinkohlen und andere 
Steinbrüche. Unbeachtet derzwevmalmifslun- 
genen Verfuche, Steinkohlen zu finden, ift doch 
ihr Dafevn durch Spuren davon erwiefen. 
Nach Erz und Mineralien ift bisher niemals 
noch ernfilich gefuchet, noch etwas gefunden 
worden. Zu Aich bey Kempten ift ein kal- 
tes Gefundbad. 

Was die Natur an Fruchtbarkeit detn 
Lande verfügte, erfetzen die Einwohner durch 
Fleifs und Flachsbau; jeder Stand, jedes Alter 
befchäftiget . lieh mit Verfertigung von Lein- 
wand, mit welcher auch ein Anfehniiches durch 
Handel gewonnen wird. Durch Fracht und 
Durchfuhr baierifchen und öfter reichi feilen 
Salzes und Kaufmannsgüter wird auch den 
Untcrthanen manche Nahrung zugewandt. Die 
einzige Nahrungsquelle des Stiltlandcs ilt ein 
Undankbares, mit finiteren Tannenwäldern 
durchwehtes Erdreich; hohe mit Schnee be- 
deckte Gebirge umfchlicffen es, Kälte und 
Keiften erhalten cs in einem langwierigen 
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Schlafe. — Erft in May erlaubt die Natur des 
Feldes Bearbeitung.-— Die Lage theilt das 
Land in zwcy Theile: der erftere fruchtbare 
wird das Unterland geirannt, der lieh an 
Memmingen, Ottobeucrn und die Graffcliaft 
Wurzacli anfchliefst r der leztere unfrucht- 
bare das Oberland, welches lieh an die Graf- 
fchaft Königseck- Rothenfels und das Bisthum 
Augsburg hinzieht. — Erdreich und Bauart 
deflelben find in diefen beiden Theilen fo ver- 
fchieden, dafs das Unterland alles Getreid baut, 
das Oberland hingegen fein entlehntes Be- 
diirfnifs mit Hafer, Flachs und Spinnerey 
demfelben erfetzet; — fo gleichen fich beide 
Theile aus, und jedes führt dem andern fei- 
nen Ueberflufs an Produkten zu. Das Ober- 
land mufs wegen Wechfelwitterung und bald 
einfallender Kälte immer v/egen feiner Hafer- 
erndte beforgtfeyn; daher können Roggen und 
Dünkel meifiens gar nicht, und die Sommerfrüch- 
te nur mit Gefahr gebauet werden. Auf den 
umgeackerten Feldern müden die Erdklum- 
pen erft noch durch Hauen verkleinert wer- 
den, worauf Bitfchel von Reifem darauf ver- 
brannt, die Erde locker machen, und wo fo- 
, dann erft die Feldet - befäet und fruchtbar ge- 
macht werden können. Die Erndte, die durch 
Koften-und Arbeit- Aufwand äuflerft ergiebig 
feyn follte, entfpricht oft kaum dem Lohn 
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des Landmanncs, die, wenn der Jahrgang noch 
Io gnt iß, kaum zudeinffachem Ertrag gebracht 
werden kann. Diefe mühfame Behandlung 
macht den Ackersmann äufierft fleißig, fpeku- 
lirend und zu jeder Arbeit unverdroflen ; das 
Bedürfnifs erwecket den Erfindungsgeilt, und 
verbefTert die Kultur und nötbige Induftrie. 
Man hebt' daher wenig, und nur die Orte 
öde liegen, die ihrer Unfruchtbarkeit wegen 
gar keinen Nutzen verfprechen. — Höher wür- 
de ßch die Kultur noch fchwingen, wenn der- 
felben nicht auch hier die Iagd im Wege ftün- 
de, und nicht ein zur Zeit noch behebendes 
und dem Landmann fo fehr drückendes Iagd- 
und Majengebot die Induftrie erhickte, fo 
dafs auf öftere Klage keine Rücklicht genom- 
men, und mehr auf die Ruhe und Hegung 
des Wildes, als auf Erleichterung des thiiti- 
gen Arbeiters gefehen wird. — 

Die Aufhebung der Gemeinheiten, die Ver- 
tlicilung der Allmandc, der Ackerfelder, und 
Wiefen, hat ein ungemein weites Feld der Kul- 
tur dem Landmann eröffnet, der nun eanz für 
ßch und fein Wohl arbeitend neue Verhiebe 
anhellte, die Wirkfamkeit der Natur erleich- 
terte und nicht feiten Wildniffe in lachende 
Fluren umfehuf. 

Gleich wohlwollend war diefe gemein- 
nützige Einrichtung für Ackerbau und Vieh- 
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zucht. Diefg, als diezweyte Nahrungsquelle des 
kemptenfchen Landes, hat fich glücklich wei- 
ter mit Vortheil ausgebreitet, fo dafs der Land- 
smann täglich mehr den nützlichen Erfolg da- 
von gewahr wird. Täglich mehrt fich Vieh- 
. zucht und Handel damit, und die öftern Märk- 
te im Allgau find Beweife ihres Flors und ih- 
rer Erweiterung. — Die Pferde und das Zugvieh 
hieliger Gegend werden vorzüglich wegen ih- 
rer Stäike und Dauer gefucht, und damit ein 
anfehnlicher Handel getrieben, der beftändige 
Zirkulation von anfehnlichen Geldfummen er- 
weckt. Die kemptenfehen Bauern lieben daher 
ganzbefondei's diefen Handel, worinnen fieauch 
Gcwandheit und Kenntqifie befitzerl, die ih- 
nen vielen Vortheil verfchaffen. — Flachshan- 
dcl und Spinnerey find eben fo beträchtlich, 
dafs fich die oberländifchen Familien fall aus- 
fchlülfig davon ernähren mülfen ; man fieht 
daher den ganzen Winter über in jedem Haus 
die Familie am Rocken fitzen, und fehlt die- 
fes Produkt, fo ift es für die obern kempten- 
fehen Gegenden immer ein Verhüt von bev- 
nahe hundert taufend Gulden. 

Was das Ländchen an Flachsbau gewinnt, 
mufs wieder auf den durchaus ausländifchen 
fehr beträchtlichen Gerfteneinkauf verwendet 
werden. Da der gemeine Mann, fich ganz an 
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das Bier halten mufs, wenn er lieh etwa§ zu 
Gute thun will, fo ift es ein fo allgemeines Ge- 
tränke, dafs die auszufiihrenden Landeserzeug- 
niffe kaum mit der eingeführten Gerfte das 
Gleichgewicht halten können, Man kann al- 
fo behaupten, dafs der Fruchtertrag mit dem 
Verbrauch im Verhältnifs Itehe, — fo dafs der 
ausländifchen Produkte Einfuhr durch die 
im Innlande vorhandene beltritten wird. 

Auffer dem, was ein rauhes gebirgigtes Erd- 
reich, und der fo beliebte Viehfiand giebt, hat 
daher das Ländchen keine Ertragsquellen ; man 
findet keine Fabriken, Manufakturen oder Han- 
del, die dem Nahrungs ftande aufhelfen könn- 
ten; nur eine Fabrik läfst Baumwolle fpin- 
nen und Kottun weben; fie hat aber keinen 
beträchtlichen Einfiufs, und befchäftiget nur 
Arme, Kinder und alte Männer, die mehr zum 
Opfer der Fabrik werden, als^dafs fie perfön- 
liche Vortheile daraus zögen. 

Man hat vor einigen Iahren Verfuche ge- 
macht, neue Fabriken zu errichten, befonders 
eine Seidenbaufabrik, -welche viele Vortheile 
verfprach, und durch Aufmunterung des lezt- 
verltorbenen Fiirlten Rupert als Mitintereflen- 
ten belebt wurde; allein zum Nachtheil des 
Landes und vielen Verdrufs des Unte f rneh-. 
mers gerieth fie ganz ins Stocken. 
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> Da nun das Stift keinen beträchtlichen 
Vorfchufs aulTer Landes an feine Nachbaren 
hart fo reicht felblt der Fleifs und die Indu- 
ftrie des Landmannes nicht zu, dafs er lieh 
gute Tage verfchaffen könnte; feine NahrUng 
und fein Aufwand lind im Ganzen genom- 
men fehr einfach; er mufs fchon ein mittel- * 
mäfliges Vermögen belitzen, wenn er den 
Winter über eine felbflgezogene Kuh oder 
Kalb fchlachten will. Die gewöhnliche Kolt 
ift Haberbrod, Kraut, Erdäpfel und M*ehl- 
fpeifen, Waller und nicht bey Vielen Milch 
der Trunk, — und nur in den Marktzeiten 
erfreut er lieh bey einem Glas Bier. 

Die jährlichen Abgaben, die in gleichem 
Schritt mit der Kultur fteigen, und dadurch 
* der Induline nicht wenig im Wege liegen, 
lind die Urfachen diefer Sparfamkeit. Daher 
auch der HolzlÄndel fo unendlich leidet, der 
ungleich blühender, ohne die Forltgefetze zu 
beleidigen, feyn könnte; und nicht feiten hat 
daher nur der Händler, nicht der Eigentü- 
mer, einen wahren Nutzen. Die Nebenzwei- 
ge der Kultur, woraus lieh der Landmann viel 
Vortheil ziehen könnte, nämlich Bienenzucht 
und Baumpflanzung, leiden auch hiedurch un- 
endlich, und die glücklichgelungenen Verfuche 
vieler Landleute in Zieglung nicht nur inn- fon- 
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dem auch ausländischer Frucht- und anderer 
Bäume, widerlegen hinlänglich, das nicht das 
rauhe Klima allein lieh ihrem glücklichen Fort- 
kommen entgegenßemme. Fürfiabt Rupert 
wollte die Aufmerksamkeit des Landmannes 
durch fefigefezte Prämien aufmuntern und. 
auf einen höhern Grad biingen: allein mit 
feinem Tode verwelkte auch diefer edle Plan.— 

Die ganze VolksmalTe des Stifts kann, ob- 
gle^jh kein richtiges Verzeichnifs noch davon 
gemacht worden iß, auf 43,000 Seelen angenom- 
men werden. — Denn obgleich das Land durch 
häufige Auswanderung der im Auslande brod- 
fuchenden lugend viel leidet, — So hat doch 
Fürß Piupert viele fremde Familien aufgenom- 
men, und die Bevölkerung durch Giiterver- 
tlieilung ßark befördert, So dafs ßatt der bis- 
her angenommenen 40 nun 43000 Seelen ge- 
rechnet werden können. 

Der ganze ßeuerbare Grund, der in den 
7 oger Iahren durch die neu vorgenommene 
Einfehätzung nach VerbelSerung der Kultur 
beträchtlich Stieg, beträgt doch nicht mehr, als 
60000 ßeuerbare Weiden, jede zu 100 fl. ge- 
fchäzt. Rechnet man nun im Ländchen 6000 
1 Familien, So betrift es für jede Familie nicht 
mehr als 10 Waiden, oder 1000 11 . fieuerba- • 
ves Vermögen. Es iß daher leicht zu erach- 
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ten, dafs bey der vorwaltenden Ungleichheit 
der Güterbefitzer die mittlere und niedere 
Klaffe der Einwohner auf alle nur mögliche 
Auswege und Zweige der Induftrie denken 
müflc, um fielt durchzubringen. 

Diefe 60,000 fteuerbaren Waiden müden 
nun dem ganzen Staate das Leben geben. Sie 
unterhalten den fürftlichen Hof, folgen für 
das im Krieg fehr erhöhte landfchaftliche Be- 
diirfnifs.und erhalten dieLandfchaftskarte d4fch 
firenge und wohlangewandte Oekonomie in 
lebhaftem Anfelten. 

In einem wohleingerichteten Staate follen 
mit Bevölkerung und Induftrie auch Aufklä- 
rung und Sittehverfeinerung fteigen. Fürfi- 
abt Rupert wollte die Verbreitung diefes Lichts : 
aber die landesväterliche Sorge fcheiterte durch 
die Hände, denen er diefs fchöne Werk aus- 
zuführen anvertrauet hatte. 

Er wollte die Schulanltalten verbelfern, 
die lugend durch feinere Begriffe zur Voll- 
kommenheit führen, ihre Kenntnirte erweitern. 
Einem würdigen Mann wurde die Aufficht 
überdas einzurichtende Schulwefen übergeben; 
allein fein regficr Eifer mufstc unter dem 
* Kampfe mit der gröbfien Unwirtenheit, mit 
dem verborgenen Haffe und den eingewurzel- 
ten 



Digitized by Google 




i? — 



ten Vorurtheilen feiner Kollegen erliegen. 
t)ie Religion follte von der alten abgefchmack- 
•tfcn Lehrart gereiniget, und mit dem morali- 
schen auch der phylifche Menfch gebildet wer- 
den. Zu diefem wohlthätigen Zweck follteii 
befonders die Landpfarrer mitvvirken ; man 
wollte bey ihnen das Gefühl für die Vered- 
lunfr der Menfchheit wecken : aber es blieb 

•. O 

alles in Erßarrung liegen, und am Ende blieb 
^nichts übrig, als den alten Schlendrian fort- 
•aufiihren. tt 

Hiefs gefchah atlch felblt noch zur Zeit 
‘der Regierung des Fürltabts Ruprecht, und 
er fah diefe wohlthätige Pflanze für die Men- 
feilen noch vor feinem Tode verwelken. Wenn 
"gleich jezt noch die Feinde des MenfchenVer- 
ftändes und der Auflilärung den grollen Abt 
Rupert mifskennen ; fo werden doch aus jener“ 
-Wohlthätigen Pflanze noch Knofpen hervor- 
fproflen, die diele Anhänger finiterer Barba- 
rey verdrängen werden, und ein Wunder ift 
es beynahe, dafs unter diefem der Verbeiferung 
und Helle entgegenftrebenden Zuftande dem 
Landmann noch fein natürlicher Verband ge- 
- blieben ift, den er aber auch nur feinem of- 
tern Umgang mit in belfern Begriffen erzoge- 
nen Menfchen und ftadtifchen Bürgern zu 
• verdanken hat. — • - . - 

i 




Doch läfst fich einfi noch Beflerung hof- 
fen, wenn die Pfarrer thätiger handeln, und 
die Schullehrer in eine Lage verfezt werden, 
wo lie nicht entweder felblt ihr Brod mit Tag- 
lohn verdienen, oder ihr ganzes Fortkommen 
und Unterhalt dem Eigenlinne und fchmutzi- 
gen Kapricen einiger Haufen Bauern werden 
au verdanken haben. 

V ' - . 

Uebrigens hat das Landchen eine fchöne 
-romantifche Ausficht, und bietet in feinen fp 
mannigfaltigen Abwechslungen dem Auge ein 
fchönes Ganzes dar; — und für Vergnügen hat 
die Natur dadurch geforgt, dafs überall Iagd 
und Fifcherey den Liebhaber hinlänglich be- 
fchäftigen. Die altem Aebte und Ritter ver- 
fchönerten durch hübfche SchlÖfier die Ge- 
gend, worunter fich befonders das fchöne, 
ganz auf einem rauhen Fellen aufgeführte Iagd- 
fchlofs Wageck auszeichnet. Ein von Natur 
ganz unfruchtbares Terrain wurde zu einem 
angenehmen englifchen Garten umgefchaffen,— 
und die bunte Mifchung von zerftreuten, gut 
angebrachten 'Wegen, — vortreflichen Balfins, 
Grotten, das niedliche, ganz überrafchende 
Badhaus, und die über Gefträuche hervorra- 
genden Ruinen beleben das Inter elfe des Gan- 
zen. In diefem Ort hält fich auch im Som- 
mer gewöhnlich der Fürlt auf. Im fürftli- 
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chen Hofgarten iß auch ein Treibhaus von 
ausländifchen Pflanzen angelegt; auch findet 
man ein niedliches, erß feit kurzer Zeit fehr 
vermehrtes Münzkabinet und eine Gemählde- 
fammlung. — 

, * \ 

Das Münzkabinet gerieth mit der Bi- 
bliothek in große Zerrüttung, und beide find 
noch darein verwickelt* Ein Bibliothekar wäre 
äuflferfinöthig. Die Bibliothek, die keinem Frem- 
den gezeigt wird, — bleibt, da ohne das die 
Befuche feiten find, daher immer verfchloffen. 

Die L an dßr affen im Stift find fchmal, aber 
doch in gutem Stande. Sie führen von der 
Reichsftiftsßadt aus nach Lindau, Memmin- 
gen, Tyrol, Augsburg, Leutkirch, und ins obere 
Allgau. Die Chauflirung der Straffen hat der 
Reichkßadt Kempten, welche, vermög gewiffer 
Verträge, die erfte Straffe bis an das Ende 
des ßiftifchen Gebiets, die zweyte eine ßarke 
Meile lang, und die dritte anderthalb Stun- 
den lang unterhalten mufs, über 100000 Reichs- 
thaler, und dem Stifte 200000 Reichsthaler 
gekoßet. — > 

Die Anzahl der Einwohner des Stifts be- 
lauft fich über 40000. Bey der Huldigung im 
Iahr 1786» wozu alle Männer, die nicht un- 
ter 16 lahren waren, gezogen wurden, erfchie- 
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■nen ungefähr 14600 Perfonen. Da man null 
diefe auf der ganzen männlichen Bevölke- 
rung rechnen darf, und die weibliche eben 
fo hoch: fo möchte die Volksmenge etwa 42,000 
ftark feyn. Schon im Iahr 1774 hatte das Stift 
in dev Stjftftadt Kempten 44 Pfarreyen — die 
exemte Pfarr Lorenz iXt nicht gerechnet — 
36,400 Seelen. — 

j , .. \ ** •*- .... 

Das Land enthält eine Stadt, 7 Markt- 

j 

flecken, 45 Pfarreyen , und viele zerfallene 

Schlöfler, kleine Dörfchen und Höfe. Alle 

\ 

diefe Orte find in g Pflegämter eingetheiltj 
diefe find: die Landvogtey diefTeits der Iller, 
Hohenthann, Grönenbach, Falken, Sulzberg 
und YVolkenberg, Liebenthan, Kemnath und_ 
Thingau. Iedes diefer Pflegämter ilt in ge- 
wifle Pfarreyen, oder in fbgenannte Amjnann- 
oder Hauptmannfchaften eingetheilt. Die Be- 
nennung ,ift im Grunde einerley, nur dafs die 
Voigefezten der Marktflecken und ritterfchaft- 
liclien Dörfer Ammänner, die Voigefezten der 
altkemptenfchen Orte aber Hauptmänner ge- 
nannt werden. Die Hauptmannfchaften cr- 
firecken fich gewöhnlich fo weit, als die Pfar- 
reyen ; doch find größere Pfarreyen in mch- 
rern Hauptmannfchaften vertheilet, fo wie 
das Gegentheil davon, auch Hauptmannfchaf- ’ 
ten fich. oft auf in auswärtigen Pfarreyen zejr- 
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ftreute Unterthanen und Orte erftrecken. Den 
Pflcgämtern, unter' welchen die Hauptmann- 
fchaften ftehen, find Pfleger vorgefezt. Den 
Pflegämtern Hohenthann und Grönenbach fte- 
hen 2 Kapitularen als Pröblte, nebft den Pfleg- 
verwaltern ; den übrigen aber aufler den 
rechtsgelehrten Pflegern, adeliche vor. 

Die Einwohner bekennen fich zur katho- 
lifchen Lehre, mit Ausnahme eines Tiieils 
von Grönenbach, welche Herrfchaft im vori- 
gen Iahrhundert zum Stift kam, und wo Re- 

formirte find. Das Stift, die Stiftsftädt und 

*. ' * 

der zur dafigen Pfarrey St. Lorenz gehörige 
Kirchfprengel ift der gleichfam bifchöflichen 
Gewalt des Fürfiabts unterworfen, der fie durch 
ein eignes Konfifiorium verwalten läfst. Das 
übrige Gebiet des Stifts am linken Ufer der Il- 
ler gehört zum Bisthum Koftanz, und das 
am rechten Ufer liegende zum augsburgifchen 
Kirchfprengel. Das ganze Land enthält ohne 
die Stadt 45 Pfärreyen, ein Kollegiatfiift und 
ohngefähr 6 Benefizien, worüber dem Stifte, 
mit Ausnahme weniger Pfarreyen, das Patro- 
natrecht gebührt, welches es auch über vier 
aufler Landes gelegene Pfarreyen hat. — 

Inder exemten Pfarrey Lorenz ift einFran- 
ziskanerklofter, welches zu Ende des vorigen 
Jahrhundert* auf 5 — 4 Mönche tjcfiiftet wor- 

1 ^ 
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den, jezt ater mit ^befezt-iß. — Zu Lenzfried, 
jjn augsburgifchen Kirchfprengel, iXt ein wohl- 
gebautes Ftanziskanerhloßer, das auch von 
der geringem Stiftung lieh bis auf 48 Mön- 
che gefchwungen hat. — Und nahe dabey 
liegt ein Nonnenklofter gleichen Ordens. 

Die Reformirten im Amte Grönenbach 
haben 2 Prediger, zu Grönenbach und Her- 
bishofen, welche der Abt ernennt und das 
Pflegamt befiättigt. Der Pfarrer zu Grönen- 
bach bezieht die nämliche Präbende, wie die 
dortigen Chorherren. Diefe reformirten Ein- 
wohner des Stifts wurden von den Aebten 
oft gedrücbet 1669 gefchah diefs auf folche 
Art, dafs ihre Klage zum Reichstag kam, und 
der brandenburgifche Gefandte ließ ihrer an- 
nahm. J704, auf wiederholte Klage, wurde 
endlich der Herzog Eberhard Ludwig von 
Wirtemberg, als Kreisdirector, aufgefodert, dem 
Unwefen zu ßeuern und Repreflalien zu ge- 
brauchen, 

Dem Gymnafio in der Stiftßadt Kemp- 
ten ßehen als Lehrer der lugend Piarifien ' 
vor} das Land hat Normalfchuleh. — 

Das Wappen des Stifts iß roth und blau 
quer getheilt, mit dem Brufibilde eines Wei- 
bes in fchwarzer Kleidung mit einem filber- 
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nen Schleier und goldener Krone, welches 
Hildegard, des Stiftes Stifterin, ift. Der Titel 
des Abts ilt: der hochwürdigfte, des heiligen 
römifchen Reichs Fiirft und Herr, Abt des hoch- 
fürftlichen Stifts Kempten, ihro Majeftät der 
regierenden römifchen Kaiferin beliändiger 
Erzmarfchall. 

Das Stift ift ein Lehen vom Reich, und 
jeder Abt mufs bey dem Antritt feiner Regie- 
rung oder bey Wiecferbefetzung des bäuerli- 
chen Throns die Lehen von dem Kaifer em« 
pfangen. 

. 1. ,i ! 

Das Stift befizt vom Haufe Oefierreich 
die Herrfchaft Ronsberg, die Burg Waldegg, 
und ein Gut im Häfelenswald als Lehen. Die 
öfterreichifcben Herrfchaften Vilsegg und Ho- 
heneck find dagegen Lehen vom Stifte Kemp- 
ten. — 

In geiftlichen Sachen lieht der Fürlt und 

o 

fein Kapitel unmittelbar unter dem Pablte, er 
befizt auch das Recht, in der Stifts- oder St. 
Lorenzpfarre die bifchöfliche Gerichtsbarkeit 
auszuüben, und firmet feit 1748 Loren- 
zer Ffarrgenoflen felblt, welches Recht nur 
den geweihten Bifchöfen zufieht. Auch übte 
er vor Zeiten das Recht aus, die in feinem Ge- 
biet an geheilten Geiftlichen zu befteuren. — 

- ( . * 
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Der Reichsmatrikular - Anfchlag des Stifts 
beträgt 6 zu Rofs und sp zu Fufs oder 152 fl. 
Zu einem Kammerziele zahlt es 228 Reichs- 
thaler 25 kr.; der Kreisanfchlag ifl 130 fl. 

Ungefähr 3 Fünftel des Landes fteuern 
jtura fchwäbifchen Kreife, und 2 Fünftel zur 
Ritterfchaft Die zur Ritterfchaft fteüren- 
den Güter und Orte find ei:ft nach der J 3 il- 
dung der ritterfchaftlichen Steuerverfaffung 
vom Stift wieder an lieh gebracht worden, 
oder find auch ganz neu erworbene Ritter- 
güter. Die geringe Herrfchaft Ronsberg Heu- 
ert zur öfierreichifchen Ritterkafle in Echin- 
gen. Stift Kempten hat auch Landftädte. 

«• # ; ’* * ' » 

Die zum Kreis fteuerbaren Unterthanen, 

bilden die fogenannte altkemptenfche Land- 
fchaft, welche aus 7 Pflegen beliebt; doch find 
in den meifien fehr viele zur Ritterfchaft 
fteuerbare Unterthanen anfäflig. 

Die Landfchaft in Kempten ift fchon 
fehr alt. Doch, kann die eigentliche Zeit ih- 
res Urfprungs nicht beftinnnt werden. Die 
meifien Urkunden und Dokumenten hierüber 
find ein Raub der .Flammen, des Kriegs und 
; der Nachläfligkeit, der Voreltern geworden. Be- 
Jbnders zernichtete der 30jährige Krieg man- 
cltß fchätzbare und fachdienliche Aktenliiicke. \. 
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, ' So viel bleibt gewifs, dafs die altkemp- 
tenfche Landfchaft fchon in 13 und 14 Iahr- 
hundnt ihre Exiftenz hatte, und gewiffe Vor- 
rechte genofs, deren lieh ihre Nachbarn nicht 
zu erfreuen hatten. Schon bey damaligen 
öffentlichen Streitigkeiten erfehienen einige 
Deputirte, um lie beyzulegen. Diefe ka- 
men im Namen der alten Graffchaft Kemp- 
ten, unterhandelten und verglichen die ent- 
zweyte Sache. Diefe Falle waren aber nur 

einzeln und fehr feiten, denn beider Inter- 

r 

' effe, das fehr erweitert war , berührte (ich 
niemals, und das «ranze Verhältnifs zwilchen » 
Abt und Landfchaft befeftigte gemeinfehaft- 
liches Einverftändnifs. Strenge klöfterlichc 
Ordnung, der eingefchränkte Glanz des Abts 
und weife Erfparnifs, häuften die Schätze 
fo, dafs man die Revenuen des Klolters ohne 
Ränke vermehren, und von dem Ueberflufs 
das Gebiet erweitern konnte. 

Diefer blühende Zuftand machte keinen 
Theil aufmerkfam und mifstrauifch, und das 
Land genofs volle Ruhe und Zufriedenheit 
unter feiner guten Herrfchaft, und ahndete 
keine Begränzung feiner Vortheile. Die Fa- 
milien, welche die Gefellfchaft bildeten, bau- 
ten in Friede die Erde an, und verfchöner- \ 

ten durch Eintracht die Thäler, von der Günz 

' * 
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tind Iller bewäflert. — Wohlftand war cK e 
Folge davon.— Beider Interefle blieb un- 
gekränkt; die Landfchaft wachte übet ihre 
Rechte und machte fie geltend, wenn fie durch 
die eiferfüchtige Geifel eines Abtes bedrohet 
wurden. 

/ Diefe glückliche VerfaHung dauerte un- 
gefähr bis zu Ende des 15 Iahrhunderts. Zu 
diefer Zeit fühlten fich die Aebte wegen der 
Erweiterung ihres Gebiets mehr, träumten 
lieh grölfere Vorrechte, die Klofterkalfe ward 

durch beträchtliche Käufe entnervet und der 

fromme Schwindel war vorbey, wo Ritter durch 
Schankungen und Teftamente die Klöfter be- 
reicherten. Da änderte fich die Lage der 
Dinge; man war nunmehr bedacht, den in- 
»ern Wohlftand des Landes zu befördern, 
und die Kräfte deffelben befler anzuwenden. 
Und hier wurde der Grundftein zu diefem fe- 
iten Gebäude gelegt, das mit der Zeit immer 
dauerhafter wurde, und oft wiederholten An- 
fällen unerfchiittert trozte. — 

Um diefe Zeit traten Unruhen in Teutfch- 
land ein, und drohten auch den Sturz der 
kemptenfehen Landfchaft. Erßnach ein^pi lan- 
gen Kampfe wurde der regelmäßige Gang der 
Dinge wieder hergeftellt, und der für Kemp- 
ten fo wichtige Memminger Vertrag unter 



\ • • Digitized by Google 




27 

Vorfitz des fchwäbifchen Bundes, zwifchen 
dem Fürfiabt von Breitenßein und deflen Un- 
terthanen, 1526 in der Reichsfiadt Memmin- 
gen gefchloflen. Durch diefen Vertrag wurde 
die Gränzlinie zwifchen beiderfeitigem Inte- 
refle gezogen, der Unterthanen Pflichten im 
ganzen Umfang beftimmt, und die Abgaben, 
nach genauer Berechnung feftgefezt und zu 
einer bleibenden Stütze des Staates für die 
Zukunft gemacht. Kaum war diefes refpekta- 
ble Werk angefangen, das durch feine Entfie- 
hung fchon feine entferntere Wichtigkeit ver- 
fprach, fo erfchien 1527 die Memminger De- 
klaration, wo durch die weiter beygefügten 
Klaufeln und Zufätze der erftere Vertrag einen 
hohem Grad von Wurde und Anfehen er- 
hielt. 

So glaubte man nun die Ruhe der kemp- 
tenfchen Landfchaft befefiiget : allein diefe Ver- 
muthung fchlug fehl, und man war genö- 
thigt, 1667 einen merkwürdigen Vergleich 
zwifchen Abt Roman, und der altkemptenfchen 
Landfchaft zu fchlieflen , wodurch leztere 
dem Fürfiabt 50000 fl. und dem Domkapi- 
tel 10000 fl. zu Bezeigung ihrer Ehrfurcht 
fchofs. - , ' 

Wegen diefer gutmüthigen Uneigennü- 
tzigkeit hoffte die Landfchaft defto ungefiör- 
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ter in ihrem Anfehen und bey ihren Verträ- 
gen und Rechten erhalten zu werden. Allein 
in den lahren 1680 und 1683 mufsten we- 
gen wenigen Veränderungen neue reichshof- 
rathliclie und hammergerichtliche Verträge g&- 
fchloflen werden. 

* •, ■ J'. • 

Bey allen diefen wichtigen Gelegenheiten 
erfchienen immer im Namen des Landes die 
aufgeftellten Stellvertretter, die als landfchaft- 
liche Gewalthaber verglichen, unterhandelten, 
und gemeinfchaftlicli feitfetzten. Ia. da in 
der Folge es aufliel, dafs zwey verfchiedene In- 
terelTen niemals (ich enge vereinigen lallen, — 
und zu der Zeit immer in Dienften flehende 
herrfchaftliche Hauptleute und Ammänner zur 
Stcllvertrettung erwählt wurden : fo bedingte 
lieh die Landfchaft nun, wegen bey entgegen- 
flehenden Dienfiverrichtungen zu vermeiden- 
den Verdachtes, das Recht aus, durch den im 
Iahr 1732 errichteten, lind von Kaifer Karl VI. 
befiättigten, Hauptvergleichs -Recefs, nach dem 
Innhalt des i4ten Artikels — „dafs auf jede 
„Pflege ein Ausfchufs und Deputirter neuer- 
„dings anerkannt werden folle.“ Diefe Ver- 
träge entfernten nun alle Kämpfe/ -Spaltun-, 
gen und all das Uebel, welches aus dem 
verfchiedenen lntereffe zweyer fo verwandten 
Staatskörper zu entliehen pflegt. Die Liebe 
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zum Fri eden entfchied ; gefetzgebende und voll* 
ziehende Gewalt blieb dem Fürftabt, doch mit 
einer madigen und anltändigen Einfchränkung* 
die immer durch vorhandene Verträge be- 
itimmt wird, und die fich auf jene Vorrechte 
gründet, denen die Landfchaft oft vorzügli- 
che Wohlthaten zu verdanken hat. Zu die* 
fen gehört auch, dafs lie für fich eine eigene 
Landfchaftskade hat, die unter ihrer eigenen 
-Adminiftration fieht,und nur in fo weit vom 
Hofe abhängig ilt, dafs zur Bedeckung und Si- 
cherheit der Landfchaft (XIV. Artikel des Haupt* 
recedes) eine fürft liehe Rechnungsrevifion, 
mit Beyziehung der landfchaftlichen Ausfchüde 
und Deputirten, die jährliche Einnahme und 
Ausgabe verifizirt, und unter diefer Aufficht 
die Landrechnungsabhör vorgenommen wird. 

Diefer Landl.ade fieht ein Landkadier 
Vor, der, nach Artikel V. des Hauptrecedes, und 
nach’ der Infiruktion Nro. I. von der Land- 
fchaft vorgefchlagen, und von dem Abt be- 
fiätljget wird. Diefer bezieht die ausgefchrie- 
benen landfchaftlichen Anlagen, und lieht in 
landfchaftlichen Pflichten. 

Die Anlagen und die Steuer, welche in 
die herrfchaftliche Hofkammer fliedet, ... wird 
•von allem beweglichen und unbeweglichen 
Vermögen der Unter thanen erhoben) nach, 
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dem 173a errichteten fogenannten Weidenfufs, 
welches das Steuerkatafier und ein Vorzug 
der kemptenfchen VerfalTung ift. 

* N 

Die Landfchaft bezog vormals die Steuer, 
nach dem Memminger Vertrag, auf den Eid; 
am Anfang diefes Iahrhunderts aber wurde 
eine Steuerbeziehung eingeführet, die vielen 
Unrichtigkeiten unterworfen ilt vmd felblt Ir- 
rungen erregte. Daher wurde nach dem Ar- 
tikel III. des Recefles die Erneuerung diefes 
wichtigen Gefchäftes wirklich vorgenommen 
und in Gegenwart der herrfchaftlichen Depu- 
taten und Beamten, mit Zuziehung landes- 
verßändiger Schätzer und eines Feldmeflers, 
auch mit Zuziehung einiger fachkundigen Per- 
fonen vom Land, infonderheit der Güterbefitzer 
felblt, der Weidenfufs mit allem Fleifle unter- 
fuchet, und zu einer jeden Weide genugfame 
Unterlage an fteuerbarem Vermögen, als Haus, 
Hof, Ackerfeld, Wiefen, Holz , Rofs, Vieh 
und alles, wa3 zu einem Gut gehört, genom- 
men;— dabey der eigentliche Ertrag einer 
Weide ad 100 fl. gerechnet, und fo viel de- 
ren ein Unterthan befafs, nach bisheriger Ge- 
wohnheit 16 kr. vom Hundert zu einer ein- 
fachen Anlage abgerechnet. — Bey Einrich- 
tung der Kammer fieuer wurde laut Art. I. für 
jedes fieuerbare 100 Gulden Vermögen 30 kr. 
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bezahlt. Auf diefe Art wurde im ganzen 
Lande durphgehens vollkommene Gleichheit 
errichtet, der mangelhafte Wejdenfufs erneu- 
ert, und 1 verordnet, dafs die Erneuerung auf 
der Landfchaft Verlangen und nach Befinden 
der Umltände von Zeit zu Zeit richtig vor- 
genommen werden folle. 

Durch diefe gute Einrichtung kann die 
Landfchaft in Zukunft weder einfeitig, noch 
willkiihrlich gefieigert, noch je eine Abgabe, 
die man alle nach diefem Maasfiabe bezieht, 
erhöhet werden. 

Unter die Vorrechte des Landes gehöri 
auch der im Vertrag von 1633 vom Lande 
um 60,000 fl. erkaufte und durch den Art. XII. 
des Hauptrecefles beßättigte freye Handel und 
Wandel, fowohl in dem Lande, als außerhalb 
deflelben. Er verbreitet über die Untertha- 
nen manchen Wohlltand, und läfst vorzüg-i 
lieh den Genufs die benachbarte Reichsltadt 
Kempten, — die von dem Itiftifchen Gebiet 
ganz umfchlofTen ift — fühlen, und diefes oft 
im Ueberfluffe, der "dem Bedürfnifle entgegen 
eilet und die Pflichten einer guten Nachbar- 
fchaft erfüllet. • 

In einem altern Vertrag zwifchen Fürfi- 
abt Rupert und der Landfchaft 2.630 wur- ' 

t 
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den die Unterthariert gegen jährlichen Erlag 
von 9000 fl. von allen hnechtifchen Frohn- 
dienften, nur mit Ausnahme dcffen, Was die 
Iagd und erlegtes Wildpret betrift, freygefp rö- 
schen. Nebß diefen Vorzügen gewannen die 
hemptenfchen Stände nicht nur durch lang- 
wierige Zwiße und reichshofräthliche Verglei- 
che diefe fo anfehnlichen Freyheiten, fondern 
baueten lieh auch manche Stützen, die den 
erßen Anfällen jeder Gefahr trozten, und we- 
sentliche Vortheile verfprachen. So gefchali 
'es auch, dafs Eingriffe und Entzweyungen die 
Landßände nöthigten lieh für ihre Akten eine 
ßchere Zuflucht zu fuchen; der fand fleh in 
’der benachbarten Reichsßadt Kempten, wo 
vermög eines Vertrages von 1531 nur 4 land; 
fchaftliche Deputirte, als die Ausfchüffe von 
Günzburg, Unterthingau, Legau und Buchen- 
berg jeder einen Schlüffel bekommen follten, 
.die erß im benöthigten Fall Vollmacht haben, 
in Gegenwart einiger Glieder des Magißrats 
den Schrein zu eröffnen und, nach darüber 
geführtem Protokoll, von den darinnen ent- 
haltenen Originalien Kopien nehmen zu dür- 
iellr— ;• . V 

\ - 

I 

So gieng es auch mit der freyen rechtli- 
chen Beyhülfe. Die Landausfchüffe, die nach 
ihren Pflichten immer getreue Beobachter der 

* • . Ver* 
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Verträge feyn follen und nach dem lz^ten Ar- 
tikel des Receffes all dasjenige zu thun be- 
rechtiget lind, was des gelammten Landes 
Nutzen und Wohlthat erfodert, find daher be- 
fiändig forgfältig, dafs die Landesverträge un- 
verbrüchlich erhalten werden. Wenn fie aber 
in ihrem Eifer angefallen oder gefioret wer- 
den füllten, dann können fie lieh in einer 
folchen kritifchen *Lage, vermög eben diefes) 
Receffes, „ ganz ungehindert und willkiihr- 
„lich einer fremden Rechtshülfe, und inn- 
,, oder ausländifcher Rechtsgplehrten bedienen, 
- „deren Rath einholen, Gutachten (teilen ^um 
„die angefallene Sache zu verfechten, und 
„die herkömmlichen Rechte geltend zu ma- 
„chen. “ 



Diefe unterbrochene Folge von Verglei- 
ch eji, Bedingungen und Fefifetzungen yer* 
bannte jede willkülirliche Regierungsform, er- 
weiterte die zu eng wirkenden Verhältnifle, 
beltimmte die Gränzen der ausübenden Ge- 
walt, und berechnete durch billige Gefetzö 
der Unterthanen Glück, die nun in einer ge- 
drängten Ordnung auf alle Zweige der In- 
duftrie und Quellen der Nahrung wirken. 
Nur dann find fie Veränderungen unterwor- 
fen, wenn Zeitumftände oder die Lage der 
Sachen VerbelTerungen oder eine neue Ein- 
richtung fodern. 



3 * 




rfie Wahlversammlung gefcliieht ganz frey 
und öffentlich unter dem Vorlitz der näclilt 
gefeffenen zwcy alten Ausfchüffe, welche die 
Stimmen Sammeln, und alsdann die Mehr- 
heit der fürftlichen Regierung bekannt machen, 
\yorauf die Wahl beftättigt wird. In wichti- 
gem Fällen aber, wenn die Ausfchüffe die 
Sache des Landes angefochten, und lieh nicht 
mit hinlänglicher Vollmacht: verfehen glauben, 
fo werden im ganzen Lande Gemeindever- 
sammlungen eröffnet, von jeder Ffarr 2 De- 
putate neuerdings ernannt und bevollmäch- 
tigt wo Sodann erftere mit leztern 64 Depu- 
taten beralhfchlagen, neue Vollmachten ein- 
holen, und des Landes Beltes beforgen. 



Ieder Pflege wurde deswegen ein Ausfchufs 
imd Deputirter zugetheilt, welche nach den 7 
beflehenden Pflegen 7 Ausfchüffe, und eben fo 
viel Depudrte machen. 

Alle diefe Glieder bilden zufammen die 

/ 

althemptenfche Landfchaft. Sie berathfchla- 
«en durch beftiminte oder willkiihrliche Tags- 
Satzungen, öffentlich oder geheim. Bey den 
neuern Verhandlungen wurde ein engeres aus 
5 Gliedern zufammengefeztes Comile gebildet, 
die mit mehr Anflrengung und Geschwindig- 
keit den Gang der Sache und geheimen An- 
gelegenheit beobachten, und durch weitläu- 
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figere ertheilte Vollmachten, das was nöthig 
oder nüt7.1ich ilt, felblt im Namen des Lan- 
des „durch he felbft, oder ihre Agenten vor- 
nehmen lallen können. — Ihre gewöhnlichen 
Verfammlungen halten lie im Landhaufe der 
Stiftitadt Kempten. 

Die Verdienfie der Ausfchiifle und Depu- 
tirten find wahrhaft dem Lande gebrachte 
Opfer. Denn nach dem i2ten §. des Neben- 
recelfes hat ein Ausfchufs nicht mehr als 
45 fl. jährlichen Gehalts, unter dem Titel Wart- 
geld; der Pflegdeputirte aber nur 15 fl. aus 
der Landfchaftskalfe bey der lahresrechnung 
zu erhalten, mit dem Beyfatz: dafs, wenn ein 
Ausfchufs in Landesangelegenheiten innerhalb 
des Landes gebraucht werde, er 2 fl. tägliche 
Diät, ein Pflegdeputirter hingegen 30 kr. zu 
beziehen, hingegen keiner der Ausfeh iifle oder 
Deputirten eine andere Auslage in Aufrech- 
nung bringen folle. — 

Seit dem in Iahr 1732 errichteten Haupt- 
vergleichsrecefs entftanden wegen Verände- 
rungen nach reifer Prüfung des Zeigenden 
und fallenden Interefles, theils reichshofrath- 
liche merkwürdige Verhandlungen, theils ei- 
gens gefchloflene gegenfei tige Verträge, die fxch 
alle auf das Hauptgebäude bezogen und nur 
Erläuterungen bedürften. Um allen Mifs- 
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verftändniflen auszubeugen, fall lieh F ürftabt> 
An felm von Reichlin bewogen, den Nebenrecefs 
von 1737 mit kaiferlicher Beftättigung zu er- 
richten, und allen fernem Zwiftigkeiten dfcrch 
ausdrückliche Erklärung all der Stellen, die , 
in die Zukunft eine dunkle und üble Folge 
zuriicklielTen, vorzubeugen. Darauf folgte die 
herrfchaftliche Erklärung von 1754, und von 
def Zeit an genofs die altkemptenfche Land- 
fchaft unter einer fanften Regierung die füf- 
fen Früchte fiiller Eintracht und Zufrieden- 
heit. 

/ 

\ / 

Auf dem Reichstage hat das Stift Sitz 

und Stimme auf der Bank der geiltlichen Fiir- 
fien, zwifclien dem geiltlichen Fürltenzu Fulda 
und dem Prob.lt zu Ellwangen ; auf den fchwä- 
bifchen Kreistagen hat das Stift feine Stimme 
auf der geiltlichen Fürltenbank nach Augs- 
burg, und wechfelt im Rang und Stimmen- 
geben täglich mit dem Probit zu Ellwan- 
gen ab. 

' *» , v 

Der Fürfiabt zu Kempten ilt der römi- 
fchen Kaiferin Erzmarfchall, nimmt ihr bey 
der Krönung den Zepter und ftellt ihn ihr 
wieder zu.' 

Die Erzämter der Abtey lind folgende: 
die Churfürften von Baiern lind Erztruchfeflen, 
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die Clmrfürfien von Sachfen Erzfchenken, die 
Erzherzoge von Oefierreich, als Befitzer der 
Landgraffchaft Nellenburg, find Erzkämmerer, 
eben diefe als Befitzer der Graffchaft Tetnang- 
Montfort find Erzmarfchällc. — Die Frey- 
lierren Roth. von Schröckenftein find Unter- 
truchfelTen, die Freyherren Keller von Schleit- 
heim find Unterkämmerer, die .voKpPappus und 
Rauenzell Untermarfchälle, und die von Bod- 
mann Unterfchenken. Nebft diefen Aemtern 
hält das Stift einen Hofmarfchall, einen Ober- 
fiallmeifier und einen Oberjägermeifter, welche 
Stellen mit weltlichen Kavalieren befezt find. 

• 

Die Kollegien des Landes find in der Stift- 
ftadt Kempten. Diefe find: der fürfiliche Hof- 
und Regierungsrath, die Hofkammer, das Frä- 
fidium beider Stellen, von welchem das bey 
dem Hofrath befiändig mit dem Grofsdekanat 
verbunden ilt, und die adeliche Bank find 
mit Stiftskapitularen und zuweilen Much mit 
einem oder mehrern weltlichen Rittern befezt. 
Das Konfiftorium verwaltet die bifchöfliche 
Gerichtsbarkeit, und ein jeweiliger Grofsdekan 
ift delfelben Haupt- und Generalvikarius. Dem 
Hofrath li*ö folgende Stellen untergeordnet, 
deren Gerichtsbarkeit lieh über das Land er- 
firecket : I) Das Armenkaflen - und Polizey- 
direktorium, deren Wirkungskreis befonders in 
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Rücklicht der Polizey noch äuflerft befchränkt 
ilt. II) Der Lehenhof, welcher wegen der 
vielen innliindifchen und ausländifchen ade- 
lichen und unadelichen Lehen äuflcrlt be- 
trächtlich ilt, und bey dem lczten Lehenfall 
1736 gegen 30,000 fl. Laudemien bezogen ha- 
ben Toll. III) Das Oberftheiligenamt, unter 
deflen AuffiJIt alle Kirchenltiftungen des Lan- 
des liehen. IV) Das fogenannte Landtafelamt, 
bey welchem der fteuerbare Aktivltand, und 
die darauf als Hypothek Itehenden Scliulden 
eines jeden Unterthans, von jedem, dem es 
daran liegt, alle Augenblick eingefehen, und 
jede Fodenmg, auch wider Willen des Schüld- 
nprs ohne Nachtheil der fchon zuvor ver- 
licherten Gläubiger, eingetragen werden kann. 
V) Das Oberjägermeilteramt und VI) Forlt- 
amt, welche in Rücklicht des' Oekonomi- 
fchen unter der Hofkammer liehen. VII) Das 
Landgericht, welchem ein Hofrath als Land- 
richter vorgefezt ift, welcher zugleich Kri- 
min alkommiflar und Referendar ilt. Diefes 
freye kaiferiiehe Landgericht in der Graffchaft 
Kempten ilt dem fürftlichen Stifte überlalTen, 
fchon feit vielen Iahrhunderten ausgeübt, aber 
nie über die Gränzen der GraffchipP ausgedeh- 
net worden. Zwilchen diefem Landgerichte, 
und jenem auf der Leutkircher Haide und in- 
der Piirs, ift 1522 ein Vertrag errichtet wor- 
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worden, kraft de Heil kein fiiftkemptenfcher 
Unterthan vor diefes Landgericht gefodert, 
fondefn auf Verlangen des Landrichters zit 
Kempten, die Sache betreffe, was fie wolle, 
vor fein Landgericht Zuriickgewiefen werden 
foll. Allein 1745 find in einem neuen Vertrag 
dem Landgericht auf der Leutkircher Haide 10 
Fälle eingeftanden worden, in welchen die 
Abfoderung nicht StatL haben foll. Die Uiv- 
terthanen des Stifts bilden eine Art von Land- 

’ ' . - J 

miliz, und find feit mehr als 100 Ialiren in 
Reiter, Scharffchützen und Musketiers einge- 
theilt. Nach der neuen Einrichtung find <Ke 

f 

Bauern, die an 13 und mehr Grundweiden 
verpflegen, als Reiter,-— die weniger als 13 
und mehr als 6 haben , als Schützen , alle 
übrigen als Musketiers enrbllirt. Sie find 
in Kompagnien abgetheilt, gut montirt, die- 
nen aber bey gegenwärtiger Militärverfaflung 
mehr zur Zierde und zum ' Streifen, als zum 
Kries. — Die Bürger der Refidenz formiren 
eintevigne exerzirte Kompagnie. Von regu- 
lirten Trifppen hat der Fürffabt eine Kom- 
pagnie zu Fufs von 123 Mann, welche fein 
Kreiskontingent ausmacht, und zum fürften- 
bergifchen Regiment gehört, 22 Kreis kur afliere, 
und eine Leibwache von nß bis 20 Mann. 
t)as Stift Kempten behauptet, dafs es als einte 
Betiediktiiierabtey von der Geütählin K. Karl 




des Großen, Hildegard,- deren Bildnifs das Stift 
im Wappen führ#, im Iahre 773 getriftet und 
mit dem. unter dem Namfen der Graffchaft 
Kempten benannten Strich Landes, welcher 
zum mütterlichen Erbtheil der Stifterin ge- 
hört habe, befchenkt worden fey. 

Die Gelehrten haben zwar viel wider 
den Stiftungsbrief, und den mit demfelben über- 
einftimmenden ottonianifchen Markungsbrief 
eingewendet, und es iit auch ficher, dafs/das 
Stift in mittlern und neuem Zeiten viele in- 
nerhalb diefer Markungen liegende Güter von 
adelichen Familien an lieh gebracht habe. 
Allein , da die gegenwärtigen Gränzen mit 
Ausfchlufs der ncuerworbenen und außerhalb 

v 

liegenden Herrfchaften mit dem Markungs- 
brief genau übereinftimmen, und da das Stift 
im ganzen Umfang, und vorzüglich in den 
neu erworbenen Gütern feit undenklichen 
Zeiten die hohe Obrigkeit und das Landge- 
richt ausgeiibet hat : fo ilt fehr wahrfcheipdich, 
dafs anfangs der ganze Landfirich dem stifte 
gehört habe, und in der Folgezeit mit Vor- 
behalt der Landeshoheit mehrere adeliche Fa- 
milien mit Gütern hievon belehnt worden lind. 

✓ 

Noch wirklich befitzen einige Reichsftän- 
de Güter innerhalb diefer Landmarken, und 
erkennen nach verfchiedenen, durch Verträge 
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feftgefezten Modifikationen, die kemptenfche 
Landeshoheit und verfchiedene Regalien. 

Die Zeit, in welcher diefe Benediktiner- 
abtey zur fürftlichen Würde gelanget fey, iftun- 
gewifs. Einige meinen, Karl der Grolle, andere • 

K. Karl der IV. habe lie dem Stift ertheilet. 

/ 

In einer Urkunde von K. Konrad III. vom 
Iahr 1150 kommt der Abt von Kempten fclion 
unter den gciltlichen Füllten vor. 

Zu Kriegszeiten bat das Stift oft viel von 
den Feinden erlitten. Im 30 jährigen Krieg, 
wo die Schweden die Stadt Kempten inne 
hatten, wurde das Stift .von ihnen fo zerltört, 
dafs kein Stein auf dem andern blieb. — Sie 
verjagten auch den Abt und die Stiftsherren. 
Als der Abt wieder zurück kam, machte er die 
Foderung an die Reichsftadt, fein zerltörtes 
Stift wieder zu erbauen, und gab vor, die 
Bürger hätten die Schweden zu diefer That 
angeltiftet, weil fie nach dem Gebiet des Stif- 
tes getrachtet u. f. w. Aus diefen Gründen er- 
hob der Abt eine Klage bey dem Reichshof- 
rath, — die aber — -wie natürlich — angenom-^ 
men, aber als unerwiefen und unentfchieden 
auf fich beruhen blieb. 

Die Lage des Stifts Kempten und der 
Stadt, und ihre politifchen Verhältniffe verur- 
fachen beftändig Streitigkeiten, Das Stift 
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machte Anfprücho auf die Stadt, welche die- 
fe zwar im Iaht 1525 mit 32,000 fl. abkaufte 
und einen von dem K. Karl V. und Papft 
Klemens der VII. beftältigten Revers von dem 
Stifte erhielt, hraft delfen das Stift verfprach, 
auf feinem Grund und Boden nur fo viele 
pebäude aufzuführen, als zu feiner Nothdurft 
erfodert würden, das Klofter nicht zu befe- 
fiigcn, und innerhalb einer Meile um die Stadt 
Kempten weder öffentlich, noch heimlich Markt 
halten zu laffen. Als daher das Stift vergröf- 
fert, und 1723 zur Stadt gemacht wurde, fo 
widerfprach die Stadt Kempten kraft diefes 
Reverfes, in Hinficht der Gebäudcvergröffe- 
rung, der Herbeyrufung der Krämer und des 
Iahr- und Wochenmarkthaltens, auch der Auf- 
nahme von Handwerksleuten. Allein das Stift 
liefs fich nicht irre machen, das der Stadt 
Kempten zugefiandene Recht der Bannmeile 
wieder zu entkräften, und ein der Stadt Kemp- 
ten zur Vereitlung diefer Abficht 1691 ertheil- 
tes reichshofräthliches Mandat durch ein neues 
1694 wieder aufheben zu laffen. Es erhielt 
vielmehr noch ein reichshofräthliches Mandat 
1718 und Paritoriüm von 1730 gegen die 
Stadt, wodurch es im Befitz des freyen Han- 
dels und Wandels in der Bannmeile gefchüzt, 
und der Stiftsfiadt Kempten 1728 die Stadt- 
gprechtigkeit ertheilet wurde. 
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Die Reichsftadt Kempten fezte ihren beyxti 
Reichshofrath anhängig gewefenen Prozefs bis 
1736 fort. Es wurden zwar 1737 bis 1747 
zwilchen dem Stifte und der Stadt Kempten 
Unterhandlungen gepflogen, aber nichts aus- 
gerichtet. Eben fo *Wenig richtete die 1788 
von dem Reichshofrath erkannte Aufträgal- 
kommiflion von wirtembergifchen und kon- 
ftanzifchen Rathen aus; fie mufsten — ob fie 
lieh gleich viele Miihe gaben, einen Vergleich 
zu Stande , zu bringen, doch unverrichteteir 
Sachen wieder abziehen. 

I 

Kempten, Stiftsftadt. Die Stiftsftadt 
Kempten liegt an der Iller auf einer Anhöhe, 
der Reichsftadt Kempten gegenüber, und ftöfst 
nahe an fle an. Sie ift die Relidenz des Abts 
zu Kempten, der Sitz des Kapitels, der Lan- 
desdihalterien, und der zwey Pflegämter dies- 
feits der Iller und Falken. 1778 hatte die 
Stadt an 200 Häufer und 2238 Einwohner, 
ohne die bey dem Abt wohnenden Perfonen. 
Seit diefer Zeit bis 1790 hat die Anzahl der 
Häufer um 50, und die Volksmenge etwa um 
ein Drittel zugenommen, l'o, dafs jezt die 
Stadt 250 Häufer und 2900 Einwohner ent- > 
halten mag. Im ganzen Pfarrfprengel, der 
fich aber noch Weit aufler dem Stift erftfecket 
und exemt iit, wurden nach einem Dtirch- 
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fcknittsVon 10 Inhren, auffer den todtgebor- 
nen und im Nothfall getauften Kindern, jähr- 
lich 166 getaufet, 173 begraben, und 45 Ehe- 
paare getraut. Die vorziiglichßen Gebäude 
der Stadt find: die fürftliche Refidenz, die 
Stiftskirche, das Kornhaus, das Brauhaus und 
der Marftall, der Hofgarten mit feinem Glas- 
haufe, und die Waflerleitung, . worinnen das 
Flufswafler eine halbe Stunde weit, theils untet 
der Erde in das Stift geführt wird, find fe- 
henswiirdig. Von der 1753 geftifteten gelehr- 
ten Gefellfchaft, deren in der Biifchingfchen 
Erdebefchreibung erwähnt wird, ift keine Spur 
mehr vorhanden. Das Gymnafium wird von 
5 oder 6 Piariften verfehen, denen zugleich die 
Pagen, die bey ihnen wohnen und fpeifen, 
zur moralifchen und wiflenfchaftlichen Bil- 
dung anvertrauet find. 

Die Stiftsgebäude wurden von den Schwe- 
den demolirt. Nachgehends wieder, befonders 
in diefem Iahrhundert, wurden fo viele Gebäude 
angelegt, dafs däraus die gegenwärtige Stifts- 
Itadt entftand, die den lgten April 1728 mit 
Widerfpruqh der Reichsftadtj Kempten mit 
dem Stadtrecht begabt wurde. — Die Stadt 
ilt ohne Mauern ganz offen. 

Von Kempten hat auch der kempter 
- Wald feinen Namen. 
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Diefer Wald im Stifte Kempten, an der 
augsburgifchen Gränze, hat ungefähr 6 Mei- 
len im Umfange. Dem Stifte lieht zwar 
das Eigenthum diefes Waldes zu, doch find 
die um denfelben angefeifenen augsburgifchen 
und kemptenfchen Unterthanen zum Holz -und 
Weidsenufs in demfelben berechtiget. Die 
Reichsftadt Kempten befizt einen eigenen Ein- 
fang in demfelben, und- hält lieh zum Holz- 
und Weidgenufs im ganzen Walde, welcher 
ihr in alten Zeiten zufiand, noch jezt berech- 
tiget. Durch diefen Wald geht die Straffe von 
Kempten nach Tyrol, und am Ende des Wal- 
des iit ein zwifchen Augsburg und Stift Kemp- 
ten gemeinfchaftlicher Zoll, auf augsburgi- 
fchem Gebiete angeleget. _ # 

i. Pflegamt Liebenthann. 

Liebenthann, zerfallenes Schlofs auf 
einem Berge und Bauhof im Stifte J^empten, 
von welchem das Pflegamt Liebentftann den 
Namen hat. Schlofs und Herrfchaft harnen 
im i6ten Iahrhundert von denen von Stein 
an das Stift Kempten. Das Pflegamt befteht 
aus der althemptenfchen Pflege Obergünzburg, 
Untersriedund Hopferbach, und aus dem hemp- 
tenfehen Antheil der mit Ottobeuern erkauften 
Herrfchaft Stein und Ronsberg. 

, - l 

Adamberg, Filial von Unterasried. 



I 
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Giinzach, herrfchaftliches Iagdfchlofs 
mit einem Brauhaus bey dem Urfprung der 
Günz. 

G ünzb urg, Marktflecken, nicht weit von 
dem Urfprung des untern Giinzflufles, der 
den Titel einer Herrfchaft führt. K. Ruprecht 
hat 1407 diefem Ort die Marktsgerechtigkeit 
ertheilet. Günzburg, welches zum Unt'erfchied 
der Stadt Günzburg auch Obergünzburg ge- 
nannt wird, ift ein fehr alter Ort, und, wie ge- 
fundene Innfchriften beweifen, eine römifche 
Station, und das alte Guntia des K. Antonius. 
Hier ift das Pflegamt des Amts Lieben thann 
und Stein -Ronsberg, Günzburg hat mit dem 
dazu gehörigen Kirchfpiel 2765 Seelen, t 

, Hopfenbach, Pfarrdorf in einer Ebene 
an der Gränze gegen Ottobeuern, hat 428 Ein- 
wohner. — 

Untlfersried, Pfarrdorf von 702 Seelen. 

Willofs, Dorf und Gericht im kemp- 
tenfchen Antheil der Herrfchaft Stein, von. 
welchem der Hauptort Willofs eine Stunde 

von Obergünzburg liegt. 

\ 

c. Landvogtey dielTeits der Iller. 

Aich, kaltes Gefundbad und Vergnügens- 
ort für Stadt und Stift Kempten, | Stund ober- 
halb Kempten an der Iller. 

* \ 
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Altesried oder Altusried, ein zerßreu- 
tes Dorf auf einer Itarken Anhöhe, in der 

Pflege Memmholz. 

1 > \ % 

Buchenberg, Marktflecken von 1319 
Einwohnern, eine Meile von Kempten, an der 
Straffe nach Lindau. K. Friederich III. hat 
diefen Ort 1485 mit Marktsgerechtigkeit be- 
gabt. Das Ländchen Buchenberg, das davon 
den Namen hatte, und ehemals die Pfarren 
Lomiz, Buchenberg, Memmholz und Walten- 
hofen begriff, hat feine geographifche Bedeu- 
tung ganz verloren. 

Unweit Buchenberg wurde auf der lin- 
dauer Straffe rechts im Iahr 1787 eine Ruine 
entdecket, die wohl ein röxnifcher Wach- 
thurm mag gewefen feyn. 

Erinenger fi, Dorf. 

- v 

Efchach, kleines Dorf mit einer Kirche, 
gehört zur Pfarrey Buchenberg. An dem fehr 
hohen Efchenacher Berge, an welchem das 
Flüfschen Efchach in einem Walde über dem 
Orte entliehet. 

m 

Ettlis, Dörfchen^in der Hauptmann- 
fcliaft Memmholz. 



Hellenger fl, Pfarrdorf von 265 Seelen 
an der lmheneckfchen Glanze. Es liegt fehr 
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hoch, und kam von dem Grafen von Mont- 

* 

fort, als ehemaligem Befitzer der Herrfchaft 
Rothenfels, 1566 für 1342 fl. an das Stift 
Kempten. 

Hilarmont, ehemalige römifche Feltung 
und Befatzungsort, auf einer Anhöhe bey der 
Stadt Kempten, die hier jezt ihren Begräbnifs- 
platz hat, wo auch noch immer römifche Mün- 
zen gefunden werden. 

Hirfchdorf, Dorf nahe bey der ^adt 
Kempten an der Iller, hatte ehemals eigenen 
Adel. 1331 war Heinrich von Hirfchdorf Abt 
zu Rempten. 

I n f e 1 , Iagdfchlofs mit einem Bauhof, 
auf einer Infel, im Infelfee. r 

. \ 

Kirnach, Iagdhaus und zwey Bauhöfe. 

Heiligen Kreutz, Wallfahrt in der 
Pfarrey St. Lorenz. 

t 

Kreutzthal, Pfarrey von 821 Seelen; fie 
befteht aus 3 Thälern, Kreutzthal, Ulmerthal 
und Efchacherthal, an der trauchburgi- 
fchen Gränze liegen. 

V 1 

Krug zell, Pfarrdorf von 5x2 Einwoh- 
nern, eine Meile unter Kempten. 

# ’ 



St. Lo- 
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St. Lorenz, Pfarrkirchfprengel, der lieh 
über die Stiftftadt Kempten, und die umlie- 
genden Gegenden erlireckt, worinnen der Abt 
zu, Kempten Poteftatem quali epifcopalem be- 
lizt, und unmittelbar unter dein pjibftlichen 
Stuhl ftehet. 

'• - t ' - ' • ... 

M artinszell, Marktflecken an der Il- 
ler. Er hat Einwohner und eine Pfarr- 
kirche. — 1485 begabte den Ort K- Friede- 

rich III. mit Marktsgerechligkeit. 

- & .1 •. 

Me mm holz, Pfarrdorf von 412 Ein- 
wohnern und Hauptmannfchaft, an der Ro- 
thenfelfifchen und Hoheneckfchen Gränze. 

Rauns, Pfarrdorf von 900 Seelen. 

Reuth ist, kleines Pfarrdorf, hat mit fei- 

A TT T/» f. 

nein Kirchfpiel 200 Seelen. 

>• - *i f * . t ’ • • . , 

Schwarzenbach, kleines Dorf an der'' 
Iller, über welche hier eine bedeckte Brücke 
geht. — 

St. Veits, kleiner Ort an der Iller. 

Waltenhofen, Pfarrdorf von 900 Ein- 
wohnern. 

Wierlings, Weiler, in derPfarr Buchen- 
berg, wovon der anliegende beträchtliche herr- 
fchaftliclns Wald den Namen hat. — 

4 



s 
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\ Wiggensbach, Pfarrdorf von 2Goo /See- 
len, am nördlichen Theil des Gebirges, wel- 

ches Kempten und Trau’chbui’g trennt. 

• . s i ,]\. > ■' 

Wollmuths, JDorfchen, gehört von Pap- 
‘pus, zum Ritterkanton Allgau, in der zur 
kemptenfchen Landvogtey gehörigen Haupt- 
mannfchaft Memmholz, liegt in den kempten- 
fchen Landmarken, und ift den kemptenfchen 
Zenten unterworfen. 

Zollhaus, Dorf im Stift Kempten, im 
kempter Wald an der Gränze der Stifte Augs- 
burg und Kempten. Es gehört beiden. Im 
augsburgifchen Antheil ift ein Pofthaüs, und 
der kemptenfche Waldzoll. 

3. Pflegamt Grönenbach. 

Grönenbach, ein Marktflecken zwi- 
lchen Memmingen und Kempten, mit einem 

Schlöffe, dem Bartholomäus Stifte, einer refor- 

1 

mirten Kirche und Pfarrey, reformirten und 
katholifchen Einwohnern. Der leztern find 
1300 Seelen. Der Ort liegt in einem Thale, 
am Urfprung der Ach, an zweyen Bergen, auf 
deren einem die katholifche Kirche mit fchö- 
nen und alten Leichenfteinen, und neben die- 
fer das Bartholomäus Stift flehen ; und auf 
.dem andern Berge fleht das Schlofs Grönen- 
bach, ein kemptenfches , fürftliches ‘Gebäude 
mit einem Garten, darinnen allezeit ein Kapitu- 
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larfenior, als Probit von Grönenbach, auch 
ein fürfilich kemptenfcher Amtmann wohnen. 
In dem Bartholomäus Chorherrenftift find ein 
Dechant und 3 Chorherren, von welchen ei- 
ner zugleich Pfarrer zu Zell ift. Diefes Stift 
ift 1472 noch von den Dinaften von Jlotten- 
fiein und Leonfiein für 12 Chorherren geftiftet 
worden. Iezt aber hat es auITer dem Pfarrer 
und Dechant nur 3 Chorherren, denn durch 
die Reformation Philipps von Pappenheim find 
viele Einkünfte gefallen. — Außer der Stifts- 
kirche und der reformirten Kirche ift noch 
eine Kirche am Spital zum heiligen Geilt, und 
eine Kapelle im Schloße. Grönenbach ift ein 
anfehnlicher Markt mit vielen Bürgern und 
Profeßioniften. Die reformirten Einwohner 
haben einen Geiftlichen ihrer Religion. Der 
Kanton Zürch behauptet das Recht zu haben, 
den reformirten Geiftlichen zu prafentiren, 
diefem wird aber von Kempten widerfpro- 
chen. Der Fürftabt zu Kempten iß der Kir- 
chenpatron und erwählt den reformirten Geilt- > 
liehen, der die nämliche Präbende bezieht, 
welche die hiefigen Chorherren zu genießen 
haben. Seit 1790 wird hier jeden Frey tag ein 
Wochenmarkt gehalten. 

Grönenbach hatte in alten Zeiten eigenen 
Adel. 727 blieb Gottfchalk von Grönenbach 




in der Schlacht bey Feilenforft. Die Herr- 
fchaft Grönenbach — wovon auch die von El- 
lerbach und von Laubenberg 1415 bis 1488 
einen hieinen Antheil, wie auch die Grafen 
Fugger 1650 etwas befallen — kam an die 
Dynaften vor» Rottenitein. 1334 kauften Kon- 
rad und Ulrich von Rottenitein die Herrfchaft 
Grönenbach von Hanns von Vöhringen. 

Nach dem Tode Ludwigs von Rottenitein 
fiel Grönenbach an delTen einzige Schwe- 
rer Korona von Rottenftein^ die rotteufteini- 
Vche Erbtochter, Diefc war an einen Mar- 
fchall von Pappenheim verheürathet, und fo 
fiel Grönenbach an die Grafen von Pappen- 
hcim. Aus diefer Familie theilten 157.7 die 
Grafen Alexander und Philipp ihre Güter, Grö- 
nenbach und Rottenftein. Philipp, der zuvor in 
der SchVeitz die reformirte Religion angenom- 
men hatte, reformirte bey feiner Zurückkunft 
feinen Landesantheil, halb Grönenbach , die 
Herrfchaft TeilTelberg, die Pfarrey Herbishöfen, 
Ittelsberg und Sachfenried, und daher kommen 

die reformirten Einwohner zu Grönenbach 
i ' ' .7 

und Herbishöfen. — ' 

1' . • I» • > • :• . I, 

Philipp von Pappenheim, der bey der Ab- 
theilung Rottenfiein erhielt, wohnte zu Rot- 
tenftein, einem Bergfchlofie, • Grönenbach gegen- 
über, im Walde gegen.. Mittag nahe afl, der 
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Iller, welches aber jezt nach und nach zum 
Steinhaufen zufannnen. fällt. Alexander von 
Pappenheim relidirte zu Grönenbach, und fein 
Landesaritheii mit halb Grönenbach blieb ka- 
thohfch. Diefer Itarb 1612 und feine einzige 
Erbtochter, Anna, erbte feinen Antheil. Sie 
p war mit Philipp von Rechberg, und zum zwey- 
tenmal mit Otto Heinrich Fugger vermählt, 
und fezte diefen, da lie heine Kinder hatte, zunx 
Erbd^i ein. Die fuggerfchen Erben verkauften 
ihren Antheil an Grönenbach 1595 an Rupert 
von Bodmann, Abt zu Kempten; der andere 
noch pappenheimifche Antheil an Grönenbach 
kam vorher 169c, als diefe Familie ausfiarb, 
gegen Bezahlung von 65000 fl. für die pappen- 
heimifchen Anverwandten, an das Stift Kemp- 
ten, welches nun der Belitzer von Grönen- 
bach ift. Dazu gehören das alte Schlofs Teif- 
lelberg mit dem Dorf Lachen, Kalden, Ittels- 
berg mit einem alten Schlöffe, das katholifche 
Pfarrdorf Zell, das Pfarrdorf Herbishofen. 

Baiersricd, kleines Dorf an der Mindel, 
nicht weit von ihrem Urfprung; es hat 100 
' Einwohner. 

Herbishofen, reformirtes Pfarrdorf, 
gehört zur Herrfchaft Ittenfperg. 

Hezlingshofen, kleines Rittergut, wel- 
ches mit den pappenheimifclien Gütern ans' 
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Stift Kempten gekommen, und 1764 dem da- 
Vnaligen Kanzler Heinifch zum Kunkellehen 
verliehen worden, mit einem kleinen, ange- 
nehm liegenden Schlöffe, eine Stunde von 
Memmingen. 1788 iß es von den heinifchen 
Erben für 26, 800 fl. eingelöft worden und 
ift jezt der Pfarrey Grönenb^ch einverleibt. 

Ittelsburg, Dorf an der Straffe nach 
Memmingen, gehörte ehemals einem memmin- 
genfchen Bürger, Otto Zwicker, von dem es 
1496 um 2000 fl. an die von Pappenheim kam. 
Mit den pappenheimifchen Gütern kam es an 
das Stift Kempten. 

Kal den, zerfiörtes Schlofs an der Iller; 
es war das Stammhaus und Eigenthum der 
alten Familie, die fleh von Kalden nannte, 
aus welcher der berufene Hanns von Kalden 
im löten Iahrhundert die umliegende Gegend 
beunruhigte. Es kam in dem vorigen Iahr- 
hundert mit den pappenheimifched Gütern an 
das Stift Kempten; die Grafen von Pappen- 
heim führen auch den Titel; Herren zu Rot- 
tenftein und Kalden. 

t \ 

Lachen, Pfarrdorf von 340 Seelen. 

/ Mindelberg, kleines Dorf, an der Min- 



del, ilt ein Filial von Obergüpzburg. 

Mindelheim, Mühle bey dem Urfprung 



der Mindel. 
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Rottenfiein, zerfallenes Schlofs am 
rechten Ufer der Iller. Schlofs und Herrfchaft 
gehörten ehemals der pappenh'eimifchen Fa- 
milie. 

* Teiffelberg, zerfallenes Schlofs mit ei- 
ner Herrfchaft, kam mit den pappenheimi- 
fchen Gütern an Kempten. 

4. Pflegamt Hochenthann. 

Höchen thann, zerfallenes altes Schlofs 
unter Kimmerazhofen, im Stift Kempten, von 
welchem die Herrfchaft und das Pflegamt den 
Namen haben. Das Pflegamt befieht aus den 
Pfarrdörfern Lairterach, Legau, Kimmerazhofen, 
Frauenzell und Steinbach, wovon jedoch die 
niedem Gerichte dem Klofier Roth gehören. 
Der Sitz des Pfiegamts ift zu Lauterach. Die 
Herrfchaft Hochenthann beßand aus den Dör- 
fern Kimerazhofen, Muthmannshofen, Fraucn- 
zell und dem Schlöffe Hochenthann ; wurde 
von den Hieronymus von Heimhofenfchen Er- 
ben und Ialtob Landau an Cyprian von Seren- 
tein, und von diefem 1053 um 7000 fL an» 
Stift Kempten überlaßen. 

Altersried, Marktflecken von 1750 See- 
len, auf einer erhabenen Ebene, 3 Stunden 
unter Kempten, gehört halb zur Pflege Ho- 
chenthann, halb zur Pflege Grönenbach. 
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Frauenzell* Pfarrdorf von 4^4 Seelen, 
an den Gränzen der obern Landvogtey und 
Straffe nach Isni. 

, Kimnier a tshof en, Pfarrdorf von 1C25 
Einwohnern, hat eine Poft und ein baierifches 
Salzmagazin. 

Lauterach, Stift kcmptenfches Pfarr- 
dorf an der Iller. Es hat 364 Einwohner, und 
Heuert zum Kanton Hegau. In diefem Ort 
wohnt ein Kapitular, der als Probit mit dem 
Pflegverwaltcr die Pflege verwaltet und in ei- 
nem Schlöffe wohnet, das ftatt des 1780 ab- 
gebrannten neu erbauet worden iff, von die- 
fem Ort aus ward einiger, Holzhandel ,auf der 
Iller getrieben. 

Legau, Marktflechen in einer getreidrei- 
chen Gegend an der Straffe von Memmingen 
und Lauterach. Der Ort hat 1C5G Einwoh- 
ner, und erhielt 1435 vom Kaifer Friederich 
dem III. Marktsgerechtigkeit. 

Mu thman n sh o f cn, Pfarrdorf von 307 

^ \ 

Seelen, an der Gränze der leutkircher Haide. 
Hier iit ein öfterreichifcher Zoll. 

Steinbach, Pfarrdorf von 314 Seelen an 
der Iller. Es gehört dem Kloiter Roth, das 
mit drey Geiitlichen die hiefige Wallfahrt ver- 
lieht. 
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< 5 - Pflegamt Falken. 

Fällten, zerfallenes Schlofs auf einem 
Borge, an der Straffe von Kempten nach Mem- 
mingen, im Stift Kempten, und Pflegamt’ jdie- 
fes Namens. v 

• ‘ ‘ • f 

A t z e n b e r g, Dorf in der Tfarr Diet- 
mannsried. 

, > . , , 

D i c t m a tan s r i e d, Marktflecken in einer 

fruchtbaren Ebene, eine Meile von Kempten. 
F.r hat über 1200 Einwohner, und von Kai- 
fer Rudolph II. Marktsgerechtigkeit erhalten. 
Es werden jährlich 10 Fferdmärkle gehalten, 
von welchen einige Jtarlt befuchet werden. 
Hier fcheidet fleh die Straffe von Memmingen 
nach Kempten. 

Probflried, Pfarrdorf von 630 Seelen, 

in einer fruchtbaren Ebene. 

i . 1 _ ; • . 1 , . 

^ Reichholzried, Pfarrdorf an der Iller 

von 65G, Speien, guf einer Anhöhe,^ . 

Schrattenbachj kleines Dorf , fley Diet- 
mannsriedi. ob. 

G. P f 1 e g a m t Kemnath. 

Kemnath, Pflcgamt im Stifte Kertvpten. 
Es gränzt gegen Mitternacht an Irfee, gegen 
Morgen an Kaufbeuern, gegen Mittag an das 
augsbttrgifche Pflegamt Oberndorf, und gegen 
Abend an andere kemptenfehe Pflegämter. Es 
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befieht, außer dem Schlöffe Kemnath, noch aus 
den Pfarreyen Kleinkemnath, Friefenried, Hüt- 
tenwang, Ebersbach , der Hauptmannfchaft 
Blechtach und dem Ritterort Apfeltrang. 

Auffer diefen Orten wird die dem Stift 
Kempten zußändige Kriminalobrigkeit über 
die dem Hochftift Augsburg gehörigen foge- 
nannten benzenauifchen Gerichte, am Unken 
Ufer der Wertach, und gewiffe andere Rechte, 
von diefem Pflegamte beforgt. Es mafst fich 
auch die Gerichtsbarkeit über Ottobeuern und 
Merzesried an, welche der Stadt Kaufbeuem 
gehören; diefe wird ihm aber nicht zugeßan- 
den, und iß ihm auch durch reichsgerichtli- 
che Schlüffe abgefprochen worden. 

Das Stift Kempten hat die eigentliche 
Herrfchaft Kemnath, welche Grofs- und Klein- 
kemnath, Friefenried, Hüttenwang, Blechtach 
und Wenglingen fammt der Kaßenvogtey über 
das-Kloßerlrfee enthalt, von SimprechtvonBen- 
zenau 1351 und 1552 an fich gebracht. Nach 
diefem hat das Stift Kempten die Kafienvog- 
teyUchkeit und die damit verbunden gewefenen 
Rechte ans Stift Irfee, vermög zweyer Verträge 
von 1662 und 1692, abgetretten und jezt be- 
fieht die Kaßenvogtey des Stifts im blofen 
Namen und in der Verbindlichkeit, dem Kloßer * 
Irfee auf vorläufige Imploration beyzußehen. 
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Äpfeltrang, Pfarrdorf von 369 Einwoh- 
nern, an der Wertach. - Diefer Ort gehörte 
ehemals den von Benzenau, und wurde als 
ein baierifches Lehen von der jezt ausgeltor- 
benen Familie ,von Remhing in dem 5oger 
Iahrzehend an das Stift Kempten verkauft, 
das zuvor fchon die hohe Obrigkeit und Forft- 
gerechtigkeit befafs. Iezt gehört diefs Dorf in 
das Stift kemptenfche Pflegamt Kemnath, und 
fteuert zum Kanton Donau. 

Benzenauifche GericJite werden 
die von den von Benzenau an das Hochftift 
Augsburg gekommenen und am linken Ufer der 
Wertach liegenden Pfarrdörfer, Ruderzhofen, 
Euenhofen und Biefenhofen genannt. Das Stift 
kemptenfche Pflegamt Kemnath hat vermöge 
eines Vertrags von 1757 die Forfigerechtig- 
keit, Blutbann und Landgericht. Die niedern 
Gerichte gehören aber dem augsburgifchen 
Pflegamt Oberndorf. 

Blechtach, Dorf, nach Irfee eingepfarrt. 

Erbenhofen, Pfarrdorf an der Wer-* 
tach von 376 Seelen, in den Benzenauifchen 
Gerichten, anderthalb Stunden oberhalb Kauf- 
beuern. Das Stift Kempten hat durch einen 
Vertrag von 1757 die Forftgerechtigkeit, Blut- 
bann uod Landgericht; die niederp Gerichte 
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gehören dem Hochftift Augsburg, ins Pfleg- 
amt Oberndorf. Der Ort hatte 1407 bis 1483 
eigenen Adel, der lieh von Ebenhofen, auch 
Fuchs von Ebenhofen nannte. 

: , ' I 

E b e r s b a c h , Pfarrdorf von 700 Ein- 
wohnern, eine Stunde von Obergünzburg. Die- 
fcs Rittergut, welches zum Kanton Donau 
Heuert, kam im 1 fiten Iahrhundert von den 
von Werdenftein ans Stift Kempten. 

Friefenried, Pfarrdorf von 500 Seelen, 
eine Stunde von Kaufbeuern. 

% • % * 

Grofskemnath, Dorf. 

Hüttenwan g, Pfarrdorf von 500 See- 
len. Es ift in der Mitte des löten Iahrhun- 
derts von den von Benzenau an das Stift 

, l 

verkauft worden. 

Kemnath, wohlgebautes Schlofs im Stifte 
Kempten, J- Stunde ober Kaufbeuem, auf ei- 
nem Berge, von welchem man eine fchöne 
Auslicht hat. Von diefem Schlöffe hat das 
Pflegamt Kemnath den Namen. 

1 • 1* • , 

Kleinkemna th, Pfarrdorf. 

• . ■ > V , « ' • 

Reichholz, Bauhof. 

7. Pflegamt Sulz- und Wolkenberg. 

S w 1 z b e r g, Marktflecken von 1455 See- 
len zwifchen der Iller und Wertach, eine Meile 
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oberhalb der Stadt Kempten. Es ilt der Haupt- 
ort des Pflegamts Sulzberg und Wolkenberg, 
gemeiniglich Sulz- Wolkenberg genannt. Bey \ 
dem Markt ift eine Ruine auf einem Berge. 

Die Herrfchaft gehörte ehemals den Schellen- 
berg, im i6ten Iahrhundert den Freyberg, von 
denen das Stift Kempten den Markt kaufte. 

Afchen, zerftörtes Schlofs, das ehemals 
den Rennern von Allmedingen .gehprte. , , 

Baldenitein, kleines Dorf ;. es. befteht 
aus drey Beltandgiitevn, welthe zum Spital der 
Stadt Kempten gehören; es war ehemals ein 
Stift kemptenfches Lehen, welches: einer Fa- 
milie in der Reichsfiadt Kempten gehörte. 

Berwangen, Dorf an Fufs des Berges, 
der zwifchen Kempten ündObergünzburg liegt, 
fteuert zum Kanton Donati. 

B e z i g a u, Pfarrdorf von 1130 Seelen, am 
wagecker Weiher, ini kemptner Walde. • • 

Bodelsberg, Dorf' im kemptner Wälde, 
in der Pfair Sulzberg. 

■*i» * ,■>.!« 

Dur ach, Pfarrdorf von xooo Seelen, eine 
halbe Stunde von Kempten an der Landfirafle 
nach Innsbruck. » 

. . ; 1 * • ; ! ' ‘1 1 ~ ■ 

Eggen, zerfallenes Schlofs fammt einem 
Bauhof bey Lenzfried; ehemals gehörte es den 
Rennern zu Allmedingcn. 
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Haldenwang, Pfarrdorf von 165 Seelen. 

Kreut, Dorf auf einer ftarken Anhöhe. — 

. . '» • 

Laiterberg, Dorf am Kemptner Wald. 

Lauben, Stift kemptenfches Pfarrdorf 

an der Iller von iß7 Seelen. 

' . ^ 

Lenzfried, Pfarrdorf von 1450 Seelen, 

auf einer Anhöhe. Es ift der Sitz des Pfleg- 
amts Sulz - Wolkenberg, und hat ein Franzis- 
kaner Mönch -und Nonnenk] öfter, welche Ge- 
bäude durch die Kirche getrennet, und durch 
einen Gang wieder vereiniget werden.— 

Leubas, kleines Dorf am Flufs Leubaa. 

• / » . ► 

L uip o lz, Weiler. 

Lezen, zerfallenes Schlofs und herr- 
fchaftlicher Bauhof. 

St. Mangen, Name einer zum Stift kemp- 
tenfchen Pflegamt Sulz?- Wolkenberg gehörigen 
Pfarrey, welche von den Franziskanern in 
Lenzfried verfehen wird. Vor der Reformation 
waren die dazu gehörigen Orte der Stadt 
kemptenfchen Pfarrey gleiches Namens einge- 
pfarrt. 

, Nafengrube, Fifcherhaus in Stift Kemp- 
ten, am rechten Ufer der Iller; hier werden 
jährlich zur Laichzeit im Frühjahr viel« tau- 
fand -Nafenfifche gefangen. 
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Ottakers, Pfarrdorf von 41a Seelen an 
der augsburgifchen Gränze. 

W a g e c k, ein in der Figur eines lateini- 
fchen T erbautes fürftlich kemptenfches Schlofs 
auf einem Berge. Das ehemals neblt einem ho- 
hen Wachthurm hier geltandene Schlofs, mit 
der zur Ritterfchaft fteuerbaren Herrfchaft 
Wageck, wurde von der laubenbergfchen Fa- 
milie 158 t durch Fürft Eberhard von Stein 
an das Stift gekauft. Am Fülle des Schlofs- 
berges liegt der fifchreiche Weiher, der einige 
hundert laucharte Feldes unter Waller hat, und 
nahe dabey liegt ein angenehmer Eichenwald, 
eine Seltenheit in diefer Gegend. 

Wilboldsried, Pfarrdorf von 550 
Seelen. 

Wolkenberg, zerßörtes Schlofs, jezt 
ein Bauhof auf einem Berge am kempter Wald, 
am wagecker See im Stift Kempten. Von die- 
fem Schlolfe führt das Stift kemptenfche Pfleg- 
amt Sulz -Wolkenberg den Namen. Es enthält 
die Pfarren St. Mangen, durch Sulzberg, Be- 
zigau, Wilboldsried, Haldenwang, Lauben, und 
einen kleinen Theil der Pfarr Ottakers. Es 
zieht lieh vom augsburgifchen Pflegamt Ret- 
tenberg am rechten Ufer der Iller herab, und 
gränzt gegen Morgen an die Pflegämter Lie- 
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benthann und Thingau, gegen Mittag an die 
Herrfchaft Rettenberg und den Flufs ; , Iller, 
gegen Abend an Falben, und gegen Mitter- 
nacht am Ottobeuern; der Sitz des Pflegamts » 
ift Lenzfried. — 

. « *•/ - «V • ; • * l »: ’.-i * 

g. Pflegamt: Thingau. r 

\ 

Thingau, Pflegamt im Stift Kempten, 
gränzt an das augsbuugifche Pflegamt Oberdorf, 
wovon, es durch die Wertach getrennt wird, 
und an andere = Slift kemptenfche Pflegämter. 
Es beftehet : , 

i. Aus der Pflege Thingau und den Pfarr- 
dörfern, Unterthingau, Oberthingau und Ge- 
risried. 

\ i 

e. Aus der Reicjisvogtey Aitrang und Gei- 
fenried, worüber Kempten die Vogteyherrlich- 
heit, das Klofter St. Mangen in Füffen aber 
die niedere Gerichtsbarkeit befizt. ;; • ' * 

5. In der Verwaltung der dem Stifte zu- 
flehenden Regalien über den St. Mangenfchen 
Ort Hattenhofen. 

Die im Pflegamt zerfireuten 1C0 hoclifürft- 
lich augsburgifchen Unterthanen find gröfsten- 
theils in Schulden fachen und anderen die Gü- 
ter nicht betreffenden Klagen einem Gerichte 
unterworfen, das von Kempten befezt wird, 
und aus einem Oberrichter, kemptenfehen Ge- 
. richls- 
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richtsmann und Stabhalter, dann 6 kempten* 
fchen und 6 augsburgifchen Bauern als Bey- 
ßtzern beftehet. 

t 

A i t r a n g, die Reichsvogtey, liegt inl , 
Stifte Kempten, und beftehet aus der foge- 
nannten Reichsvogtey Gaifenried, und der ei- 
gentlichen Reichsvogtey Aitrang. Sie liegt 
gröfstentheils an dem linken Ufer der Wer- 
tach, dem Pflegamt Thingau gegen Olten. 

Sie wurde als eine Reichspfandfchaft zu An- 
fang des löten Iahrhunderts von den Herren 
von Freyburg an die Fuchfen von Ebenho- 
fen, und von diefen 1525 an das Stift Kemp- 
ten abgetretten. Die Territorial-, peinliche und 
Vogtherrliehkeit, wovon die jährliche Vogt- 
fieuer von 66 fl. herrühret, flehet dem Stifte 
Kempten ■ zu, welches folche durch das Pfleg- 
amt Thingau verwalten läfst. Die Steuer der 
altkemptenfchen Landfchaft, die niedern Ge- 
richte, die Grund-, Leib -und Sackherrlich- 
keit aber gehören dem Klofier St. Mangen in 
Fiiflen. Der Hauptort ift das Dorf Aitrang. 

Aitrang, Pfarrdorf in Stifte Kempten 
von 600 Seelen am Flüfschen Aach, das in 
die von ihm benannte Reichsvogtey Aitrang 

5 
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gehört, und der Sitz eines St. Mangcnfchen 
Pflegers ift; die niedere Jurisdiktion gehört, 
diefem Kloftev, die hohe dem Stift Kempten. 

Aichelfchwanz, Filial von Ober- 

V . s 

thingau. , \ .. > • • . 

\ 

Attenhofen oder Hattenhofen am 
Flulfe Wertach; das Pflegamt Thingau hat die 
[Landeshoheit, Kriminal und Forftgerechtigkeit. 
D er Abt zu St. Mangen in Füllen aber die 
niederri Gerichte und Steuer. 

\ ' ' . . ^ 

Berleberg, Weiler auf einer Anhöhe* 

im Stift Kempten, am Kernpter Wald. 

• j 

Geifenried, Reichsvogtey im Umfang 
des Stifts Kempten, an der Wertach; fie ent- 
halt die Orte Geifenried, Engerntsried, und 
einige am rechten Ufer der Wertach im augs- 
1 burgifchen Pflegamt Oberdorf liegende Orte. 
Sie gehört dem Stifte Kempten, und die nie- 
dern Gerichte gehören dem Klofier St. Man- 
gen in Füllen. Ehemals gehörte die Reichs- 
vogtey den von Freyberg als eine Reichs- 
pfandfehaft, kam 1522 von diefen an Konrad 
Fuchs von Ebenhofen, und von diefem 1523. 
an das Stift Kempten für 3500 fl., welchem es 

I ‘ ' V * 
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von K. Karl V. zu einem Reichspfande ver-* 
liehen worden iß. 

Geilen ried, Pfarrdorf von 340 Seelen 

in der Reichsvogtey dieles Namens im Stift 

Kempten; die niedere Gerichtsbarkeit hat Klo- 

Iter St. Mangen in Fullen. 

♦ 

Gerisried, Pfarrdorf Von 550 Seelen, 
zwilchen der Wertach und dem Kemptner Wald; 
zu dieler Pfarrey gehören die zwey Dörfer Sta* 
deles und Wildberg, in welch lezlerm augsbur- 
gifche, in die Pflegämter ''Oberdorf und Neflel- 
wang gehörige Unterthanen vermilcht find. 

Kaltenbronn, kleines Dorf in der Haupt- 
mannfehaft Gerisried am Ufer der Wertach. 

Kraftisried, Dorf.— 

♦ 

Oberthingau, Pfarrdorf von 453 See- 
len zwilchen dem kemptner Wald und der 
Wertach, mit einer Wallfahrt. 

Raiggers, kleines Dorf auf einer An- 
höhe am kemptner Wald. 

Reinhardsrieth, Dorf. 

Ried, Dorf im Stift Kempten. 

Sudern, Alge im Allgau. 
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. Schweinlang, Dörfchen auf der Höhe 
über dem kemptner Wald. 

Stadels, Weines Dorf zwifchen dem 
kemptner Wald und der Wertach, gehört zum 
augsburgifchen Pflegamt Oberdorf. 

Unterthingau, Marktflecken, von 1662 
Seelen, der Sitz des kemptnifchen Pflegamts 
Thingau, hat vom Kaifer Friederich IIL 1485 
die Marktsfreyheit erhalten. 

Weffenried, Dorf mit einem zerfalle- 
nen Schlöffe und der Ffarrey Unterthingau. 
Es wurde im iCten Jahrhundert von Ulrich 
Schweickhart an das Stift verkaufet. 

Wildberg, Dörfchen zwifchen, dem 

Kemptner Wald und der 'Wertach. 

> * 

Folgende Orte liegen noch im Stifte 
Kempten, ohne dafs angezeigt wäre, welchem 
Pflegamt fie einverleibet find. 

Alberis, ein Weiler in der Stift kem- 
ptenfehen Pfarrey St. Lorenz. 

Eglofs, Dorf und Filial von Obergünz- 
burg. 1 

Gafsmannshofon, Dorf. .. 
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IVTem enger ft, Dorf. 

Musbach, kleines Dorf, 

Oberdorf, Dorf. 

Obermeinhardsberg, ein dem Stift 
Kempten heimgefallenes Lehen. 

Rot ach, kleines Dorf am Flufs Rotach. 

Aufler dem Stiftsgebiete gehören noch zu 
Kempten : v 

1. Die Herrfchaft Ronsberg, wo ein 
zerfallenes Bergfchlofs ilt, an der'Günz, mit ei- 
nem im Thale liegenden Marktflecken, eine 
Stunde von Obergünzburg. Von diefem Orte j 
hatten die ehemaligen Markgrafen von Rons- 
berg den. Namen, und noch jezt wird die 
Herrfchaft davon benannt ; iie Heuert zur vor- 
derölterreichifchen Karte, und ift ein öfterreichi- 
fches Freylehen. Die Markgrafen von Rons- 
berg hatten ihre Refidenz da — fie lind die Stif- 
ter des Klolters Irfee, und waren Nachkom- 
men der alten Grafen von Berg, und Vettern 
der Grafen von Roggenltein. Nach dem To- 
de Berchtold des lezten Grafen von Ronsberg, 
fiel diefe Graffchaft 1213 an Burkhard Grafen 
von Berg, welcher kurz vorher die Graffchaft 
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Burgau erhalten hatte. Von. diefer Zeit an 
ilt Ronsberg bey den Befitzern der Mark- 
graffchaft Burgau geblieben, und als Pfand- 
fchaft, endlich als Lehen, veräuffert .worden. 
Denn ehemals wurde lie vom Haufe Oclfer- 
reich an die von Stein, dann an die Schönau, • 
3599 an die Fugger von Wellenburg, 1691 
mehrmals an die Schönau, für 41,43a fl. 39 kr. 
verfetzet. Diefe tratten die Pfandfchaft Rons-% 
berg nebft Stein 1746 an Stift Kempten und 
Klofter Ottobeuern für 25, 250 fl. ab. 1757 
wurde diefe Pfandfchaft von Oefterreieh ge- 
, gen Zurücklaffung des Pfandfchiilings und haa- 
ren Bezahlung von 5000 Dukaten in ein Frey- 
lehen abgeändert. Diefe unter ölterreichifcher 
Territorialherrfchaft ltehende Herrfchaft be- 
ftehet 

a. In der Obrigkeit über den Marktflecken 
Ronsberg und andere kleine Dörfchen, Wei- 
ler und Höfe. 

b. In . der Kriminalobrigkeit über die zur 
fchwäbifchen Reichsrilterfchaft kollektablen 

Herrfchaften Stein und Gottenau, 

“ 1 f . , * \ 

c. Im Iagdrecht über Stein, Pionsberg, ei- 
nen Thcil der Slifter Ottobeuern und Irfee, 
|Windelheim und Wörnshofen, und die ganz$ 
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Herrfchaft Retten herg, im Durchfchnitt von 
dem Ottobeuerrifchen Dorf Welfen heim bis un- 
ter Stochen an der Wcrtacli im Umfang ei- 
nige Meilen. 

d. Im Fatrohatrecht über die Pfarreyen 
Schlingen und Frankenried. 

e. In gewiflen Güllen, Vogtrechten, Fi- 
fehereyen. Diefes lind die üeberbleibfel der 
ehemaligen Markgrafichaft Honsberg. 

( - Der Antbeil des Stifts Kempten, welches 
an obigem Pfandfeh illing 29, 719 11 . 7 kr. 2 Hel- 
ler übernahm, beliebt nach der wirklichen 
Abzahlung von 178", in ungefähr hundert Fa- 
milien, und 523 Seelen. Der Ottobcurer An- 
theil belieht aus 25 Häufern und 115 Seelen. 

1 

'• 2. Rinswangen, Pfarrdorf, das 550 

Chriften, 270 luden, die 143 Familien ma- 
chen, zu Einwohnern hat. Der Ort hat ein 
Schlofs und liegt in Burgau, an der Land- 
ftrafle von Augsburg nach Dillingen; das 
Schlofs ilt malliv gebaut und lieht auf einer 
Anhöhe, von welcher man eine herrliche AuS- 
ficht hat. 1261 gehörte der Ort den Pfrarkgra- 
fen von Burgau; Graf Heinrich überliefs die- 
fen Ort -an die von Ramsbach; r.aebeebends 
kam er an die von Landau, 14 9 ^ an die "von 
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. Langenmantel, 1635 an die von Schertel als 
kemptenfches Lehen. 1769 fiel der Ort nach 
Abfterben der von knöringifchen Familie an 
das Stift Kempten heim, das ihn jezt befizt. 



Die gefammte Volksmenge des Stifts 
Kempten ward fchon oben auf ungefähr 451000 
Seelen angegeben. Der Beweis hievon liegt 
in der Seelenzahl der einzelnen Pfarreyen, 
nämlich : _ , 

Seelen. 



St. Lorenz mit der Stiftftadt Kempten 
Haversbach - 

Obergünzburg - 
Untersried - 

Hellen ger ft - - 

Buchenberg - - - , 

Wiggensbach - 

Waltenhofen - * - " - 

v Reut bis - * - ■ - - 

Raves - 
Memmholz - 

Martinszell •*' - 

Krugzell - 
Kreutzthal - 

Herbishofen - 

Lachen - 

Grönenbach - - - - 



34 °° 

428 

2765 

702 

265 

1319 

2000 

900 

200 

90Ö 

412 

866 

512 

480 

340 

1950 
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Lauterach - 


- 


V 


3^4 


Legau - 


- 


- 


1656 - 


Kimmerazhofen 


- 


/ 


1625 


F rauenzell 


- 


- 


464 


Altisried - - 




- 


1750 


Muthmannshofen 


- 1 


- 


307 


Probitried 


- , 


- 


630 


Reichholzried 


- 


- 


656 


Dietmannsried 


- 


- 


1250 


Kleinhemnath 


- 


- 


400 


F riefen ried 


- 


- 


500 - 


Hüttenwang 




- 


300 


Ebersbach 


- 


- 


700 


Ebenhofen 


- 


- 


376 


Apfeltrang » 


- , 


S 


369 


Haldenwang v - 


- ■ 


- * - 


1665 


Durach ... 


- 


i Ä 


1000 


Bezigau - 




- 


113 » 


St. Mangen 


- 


- 


350 


Sulzberg - - 




- 


*455 


Wilboldsried 


- 


- 


550 


Lauben 


- 


- 


*87 


Ottahers - - 


- 




412 


Lenzfried 


- 


' - 


1450 


Unterthingau 


- 


. - 


1662 


Gerisried 


- 




550 


Oberthingau 

< . 
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Geifenried - - - - - 34 ° 

Aitrang - - - - - 600 

Mehrere ldeine Ortfchaften zufammen - 8^4 



Summa - 42275 



Diefe Zahl , vielleicht gegenwärtig im 
höchften Anfchlage 45000 Seelen, macht die 
wahrfclieinliche Volksmenge des Stifts aus, 
und es ift offenbar zu viel, wenn der teut- 
fche Zufchauer 50000 Seelen annimmt, und 
wenn die zu Paris erfchienene Berechnung bey 
der Entfchädigung Baiems die gleiche An- 
zahl angiebt. Auch Hoch und die tabellari- 
fche Ucbcrficht geben die Volksmenge auf 

42000 Seelen an. 

c 

Die Größe des Stifts wird allgemein auf 
.16 Quadratmeilen angefchlagen, nach diefer 
Angabe würden zqoo Seelen- auf die Quadrat- 
meile kommen. Nun ift zwar richtig, dafs 
das Land eine fehr ftarke Bevölkerung habe 
Aber doch kann man in einem rauhen, zum 
Theil mit großen Waldungen, Gebirgen und - 
.Teichen verfehenen Lande, das zwar mehrere 
große 'Marktflecken, aber keine einzige etwas 
bedeutende Stadt enthält, diefe Bevölkerung 
nicht vorausfetzen. Man bedenke auch wohl, 
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dafs die große Zahl der Dom ain’en giiter bis- 
her einer großem Bevölkerung im Wege ge- 
ßanden, und es iß gewifs das Aeufferfie, eine 
Volksmenge von 2500 ßeelen auf die Qua- 
dratmeile anzunehmen. Der Flächeninnhalt 
mufs daher wenigfiens auf 13 Quadratmeilen 
angenommen werden. 

Ueber die Einkünfte find die Nach- 
richten fehr verfchieden. Die tabellarifche 
Ueberficht und Hock nehmen tooooo fl. an, 

• » * • j 1 

Lezterer bemerkt jedoch, dafs die Einkünfte 
des Kapitels hierunter nicht begriffen feyen. 
Rüder giebt die fürßlichen Einkünfte mit 
weit mehr Wahrfcheinlichkeit auf 300000 fl. 
an. Es find alfo die Einkünfte des Kapitels 
und der Landfchaft befonders anzufchlagen. 
In dem bekannten Parifer Anfchlage flnd für 
die gelammten Einkünfte zu 265000 fl. ge- 
rechnet. So wie aber diefes nach a^len 
Nachrichten zu wenig fcheint, fo find auch 
425000 fl., welche der teutfche Zufchauer an- 
giebt, offenbar überfpannt. Es fcheint der 
Wahrheit am mehlten zu kommen, wenn 
man für alle Einnahmen zufammen 350000 fl. 
annimint. Auch iß hiedurch das Vcrhältnifs 
mit dem beynahe eben fo großen, aber weit 
s 
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fruchtbarem Fürfienthume Eichftädt und mit 

/ 

'dem ulmer Gebiet, wovon das Erfiere zu ge- 
ringe, meifiens auf 350000 fl. und das Leztere 
auf 300000 fl. Einkünfte berechnet wird, am 
genauelten beobachtet. 



Verbeff er ungen. 

» 

S. 46. Z. 16. 1 . Harersbach ft. H opfenbach. 

— 49 - — * 4 - h Raves ft. Rauns. 

— 55- — 4 - v. u. 1 . Altisried tt. Altarsried. 

— 59. — 6. v. u, 1. Ebenhofen ft. Erbenhofen. 
w 6a. — x. L 1665 ft. 165. 
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dem Frieden von Lüneville. 
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Fünftes Heft. 
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Kempten, Reichsftadt. 



Ilempten, Kernten, Campidona, Campodu- 
num, liegt im Allgau, deflen Hauptüadt 11 c 
in den ältcfien Zeiten war. Sie ilt ganz von 
dem Stifte Kempten umgeben und von der 
Iller bewäflert. Der Flufs entlieht 7 Stunden 
ob der Stadt, bey Oberftorf, aus 3 Bächen, 
und fliefst zwifchen der Stadt und Vorftadt 
durch; von hier aus wird die Iller mit Flöf- 
fen bis Ulm befahren, wo iie in die Donau 
fliefst. Oberhalb der Stadt wird lie zur Holz- 
fchwämmung gebraucht, welches die Stadt im 
obern Allgau erltauft. 1730 ilt von der Stadt 
Kempten ein Grundrifs erfchienen, welchen 
T. G. Cofler geftochen hat, und der einer Ver- 
theidigungsfchrift für die Rettung des uralten 
. Ilerltommens und der Reichsunmittelbarkeit 
diefer Stadt beygefüget worden ilt. 

Kempten ilt eine fehr alte Stadt, und 
war vormals ein römifcher Stationsort; diefes 
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beweifen einige noch vorhandene Meilenzei- 
ger, und eine Menge römifcher Münzen, von 
den erbten Kaifern, bis auf die Konftantine 
herab, \yie man immer und nocli gegenwär- 
tig befondcrs auf dem Begräbnifsplatz aus- 
gräbt, der an dem ehemaligen feiten Schlöffe 
Hilarmont, wo die Römer eine Befatzung hat- 
ten, liegt. Die älteften Ortsbefchreibtingen, 
und Entfernungsangaben, nach vorgedachten 
Meilen zeigern, treffen auf das genaueite auf 
diefe Stadt zu, beweifen ihr hohes Alter, und 
fcheinen üe zuverläffig für das Ptolomäifche 
Campodunum zu erklären. Daher ift es fon- 
derbar, wenn das Stift behauptet, der Stadt 
ihr. Dafeyn gegeben zu haben, da iie fchon 
zu der Römer Zeiten ftand, in Zeiten, wo Mön- 
che lind Klöfter noch unbekannt waren.. Im- 
mer behauptete die Stadt ihre Reichsfiantl- 
fchaft'nnd Unmittelba rh eit mit gutem Grün- 
de und verfchiedene haiferliche Ausfprüche 
und Goadenbriefe fchützten iie bisher dabey. 

Schon der Kaffer Rudolph I. nännte ffch 
iA einer Urkunde Von 1289 ihren legitimum 
Advocämni. Gleiche' Verficherungen ertheil-^ 
ten ihr Albert I. I304 — Karl IV. 1348, 1354 » 
1355 und 1,361 in feiner fogenannten goldenen 
Bulle, find befonders Wenzel 1370 und 1377, 
auch Flieder ich III. 1488- Adle nachfolgende 
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Kaifer beftättigten ihre Reichsunmittelbar- 
lveit. 

Das Stift Kempten befafs zwar vormals 
<lie Vogtey und einige andere Rechte über 
die Stadt, welche Ile aber 1525 mit 32000 
Goldgulden abkaufte, und heb alfo von aller 
Abhängigkeit losmachte. K. Karl V., und 
Pablt Klemens VII. beltättigten diefen Kauf, 
der Elftere in Rücklicht der Stadt, und der 
Andere wegen des Stifts. Kempten bekennt; 
fich feit der Reformation zum augsburgifchen 
Glaubensbekenntniife, und ihr Gottesdienft ift 
fehr einfach^ und von Zeremonien des In- 
terims gereiniget. An ihrer fehr fchön erbauc- 
ten neuen Kirche liehen ein Senior und zwey 
Diakonen als Prediger, der Rektor und Kon- 
rektor der Schule find iiberdiefcs noch Ge- 
liülfen des Minilteriums. Die Schule beltehet 
aus vier Klaffen. Für die Mädchen find eben- 
falls zwey befondere Klaffen. Auch das Wai- 
fenhaus hat feinen eigenen Lehrer. 

Die Stadt enthält etwas über 3000 Ein- 
wohner, 1789 wurden 3154. gezählt. Darun- 
ter waren 2584 - Verburgerte und 424. Beyfaf- 
fen, meiftens fiirftlich Itiftifche Unterthanen, 
254 fremde Dienftboten, und Bürgerskinder 
in der Fremde i©8. Sie hat eine gemäfligte 
ariltokratifch - demokratifche Regierung, wel- 




che fich in Rücklicht auf das Ockonomifche zu 
ihrem Vortheil ( auszeichnet. Zwey Bürger- 
meilter, ein Stadtammann und zwey Stadt- 
rechner machen mit Zuziehung des Syndi- 
kus den geheimen Rath, und diefe nebft 17 
Senatoren den gewöhnlichen Rath aus. Die 
zwey Burgermeifier wechfeln jährlich im Amte 
ab ; der Stadtammann übt den Blutbann im 
Namen der Stadt aus, und beforgt mit den 
zwey Burgermeiftern und zwey Geheimen, die 
Stadtgefälle und das Rechnungswefen. - Die 
Schuldfachen werden durch das Stadtgericht 
beforgt, das aus 16 Beylitzem beftehet, und 
wobey der Stadtammann das Präfidium füh- 
ret. In den wichtigfien Vorfällen werden diefe 
zwey Kollegien noch mit 20 Mitgliedern von 
der Gemeinde verfiärket, welche drey Kolle- 
gien das Stadtrtgiment ausmachen, Und als- 
dann der grolfe Rath heißen. Diefer wird in 
wichtigen Stadtangelegenheiten, Gefetzgebung, 
Steuer, u. a. m. verfammelt, und jedem feine 
entfcheidende Stimme abgefodert. Ein Syndi- 
kus beforgt die rechtlichen Angelegenheiten 
dei^ Stadt. 

Die Ehre ifi beynahe die einzige Beloh- 
nung der Regimentsglieder, welche fie für ihre 
nicht geringe Mühe erhalten. Es werden we- 
nige Reichsfiädte feyn, deren Regimentsglie- 

• « 
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der in folchem Grade blos für die. Ehre ar- 
beiten, wie hier, wo man auch die mindefie 
Dienersfidle nicht mit Geld erkaufen kann 
oder mufs. Ein Glied des Raths hat jährlich 
25 fl. Eines des Stadtgerichts 3 fl. Der erfiere 
hält meifiens wöchentlich zweymal Sitzung, 
der andere alle Monat einmal. Auch die übri- 
gen Aemter find gering befoldet. Eine Menge 
guter Verordnungen, die Entfernung veralte- 
ter, unnützer, und doch in den meiften Reichs- 
fiädten noch fo heilig gehaltener Gebrauche, 
die Verfchönerung der öffentlichen Gebäude, 
der Kirche, des Rathh/iufes, der Schulen, die 
Herfiellung öffentlicher eiferner Brunnen, der 
heften, brauchbarfien Landftraffen, beweifen 
die Aufmerkfamkeit, den Eifer und die Sorge 
des hiefigen Magifirats für das allgemeine 
Wohl der Stadt. — • 

Die öffentlichen Stiftungen find anfehn* 
lieh und die Unterftützungen der Armen be- 
trächtlich. Für die armen Waffen ifi durch ein 
Waifenhaus, und für diejenigen, die in bef- 
fern Umfiänden find, durch ein befonderes 
Waffenamt geforgt, wodurch ihr Vermögen— 
auch das geringfte— aller Gefahr der Ver- 
nachläfligung, oder — • welches fo oft in an- 
dern Landern der Fall ifi, des Verfchwendens 
entriffen wird. Unter den öffentlichen Ge- 
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bänden der Stadt zeichnen lieh die Kirche, 
das Rathhaus, das Waifenhaus, die Schulen 
und der Hofpital aus. Auch ift liier ein ganz 
gutes Theater, auf welchem Zuweilen wan- 
dernde Truppen fpiclen. An fchönen Privat- 
liäufern ift auch kein Mangel. Die Lage der 
Stadt und vorzüglich ihr reiches Quellwafler 
ßnd gefund, welches lieh bey herrfchenden 
epidemifchen Krankheiten vorzüglich äuf- 
fert. — 

Der Handel der Stadt hat fchon beträcht- 
lich abgenommen, doch giebt es noch einige 
mittelmäßige Häufer hier. Der Leinwandhan- 
del machte fonft den beträchtlich ften Theil des 
hieligen Handels aus, er leidet aber jezt, wie 
jeder andere Handel ftarke Abnahme. Zur 
Erleichterung der ftarken Weberfchaft ift eine 
eigene Keflelfche Stiftung errichtet, deren Ad- 
minißration von dem Interefle eines Kapitals 
von 10,000 11 . Garn einkauft, und es auf ei- 
gene Koften den ärmern Webern fo lange auf 
Kredit giebt, bis das Stück fertig und ver- 
kauft ift. Eine andere KelTelfche Stiftung 
von 50,000 fl. giebt allen männlichen Nach- 
kommen diefes Namens wöchentlich, und 
das gleich von ihrer Geburt an, einen Gulden, 
und den Verheuratheten zwey Gulden. Am 
Ende des Iahres wird über das dadurch noch 
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ein fchöner Nachtrag geliefert, dafs das Uebrige 
von den Zinfen unter die Theilnehmer aus- 
getheilet wird. 

Der Rauchhandel ift hier noch anfehn- 
lich ; der Handel mit Wolle, Baumwolle, Baum- 
öl und vielen aus Italien kommenden Früch- 
ten, die Speditionsgefchäfte, Wollen - und 
Baumwollenarbeiten lind weniger beträcht- 
lich und der hielige gegenwärtige Salzhandel 
nur noch ein Schatten einer vormals ftarken 
Salzfpcdition. Die hielige faß immer ange- 
füllte Güterniederlage ift ein Beweis des noch, 
gangbaren Handels. In Wechfelfachen rich- 
ten lieh die hieligen Kaufleutc nach der augs- 
bunrer Wechfelordnung. — 

ÖD v 

Die Stadt befizt zwar keine ganze ei- 
gene Dörfer, aber viele beträchtliche und 
fchöne Güter. Die anfehnlichen Zölle, Um- 
geld und andre Einkünfte der Stadt reichen 
zu den öffentlichen Bedürfniflen hin, und er- 
lauben noch die Tilgung mancher alten Schul- 
den, die von den Drangfalen des dreyfligjäh- 
rigen Krieges herkommen, in welchem die 
Stadt viel Ungemach zu erdulden hatte. 1623 
und 1629 mufste lie kaiferliche Truppen ein- 
nehmen, welche bis 1652 da blieben. In 
diefem lahr kamen die Schweden und plün* 
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• derten das vor der Stadt liegende Stift rein 
aus, zerfchlugen und verderbten alles, bis 
auf die Mauern. Den dritten Iänner 1633 
machten lieh die Kaiferlichen durch einen 
Sturm wieder Meifter von der Stadt, machten 
über 450 Perfonen nieder, plünderten alles 
aus und brannten 70 Häufer in der Stadt, 
und die aus eben fo viel Häufern beftehende 
Vorltadt ab. 1634 nahm der fchwedifche Ge- 
neral Horn die Stadt wieder ein, und liefs die 
noch übrig gebliebenen Ruinen des Klofters 
vollends fchleifen. Noch vor der Nördlinger 
Schlacht zogen die Schweden wieder ab, und 
die Stadt mufste wieder kaiferliche Befatzung 
einnehmen, wurde aber bey der Ausübung 
ihrer evangelifchen Lehre gelalfen. 1646 nah- 
men die Schweden die Stadt wieder ein, die 
Baiern erfliegen zwar den i2ten Dec. die- 
fes Iahres die Stadt unverfehends, die Schwe- 
den verjagten fie aber wieder. Nach dem 
weftphälifchen Frieden kam noch gar der 
Abt zu Kempten, und hatte den unerwarte- 
ten Gedanken, Anfprüche an die Stadt we- 
gen feines von den Schweden zerfiörten Klo- 
fters zu machen, und den Erfatz von der 
Stadt zu fodern. 1703 nahmen die Baiern 
und Franzofen die Stadt ein, belegten fie 
mit 2400 Mann Befatzung, welche die Stadt 
350,000 fl. gekofiet haben. Nach der Blind- 
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Jieimer Affaire nahm die Gamifon wieder' 
ihren Abzug. 

Das Wappen der Stadt iß ein Reichsad- 
ler, welcher von oben herab getheilt, halb 
vergoldet, halb fchwarz iß. 

Auf dem Reichstage hat Kempten unter 
den Rcichsfiädten auf der fchwäbifchen Bank 
die aoße, bey dem fchwäbifchen Kreis auf 
der Städtebank die löte Stelle- Ihr Reichs- 
matrikularanfchlag iß 52 fl. , ehemals 156. Zu 
einem Kammerziele gicbt fie 50 Rthl. 67* kr. 

Ihr Reichsanfchlag iß 52 fl. 

Das Gebiet der Reichsßadt beßehet mit 
Einfchlufs der Oberfläche, worauf die Stadt 
ßeht, in einem Territorialumfang von unge- v 
fähr 527 laucharten. Außer diefem befizt die 
Stadt auf ihren Gütern im Stift Kemptenfchen 
Gebiet das Kollektationsrecht und die durch 
Verträge beßimmte niedere Gerichtsbarkeit. 
Das der Stadt Kempten zuftehende, durch den 
Vertrag von 1525 eingefchränkte Mitjagen, 
ßeht mit dem Privateigenthum der Stadt 
Kempten in keiner Verbindung, und erßreckt 
lieh auf der einen Seite weit über die Gränze 
deßelben, wogegen andere Güter der Reichs- 
ßadt Kempten außer dem Mitjagen liegen. 
Auffallend iß es daher, das Gebiet der Stadt 
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in der Tofk. Rekl. auf l i-, in der Tabell. TJeberf. 
auf 1 und im teutfchen Zufchauer auf | 
len angegeben zu finden , da es doch nach 
dem Obigen nicht beträgt. 

Die Bevölkerung ift in der Tofkan. 
Reld. am beiten auf 3200 Seelen angegeben, 
da fie bereits im Iahr 1789 3 1 54 betrug, und 
lieh feitdem um etwas vermehrt haben mag. 
Der Anfatz von 4000 Seelen in der Tab. 
Ueberf. ift überfpannt. 

J 

Die Einkünfte kann man auf ungefähr 
12000 fl. anfchlagen. Viel zu hoch berech- 
net fie die Tofk. Rekl. auf 22000 fl., und der 
teutfehe Zufchauer fogar auf 30000 fl. 




/ 
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Ravensburg. 



Ravensburg, die Reichsfiadt, liegt in Ober- 
fchwäben, im Umfang der Landvogtey Alt- 
dorf, zwifchen den Rlöftern Weingarten und 
Weifsenau, nabe am Fltifs Schliffen, in einer 
romantifchen Gegend. Die Stadt liegt in ei- 
nem Thale, und zieht (ich an einem Hügel 
hinauf, der mit Wein bebaut ift; gegen Mor- 
gen ilt das obere Thor, vor welchem in ei- 

ü t # 4 

ncni engen Thale die Vorltadt Oeffchwang 
ifl, uhd dne Waflerltube, aus 'welcher 140 
Brunnen in die Stadt geleitet werden. Gegen 
Mittag ili das Käftlingsthor, gegen Abend, Kon- 
fianz zu, lind das untere und das Mettelin- 
thor, welches leztere jezt zugemauert ift. 
Es hatte feinen ,Namen von Mettelin, die lieh 
von Ravensburg gefchrieben. Sie wohnten 
anfangs zu Memmingen, waren fehr reich, 
machten dem hiefigen Spital und Seel- 
haus fchöne Stiftungen, und verfteuerten der 
Stadt im Iahr 1500 56000 Gulden. Gegen 
Mitternacht ift das Frauen thor, njit der Aus- 
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ficht auf Kloßer Weingarten. Die Stadt hat 
856 Häufer, 4000 Einwohner, theils evange- 
lifche, theils hatholifche, ein Kapuziner-, 
Karmeliten - und ein Nonnenldofier, 4 Kir- 
chen in, und 5 außer der Stadt, 2 Bäder, 
eine Kanzley, ein Spital, ein Seelhaus und 
,noch mehr öffentliche Gebäude. Ravensburg 
iß in 5 Theile getheilt, nämlich die Stadt in 
4 Viertel, und der 5te Theil enthält die Vor- 
ftädte und die dazu gehörigen Landgüter. 
1789 waren in allen 5 Theilen der Stadt 836 
numerirte Gebäude. 

Das erfte Viertel hat 12 öffentliche 
Gebäude, 15 geifiliche und fremde herrfchaft- 
liche Gebäude, 2 Zunft - und Gefellfchaftshäu- 
fer, 88 Wohnhäufer, zufammen 117 Gebäude. 

Das zweyte Viertel enthält 4 öffent- 
liche, 2 geißliche und fremde Herrfchaftsge- 
bäude, 1 Kloßer, 3 Zunft - und Gefellfchafts-, 
dann 87 Wohnhäufer, und eine Scheune, zu- 
fammen 98 Gebäude. 

/ 

Das dritte Viertel enthält 16 öffent- 
liche, 8 geifiliche, 3 Zunftgebäude, 337 Wohn- 
häufer, 23 Scheunen, zufammen 337 Ge- 
bäude. 

Das vierte Viertel enthalt 8 öffent- 
liche Gebäude, 1 Kloßer, 1 geiiiliches und 
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Zunfthaufs, 78 Wohnhäufer, 12 Scheunen, zu- 
fammen 101 Gebäude. 

In den Vorftädten find 19 öffentli- 
che Gebäude, 1 Klolter, 7 geiltliche und fremde 
Herrfchaftsgebäude, 9 Zunft - und Gefellfchafta- 
häufer, 73 Wohnhäufer, 24 Scheunen, zufam- 
men 133 Gebäude. — 

1 

In allen 5 Theilen der Stadt waren 1789 
beyderley Gefchlechts eine Anzahl von 3925 
Perfonen. 

Datunter find Katholiken in allem bey- 
derley Gefchlechts 2485 Perfonen. Die Evan- 
gelifchen find fchwächer und beftehen in al- 
lem nur in 1440 Perfonen. In 25 Iahren find 
von den Evangelifchen 1439 gefiorben, und 
1530 wurden geboren. Von den Katholiken 
find in 20 Iahren 1646 Perfonen getauft wor- 
den, und 158Ö fiarben. 

Unter beiden Religionstheilen der hicfi- 
gen Einwohner ilt die Parität eingeführt, und 
bey beiden Religionsverwandten herrfcht viele 
Aufklärung und Toleranz; die fieife Schild- 
bürgerey und ängltliche Entfernung der beiden 
Religionstheile von einander, die noch vor 
go Iahren hier mächtig war, ift ganz ver- 
fchwunden. Katholifche Dienfiboten dienen 
bey evangelifchen Geiftlichen. Bey offen tli- 
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chen Lußbarkeiten und einzelnen Volksfe- 
ften nimmt jeder Religion sth eil ohne Zwang 
Antheil, und das fieife reichsftädtifche Zere- 
inoniel in religiöfer und gefellfchaftlicher 
Hinficht ilt mit allem Zwang entfernet. — 
Die Katholiken vermeiden alle öffentliche lä- 
cherliche kirchliche Aufzüge, und der evange- 
lifche Geifiliche trägt gefärbte Kleider, und 
befucht das Schaufpiel, ohne Auffehen zu er- 
regen, da er in Augsburg nie bey Tag ohne 
Talar und Kragen erfchcinen dürfte. 

Die weibliche Kleidung in Ravensburg 
ilt theils noch ganz fchwäbifche National- 
tracht, theils'alt- und neumodifch franzöfifch. 

. In der Stadt felbfi find 2 Klöfter, ein - Non- 
nen - und ein Karmelitenklofier. In diefent 
Lcztcrn haben die Evangelifchen eine Kirche, 
das Langhaus genannt und von gothifcher 
Bauart ift. Diefer Fall wird einzig wohl in 
feiner Art feyn, dafs ein noch befeztes Klo- 
fter der Katholiken eine evangelifche Kir- 
che enthalte. Diefe Kirche befitzen die Evan- 
gelifchen nach der Beftimmung des Norrnal- 
jähres. Das Klofier ^"134.9 gefiiftet worden, 
und enthält 25 Mönche. — 

Das zweyte Klofter ift ein Franziskaner- 
Nonnenklofter, dritten Ordens, das 1335 ge- 
lüftet wurde, eine Vorfieherin und 20 Non- 
nen 
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men enthält. Das dritte Klofter außer der 
Stadt ift ein Kap uzin erklofter, das 1626 geftif- 
tet worden, und mit einem Vorfteher und 19 
Kapuzinern befezt iß. 

Die andern Kirchen der Stadt 'find: die 
Kirche zu Unfer lieben Frau, oder die obere 

I 

Pfarrkirche katholifchen Antheils, und die 
Kirche zu St. Ioß, oder die untere Pfarrkirche 
katholischen Antheils. Die zweyte evangeli- 
fche Pfarrkirche ift die vollkommen ihnen ei- 
gen gehörige Kirche zur heil. Dreyeinigkeit, 
die 1623 zur Gleichfiellung gegen das 1626 
errichtete Kapuzinerklofier erbauet worden 
ift. Außer der Stadt find noch die Kirche 
zum heil. Kreutz, wo jährlich von beiden Re- 
ligionstheilen feyerlicher Gottesdienft gehalten 
wird. Die Kirche zu St. Leonhard in der 
Vorfiadt Oelfcliwang. t)ie Kirche zu St. Veit 
auf dem Berge, und die Kirche zu St. Georg 
und zur Miihlbruckj alle diefe find katholi- 
fchen Antheils. Der Kirchhof iß gemein- 
fchaftlich. Man Geht hier viele fchöne Mo- 
numente. 

Die Stadt unterhält 4 Pfarrwohnungen, 
eine katholifche und drey evangelifche. Die 
katholifche Geifilichkeit befieht aus einem 
Stadtpfarrer, Pfarrer und 13 Kaplänen. Die 
Evangelifchen haben 4 Prediger, von welchen 

3 
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die zwey erftern Konfiftorialräthe find. Die 
Stadtgebäude find: das Rath-, Korn- und 

,Waag- oder Kaufhaus, auf welchem alle Iahr 
am Pfingfimontag die Schwörzeremonie gehal- 
ten wird. Ein Schaufpielhaus, in welchem 
von Einwohnern felbft gefpielt wird. Das 
. Lederhaus, wo die Löfchinftrumente aufbe- 
lialten, auch Befoldungsfrüchte aufgefchüttet 
werden, und einige Wohnungen in der S'tadt, 
unter welchen die fogenannte Hütte ift, wor- 
in Werkzeuge zum Brunnen- und WafTerbau 
aufbewahret werden, und auch der Stadthau- 
meifier wohnet. Zu diefen ‘Werkzeugen ilt 
kürzlich eine Mafchine angefchaft worden, 
wodurch ein Block auf einen Schlag: einen 
Zoll tief in das Wafler eingerammelt wird. 
Außer diefen Gebäuden ift noch ein Schiefs- 
haus auffer der Stadt, wo wöchentlich ge- 
wöhnlich zweymal, und alle Iahr ein groiTes 
bürgerliches Freyfchieflen gehalten wird. Zum 
Leztern giebt der Magiftrat einen Ochfen her. 

Für die armen Kranken ilt durch ein 
Spital, ein Seelhaus und das heil. Kreutz auf- 
fer der Stadt geforgt. Das Bruderhaus ift 
eine Anftalt, vorzüglich für erkrankte Hand- 
werkspurfche, und das heil. Kreut^ für arme 
kranke Fremde. Dem Hofpital ftehet ein Mei- 
ftei-, Verwalter und zwey Perfonen aus dem 
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innem l\ath vor. Hier iß auch der Marßall 
mit einem doppelten Gefpann, vierfpännig, und 
4 Knechten, theils zur Beförderung der Stadt- 
gefchäfte, theils der Natural befoldun gen. Das 
hiefige Zuclithaus, mit welchem ein Arbeits- 
haus verbunden iß, eine Anßalt die nicht al- 
lein Ravensburg, fondem dem ganzen obern 
Kreisviertel gehört. Schon 1724 häuften die 
Städte des honßanzifchen Kreisviertels das Zeug- 
haus der Stadt Ravensburg, und legten ein 
Zuchthaus darinnen an, das aber wieder zer- 
fiel, da Oefierreich als Befitzer der Landvog- 
tey den Zutritt und die Abfuhr erfchwerte ; 1758 
aber gefiattete diefcs den freyen Fafs; 1783 wur- 
de die Abänderung gemacht, dafs nun auch Va- 
ganten in daflelbe gebracht wurden, da es vor- 
her eigentlich nur auf bürgerliche Verbrecher be- 
fchränkt war. Die Vermöglichen miifi’en die 
Kofi bezahlen,! die Aermem werden ein halbes 
Iahr lang auf gemeine Kofien unterhalten. Das 
Hochßift Konfianz führt das Direktorium 
über die Anßalt, und die Aufficht haben die 
Deputirten der Mittheilhaber, mit Zuziehung 
des Syndikus der Stadt Ravensburg. Ein Sim- 
plum wirft 1548 fl. ab. Die Mittheilhaber find, 
Konfianz, Sigmaringen, Salmansweil, Altshau^ 
fen, Weingarten, Montfort, Ochfenhajden, Roth, 
Rothenfels, Schuflenried, Weiflenau, Wurzach, 
Wolfegg, Marchftall, Waldfee, Petershaufen, 
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Zell, Heggbach, Scheer, Guter» zell, Trauchburg, 
Beindl, Aulendorf, Wafferburg, Eglofs, Ueber- 
lingen, Wangen, Pfullendorf, Buchhorn, Bu- 
chau, die Stadt Ravensburg. — Die neue 1733 
errichtete Anhalt geht nur auf Vaganten, und 
ift deswegen als eine Sicherheitsanfialt zu be- 
trachten. Die Vaganten muffen arbeiten, und 
Schnafwolle ift der dazu gewählte Artikel. Die 
Aufficht des Inftituts hat ein Rathsherr, ein 
Kafiier und ein Meifter, wiegen der Aufficht über 
die Arbeit; die Speifung der Arbeitenden ift 
verpachtet. Die Kleidung ift dem Infpektor 
' übertragen. 1 

Zu den eigen thiimlichen Anhalten der Stadt 
Ravensburg gehört erlt ein kürzlich für al- 
lerley heimatlofe Kranke errichtetes Haus, und 
nicht weit davon (fas weitläufige Salzmaga- 
zin, welches für die baierifehe Salzfpedition 
befiinnnt ift. 

Zum Vergnügen ift vor zwey Iahren auf 
dem Schlofsberge ein moderner Pavillon für 
den allgemeinen Gebrauch beftimmt worden^ 
Hier hat man eine fchöne Ausficht über das 
Thal bis an den Bodenfee und die Stadt. — 
Auffer derfelben ift bey dem neu und malliv 
gebauten Schiefshaus ein angenehmer Spazier- 
gang gegen Morgen, mit noch mehrern fchö- 
nen Gärten und Landhäufern, wovon einige 
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gegen die Landftrafle ftehen. — Gegen Mit- 
ternacht und Abend find fruchtbare Landgü- 
ter, auf welchen zum Theil die Stallfütterung 
mit Klee und Esparfet eingeführet ilt, die auf 
eine halbe Stunde lang an einer gemäßigten 
Anhöhe forilaufen , deren Fufs der Flufs 
SchulTen, über welchen zwey bedeckte und 
eine offene Brücke führen, voll diefem Platz 
abtheilt. Im Vorgrunde Iteht gegen Mor- 
gen rechts die prächtige Klofterkirche von 
"Weingarten, und links, neben der dem Hofpi- 
tal gehörigen Bleiche, verliert lieh die Aus- 
ficht gegen Mitternacht auf unüberfehbaren 
Kornfeldern, welche zur Seite eine hohe und 
dicke Waldung haben, aus welcher das Kirch- 
fpiel Berg hervor fchaut. Dicht an diefen 
Platz ft öfst das Kapuzinerklofter, und durch 
das ununterbrochen fortlaufende Thal erftreckt 
lieh zwifchen einer Menge von Dörfern und 
Schlöflem die Ausficht bis in die Schweitzerge- 
birge hin. In der Stadt find zwey Gefund- 
bäder, das Senerifche Bad und das heiL Kreutz- 
Bad. Das Erfiere liegt gegen Abend, fein 
WaJTer ilt kryfiallhell, kalt und fehr minera- 
lifch. — • Das andere Bad liegt auf dem Wege 
nach Weingarten. Diefes mineralifche Waf- 
fer fliefst aus 3 Quellen durch harten Kiefel 
fo fiark, dafs, wenn man den Brunnen aus- 
fchöpft, er fich in zwölf Stunden wieder an- 




füllt, ungeachtet das Baflin des Brunnens 10 
Fuder halten folL — • Das Waller führet Sal- 
niter, Schwefel mit Vitriol. 

Handel und Gewerbe der Stadt find ziemlich 
beträchtlich. Es wird mit Specerey, Tüchern, 
wollenen und Lederwaaren, mit Strümpfen 
und Papier gehandelt. Ein einziges Bächchen 
treibt nicht nur alle Mahl-, Grütze- und Ger- 
ftenmühlen, Walk - und Sägmühlen, fondern 
auch Eifenwerke und fechs Papiermühlen: 
diefs allein macht einen Umlauf von Gefchäf- 
ten, die lieh auf 100,000 fl. belaufen. Die 
Schönfärberey mit Tuch und Garn, Leinwand 
und Seidenzeug, Weberey, Bein - und Horn- 
arbeiten, wie auch der Acker - und Weinbau, 
werfen für die Bürger vieles ab. Die hier 
verarbeiteten Waaren werden nach Zurzach, 
Konftanz, Chur, Feldkirch, Lindau, Nördlin- 
gen, Frankfurt und Leipzig gefandt und da 
abgefezt. 

Das Regiment der Stadt ift ariftokratifch- 
demokratifch ; der Rath befteht aus 2 Biirger- 
meiltem vom Patriziat, einem evangelifchen 
und katholifchen, die alle 4 Monat im Amt 
wechfeln, 2 geheimen Senatoren vom Patri- 
ziat, ebenfalls von beiden Religionstheilen. 
Sie find zugleich Stadtammänner und Straf- 
richter, und wechfeln ebenfalls im Amte. 
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Ferner befieht der Rath aus z geheimen Se- 
natoren von der Gemeinde, 10 Rathsgliedern 
des innem Rathes, dem Rathskonfulenten 
lind Kanzley Verwalter, welchem ein Subßitut 
lind Regißrator untergeordnet iß. 

Die beiden äußern Kollegien befiehen 
aus dem Gericht und dem großen Rath, je- 
nes enthält 12, von jedem Religion stheile 6 — 
diefer 22 Glieder, von jedem Theile 1 1 Perfo- 
nen. 

Der äußere oder ganze Rath beßeht 
außer den fchon genannten Perfonen des in- 
nem Raths noch aus zwey Senatoren vom 
Fatriziat und 3 von der Gemeinde, 4 von der 
hatholifchen und 4 von der evangelifchen 
• Religion. 

Die Gemeinde präfentirt lieh durch die 
beiden Geheimen aus ihrer Mitte, im Gericht 
in der Zahl 12 Mann, von jedem Theil 6, 
und in 22 großen Rathsherren, 11 von jedem 
Theil. 

Die Pflegfchaften, Verwaltungen des Rent- 
amtes, der Stiftungen und anderer Gemeinde- 
poßen find unter die Rathsherren verthei- 
let. 

Die Revifipn verfehen 4 aus dem Ge- 
richt und Rath, von jedem Religionstheil 2. 
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Das Rathhaus, wo auch monatlich das 
Landgericht gehalten wird, ift ein altes Ge- 
bäude; hier werden auch die Waldgerichte ge- 
halten, wobey ein Katholifcher und F.vangeli- 
fcher aus dem innern Rath als Oberwaldvor- 
fteher wechfelsweife den Vorlitz haben, wel- 
chem auf gleiche Art ein Unterwaldvorßeher 
als Konfulent bey dem Gericht zugegeben 
wird. Auf dem Rathhaus ift das Archiv, das 
bey Mannsdenhen nicht geöffnet worden ift. 
In der Rathsftube ift ein fehr guter Grund- 
rifs von der Stadt und dem ganzen ßädtifchen 
Gebiet. — • 

Die Biirgerfchaft ift nebft der Ballenge- 
fellfchaft in 8 Zünfte getheilt. — Diefe Ge- 
fellfchaft iß für Kaufleute, Kiinßler, Gelehrte 
und Beamte der Stadt; auf diefem Gefellfchafts- 
haufe, das den Namen Balle führt, werden 
Koncert-, Tanzübungen und Biicherauctionen 
der Lefegefellfchaft gehalten. 

Die Kommende Altshaufen belizt 5n der 
Stadt am Mettlingsthor ein anfehnliches Ge- 
bäude, wo ein Zehendverwalter wohnet. Das 
Klofter Weingarten hat ein Haus am Frau- 
enthor, wo wöchentlich Bälle und Koncerte 
wechfeln. Das Klofier Weiflenau befizt am 
Käfilingsthor ein Haus und eine Apotheke, 
welche fie' an einen lumftverwandten Bürger 



) 



Digitized by Google 




25 



verpachten rnufs. Aufler diefer find noch 
s Apotheken in der Stadt. 

Die übrigen Anfialten in der Stadt find 
gut, die Schulen verbeffert, und öffentlich und 
zu Haufe durch gute Bücher und Lehrer für 
die Erziehung und Bildung der lugend gefor- 
get. Die Sicherheits Reinlichlveits - , Weid- 
und. Iagdordtiungen find vortreflich- — auch 
die Handwerks - und Zunftgefetze von Zwang 
und Vorurtheil nach Kriiften gereiniget. Die 
Rechtspflege geht nach dem allgemeinen Recht 
und jeweiligen Ortsgefetzen. Die Wachfam- 
keit über die Finanzen, Sittenverbefferung, 
Kultur und Induftrie ift grofs. Ieder junge 
Weingärtner mufs wandern, um fich in fei* 
nem Beruß zu bilden. Die Fürforge für Ar- 
me überfteigt beynahe die Kräfte des Aera- 
'riurr\s. Kunfifleifs, Handel und angeltende 
Profeflioniften finden hinlängliche ünterftü- 
tzung, durch eine Pflegfchaftskaffa, wie jeder 
unternehmende Kopf. Für den Gelehrten ift we- 
niger geforgt; es ilt keine öfl’entliche beträcht- 
liche Bibliothek hier, und die Lefegefellfcliaft 
ifi ein Privatunternehmen, 

Auf dem Reichstage hat Ravensburg un- 
ter den Reichsftädten der fchwäbifehen Bank 
die i ßte, bey dem fchwäbifehen Kreis aber un- 
ter den Reichsftädten die i5te Stelle. Ihr 
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Reichsmatrikularanfchlag, der ehemals 196 fl. 
betrug, iß 1680 auf 78 fl. herabgefezt worden, 
welches die Stadt nach dem Ufualfufs des 
Kreifes entrichtet. 

Die Kreismann fcha^; der Stadt iß zu an- 
derthalb Simpeln 17 Mann Infan trie, und 5 

Mann Cavallerie, die Offiziere mitgerechnet. 

/ 

Zu einem Kammerziele giebt Ravensburg 
76 Rthl. 7 kr.; der Kreisanfchlag iß jährlich 
50 fl. 

Das Gebiet der Stadt iß ganz von der 
Landvogtey umgeben, und fehr zerßreut; es 
beßeht außer dem eigentlichen ßädtifchen Ge- 
richtsbezirk aus folgenden Aemtem : 

Gegen den- Bodenfee, Nordweft, liegen 
die Aemter Schmalegg, Winterbach, Baven- 
dorf, Neuhaus, Althaus und Bizenhofen. Ge- 
gen N o r d o ß liegt das Amt Chinzistobel. Ge- 
gen Norden liegt das Amt Wolpertfchwende 
und Mochenwangen, fo in das hiefige Ho- 
fpital gehört. 

Die vorzüglichßen Orte in folchem lind 
folgende : 

Abbtsreuthe, ein aus 3 Höfen beßehen- 
der Weiler, in dem Amte Schmalegg, iß ein 
Weingartenfehes Lehen. 



1 

/ 
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Adelmühle, Stadt ravensburgifches Ho- 
fpitallehen im Amt Schmalegg. 

Au, Meiner Ort und Lehen im Amt 
Schmalegg. 

t 1 

Albertshofen, Meines Dorf in der un- 
tern Landvogtey* welches in der Stadt Ra- 
vensburg niedere Gerichte, und als "Lehen 
nach Weingarten gehört. 

Althaus, ein Hof in der Grafschaft Hei- 
ligenberg. 

Aulwangen, Weiler von zwey Höfen 
im Amtö Schmalegg, ein ravensburgifches Le- 
hen, in der Landvogtey. Oefierreich hat die 
Iurisdiction, die ins Amt Geigelbach gehört. 

Aubershirch, ein Dorf in der Land- 
vogtey Altdorf, im Amte Engenweiler; Weif- 
fenau hat hier 2, Weingarten 1. Die Kar- , 
meliten in Ravensburg 1 , die Stadt 2, Kreutz- 
lingen 1 Höfe und Güter. 

Baumgarten, ein in dem Amte Schmal- 
egg liegendes Klofter weingartifches Lehen. 

Bafenberg, ravensburgifches hofpitali- 
Tches Lehen, in der untern Landvogtey im 
Amt Schmalegg. 

Bavendorf, ein Dorf und Amt. Zu die- 
fern Dorfe gehören 24 Höfe; 5 davon gehö- 
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ren dem Hofpital zu Ravensburg, 6 dem Klo- 
fter Weingarten, 1 dem Klofter WeifTenau, 5 
- der Stadt Ravensburg, 1 der Kirche zu Baven- 
dorf, 2 dem Klofter Kreutzlingen, und 2 Pri- 
vatperfonen. 

Bechi, der Stadt Ravensburg gehöriges ha- 
tholifches oberes Pfarrlehen, im Amte Schmal- 
egg- — 

Bernhofen, Stadt ravensburgifches Le- 
hen, im Amte Schmalegg. — 

Bifenhofen, eigentlich Bizenhofen, ein 
Dorf in der Graffchaft Heiligenberg. 

Bizenhofen, Dorf und Amt. Das Dorf 
belteht aus 20 Höfei}. Einer ilt der St. Io- 
liannispflege in Konitanz lehenbar, 11 lind 
Lehen der Stadt Ravensburg, 1 des Klofters 
Kreutzlingen, 1 dem Stift Markdorf, dem 
Fürftbifchof von Konftanz lehenbar, 1 dem 
Klofter Weingarten, 4 dem Heiligen zu Kirch- 
deuringen und 1 dem Stadt ravenburgifchen 
heil. Kreutz- Pflegfchaftlehen. — 

Briel, kleiner Ort in Amte Schmalegg. 
Er gehört Bulil in Ueberjingen, und von Sie- 
vert in Memmingen. 

Brielhäuslein, Stadt ravensburgifches 
Lehen im Amte Schmalegg. 



Digi 



- 1 öy Google 




29 



Bubenhofen, ein Dorf in der Land- 
vogtey Altdorf, gehört Weingarten, Weiflenau 
und Ravensburg. 

D enzen weiler, ein Meines aus 2 Hö- 
fen beftehendes Dörfchen in der Landvogtey, 
im Amte Schmalegg. Ein Hof ift ein ravens- 
burgifches, einer ein weingartenfches Lehen. 

Diirrfuppen, ein aus 2 Höfen beft^ 
hender Weiler im Amte Winterbach ; es ijft 
ein Stadt raven sburgifch es Lehen. 

Emelweiler, ein dem Klöfter Weingar- 
ten gehöriges Lehen, in der Stadt Ravensburg 
niedern Gerichten, in der Landvogtey Altdorf. 

Funken häufen, ein lehenbarer Hof in 
der Landvogtey Altdorf, Hofpital ravensburgi- 
(ches Lehen. 

Furth, ein Dorf in der Landvögtey Alt- 
dorf, im Amt Zogenweiler. Oefierreich hat alle 
lurisdiction, 3 Höfe gehören nach Ravensburg, 
1 .ilt ein Stadt ravensburgifches und 2 lind 
Hofpital ravensburgifche 1 Lehen. 

Ganther, ein ravensburgifches Hofpital- 
lehen in der Landvogtey Altdorf. 

Geizhofen, ein Dorf in der Landvogtey 
Altdorf im Amte Eggenweiler : die Abtey Baindl 
hat hier 3, der Spital Ravensburg C Güter. 
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Gerartsberg, Weiler von drey Höfen, 
2 . davon gehören diefer Stadt, und einer dem 
Klofter Weingarten. 

Göhringen, Orthenin Amt Mochenwang 
ift ein weingartenfehes Lehen, aber in den 
niedern Gerichten des Hofpitals der Stadt 
Ravensburg. 

Hagen bach, ein Stadt ravensburgifchea 
Lehen im Amte Schmalegg. 

Haller, Stadt ravensburgifches Gericht 
und Lehen im Amt Bizenhofen. 

Hafen winkel, ein Stadt ravensburgi- 
fches Lehen im Amt Schmalegg. 

Hagenthurn, ein Dörfchen, und ein 
altes Schlofs, gehört dem Spital der Stadt. 

Hinterweiffenried, ein Klofier wein- 
gartenfehes Lehen im Amt Schmalegg. 

Hinzistobel, Dorf und Amt. Es be- 
ßeht aus 18 Höfen, 13 find Stadt ravensbur- 
gifche, 4 weingartenfehe und 1 ein kreutzlin- 
gifches Lehen. 

Hochftatt, ein Hof im Amt Schmal- 
egg- 

Hübfchen, Stadt ravenburgifches Ho- 
fpitallehen im Amt Schmalegg. 

Jvrenhof, Orthen und Lehen der Stadt* 
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Krumensbach, ejn Dörfchen im Amt 
Mochenwangen, zwifchen Wolp er tfch wende 
und Mochenwangen. 

Kr in gen, Stadt raven sburgifcher Hof, 
ein Hofpitallehen im Amt Schmalegg. , 

Liebenreute, drey Höfe im Amte 
Schmalegg, ift ein weingartenfches Lehen. 

Lempferts weiler, ein Dorf in der 
-öfterreichifchen Landvogtey im Amte Eggen- 
weiler; Weißenau hat hier 3, Ravensburg 3, 
von Thaldorf 2 und Buchhorn 1 Hof. 

Mochenwangen, ein Dorf und Amt 
an der Schoflen. — 

M oben, ein Klofter weiflenauifches Le- 
hen, das zum Amte Schmalegg gehört. 

Mofsöhr, Ortlien im Amt Mochenwan- 
gen, gehört ins ravensburg. hofpitalifche Ge- 
richt und Lehen. 

Nehmentsweiler,- ein Dorf in der 
Landvogtey Altdorf, im Amte Schmalegg. Es 
beftehet aus 5 Höfen, wovon einer Stadt rä- 
vensburgifch Orth Berg, einer ein baindifches, 
einer Klofter kreutzlingifches, einer ravens- 
burgifches Benefiziat zu St. Ioft und einer ein 
Stadt ravensburgifches Lehen ift. 

Neffenbach, ein Dörfchen von drey 
Höfen im Amte Schmalegg; 2 Höfa lind Stadt 
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ravensburgifch, einer iit ein dem Stadt ravens- 
burgifchen Seelhaus und heil. Kreutz - Fliege 
gehöriges Lehen. 

Neftbühl, ein der Seelhauspflege in der 
Stadt gehöriges Lehen, im Amte Schmalegg. 

Neuhaus, ein Dörfchen von 7 Höfen 
und einem Amt. 6 Höfe lind Lehen der 
Stadt, einer der Pfarre zu Bergheim. 

Niederisweiler, 2 Höfe, Stadt ravens- 
' burgifcli.es Lehen, im Amte Moclienwangen. 

Obermeckenhofen, Stadt ravenburgi- 
fches Seelhaus- und heil. Kreutz - Pfleglehen. 

Oberwaldhaufen, 2 Höfe im Amte 
Schmalegg, lindReichsftiftweingartenfcheLehen. 

Obertheuringen, ein Weiler im Amte 
Schmalegg, gehört der Stadt Ravensburg und 
Fabrik Deuringen. 

Oberfp ringen, dem Stift Weingarten 
gehöriges Lehen. Stadt und Spital von Ra- 
vensburg beiitzen die niedere Gerichtsbarkeit. 

Ockareute, Stadt ravensburgifchcs Le- / 
hen im Amte Schmalegg. 

Schlegel, Itädtifches obere Pfarrlehen 
im Amt Schmalegg. 

Schmalegg, ein Dorf und Amt, hat 
.14 Höfe und einen öfterreichifchen Zoll. 

Schm u- 
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Schmucker, ein Weiler, Stadt ravens- 
burgifches Lehen, im Amte Schmalegg. 

Schneeries, fiädtifches Lehen im Amte 

Winter hach. 

* 

Segelbach, ein Weiler, der aus 2 Höfen 
beßehet, davon einer ein liehen der Stadt, der 
andere vom Kloßer Weingarten iß. 

Sonntagen, ein Lehen im Amte Schmal- 
egg- 

Steinhaufen, ein Spitallehen im Amte 
Mochenwangen. 

Strafs, ein Orthen von 3 Höfen im 
Amte Schmalegg. Ein Ilof iß Eugen thum des 
Bauern, einer Stadt ravensburgifches Lehen, 
und einer gehört von Siefert. — • 

Stroppel, ein Hofpitallehen im Amte . 
Mochenwangen. 

Trutzenweiler, ein Dörfchen von 5 
Höfen im Amte Schmalegg, iß ein Lehen die- 
fer Stadt. 

Unterdeuringen, Heines Dorf in der 
Landvogtey, gehört mit der Gerichtsbarkeit dem 
Kloßer Weißenau, und iß ein ßädtifches Lehen. 

Unterlattenweiler, ein Dorf in der 
Landvogtey Altdorf; Ravensburg hat liier ein 
Gut. 

3 
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Untermölkenhofen, Stadt ravensbur- 
gifches Seelhaus - und heil. Kreutz - Pflegfchaft- 
Lehen. 

Unter waldhaufen, ein Dörfchen von 
5 Höfen im Amt Schmalegg. 3 Höfe gehören 
Weingarten, 1 dem Klolter Kreutzlingen und 
einer dem Stadtfpital. 

Voten weiler , Stadtlehen im Amte 
Schmalegg. 

Vorderweiffenried, ein dem Klolter 
Weingarten gehöriges Lehen im Amte Schmal- 
egg- ' / 

Wälde, ein Weiler von 3 Höfen im Amt 
Winterbach. — 

W ermsreut, ein Weines Dorf in der 
Landvogtey, wo das Spital zu Ravensburg 1 
Gut hat. 

W'interbach, ein Dorf und Amt in der 
Landvogtey. — 

W'ippen reute, ein Weiler von 2 Hö- 
fen im Amte Schmal egg, 1 Hof ift Stadt ra- 
vensburgifches Lehen. 

Wolkcts weiler, Dorf und Amt in der 
untern Landvogtey, ift der Amts fitz ; Ravens- 
burg hat 15 Güter hier. . 

/ 



Digitized by Google 




35 



Wolpertfchwende, ein Pfarrdorf von 
700 Seelen, und Amt im Gebiet der Stadt Ra- 
vensburg) das Dorf beftehet aus 27 Höfen, 
die theils hofpitalifche Lehen, theils Eigen- 
thum find; der ravensburgifche Spital hat die 
niedere, die Landvogtey die hohe Gerichts- 
barkeit. — 

j I 

Wolsberg, Stadtlehen im Amte Schmal- 
egg- 

Zinsländer, Stadtlehen im Amte Schmal- 
egg- — 

Die Gröffe des Gebiets ift fchwer 
anzugeben, weil die fiädtifehen Befitzungen 
groflentheils im Umfang der Landvogtey lie- 
gen. Die tofkanifche Reklamation nimmt hie- 
für | nMeilen, und der teutfche Zufchauer 
2 | □ Meilen an. Mit Sicherheit wird man 
für die unmittelbaren Befitzungen 1 J □Mei- 
len in Anfchlag bringen dürfen. 

\ 

Die Bevölkerung wird in der tofkani- 
fchen Reklamation auf 4500, und im teutfchen 
Zufchauer auf 6000 Seelen angegeben. Hock 
führt eine Volkszählung an, nach welcher in 
der Stadt allein 3925 Seelen vorhanden ge- 
wefen feyn follen. Diefes vorausgefezt fcheint 
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es nicht überfpannt, für Stadt und Gebiet 

zufammen 5500 Seelen anzunehmen. 

/ 

Die Einkünfte belaufen fleh nach dem 
Durchfchnitte der gewöhnlichen Angaben auf 
15000 fl. 
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W a n g e n. 



"Wangen, Reichsftadt in Oberfcliwaben am 
Flufle Argen, grenzt mit ihrem Gebiet nörd- 
lich an die Landvogtey, öftlich an die Graf- 
fchaft Eglofs, füdlich an Hoheneck und die 
Stadt Lindau und weltlich an die Graffchaft 
Tettnang. Sie liegt zwifchen Isni, Lindau, Ra- 
vensburg und Leutkirch. Sie ift nicht grofs, 
hat ßoo Einwohner, katholifchcr Religion. — 
Die Stadt ift gut gebauet, hat weite Gaffen. 
Die merkwürdiglten Gebäude der Stadt lind 
die Pfarrkirche, das Rathhaus, die Stadtkanz- 
ley und der Spital. Vor der Stadt ift ein 
Kapuzinerklofter, und feit 1734 hat der Rit- 
terbezirk Allgau und Bodenfee ein eigenes 
Ritterhaus hier. 

Die Regierungsverfaflung ift gemilcht. 
2. Bürgermeifter, a GeheiYne und 8 Rathsherren 
machen den Magiftrat aus, welcher alle vor- 
kommende eigene und auswärtige Stadtange- 
legenheiten beforget und wozu das Stadtge- 
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rieht, welches die Iuititz in der erlten Inltanz 
verwaltet, fammt dem grollen Rath, welcher 
aus 8 bürgerlichen Repräfentanten beltehet, 
die allein vom Magifirat gewählt werden, nur 
in den wichtigfien und beftimmten Fällen bey- 
gezogen werden. 

Die Einwohner nähren lieh vom Feld- 
• bau. Ehmals führte die Stadt einen anfehnli- 
chen Leinwandhandel, der fowolil dem ge- 
meinen Wefen, als einigen Privatperfonen fehr 
einträglich war, auch wurden hier viele Sen- 
fen gemacht. — Die Auswanderung, fow'ohl 
adelicher, als der reichften Familien zur Zeit 
dev Reformation, vernichtete diefen Handel 
fo fehr, dafs nur einige Eifenwerke und 
Waffenfehmieden mehr übrig geblieben find. 

Die Stadt ift fo alt, dafs man nichts 
mehr von ihrer Erbauung und erften Befi- 
tzem weifs. So weit die Gefchichte zurück 
reicht, findet man fie als einen unmittelbaren, 
dem Reich unterworfenen Ort, und eine Mahl- 
ftadt des kaiferlichen Landgerichts in Schwa- 
ben. Schon zur Zeit der Hohenitaufen war 
Wangen reichsunmittelbar, und behauptete 
auch unter diefen Herzogen von Schwaben 
feine Rechte und Freyheit. Friedrich H. gab 
jatfi der Stadt in einem zu Ulm den 5ten 
Februar di efes Iahres gehaltenen Fürfienrath, 
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mit der Fürften Einwilligung die Verficherung, 
ctafs clie Reichsvogtey über die Stadt un- 
mittelbar in feinen und des Reichs Händen, 
auf ewige Zeiten behalten, und weder von 
ihm, noch feinen Erben an jemand veräuf- 
fert werden folle. Ueber diefe Verficherung 
ertheilte Friedrich der Stadt eine befondere 
Urhunde, welche der Kaifer Rudolph von 
Habsburg 1231 beftättigte, und noch mit mehr 
Freyheiten und Privilegien vermehrte. 

Der Kaifer Ludwig aus Baiem verfezte 
die Stadt um 500 Marlt Silbers an den Gra- 
fen Haug von Montfort zu Bregenz, 1330, in 
eben dem Iahre, als er kurz zuvor ihre alte 
Gewohnheit, das Blutgericht zu befetzen, be- 
ftättigt hatte. Sie löße lieh aber 1384. felblt 
wieder, und fuchte lieh in der Folge gegen 
ähnliche Fälle dadurch zu lichern, dafs lie 
von Karl IV. und Wenzel lieh befondere 
Freyheitsbriefe auswirkte, und lieh dem Land- 
frieden einverleiben liefs. 

Außer diefen Rechten und Freyhei- 
ten erhielt die Stadt von Maximilian I. und 
Karl V. die Befreyung von aller fremden 
Gerichtsbarkeit, fammt den Austrägen auf die 
Städte Konitanz, Lindau, Ravensburg und 
andern anfehnlichen Privilegien. 
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1538 brannte die Stadt faß ganz ab. Im 
dreißigjährigen Kriege hat fie auch viel er- 
dulden nuiflen, und iß 1C47 von den Kaifer- 
lichen geplündert worden. 

Auf dem Reichstage hat fie auf der fchwä- 
bifchen Städtebank die <24ße und auf den 
fclrwäbifchen Kreiskonventen die agfie Stelle. 

Ihr Reichsmatrikularanfchlag, der ehemals go fl. 
betrug, iß jezt noch 40 fl. und zu einem Kam- 
merziele giebt fie 45 Rtlil. 54 kr. In die Land- 
vogtey giebt fie jährlich unter dem Titel ei- 
ner Ehrung, 8 Pfund Pfennige. Das Gebiet 
der Stadt war ehmals anfehnlicher, und ent- 
hielt, außer dem, was. die Stadt noch befizt, 
die Graffchaft Eglofs und die Herrfchaft Neu- 
ravensburg. Die Graffchaft Eglofs erhielt 
die Stadt 1516, vto fie folche gegen Bezahlung 
des darauf gefiandenen Pfand fchillings von 
1700 Mark Silber von dem Grafen Ulrich von 
Montfort zu 'Bregenz an fich handelte. Sie 
blieb aber nicht in derfelben Befitz; denn Kai- 
fer Rudolph II. löfie fie 1540 im Namen des 
Reichs vyieder ein, und die Stadt mufste fie 
wieder herausgeben. Die dem Stift St. Gal- 
len gehörige Herrfchaft Neuravensburg gehörte 
auch ihr. Sie trat diefe Herrfchaft 1560 an 
das Stift ab, wogegen St. Gallen das befeflene 
Vogt-, Kollatur- und Zehendrecht beider Pfarr- 

r% 
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lirchen zu Wangen und Deicheiried, aller St 
Gallifchen Lehen fcliaften in dem ftädtifchen 
Gebiet und zu Hemigkofen, auch auf das an- 
gemafst£ Reichsvogteyrecht Verzicht that. Da- 
durch erhielt die Stadt die alleinige vollkoim 
men befreyte Verwaltung aller Kjrchcnguter 
diefer 2 Pfarreyen, mit päbftlicher, kaiferlichet 
und bifchöflicher Beftättigung. 

Das noch beftehende Stadtgebiet beltehet 
aus 5 Gerichtsbezirken, nämlich auch dem der 
Stadt und umliegenden Gegend, dem Gerichts- 
' bezirk Deichclried, den 2 Hauptmannfchaften 
Wohnbrechts und Tann, und der Hauptmann- 
fcliaft Niederwangen. . , 

1. Bezirk um die Stadt 

Enthält die Stadt, die Gebäude der Vor- 
ftadt und verfchiedene Güter, Höfe Und Müh- 
len. Zu diefem gehört das Pflegamt Sattel, 
oder das fogenannte Leproforium, welches eine 
halbe Vicrtelftunde von der Stadt liegt, und 
ein Bad enthält, deflen lieh die Einwohner 
ftark bedienen, weiter oben ift eine Papier- 
mühle, die einen ftarken Abfätz im Auslande 
hat. An der Leutkirchner Straffe ift das 1456 
an die Stadt gekaufte Gut Burgcliz fammt ei- 
nem Weiher. Dabey find 2 Hämmer und Pfan» 



Digitized by Google 




nenfchmieden, die einen ziemlich ßarken Ver- 
fchlufs der Fabrikate im Auslande haben. An 
eben diefer Straffe liegt das Spitalgut Quren- 
burg, und an der Ifnier Straffe das Spitalgut 
Sigmanz, und der adeliche Sitz Standach, das 
ehmals der Familie Fugger von Wangen ge- 
hörte. — . 

s. Deicheiried. 

Der Gerichtsbezirk Deicheiried enthält das * 
Pfarrdorf 

Deichelried auf einer Anhöhe. Es ent- 
hält l Wirthshaus, 9 Gutsbefitzer, 7 Söld- 
ner und in feinem Kirchfpiel überhaupt 537 
Seelen. 

Die Weiler' 

Uhegg. 

' Au. 

Ausleute. 

Bach. 

Bimisdorf. 

Götzenberg. 

Grub. ' 

Hag.' 

Halden. 

Haldenberg. 

Köhlberg. 

Kefferhofen. 
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Oeflings, mit einem ruinirten Schlöffe 
hat 1 Wirthshaus, 13 Bauerngüter und 4 Söl- 
den, und liegt an der Straffe nach Leut- 
hirch. 

; 

Oberwolfarz. 

Schwaderberg. 

Wiefen. . . 

Wiethhaufen. . 

Wohnried. . . 

Ueber diefe Orte übt die Stadt die voll- 
kommene Landeshoheit aus, da lie 1767 mit 
bäuerlicher Genehmigung die Hofgerichte von 
dem Befitzer der Graffchaft Eglofs, Grafen 
Franz von Traun und Abensberg, an lieh ge- 
kauft, die niedere Gerichtsbarkeit aber fchon 
zuvor befeffen hat. 

1 

3, Hanptmannfchaft 

Wombrechts und Thann. 

Thann, Pfarrdorf von 287 Seelen, befteht 
aus 8 Höfen, 3 Sölden und einem Wirthshau- 
fe. Wombrecht, Pfarrdorf von 368 Seelen 
an der Straffe von Ifni nach Lindau, hat 11 
Höfe, 1 Wirthshaus, 3 Sölden, 1 Zollftatt und 
eine Salzniederlage. Das Schlofs-, Kirchenvog- 
tey- und Kollaturrecht hat die Stadt im Iahr 
1613 vom Klofter Weingarten gekauft. 
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Die Dörfer 

Herggaz vom 10 Höfen an der Land- 
ft raffe nach Bregenz; hier ift ein der Stadt 
.Wangen gehöriger Zoll. 

Muthen mit einem ruinirten Schlöffe. 

Die Weiler 

Edelitz. 

Grod. Hier find zwey Waffenhämmer. 
Handwerks. 

Herzmanns. 

Lengarts. 

Möllen. 

Schwarzemberg. 

Schwarzenfee. 

Die Hochgerichte über diefe Orte gehör- 
ten ehemals dem Grafen von Montfort, von 
welchem lie im Iahr 1521 unter bäuerli- 
cher Beftättigung an die Stadt verkauft 

wurden. ' 

\ 

✓ 

4. Hauptmann fchaft Niederwangen. 

. Niederwangen, ein Pfarrdorf an der 
obem Argen mit 744 Seelen, 1 Wirthsh.au», 19 
Höfen und iq Sölden. 

Böhen. 

/ ' » 

, • Melbrechts. 
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Mölitz. 

Wolfarz, ein adelicher Sitz. 

In der Stadt niedern, und öfierreichifchen 
tettnangifchen hochfraislichen Gerichtsbarkeit 
liegen die Dörfer und Weiler 

Adelgiihz. \ 

Berg. 

Etifch Weiler. 

Hagenw;eiler. 

Humbrechts. 

Nieraz mit einem von Fremden häufis 
befuchten Gefundbad, eine Stunde von Wangen. 

Schuppenberg. 

Noch liegt in dem Gebiete von Wangen 
Iglings, eine Wallfahrt zu U. L. F. 

Die Volksmenge wird in der tofkani- 
fchen Reklamation auf 3000, in der Tabell. 
Uebei'ficht auf 5400, im teutfchen Zufchauer 
auf 4300 Seelen angegeben. Erwägte man, 
dafs die Stadt allein 300 Seelen habe, dafs das 
Gebiet 4 Pfarrdörfer und eine Menge kleiner 
Dörfer und Weiler habe, fo fcheint die An- 
gabe von 5400 Seelen nicht übertrieben, auch 
find wohl a DMeilen für das Gebiet das wenig- 
fie, was man annehmen kann, welche Größe man 
auch überall, und nur im teutfchen Zufchauer 
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l J- QMeilen angezeigt findet. Die Ein- 
künfte werden auf 14— 18000 fl. angege- 
ben. Ohne Zweifel kommt die tab. Ueber- 
ficht der Wahrheit am nächfien, die hiefür 
16000 fl. annimmt. 




I 
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Kaufbeuren. 



Kauf b euren, die freye Reichsfiadt, liegt in 
dem Allgau, an der Wertach in dem davon 
benannten Wertacher Thale,, fünf Meilen von 
Augsburg, und eben fo viele von Mem- 
mingen, unter dem 4ß° 19'', oder befler 48 ° 6 / , 
der Breite, unter dem 23 0 37 ' der Länge. 

Die Stadt und ihr Gebiet grenzen gegen 
Morgen an das Bisthum Augsburg, gegen Mit- 
tag an eben diefes, und an die ritterfchaftli- 
che Herrfchaft Ofierzell und das Stift Kemp- 
ten, gegen Abend an das Stift kemptenfche 
Pflegamt Kemnat, gegen Mitternacht an lrfee, 
das baierifche Klolter Steingaden und Bisthum 
Augsburg. 

Nach der kirchlichen Lage des Bisthums 
Augsburg gehört die Stadt Kaufbeuren in das 
Kapitel, welches von ihr den Namen hat. Es 
ift von keinem weiten Umfang, und enthält 
in 23 Pfarreyen wenige über 9700 Menfchen, 
unter welchen 26 Kleriker, ohne die Kapläne ' 
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und Exjefuiten find. Neben dem Dekan hat 
es einen Kämmerer und zwey AJTiitenten. 

Vormals, und bis zum vierzehenten Iahr- 
hundert, hiefs die Stadt Burun, Bürun, Bcu- 
jren oder Biirenj aber fchon zu Anfang des 
l4*en Iahrhunderts kommt der Name Kufbu- 
run abwechfelnd mit den erfien in den Urkun- 
den vor, und hat lieh in der Folge allein im Ge- 
brauch erhalten. In den Reichsmatrikeln von 
1340 heifst fie allezeit Kaufbeuren. 

Ungewifler ift, dafs Kaufbeuren das Chi- 
lichburon fey, deflen die fuldifchen Annalen 
gedenken, wo im Ialir 884 eine Reichs ver- 
fammlung gehalten wurde. Den Urfprung 
der Stadt weifs man nicht, doch war der Ort 
fchon im Iahr 842 angebauet. 

Ein gewifler Adelicher von Hof, der an dem 
Hofe des Kaifers Lothars gewefen, und die 
Stadt erbauet haben foll, hat bereits den Fle- 
cken Beuren angetroffen. Andere machen fie 
zu einer fränkifchen Königsfiadt. Dafs fie dem 
Stammvater der Herzoge v,on Stauffen gehört, 
und diefer von ihr den Namen Friederich von 
Büren bekommen habe, wurde lange geglaubt. 
Aber Sattler beweist im erfien Bande feiner 
Gefchichte der Grafen von Wirtemberg S. C11 
dafs Wäfchenbeuren diefer Ort fey. 

Die 
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Die eigentliche Zeit, wann, und die Um* 
fiände, wie die Stadt an das Reich gekom- 
men fey, laflen lieh zwar nicht genau beßim- 
men, doch ift fo viel gewifs, dafs fie wenigftens 
in der zweyten Hälfte des dreyzehenten Iahr- 
hunderts bereits die Reichsunmittelbarkeit be- 
feflen habe. Diejenigen, welche Kaufbeuren 
für eine herzoglich fchwäbifche Stadt .halten, 
fetzen den Anfang ihrer Reichsfreyheit in die 
Zeit des Abfterbens der fchwabifchen Herzo- 
ge. Diejenigen aber, welche fie für eine frey- 
herrlich von Hofifche Stadt ausgeben, fagen, 
fie habe lieh mit 50000 fl. von ihnen losge- 
kauft, eine Tradition, welcher aller Beweis 
mangelt. In den folgenden Zeiten erhielt die 
Stadt Beftättigungen ihrer Reichsfreyheit und 
verfchiedene Privilegien, welche von den Kai- 
fern Rudoph, Adolph, Ludwig, Karl IV. , Wen- 
zel, Sigmund und andern herrühren, die wie- 
der in den neueften Zeiten verfichert worden 
find. Im i4ten Iahrhundert war die Stadt ein 
Mitglied des Städtebundes, und im i$ten upd 
l6ten des fchwabifchen Bundes. 

Die Stadt ift mit einer Mauer umgeben, 
in deren Umfang 475 theils öffentliche, theils 
Privatgebäude fich befinden. Zu den erßem 
gehören die Kirche zu St. Martin, zum heil. 
Geift, die im Iahr 1604 neuerbaute evangeli- 

4 
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■fche Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit, uncl die 
ehemalige Kapelle zu unfrer lieben Frau, — 
die aber fchon lange zu h einer gottesdienltlichen 
Handlung mehr gebraucht wird.-— Das Ilath- 
haus, der Hofpital, die Wage, die Schrane 
oder das Kornhaus, das Zeughaus und alte 
Geräthhaus, die Kanzley, das Syndikat, Phylikat- 
haus, die Pfarrwohnungen, die Schulhäufer, das 
Nonnenklölter und die ehemalige Relidenz der 
Iefuilen. Außerhalb der Stadt lind auch noch 
einige Gebäude, befonders eine Papier- , zwey 
beträchtliche Mählmühlen, zwey der Stadt ge- 
hörige Weifsbleichen, verfchiedene Druckerblei- 
chen, Ziegel- und Kalkülen, Kottondruckereyen 
und das fcheidlinger jßad. Die Zahl der Ein- 
wohner belauft iicli auf 4200 Perfonen, un- 
ter welchen bey 1000 Bürger und 120 Bey- 
falfen begriffen find. Die Einwohner lind 
theils katholifch, theils evangelifch, doch 
ift keine Parität eingeführt; die Anzahl der 
Katholiken ift etwas über 2000. Die Evan- 
gelifchen lind etwa um 100 Perfonen ftärker, 
als jene. Nach einer Berechnung von 50 Iah- 
ren wurden bey den Evangelifchen geboren, 
5320,’ ltarben 5279, auf jedes Iahr alfo 106 
geboren und 105 geftorben“. Bey den Katho- 
liken nach gleich angenommenem und berech- 
netem Zeitraum jährlich 77 geboren und 31 
geltoiben. Da nun von 22 — 23 Menfchen 

/ 



Digitized by Google 



51 



einer ftarb, fo beweift diefs für fo wenig- 
Einwohner eine ungemeine Sterblichkeit, wie 
kaum in einer Stadt von lmnderttaufcnd Men- 
fchen. Nach einer Berechnung von 5 Iahren 
wurden bey den Evangelifclien 111, und bey 
den fchwächem Katholiken 137 Paar getrau- 

I. 

et. — - 

Die Katholiken befitzen die Pfarrkirche 
zu St. Martin, die Kapelle St. Blafius, außer 
der Stadt die Kirchen zu St. Sebafdan, St. Kof- 
mas und Damian, und die Klaufe S. Michael 
im Feld. Auch haben lie ein Frauenklofter 
vom dritten Orden des Franziskus, welches lie 
zwifchen 1414 und 1420 bekommen haben, 
das 17 Nonnen enthält. Auch befitzen 
die katholifchen Einwohner Kaufbeurens ge- \ 
meinfchaftlich mit den evangelifchen den 
Hofpital und die Kirche zu St. Dominikus. 
Ihre Geiftlichkeit beltehet aus einem Stadtpfar- 
rer und zwey Kooperatoren. 

1558 wurde ein Mefsnerhaus gebauet, und 
1629 renovirt, mit Widerfpruch der Prote- 
itanten. Die Iefuiten kamen erft iß27hieher, 
fie verloren zwar durch den weßphälifchen 
Frieden ihren Aufenthalt in der Stadt, fie ka- 
men aber doch 1652 wieder, und erhielten 
lieh bi£ zur Aufhebung ihres Ordens. Die 
gegenwärtig lebenden Exjefuiten lrelfen als 



Digitized by Google 




Weltgeifiliche den Gottesdienfi verrichten, woh- 
nen beyfammen, genielfen aber vom Publikum 
nichts. Die obgemeldte Kapelle zu unfrer lie- 
.ben Frau wurde nach dem weftpliälifchen Frie- 
den eingezogen, weil lie den erfien Iänner 
1624 gefchloflen war. 

Diefe Kapelle gehört eigentlich der katho- 
lifchen Briiderfchaft S. Ies. Mar. Iofephi et lg* 
natii. 

Die Evangelifchen haben, außer den ge- 
meldten gcmeinfchaftlichen Kirchen, die Kir- 
che zur heil. Dreyfaltigkeit. An diefer lie- 
hen ein Pfarrer, ein Diakon, der zugleich Spi- 
tal- und Siechenprediger ilt, und ein Adjunkt. 
An den Schulen der Stadt arbeiten ein Rek- 
tor, zwey Präzeptoren und zwey Kollabora- 
toren. Sonfi waren die Rektoren der Schule 
auch zugleich Adjunkte der Kirche; wenn 
aber die Evangelifchen ein- oder den andern 
felbfi befolden wollen, fo können fie diefe 
beiden Aemter trennen. Die Regimentsver- 
faffung der Stadt iß durch den wefiphälifchen 
Frieden beßinunt worden. 

Per Magißrat beßeht aus ß evangeli- 
fchen und 4 katholifchen Senatoren ; aus den 
erßen find 2 Bürgermeifier, welche alle halbe 
Iahr unter einander das Amt wechfeln. Jm 

1 * 
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geheimen Rathe fitzen außer beiden Bürger- 
meiltern noch zwey Ferfonen, wovon der 
zweyte Geheime katholifch ift. Der £te Ge- 
heime iß blos Senator, welcher den Platz 
eines evangelifchen Geheimen ausfüllet, wenn 
einer fehlt. Das Stadtgericht beftehet aus ia 
Beyfitzern, worunter 2 hatholifche find. Den 
Vorfitz in dem Stadtgericht hat der Stadtam- 
mann, — der allezeit evangelifch ift, — • aber 
ohne Stimme und Exekution. Der große Rath 
befteht aus 12 evangelifchen und 2 katholi- 
fchen Mitgliedern. Die Rathswahl iß gemei- 
niglich den cgßen Oktober; doch iß diefe 
Wahl eigentlich mehr eine Beftättigung des 
Rathes, als eine Wahl; denn, der Rath bleibt 
und wird nur aufs neue befiättigt. Wenn in 
diefer Zeit ein Rathsglied ßirbt, fo wird in 
vier Wochen ein neues gewählt, und man war- 
tet nicht bis auf den Schwörtag. 

1 

Die Evangelifchen haben ihr eigenes Kon- 
fiftorium, das aus einem Bürgenneifier, dem Syn- 
dikus, Kanzleydirektor, dem Stadtpfarrer und 
Diakon, einem Mitgliede des Raths, des Stadt- 
gerichts und des großen Raths oder der fo« 
genannten Gemeinde beßeht. 

Der Syndikus iß allezeit evangelifch; 
zwar iß er kein ordentliches Mitglied des Se- 
nats, wird aber zu deßen Sitzungen fo oft 
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man es nötliig findet, geruifen. Auch der Kanz- 
leydirektor mufs der evangelifchen Kirche 
zugethan fevn, fo wie der Gcrichtsahtuar und 
Kanzleyfubltitut, Phyfiluis und die niciften 
übrigen Beamten. Uebrigens wird die Stadt auf 
Reichs- und Kreistagen, auch l'onlt, unter die 
evangelifchen gerechnet. 

Die Ar men an ft a 1 ten der Stadt find : der 
gemeinfchaftliche Hofpital, der einige Dörfer 
befitzet, über welche der Hofpitalmeifier, der 
evangelifch feyn mufs, Gerichtsherr ifij die 
Kapellpflege des wöchentlichen Alinoferis, die 
Blatterhaus - Täfeleins - und St. Dominihüs- 
oder Sonderfiechenpflege. — 

Die Biirgerfchaft ifi in Zünfte eingetheilt, 
deren jede einen eigenen Obmann hat. Unter 
den Bürgern find verfchiedcne anfehnliche Fa- 
milien, Heinzeimann, Hörmann, von und zu 
Gutenberg, Wagenfeil, Wörle von Wöhrburg u. 
f. w. , wovon einige noch anfehnlichen Han- 
del treiben, befonders mit Barchent und Lein- 
wand. Von erfterm wird wölil in Schwaben nir- 
gends mehr, als hier gemacht. Der Handel da- 
mit geht nach Lothringen, in die Schweitz und 
andere Gegenden; mit der Leinwand wird nach 
Italien gehandelt, und diefs ilt der einzig be- 
trächtliche Ahtivhandel der Stadt. Flachs wird 
■wohl gebaut, das mcifte Garn aber, das ver- 
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webt wird, kommt aus Böhmen und Baiern. 
Vormals war der Handel mit Bombafin lehr 
beträchtlich j jezt hat er ftark abgenommen. 
In den hiefigen Kottondruckereyen werden 
jährlich ungefähr 20 — 30000 Stück gedruckt 
und ausgeführt. Der hiefige Handel von Bom- 
bafin und Barchent foll defswegen liark ab- 
genommen haben, weil an andern Orten 
fclilechtere, alfo wohlfeilere, und für die 
Landleute käuflichere Waaren verarbeitet wer- 
den, die hiefigen aber einer ordentlichen Schau 
unterworfen find, und nicht fo fchlecht ge- 
macht werden dürfen. 

Kaufbeuren hat eine Polihalterey un 4 
gut gebaute Landftraffen , die nach Tirol, 
Augsburg, Memmingen und Kempten führen. 
Ueber die Wertach, die an der Straffe vorbey- 
fliefst, geht eine gut gedeckte Brücke. Iährlich 
lind am Montag vor Pfingfte'n und nach Al- 
lerheiligen Jahrmärkte, und jede Woche 
wird am Donnerstag Kornmarkt gehalten. Das 
Getraidmaas befteht in einem Malter von 700 
Pfunden. Das Pfund iit kleiner als in Mem- 
mingen, 100 Kaufbcurer Pfund geben gi| Pfund 
Memminger Gewichts, im Ellenmaas machen . 
100 Augsburger Ellen 93-j- Kaufbeurenfche. 
Im Iahr 1325 brannte Kaufbeuren bis auf 7 
Häufer ab, und in den nachfolgenden Zeiten 
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huifste Ile mancherley Drangfale erdulden. 
1340 kam die Stadt in JBann, weil fie es mit 
dem Kaifer Ludwig dem Baiem gehalten hat- 
te. 1348 fprach Klemens der VI. fie wieder 
vom Bann los. Der Herzog Friederich von 
Teck belagerte fie 1377, aber vergeblich, und 
1388 mufste fie von den Herzogen von 13ai- 
em eine harte Belagerung aushalten. Im 30 jäh- 
rigen Kriege ergieng ihr es vor vielen andern 
Städten fehr hart. Fünfmal, nämlich 1632 — 
1633 — 1634- — 1635 und 1846 wurde fie mit 
Gewalt erobert, etlichemal gar geplündert, 
und in das gröfste Elend verfezt. Ohne lieh 
noch erholen zu können, brachte ihr der 
baierifchfranzöfche Einfall im Anfang des 
vox'igen Iahrhunderts neues Unglück zu. — 
Die Franzofen hielten die Stadt bis eini- 
ge Tag vor der Höchfiädter Schlacht be- 
fetzet, — und machten hier fehr ftrenge Fo- 
derungen, wozu .doch die benachbarte Herr- 
fchaft Ofterzell, das Klofter Irfee und an- 
dere auch kontribuiren mufsten. 

% 

Zu der Zeit der Reformation erregten die 
Religionsverändenttngen viele innerliche Un- 
ruhen in der Stadt. Ein Theil der Bürger- 
fchaft nahm bald die evangelifche Lehre an, 
aber im Magiftrat blieben verfchiedene der ka- 
tholifchen Kirche zugethan ; fie wollten defswe- 
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gen den evangelifchen Gottesdienß nicht öf- 
fentlich gehalten, und fdirieben an den Ma- 
gißrat in Augsburg, ob fie die Kommunion 
unter beiderley Gehalten noch länger gehal- 
ten follten? Nach dem damaligen Verhältnifs 
konnte die Antwort nicht anders, als günlisg 
für die Proteltanten ausfallen; es wurden alfo 
evangelifche Prediger angehellet. t 

Gleich darauf fchlichen lieh viele unruh- 
erregende Schwärmer in der Gemeinde ein, 
worunter vorzüglich der zwinglifchgefinnte 
Prediger Efpermüller war. Die Stadt wandte 
lieh wieder nach Augsburg. Es kam auch 
eine Deputation von daher, welcher aber, da 
ße allein nicht Ruhe Itiften konnte, noch 
andere von Ulm, Memmingen und Kempten 
beytraten. — « Mit vieler Mühe wurde die 

Ruhe hergehellt, und Salheimer, vormals Pfar- 
rer in Füßen, dann Keller und Kirchheimer 
waren der evangelifchen Lehre Prediger. Das 
bald darauf eingeführte Interim zerftörte den 
evangelifchen Gottesdienft wieder fo, dafs die 
Gemeinde noch 1558 keinen Prediger halten 
konnte. Vergebens baten ße den Magißrat, 
bis endlich durch reichsitädtifche Schiedsrich- 
ter der obgemeldten vier Städte der Magißrat 
gezwungen wurde, ihnen einen Prediger und 
die Hauptkirche, worin beide Theile bis \Coj^ 
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abwechfelnd ihren Gottesdienß hielten, — zu 
geben'. Als aber in - die fern Iahr die Evange- 
lifciien den Katholiken die St. Martinskirche 
abtreten mufsten, fo erbauten ßch Elftere eine 
neue Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit. Zur Zeit 
des Reftitutionsedikts fchien wieder alles um 
fo mehr für die Pro v teftanten verloren zu feyn, 
da Bifchof Heinrich von Knöringen die Iefui- 
ten in die Stadt brachte. Diefe nahmen die 
liebe Frauenkirche ein und hatten fie bis auf 
den weftph älifch en Frieden im Befitz. Doch 
mufsten fie es, wie die Katholiken überhaupt, 
lebhaft fühlen, wenn die Schweden die Ober- 
hand in der Stadt bekamen. 

Durch den weftphiilifchen Frieden wurde 
der Kirchen zußand endlich in der Stadt Kauf- 
beuren, defsen Art. V. in. XI. ausdrücklich 
gedacht wird, fo eingerichtet, dafs alles 
in den Stand, wie es den erften Iänner 1624 
war, in geilllichen und weltlichen Verhältnif- 
fen, folle wieder hergefiellt werden. 

Das Wappen der Stadt befiehet aus ei- 
nem rothen Schild, mit einer von der obern 
Ecke rechter Hand gegen die untere linker 
Hand gehenden goldenen Straffe, welche unter 
und über ßch einen goldnen Stern hat. Auf 
den Reichstagen hat Kaufbeuren unter den 
Reiclisßädtcn fchwäbifcher Bank die 2 2 ft« 
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Stelle, und fizt nach Weil und vor Wimpfen. 
Bey dem fchwäbifchen Kreis ift fie die i7te 
Stadt und lizt nach Kempten. In der Reichs- 
matrikel fteht ixe nach 'S Veil als die igte Stadt, 
in der Ufualtnatrikel des Kammergerichts von 
1719 ift fie zwifchen Augsburg und Ulm gefezt. 
Der Reichsanfchlag war nach der Wormfer 
Matrikel von 1521 4 zu Rofs und 65 zu 
Fufs, oder 303 fl. In der Folge wurde diefer 
hohe Anfchlag auf 2 zu Rofs und 34 zu Fufs 
«der 160 fl. herabgefezt. iCß2 wurde auch 
diefer Anfchlag noch einmal moderirt auf 
53 11. 20 kr. } welches die Stadt noch entrich- 
tet. — Zum Kammerziel giebt fic 55 RtliL 

Der Kreisanfchlag ift 53 fl. Zum Kontin- 
gent Itellt lic einen Premierlieutenant. Das 
Gebiet der Stadt ift reich an Getraid, Quell- 
wafler, kleinen Seen, Wieswachs und Obft, 
auch befizt fie eigene und gemeinfchaftliche 
Forfie von ergiebigem Holzwachs. Der jün- 
gere Burgermeifier ift der ordentliche Forfi- 
und Fifchermeifier. Die durchflieiTende Wer- 
tach dient zur HolzflölTung. — - 

Der Flächeninnhalt des kavifbeurer Gebiets 
ift 3 DMeilen, und wird von 2C45 Menfchen 
bewohnet. Nimmt man nun die Einwohner 
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der Stadt von 4 20 ° dazu: fo giebt diefs ein« 
Volksmenge von 6345 Menfchen, und auf jede 
(□Meile 228 1 Perfonen. Das Gebiet iit in 5 
Gerichte getheilt. Diefe find: Döfingen, We- 
ftendorf, Oberbeuren, Obergermaringen und 
das Gericht der hofpitalifchen Dörfer, lieber 
die beiden erftern ift der ältere, über das 3te 
der jüngere Burgermeifter, über das 4te der 
Stadtamman, und über das 5te ein zeitlicher 
hofpitalifcher Gerichtsherr gefezt. Ueberhaupt 
enthält das Gebiet 8 Pfarrdörfer, 3 andere Dör- 
fer und den fogenannten Sendhof.— , 

l 

Die Dörfer find folgende: 

Döfingen, ein Pfarrdorf von 280 See- 
len an der Gennach. 

Eirishofen, ein Pfarrdorf zwifchen der 
Gennach und Senkel. Es enthält mit Schabis- 
hofen 175 Seelen. 

I 

Merzisried, Sendhof.' 

Oberbeuren, ein Pfarrdorf von 525 See- 
len, gehört der Stadt Kaufbeuren, und liegt 
in den Stift kemptenfehen alten Landmarken, 
defswegen das Stift, nebfi; der Kriminalobrig- 
keit, die durchs Pflegamt Kemnat beforgt wird, 
die Territorialobrigkeit behauptet. Es kam 
1519 vom Heimhofen durch Kauf um 4000 fl, 
an Kaufbeuren. 
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Obergermaringen, ein Pfarrdorf von 
300 Seelen an der Augsburger Straffe, hat mit 
aller Jurisdiktion der Stadt fchon von den. 
älteiten Zeiten her gehört. Den Pfarrer zu 
St. Michael fezt das Stift zu St. Moritz in J 
Augsburg. 

Oberofftendorf, Pfarrdorf ander Gen* 
nach von 415 Seelen. 

Schäbishofen, ein Dorf. 

Stöttwang, ein Pfarrdorf von 550 See* 
len an der Gennach. 

Thalhofen, ein Dorf in der Pfarr Stött- 
wang. 

Untermaringen, ein Pfarrdorf von 
277 Seelen. 

Wein häufen, ein Dorf, gehört dem 
Spital der Stadt Kaufbeuren, und macht mit 
dem Klofter Steingadenfchen Dorf Weicht eine 
Pfarre von 200 Seelen aus. 

Weftendorf, ein Pfarrdorf an der Gen- 
nach von 2C8 Seelen, gehört denen von Her- 
mann. Augsburg hat den Kirchenfatz. 

Diefe Angabe des Flächeninnhaltes und 
Seelenftandes weicht von den gewöhnlichen 
merklich ab; denn die tofkanifche Reklama- 
tion giebt 1 j □Meile, und gooo Seelen, die 
tabellarifche Ueberficht 1 ‘ □Meile und 10000, 
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und der teutfche Zufchauer 2 □Meilen und 
7000 Seelen an. Man kann lie indelTen als 
die wahrfcheinlichlte doch annehmen , nur 
die Volksmenge ii't allem Anfehen nach et- 
was fiärker. 

Eben fo verfchieden find die Angaben in 
■Rücklicht der Einkünfte, welche die tabel- 
larifche Ueberlicht auf 12000 fl., der teutfche 
Zufchauer auf 22000 fl. und die tofkanifcho 
Reklamation fogar auf 23000 11 . fetzet. Nach 
allen vor mir liegenden Dads lind lie höch- 
ftens auf 20000 fl. anzufetzen. 
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Nör dlingen. 



N ördlingen, die Reichsftadt, liegt an der 
Egger im Ries, in der Graffchaft Oettingen, 
von welcher lie ganz umgeben ilt ; fie liegt 
dn einer angenehmen Ebene, ganz rund ge- » 
bauet, mit zwey Mauern, Gräben, Thürmen 
und einigen Bollwerken verfehen, hat 7000 
Einwohner, 750 Häufet-, 5 Thore, 3 Kirchen 
und anfehnliche öffentliche und Privatgebäu- 
de. 1787 wurden hier &90 geboren, 41 ko- 
pulirt und 179 ftarben. 

An Gebäuden zeichnet fich vorzüglich die 
alte und maflive Hauptkirche aus, die einen 
fcliönen hohen Thurm hat und falt mitten in 
der Stadt lieht. Die übrigen merkwürdigen 
Gebäude find das Ralhhaus, der Spital, das 
Waffen-, Korn-, Brod-, Zeug- und Kauf- 
haus. 

Die Stadt war in alten Zeiten kleiner, 
und noch kann man ihre ehemalige Grunze 
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deutlich unterfcheiden. Ringsum wurden Vor- 
ftädte angelegt, und 1527 bemauert. Diebe 
Gränzen, welche die Stadt damals erhielt, hat 
fie noch. Die Anlage der Stadt iß unregelmäßig, 
und die Gaffen faß alle krumm. Die Einwoh- 
ner, der Magifirat und die Bürgerfchaft find 
evangelifch, — • die 3 katholifchen Kafienhäu- 
fer vom teutfchen Orden, Stift Ellwangen 
und Kloßer Kaifersheim ausgenommen. 

Die Einwohner haben drey Kirchen, an 
welchen 5 Geifiliche ßelien. An der Haupt- 
kirche zu St. Georg und Maria Magdalena lie- 
hen ein Superintendent und 2 Diakonen. An der 
Hofpitalkirche fieht ein Prediger, und an der 
fogenannten Herrgottskirche, vormals Karme- 
litenkirche, auch ein eigener Geißlicher. 

Die Hauptkirche, welche im gothifchen Ge- 
fchmacke gebauetiß,ißvon 1454 bis 1495 erbauet 
worden, hälta97Fufsundiß 76breit. Ihr hoher 
Thurm hat 345 Fufs Höhe. In katholifchen 
Zeiten waren hier mehrere Kapellen, die aber, 
wie das Karmeliter - und Barfüfferkloßer, einge- 
gangen find. Die Einkünfte diefer und an- 
derer Stiftungen find zu einer eigenen Pflege 
gezogen worden, aus welcher die Kirchen 
und Schuldiener befoldet, auch die kirchli- 
' eben Gebäude erhalten werden. 

Die 
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Die Stadt hat eine lateinische Schule von 
4 Klaffen, welcher vier Lehrer und ein Rek- 
tor vor Stehen . Der Handel der Stadt ilt Schon 
Sehr gefunken, das meiße, was noch bearbeitet 
wird, iß Wollenwaare, und es werden hier jähr- 
lich noch 3000 Zentner Wolle verarbeitet und 
Flanelle, FrieSe, Teppiche, Pferdedecken und 
andere grobe. Arbeiten, Handfchuhe, Strümpfe 
und mehr gemacht, auch Bettzeuge, Leinwand, 
geßreifte Trilche und andere Zeuge; auch han- 
delt die Stadt mit Federn. 

Das Stadtregiment beßeht aus dem Raths- 
kollegium und Stadtgericht; der Rath beßehtaus 
3 Bürgermeißern, die im Amt umwechfeln, 
zwey Geheimen, einem Rathskonfulenten und 
neun Rathsgliedern. 

Die 2 Bürgerin ei fier, der erße Geheime und 
der Ralhskonfulent ßnd Konßßorialen , und 
die übrigen Rathsglieder haben meißens noch 
Nebenämter. In altern Zeiten hatte hier der ' 
Reichsvogt das Richteramt und den Vorfitz 
im Rath. Neben ihm waren noch 12 Raths- 
glieder, theils adeliche, theils bürgerliche. 
Nachgehends befiand der Rath aus 24Perfo- 
nen, unter welchen 12 Zunftmeißer waren. 
K. Karl V. Schafte 1552 das Zunftwefen ab, 
und fezte den Magißrat von 3 Bürgermeißern, 
12 Gliedern des kleinen Raths, 10 Beyfitzera 

5 
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des Stadtgerichts, und 26 Perfonen des grof- 
fen Raths. Das Stadtgericht beliebt auch noch 
gegenwärtig aus 10 Perfonen. Wann Nörd- 
lingen unmittelbar geworden ilt, kann nicht 
mit Gewifsheit angegeben werden. - Eben fo 
lächerlich ilt es, dem Kaifer Nero ihre Grün- 
dung zuzufchreiben. K. Karl IV. und Wen- 
zel gaben auch diefer Stadt die Verlicherung 
der Beybehaltung ihrer Unmittelbarkeit. 1654. 
fiel hier eine entfcheidende Schlacht zwifchen 
den Kaiferlichen und Schweden vor, gleich 
nachtheilig für die Leztern, wie für die durch 
fie gedeckten proteltantifchen Stände. Mit 
Oettingen hatte die Stadt oft Iurisdiktions- 
ftreit gehabt. 

i 

Auf dem Reichstag hat die Stadt die 7te 
Stelle auf der fchwäEifchen Städtebank. Bey 
dem fchwäbifchen Kreife die 5te. Ihr Reichs- 
matrikularanfchlag war ehemals 260 fl. Da aber 
die Stadt 1783 fehr in Verfall gerieth, wurde 
er auf 150 fl. gemildert. — Der Kreisanfchlag 
ift 150 fl. zu einem Kammerziele giebt die 
Stadt 274 Rthl. 67* kr. 

Die zum Gebiete der Stadt gehörigen Orte 
find folgende: 

Gold burghaufen, ein Pfarrdorf in der 
Graffchaft Oettingen, gehört der Stadt Nörd- 
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liifgen. Es wird gewöhnlich Krauthaufen ge- 
nannt. 

. \ 

Nehrmemmingen, ein Pfarrdorf im 

Ries. 

Schweindorf, ein Pfarrdorf. — 

S echtenhaufen, ein Dorf in der Graf- 
fchaft Oettingen, gehört Nör düngen und Oet- 
tingen - Spielberg, ins Amt Oettingen. 

Uz mem min gen, ein Pfarrdorf von 563 
Seelen an der Eger auf dem Hertfeld, zwi- 
fchen Bopfingen und Nördlingen, Territori- 
alherr ift Oettingen, Niedergerichtsherr das 
Amt Hochhaus und der Magiftrat zu Nörd- 
lingen. 

Die Volksmenge möchte folgende feyn, 

' Seelen. 

Nördlingen - 7000 

Nehrmemmingen und - 

Schweindorf - - - * - - 1000 

Summa - qooo. 

Die Größe des Gebiets iß wohl nicht hö- 
her, als auf ^ QMeilen anzufchlagen : obfchon 
fie nach den meilten 1, und nach dem teut- 
fchen Zufchauer fogar 1 } □Meile betragen 
foll 
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Die Einkünfte werden verfchieden, ver- 
muthlich zu hoch auf 40000 fl. angefezt. Nach 
allen vor mir liegenden Datis können lie aber 
kaum auf die Hälfte angefchlagen werden. 
Für 20000 fl. nimmt fie auch der teutfche Zu- 
fchauer; die tabellarifche Ueberficht aber nur 
auf 16000 fl. an. 



' \ 
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Bopfingen. 




ß opfingen, die Meine Reichsfiadt, liegt im 
Ries am Flufie Eger, im Umfange der Graf- 
fchaft Oettingen - Wallerftein, zwey Stunden 
von Nördlingen. Die Eger, welche unweit 
der Stadt den Flufs Sechta aufnimmt, durch- 
fliefst ein fchönes Thal, welches zu beiden 
Seiten mit Bergen begrenzet iß. In diefem 
angenehmen Thale liegt die Stadt, welcher 
' nördlich der hohe Berg Ipf entgegen fteht. 
Diefer ilt einer der höchften Berge im Ries, 
und hat eine einem alten Vulkan ähnliche 
Oberfläche. Er ilt auch auf der Michaelfchen 
Charte von Schwaben und auf der Homann- 
fchen Charte in Oettingen unter dem Namen 
Nipf befonders angemerkt; auf der weftlichen 
Seite umgiebt die Stadt ein anderes Gebirg, 
der Breitwan g genannt. 

Die Figur der Stadt ilt faß eyförmig; fie 
hat zwey' Thore, eine fcliöne Kirche mit ei- 
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nem hohen Thurm von gelben Sandfieinen, 
ein altes Rathhaus, eine Kanzley und Hofpi- 
tal. Die Stadt batte 1790 337 Bürger und 
40 Beyfaßen. Nach diefem enthalt die Stadt 
alfo 1600 Einwohner, welche (ich zur evan- 
gelifchen Lehre bekennen. Sie nähren lieh 
von der Wollenarbeit und Gerberey, auch 
herr feilt viel Indußrie unter ihnen. Die Re- 
gimen tsverfaflimg ilt ganz demokratifch, der 
Rath beßeht aus drey Bürgermeißern, zwey 
Geheimen, einem Syndikus, welcher ein Rechts- 
gelehrter iß, heben Rathsherren, einem Stadt- 
ammann, der zugleich im Rathe fizt, und vier 
Stadtgerichtsaflefloren ; alle diefe Rathsglieder 
find Handwerksleute, den Syndikus allein aus- 
genommen. Das Konfißorium beßeht aus 
den drey Bürgermeißern, zwey Geheimen, dem 
Syndikus und den zwey Geißlichen der Stadt. 
Diefe Leztern beßehen aus einem Stadtpfarrer 
und Diakon. Die Stadt hat eine lateinifche, 
und zwey teutfehe Schulen. Außerhalb der 
Stadt iß eine Ziegelhütte, Walkmühle, Armen- 
haus, und jenfeits der Eger ein Schiefshaus, 
wo die bürgerliche Schützengefellfchaft lieh 
im Schießen übt. Bey diefem iß eine Allee 
von Linden gepflanzet. Um die Stadt find 
viele Baum- und Krautgärten, guter Ackerbau, 
Viele Wiefen und auch einige Waldungen, die 
zur Stadt gehören. Die- Stadt hat zwar ein 
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Gebiet, aber weder Dörfer, noch Orte in dem- 
felben. Sie hat aber verfchiedene Untertha- 
nen auswärts, Zehenten und Gülten, auch ei- 
nigen Antheil an dem nahe liegenden Dorfe 
Oberdorf. Sie halt einige gefreyte Märkte, 
und an Michaelis den Kircliweihmarkt. 

Wann die Stadt zur Reichsfreyheit gelangt 
fey, ilt nicht eigentlich bekannt, wahrfchein- 
lich ilt diefes 1378 durch Niederreifliing eines 
nahe liegenden Schlofles gefchehen. Der Kai- 
fer Wenzel verfprach, he bey ihrer Reichsun- 
jnittelbarkeit zu lallen. 1546 ilt fie von dem 
Kaifer Karl eingenommen worden, und hat 
im 30 jährigen Kriege viel erlitten. Den 7ten 
Auguft 1637 fiel hier eine Schlacht zwifchen 
den Kaiferlichen und Franzofen vor, wobey 
die Leztern gefchlagen und vertrieben wur- 
den. — Auf den Reichstagen hat lie unter 
den Reichsftädten der fchwäbifchen Bank die 
37lte Stelle, und bey dem fchwäbifchen Kreife 
auf der Städtebank die 2 7 fie. Ihr Reichsma- 

trikularanfchlag ilt 24 fl. , zu einem Kammer- 
ziele giebt lie 17 Rthl. 14{- kr. Das Wappen 
der Stadt ilt ein fchwarzer Adler im Albernen 
Feld. Die Einkünfte der Stadt können kaum 
auf 5000 fl. angenommen werden, obfchon/ 
fie falt alle Itatiftifchen Schriftfteller auf 
fiooo fl. fetzen. 
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Der Flächeninnhalt des Gebiets beliebt nur 
in dem Umfang der Stadtgemarkung, kann 
alfo kaum T g, und nicht, wie der teufche Zu- 
fchauer angiebt, \ DMeilen enthalten. „ 

Die Stadt hat einige Einkünfte von dem 
Dorfe Rippach im Stifte Ellwangen. 
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Leutkirch. 



t • 

Leutkirch, die Reiclisftadt, liegt im Allgau, 
zwifchen der Abtey Kempten und der Graf- 
fchaft Waldburg an dem Flufle Efchach in 
einer anmuthigen Ebene, und der von ihr be- 
nannten Leutkircher Heide. Sie iß klein, 
hat eine Hauptßraffe und 5 Thore, von wel- 
chen eines nur des Sommers geöffnet wird. 
Vor jedem der andern 2 Thore ilt eine Vor- 
ftadt, die obere und die untere genannt. Die 
Einwohner, beyläufig 1800 an der Zahl, find 
gröfstentheils evangelifcher Religion ; der Meine 
Theil von Katholiken von hier belizt eine 
Pfarrkirche in der Stadt, die St. Martinspfarr, 
in welche bey 50 Ortfchaften eingepfarrt lind. 
Die Kirche verfehen Weltgeiftliche, und hat 
eine eigene Pflege, die St. Martinspflege 
genannt. Auch iß hier ein auf aß Non- 
nen 1470 gelüftetes Franziskanerkloßer, die 
Klaus der Schweßem genannt. An der evan- 
gelifchen Pfarrkirche find 3 Prediger angeßellt. 
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Obgleich die Stadt katholifche und cvangeli- 
fche Einwohner hat, wird lie doch auf Kreis- 
nnd Reichstagen unter die ganz evangeli- 
fchen gezählt. Denn die Katholifchen dürfen 
nach dem Vertrag von. 1672 nur 25 bürger- 
liche Familien Itark feyn. Die Anzahl evan- 
gelifcher Bürger ift 325, alfo zufanimen 350. 
Das ganze katholifche Kirchfpiel der Stadt, die 
Eingepfarten mit berechnet, beträgt 2300 See- 
len. — 

Ein Th eil der Nahrung der Einwohner 
belteht im Leinwandhandel, den aber der ame- 
j ikanifche Krieg fehr herabfezte. Vormals war 
die Stadt wegen der hier verfertigten guten 
und dicken Leinwand bekannt. Iezt wird 
faft nur lauter Farbleinwand gewebt. Der 
oben benannte Krieg ruinirte den Handel fo, 
dafs er einige Iahfe ganz aufhörte, und die 
zahlreiche Weberfchaft verarmte hiebey voll- 
kommen, und wird lieh nie mehr erholen, 
wenn der Arbeiter nicht in den Stand gefezt 
wird, das Garn dem Bauer felblt abzukaufen. 
Die Urfache des Verfalls war, weil während die- 
fes Kriegs keine Leinwand gefucht wurde, folg- 
lich auch keine abgefezt und verfertigt wer- 
den konnte. — 

Außer den noch übrigen Reiten des eh- 
maligen Leinwandhandels befchäftiget der Ein- 
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wohn er lieh mit Wollenarbeiten und dem Feld- 
bau, der beträchtlich iß, und 1400 lauchart 
Felds begreift. Aus den eben fo großen Wal- 
dungen der Stadt erhält jeder Bürger jährlich 
3 Klafter umfonfi. In diefen und noch eini- 
gen angrenzenden Wäldern hat die Stadt 
eine große Waidgerechtigkeit, und die Frey- 
beit, dafs ße fo weit, als die Vogtey geht, ja- 
gen darf. Die Stadt hat einen wöchentlichen 
Fruchtmarkt,, vormals Mondtags.-— Erhörte 
einige Zeit auf, 1790 neu errichtet, wird er 
jezt am Mittwoch gehalten. Die Bierbrauerey 
macht auch einen Nahrungszweig der Ein- 
wohner aus. — 

Das Regiment der Stadt iß demokratifch, 
mit Kauf - und Handwerksleuten befezt. Es 
beßeht.aus 3 Kollegien, dem Rath, Gericht 
und der Gemeinde. Der Rath hat 15 Glieder,. 
2 Burgermeißer, 1 Stadtammann, 3 Geheime 
und 9 Rathsherren. Die 2 Burgermeißer wech- 
feln jährlich im Amte, wo auch die Glieder 
aller 3 Kollegien beßättiget oder neu erwählt 
werden. Gemeiniglich rücken fie von einem 
Kollegio in das andere. Der Magißrat hat 
einen* Rechtsgelehrten, der am Protokoll ßzt 
und in Rechtsfallen um Rath gefragt wird, 
aber keine entfeheidende Stimme hat. Alle 
Iußiz-, Maleßz- und Polizeyfachen ßehen un- 
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ter der Gerichtsbarkeit des Rathes. Die 
Wahlfachen hängen von allen 3 Kollegien 
' ab. 

Das Stadtgericht befteht aus 1a Perfonen, 

" ohne den Stadtammann, welcher Präfes def- 
felben iß, und es, wenn es von dem Amts- 
burgermeißer das erßemal im Iahr eröffnet 
worden iß, zufammen berufen kann, wenn er 
will. Es hat über nichts, als Schuld- und 
Gantfachen zu urtheilen; doch kommen alle 
Sachen vor diefes Gericht, welche der Stadt- 
ammann nicht ausmachen kann oder will. 
Es kann auch jeder, der mit dem Ausfpruch 
des Stadtammanns nicht zufrieden iß, an diefes 
Gericht appelliren, fo wie von da aus an den 
Rath, gegen Erlegung einer Taxe. 

Die Gemeinde beßeht aus 10 Perfon en, 
welche allein zu der jährlichen Wahl, und 
wie das Stadtgericht nur in den allerwich tig- 
ften Sachen berufen werden. Die Glieder al- 
ler 3 Kollegien find der augsburgifchen Kon- 
feßion zugethan. 

Leutkirch fcheint unter dem großen Zwi- 
fchenreich unabhängig geworden zu feyn. 
Die völlige Reichsfreyheit erhielt fie unter 
Kaifer' Adolph, der ihr gleiche Rechte und * 
Freyheiten mit Lindau gab. Gleich nachher 
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ftand fie wie andere Reichsftädte unter den 
kaiferlichen Landvögten , hatte ihre Iuftitz- 
pflege bey den K. Landgerichten, und war 
eine fogenannte Mahlftadt des Landgerichts, 
wo auf öffentlicher Straffe Gericht . gehalten 
wurde. 1514 wurde die Mahlftadt nach Isni 
verlegt. Von Kaifer Ludwig erhielt ffe 1336 
das Privilegium, dafs fie vor keine fremden 
. Gerichte — und von Kaifer Karl IV. 1366 
fojiar, nebft des erftem Befiättigung, dafs fie 
nicht einmal vor das kaiferliche Hofgericht 

geladen werden follte; welches -auch 

von dem K. Albrecht L 1438, dann lyTaximi- 
lian I, 1502 beftättigt wurde. Den Blutbann er- \ 

theilte Kaifer Sigmund 1431 der Stadt. — Ob- 
fchon Reichsftadt wurde fie doch 1330 an den 
Grafen Hugo von Bregenz verfetzet, und 
zwar unter dem Titel einer Graffchaft. Die 
Stadt fuchte dcfswegen bey dem Kaifer Lud- 
'Vig Befiättigung des ihr von K. Adolf gege- 
benen Privilegiums, und erhielt fie auch 
1532. — K. Karl IV. beftättigte zwar auch 
ihr, wie vielen andern Reichsftädten, ihre 
Freyheit, verpfändete fie aber dem ungeach- 
tet mit 23 andern an Grafen Eberhard von ' 
Wirtenberg, die Städte löfien fich 1359 felbft. 

K. Wenzel beftättigte fie ebenfalls und doch 
ward Leutkirch 1379 von ihm an Herzog Leo- 
pold von Oefterreich verpfändet. 
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Den Urfprung foll die Stadt von einer 
Kirche auf dem fogenannten hohen Berge 
bey der Stadt erhalten haben. Auch führt lie 
eine Kirche im Wappen. 1546 nahm fie, bis 
auf Wenige, die Lehre Luthers an. 1 540 
brannte die untere Stadt ab; in dem 50 jäh- 
rigen Kriege hat die Stadt viel gelitten. 

Das Wappen ift ein fchwarzer doppelter 
Adler im gelben, und eine Kirche im blauen 
Feld. Auf dem Reichstage hat fie auf der 
fchwäbifchen Bank die 2ßfi e , bey dem fchwä- 
bifchen Kreis aber unter den Reichsftädten 
die 2ifte Stelle, und fizt zwilchen Isni und 
Wimpfen. Der Reichsmatrikularanfchlag, der 
vormals 1 zu Pferd und 14 zu Fufs, oder Gß fl. 
betrug, ift 1645 und 165t auf 10 zu Fufs und 
40 fl. gefezt worden. 1683 wurde der An- 
fchlag um 26 fl. vermindert , fo dafs die Stadt 
nur ,14 fl. gab, die aber 1728 auf 21 fl. wieder 
erhöht wurden. Zu einem Kammerziele giebt 
Leutkirch 42 Rthl. 19? kr. Der lleichsanfchlag 
ift 14 11. Mit der Landvogtey hat fie 1545 ei- 
nen befondern Vertrag gefchloflen, welcher 
die Iagdgerechtigkeit der Stadt in der Land- 
vogtey begrenzte. Die Stadt hat kein Gebiet, 
und kann mit Innbegriff der freyen Leute 
auf der leutkircher Heide auf T ' ? □Meile ge- 
rechnet werden. Sonderbar genug nimmt dio 
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tofkanifche Reklamation für den Flächeninnhalt 
s j und der teutfche Zufchauer 2 □Meilen an. 

Die Einkünfte werden vermuthlich zu 
hoh auf 8°oo fl. angefchlagen , und dürfen 
wahrfcheinlich nicht über 5000 fl. in Anfchlag 
kommen. \ 

Hieher gehört auch die 

Leutkircher Heide. Sie iß eigentlich 
ein Stück Feld, das bey der Stadt Leutkirch 
liegt, und aus lßo Iauchert Aekern befiehet, 
von denen die Hälfte den Bürgern der Stadt 
Leutkirch, die andere Hälfte aber den fo- 
genannten freyen Leuten auf der Heide ge- 
höret; vormals war diefs Feld Holzboden, 
der aber in Aecker umgefchaffen wurde, und 
hat daher wahrfcheinlich feinen Namen er- 
halten. Diefes Feld liegt in den niedern Ge- 
richten der Stadt Leutkirch, darf aber nicht 
kollektirt werden, fondern es werden nur für 
jedes Iauchert jährlich vier Viertel Haber ge- 
liefert, welcher der Heidhaber genannt wird. 
Piefer foll feinen Urfprung noch von dem 
kaiferlichen Landgericht dafelbß haben, weil 
diefes ehmals auf diefer Heide gehalten wur- 
de, wovon man noch Spuren hat. 

Die freyen Leute auf der leutkircher Hei- 
de waren vormals ein Eigenthum des Kö- 
nigs, deren Leib und Gut der königlichen Kam- 
mer unterworfen war, und zu Bebauung des 
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Kammergüter gebraucht wurden; urfprünglich 
ftanden iie unmittelbar unter Kaifer und Reich, 
und waren weder einem Gerichtszwang, noch 
einer Vogtey unterworfen. Sie hatten ihren 
eigenen Reichsfchultlieifs und Gerichte, aus 
■welchen fie die erfieren wählten : fie huldig- 
ten ihrem Reichsvogt- Schutz -und Schirmherm 
allein des Reiches wegen, durften die Steu- 
ern und das Umgeld unter lieh felbfi: umle- 
gen, wie diefes der ihnen von Kaifer Lud- 
wig 1357 ertheilte Freyheitsbrief befiättiget. 
Auf der Heide ift freye Pürfch, fo weit diefe 
lieh erltrekt, für die Herrfchaften Kiffelegg, 
Zeil und die Stadt Leutkirch. Die Grenzen 
der freyen Fürfch beltimmt eine Akte von 
1569 und der gründliche hiftorifche Bericht 
von der kaiferlichen und Reichslandvogtey 
Nro. 22. 

Wie hoch lieh die Seelenanzahl der freyen 
Leute auf der lcutkircher Heide belauft, dar- 
- über find keine Nachrichten bekannt, doch mag 
fie kaum 8 ° Seelen betragen, weil die Zahl von 
180 laucharten, woran auch noch die'Eürger- 
fchaft Theil hat, keine größere Summe wahr- 
fcheinlich macht. 

Die Einkünfte der Stadt betragen kaum 
4000 fl., obfehon fie in dem Entfchädigungsplan 
auf 6000 fl. angegeben find. 
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Buchhorn. 



Buchhorn, ein kleines Reichsftädtchen am 
Bodenfee, nicht weit Won dem Einflufs der 
Ach in den See. Es ift eine der kleinften, 
unbeträchtlichften Reichsftädte, und hat nur 
ßoo Einwohner. Die Anzahl der jährlich Ge- 
hörnen ift nur 50; es ift alfo kaum fo be- 
trächtlich als ein mittelmäßiges Dorf. Es 
hat einige Durchfuhr von Gütern, und ein 
baierifches Salzmagazin. Die Einwohner be- 
kennen lieh zur katholifchen Religion. 

Der Magiftrat befteht aus einem Bürger- 
meifter, einen Stadtammann, vier Zunftmei- 
ftem und drey andern Senatoren, welche zu- 
gleich andere Aemter bekleiden. Der grolle 
Rath befteht aus 12 Senatoren, von welchen 
einer Vogt zu Erichskirchen und Baumgar- 
ten ift. 

Die Stadtgeiftlichkeit befteht aus einem 
Stadtpfarrer, Kaplan und einem Pfarrer im 
Dorfe Erichskirchen. 

6 
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Buchhorn hatte ehemals eigene Grafen, di» 
lieh Grafen von Buchhorn nannten und ihren 
Sitz da hatten ; nach deren Ausfterben kam es 
an die Grafen von Altdbrf und Ravensburg, 
und als auch diefe, ohne männliche Erben zu 
hinterlaflen, ausßarben, wurde es mit der 
Kaifer Bewilligung . eine freye Reichsftadt: 
wohl bey belfern Umltänden und grölferer 
Volksmenge, wie jezt. 1275 war es fchon eine 
Reichsftadt, und Kaifer Karl IV. und Wenzel 
.verfprachen, lie bey ihrer Reichsfreyheit zu laf- 
fen. 12291 nahm lie der Bifchof von Konitanz 
und der Abt von St. Gallen ein; lie wurde aber 
-bald wieder hergel’tellt. 1363 brannte lie ab. 
1628 nahmen lie die Schweden ein und be- 
. feftigten lie. 1635 ward lie wieder verlaßen, 
worauf die Kaiferlichen die Werke zerftörten. 
1737 brannten 10 Häufer ab, 3 wurden be- 
fcliädigt. — 

Der Stadt Wappen ift ein in der Länge 
getheilter Schild, rechts eine grüne ausgerif- 
fene Buche im goldnen Feld, links ein 
fchwarzes Iagdhorn mit goldenem Befchläge 
und Land im rothen Feld. Auf dem Reichstag 
hat Buchhorn auf der fchwäbifchen Städte- 
bank die 34fte, auf den Kreistagen die 25fte. 
Der Reichsmatrikularanfchlag betrug ehmals 
so fl. jezt 14 fl. — Zu einem Kammerziele 
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giebt fie 25 Rthl. 34 kr. , der Kreisanfchlag ift 
14 fl. 

Buchhorn befizt die Herrfchaft Baum- 
garten und das Pfarrdorf Erich skirchen, ün- 
ter der Landeshoheit der Landvogtey. In 
diefe zahlt Buchhorn wegen des Ammann- 
anits und des Waibelamts 10 Pfund 2 S. Pfen- 
nige als Ehrung. 

Baumgarten, Scldofs und Herrfchaft, 
wozu auch das Dorf Erichskirchen gehört, am 
Fluffe Schuffen, im Gebiet und Eigenthum 
der Stadt Buchhorn. 

Erichskirchen, Pfarrdorf von 230 See- 
len an der Schuffen, die hier in den Bo- 
denfee fällt. 

Frautweiler, Dorf in der Landvogtey 
Altdorf, im Amt Eggen weiler. Welffenau hat 
hier 2, Kreutzlingen 1 und Buchhorn 1 Gut. 

Schretzenhaufen, Dorf in der untern 
Landvogtey im Amt Fifchbach. Buchhorn 
hat 8 Güter hier. 

Buchhorn bann mit feiner Feldgemar- 
hung nicht über r l g □Meile angefchlagen 
werden. Ein unmittelbares Gebiet hat die 
Stadt nicht. Doch geben die Statiitiker mei- 
ftens 1 □Meile und 1500 Seelen an. Weit 
richtiger findet man in der tofkanifchen I\e- 
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klamation mir 800 Seelen und 2500 fl. Ein- 
künfte, welcher Angabe ich ebenfalls beytre- 
' te. Der teutfche Zufchauer rechnet §. □Meile 
und 8°°° fl* Einkünfte. Die tabellarifclie 
Üeberficht 2 □Meilen 4000 Seelen und 10000 fl. 
Einkünfte. Das Staats - und Reichs handbuch 
für 1302, i DMeile mit 1500 Seelen. Hie- 
l»ey ift das Gebiet auf 700 Seelen angefchla- 
gen, welche gar nicht in Anfchlag gebracht 
werden dürfen, weil die Herrfchaft ßaumgar- 
ten unter der Landeshoheit der Landvogtey 
ftchet. 
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Dinkelsbühl. 



D inkelsbühl, die Reichsßadt, liegt an der 
aulferßen Grenze Schwabens und der Mark- 
graffchäft Ansbach, an der Wernitz auf 3 Hü- 
geln, in dem fogenannten Virngrund. Sie hat 
einige Hauptltraflen, viele gute und anfehnli- 
che, aber auch viele alte und hölzerne Hau- 
fer, die mit Farben gefchmacklos befchmiert 
find. Die Stadt iß mit einer hohen Mauer, 
Thürmen und Gräben umgeben. 

Die Einwohner find theils der katholi- 
fchen, theils der evangelifchen Lehre zuge- 
than, und unter beiden „Theilen iß die Pari- 
tät eingeführt. Die Anzahl aller Einwohner 
von beiden Religionstheilen iß zwifchen 6 
und 7000 ßark. 

Die Katholifchen befitzen eine große Kir- 
che, zwey Klößer und eine lateinifche Schule. 
Die Evangelifchen befitzen die Spitalkirche, 
und eine lateinifche Schule, auch hat jeder 
Religionstheil zwey teutfche Schulen. Der 
Spital iß gemeinfchaftlich und befizt mit 
Eil wangen das Dorf Dalkingen. 



V 
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AuITer der fehr maßiven katholifchen Pfarr- 
Idrche zu St. Georg, ftehen ein Pfarrer, der 
zugleich meiftens Dekan des Dinkelsbühler 
fehr kleinen Landkapitels ift, zwey Koopera- 
toren und ein Kaplan, zuweilen auclx meh- 
rere. Die zwey hiefigen Klöfter find mit Kar- 
meliten und Kapuzinern befezt. Außer der 
Stadt ift ein Krankenhaus mit einer Kapelle 
zu St. Leonhard, und reichen Einkünften, und 
einer Kapelle zu St. Ulrich, mit einer Einfiede- 
ley und einem Einiiedler. Die Evangelifclien 
befitzen feit Einführung der Parität die Spi- 
talkirche zum heil. Geift, bis fie eine eigene 
bauen wollen; dann foll die Kirche paritetifch 
werden. Als die Evangelifchen 1739 die Kir- 
che verbeflern und vergrößern wollten, fo er- 
fcluen ein katliolifcher Dechant mit Notarien 
und Zeugen, und proteftirte im Namen des 
Bifchofs von Augsburg, der hier nichts zu Ta- 
gen hat, wider den Kirchenbau. Diefem ftand 
auch der katholifche Theil des Magiftrats bey, 
und hinderte den Kirchenbau. S. fchwäb! 
Chronik. 1739 Nro. 61. 

An der evangehfchen Pfarrkirche ftehen 
em Pfarrer und zwey Diakonen. , Es ift hier 
auch eine Vogtey des temfchen Ordens, die 
zur Kommende Ellingen gehört und das Dorf 
Weidelbach, nebft vielen Unterthanen, in «e- 
mifchten Ortfchaften beiizt. 
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Das vorzüglichfte Gewerbe der Einwohner 
befteht in Viehzucht, befonders in Ochfen, die 
gemältet und weit ins Ausland verkauft wer- 
den; in Wollenarbeiten, welche die Tuchma- 
cher in gefponnenem und gefärbtem Garn, die 
Strumpfwirker und Strumpfftricker in Strüm- 
pfen und Handfchuhen verfchicken, und in 
anderm Gewerbe und Handwerken,' unter wel- 
chen lieh Zeugmacher, Hutmacher und Ger- 
ber auszeichnen. Die hiefigen Schulter verfer- 
tigen Schuhe in grofler Anzahl und bringen fie 
auf die Märkte zum Kauf. Die Stadt hat eine 
Kornfchranne, die das Magazin der umlie- 
genden Gegend ift. Es wird hier vortrefli- 
ches Bier gebraut, welches zum Theil auiTer der 
Stadt verbraucht wird. Ein Theil der Bür- 
ger lebt vom Feldbau, und befizt viele und 
fehr fruchtbare Aecker, und länglt der Wer- 
nitz einen vortreflichen Wieswachs. Auch 
findet man hier alle andern in Städten ge- 
wöhnlichen Handwerker. ' , 

Die Regimen tsverfaflung war vormals 
ganz ariftokratifch; als aber die Ariltokraten 
lieh zu grolle Gewalt und Freyheit über ihre 
Mitbürger herausnahmen, und den gemeinen 
Mann ganz ausfchlieflen wollten : fo empörten 
fich die Bürger 1387, nach dem Beyfpiele Augs- 
burgs, wider den Rath, und nöthigten diefen, 
dafs er zwölf Perfonen aus den 6 Zünften in 



I 



Digitized by Google 




88 — 



den Rath nehmen und einen Zunftmeißer 
zum Bürgermeißer machen mufste. 

Diefe Regierung dauerte bis auf die Zei- 
ten Kaifer Karl des V. Diefer reduzirte 1552 ' 
das Stadtregiment auf 15 Perfonen, dankte 3 
von den Rathsherren und 6 von den Zünften 
ab. Nach dem weßphälifchen Frieden wurde 
das Rathsperfonale 1649 au ^ 2 Bürgermeißer, 2 
Geheime, 10 Rathsglieder; und die Kanzley auf 
6 Perfonen, 2 Advokaten, einen Stadtfchrei- 
ber, einen Rathfchreiber und zwey Kanzelli- 
ßen gefczt. 

Gegenwärtig befieht der Magißrat der 
Stadt aus zwey Bürgermeißem, einem evan- 
lifchen und katholifchen, 2 Geheimen und 10 
Rathsgliedem, nämlich 8 Senatoren und 2 Kon- 
fulenten. Die 2 Bürgermeißer wechfeln alle 
Vierteljahr im Amt und Rang ab, fo dafs 
wenn der evangelifche die 3 erßen Monate 
des Iahres das Regiment geführt hat, es als- 
dann der katholifche 3 Monate führt, und es 
dem erßen wieder übergiebt. Einer der Bür- 
germeißer iß zugleich Oberaustheiler, und der 
andere Oberzeugherr, beide aber find Ober- 
vormundsherren. Das Oberaustheileramt wech- 

aber alle 
irmeißem 

um. Von den zwey Geheimen iß einer katho- 
lifch, einer evangelifchj der Eine iß zugleich 

\ , ^ 



feit alle Iahr, das Oberzeugherrnamt 
vier Iahre zwifchen beiden Bürge 
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Oberfiadtrechner, Unterzeugherr und Kriegs- 
herr ; der andere Oberhofpitalpfleger und Ober- 
umgelder. 

Unter den zehen Rathsgliedcm lind zwey 
Rathskonfulenten, ein katholifcher und evan- 
gelifcher, welche Rechtsgelehrte find, und im 
Rang und Kanzleydirektorium alle 3 Monate, 
wie die Bürgermeifter, abwechfeln. Von den 
übrigen g Rathsgliedern find 4 evangelifch, 
4 katbolifch, zwey derfelben find Pfleger der 
6 gemeinfchaftlichen Pflegen, wovon einer ka- 
tholifch, der andere evangelifch ilt. Ein ka- 
tholifcher ift dem evangelifchen Hofpitalpfle- 
ger und ein evangelifcher Senator dem ka- 
tholifchen Stadtrechner zugegeben. Unter die 
übrigen und leztem Senatoren find die ein- 
zelnen und unwiclitigften Aemter vertheilet. 

Die übrigen O/fizialen der Stadt find: ein 
Stadtammann, Steuerfchreiber.einHofpitalfchrei- 
ber, Forfimeifter, ein evangelifcher und ein 
katholifcher Rathsprotokollift, Pflegverwalter, 
Baumeifter, Stadtlieutenant, Hofpitalmeiiter, Pu- 
pillenfchreiber, Wagenmeifler, Hauptzollner, 
Bauervogt und Vifirer. Die nur mit einer 
Perfon befezten Aemter wechfeln bey dem 
Abgang eines Bedienfieten, mit den Religio- 
nen, fo dafs ein Amt bald mit einem Katho- 
liken, bald mit einem Evangelifchen befezt 
wird. So ilt auch von dem Spitalmeilter und 
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Spitalfchreiber immer einer von einer andern 
Religionsfekte. Das evangelifche Konfifio- 
rium befteht aus dem evangelifchen Bürger- 
meifier, der das Fräfidium führet, dem Stadt- 
pfarrer, evangelifchen Geheimen und Konfu- 
lenten, einem Diakon, einem Senator, und 
zwey evangelifchen Kirchenpflegem und ei- 
nem Aktuar. — 

Das evangelifche Scholarchat befiehet aus 
dem evangelifchen Bürgermeifier, Stadtpfarrer, 
dem evangelifchen Geheimen, und zwey Kir- 
chenpflegern. 

Die Stadt Dinkelsbühl foll anfänglich ein 
Bauernhof gewefen f^yn ; den der Befitzer 
wirzburgifchen Mönchen gefchenkt, die lieh 
hier angefiedelt und das Karmeliterklofier er- 
bauet haben. Daher fiand das Klofier anfänff- 

b 

lieh unter Wirzburg. Ums Iahr 928 ift die 
Stadt mit einfachen, und 1126 mit doppelten 
Mauern, Thürmen und Gräben umgeben wor- 
den. 1309 erhielt fie vom Kaifer das Privi- 
legium, dafs ihre Bürger vor keine fremde 
Gerichte Tollen geladen werden. 1351 ifi fi e 
vom Kaifer den Grafen von Oettingen um 
7200 Pfund Heller verfezt worden; fie kaufte 
lieh aber wieder felbft los, und erhielt im fol- 
genden Iahr 1352 von Karl IV. die Verfiche- 
rung, dafs fie nicht mehr vom Reich ver- 
kauft oder verpfändet werden follte. Die Kai- 



t 

f 



Digitized by Google 



fer Wenzel 1398, Huppert 1401, Sigmund 
1435 und Max. I. 1510 beftättigten das der 
Stadt fchon eingeräumte Privilegium, dafs lie • 
( vor kein fremdes Gericht foll gezogen wer- 
den, und Karl der V. gab ihr 1551 das Privi- 
legium de non appellando. 

Kraft diefes lind die Austragsrichter die 
vier Städte : Nördlingen, Rothenburg, Hall und 
Donauwörth; von diefen werden vier Rich- 
ter b^ftellt, welche mit dem Stadtammann zu 
Dinkelsbühl das Urtheil fprechen. 

Der Markgraf von Ansbach hat die Ju- 
risdiktion über die 6 gefreyten Orte Wilburg- 
Itetten, Greifelbach, Sinnbronn, Illenfchwang, 
Bernhardswind, Villersbronn angefprochen, es 
wurde ihm aber diefes durch zwey Kammer- 
gerichtsurtheile von 1574 pnd 1603 abgefpro- 
chen. 1645 wurde die Stadt von den Baiem, 
in eben dem Iahr von den Franzofen, und 
1646 und 1648 von den Schweden eingenom- 
men. In dem weftphälifchen Frieden ift die 
Parität der Stadt feftgefezt, und 1651 ein Ver- 
gleich zwifchen beiden Religionstheilen er- 
richtet worden. 

Die Stadt Dinkelsbühl hat ihren Namen 
von dem hier häufig wachfenden Dinkel 
und von ihrer Lage auf 3 Hügeln erhalten. 
In ihrem Wappen lind drey goldene Dinkel- 
ähren, auf einem dreyfachen lilbernen Hügel 




im rothen Felde. Auf dem Reichstage hat 
fie unter den Städten die löte, bey dem 
fchwäbifchen Kreife aber auf der Städtebank 
die i3te Stelle. Der Reichsmatrikularanfchlag 
der Stadt war ehmals 208 fl. — • 

1633 wurde er aber auf 90 fl. herabgefezt. 
Zu einem Kammerziele giebt fie iß5 RthL 
89 kr. Der Kreisanfchlag ifi 90 fl. 

Der Weiler Tiefweg, den Büfching als 
die einzige Befitzung der Stadt angiebt, be- 
liebt aus 3 Bauerhöfen, von denen einer Ans- 
bach, der andere Oettingen und der 3te der 
Stadt Dinkelsbühl gehört. Die Stadt befizt 
ganze Dörfer eigen thiimlich, z. B. Wilburg- 
Itetten, Greifelbach, wovon das eilte katho- 
lifch und das andere evangelifch ifi. Der ha- 
tholifche Magiltrat vergiebt die Pfarrey zu 
Wilburgftetten, der evangelifche die in Grei- 
felbach, und übt da alle Episkopalrechte aus. 
Aufler diefen Pfarrdörfern befizt die Stadt noch 
mehrere, und noch viele Unterthanen, weit in 
der Gegend umher, die mit} ansbachifcben, öttin- 
gifchen und teutfehordenfehen vermifcht find. 

AulTer den gemeldten Pfarreyen vergiebt 
noch der gemeinfchaftliche Magiltrat die evan- 
gelifchen Pfarreyen zu Leukertshaufen, Brei- 
tenau im Ansbachifchen , zu Schopfloch im 
Ries, und die katholifche Pfarre zu Dalkin- 

gen in Ellwangen. Die Stadt hat auch an- 

\ 
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fehnliche Waldungen, meiltens Nadelholz in 
ihrem -Gebiete. 

Die vorzüglichfien Orte find : 

Bernhardswind, ein Dorf. 

Biberg, ein Dörfchen im Stift Ellwan- 
gen, im Amt Rotteln. 

Dal-kingen, ein Pfarrdorf von 520 See- 
len am Flufs Sechta. Es gehört theils dem 
Spital zu Dinkelsbühl, theils Ellwangen, ins 
Amt Ellwangen. 

Greifelbach, ein evangelifches Pfarrdorf. 

lllenfch wan g, ein Dorf. 

Knittelsbach, ein kleines Dorf. . 

Neuftädtle, ein Dorf. 

Ranten weiler, ein Dorf im Stift und 
Stadtamt Ellwangen, gehört dem Stift, dem 
Kapitel und der Stadt Dinkelsbühl. 

Ripp ach, ein Dorf im Stift Ellwangen, 
im Amt Rotteln, gehört Ellwangen, Dinkels- 
bühl, Bopfingen und Oettingen. 

Sinnbronn, ein Dorf. 

Tief weg, ein kleines Dorf von 5 Hö- 
, fen. Einer gehört Dinkelsbühl. 

Wilburgftetten, ein katliolifches Pfarr- 
dorf von 481 Seelen mit einer Wallfahrt. — 

Wolfertsbronn, ein kleines Dorf. 

Die GrölTe des Gebietes wird in der Na- 
tionalzeitung auf 2, in den meiften übriger} 
Schriften aber auf 1 QMeile angegeben. Die 

> 

\ 



Digitized by Google 




Mittelzahl zwifchen beiden, nän>lich l ’ rjMeile, 
fcheint der Wahrheit am nächlteh zu kommen. 

Schwerer aber ift es, die Volksmenge an- 
zugeben, da fie von den wenigften Orten be- 
kannt iit. Zwar hat 

Seelen. 

Dinkelsbühl - - , - ' - _ 6500 

Wilburgftetten - - - - - 431 

Summa - 6981 

Aber die Volksmenge von Bernhardswind 
Greifelbach, Illenfchwang, Knittelbach, Neu- 

ftädtl, Sinnbronn, Tiefweg und Wolfertsbronn 
findet man nirgends angezeigt. Vermuthlich 
ifi es nicht zu viel, wenn man für diefe 
Orte zufammen ' eine Volksmenge von 1200 
Seelen annimmt. Nach diefem Anfchlage 

würde; die ganze Seelenzahl 8181 betragen. 
Die Natiohalzeitung nimmt 6500, die tabella- 
rifche Ueberficht 8°°o, der Entfchädigungs- 
plan 800 °. und der teutfche Zufchauer 8000 
Seelen an. 

Die Einkünfte find verhältnifsmäfiig be- 
trächtlich, allein iinEntfchädigungsplane wahr- 
fcheinlich zu hoch auf 40000 fl. angegeben. 
Sie mögen im höchfien Anfchlage 25000 fl. be- 
tragen. Der teutfche Zufchauer rechnet fie 
fogar auf 50000 fl. 
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Memmingen. 



I * 

]Vlemmingen liegt im Algau, in einer fehr 
fchönen, angenehmen und fruchtbaren Ge- 
gend. Gegen Süden und Norden ilt das Land 
eben, auf der einen Seite bis Ulm, und auf 
der andern bis Grönenbach, alfo fechs Mei- 
len lang. Gegen Olten und Weften wird die 
'Gegend nach und nach erhöht, und giebt eine 
fchöne Ausficht. Gegen Mittag find Wiefen, 
Dörfer, amphitheatralifch gebildete Wälder, 
und auf den Höhen, den Falben, find die 
Schlöfler Grönenbach und Kronburg. In wei- 
ter Entfernung zeigen lieh die Tyroler Alpen- 
gebirge, die auf der Südfeite einen halben 
Mond bilden. Gegen Norden find Wiefen und 
Kornfelder und eine Menge Dörfer, auch die 
Schlöfler Erolzheim und Eifenburg. Gegen 
Abend die Karthaufe Buxheim, und gegen 
Morgen das Frauenblofter Ofterwald. Diefe 
Gegend ilt für den Heuwachs, Kleebau und 
vorzüglich für den Hopfenbau, der hier fiark 
betrieben wird, fefir günftig. 
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Faft mitten durch die Stadt fliefst ein, 
Bach, die Ach, der hinter Woringen entlieht, 
und unweit Heimerdingen in die Iller fällt- 
Von diefem Bache wird fall allgemein behaup- 
tet, dafs er nie zufriere. Allein falfch, wie 
der Winter von 1733 bewies. Er treibt ei- 
nige Mühlen, Walken, zwey Eifenhämmer 
und einen Kupferhammer. Alle Iahre wird 
er abgelaffen, und fein Bette gereiniget. Die 
Straffen find breit, heiter und gut gepflaltert. 
Die Hauptplätze find, der große und der 
Weinmarkt, der Schweizerberg, der Viehmarkt 
und der Schmiedplatz. 

Hauptftraffen find: die lange Gaffe, die | 
vom Niedergaffenthor bis zum Kemptnerthor 
mitten durch Stadt und Voritadt lauft. Dann 
die Kalch - , Schwefter - ,• Weber - , Kanz- 
ley - und Weiter gaffe. Die Stadt umgiebt 

eine Mauer von fchönen gehauenen Steinen, 
und hat innen einen bedekten breiten Gang, 
der zu Spaziergängen gebraucht wird, und 
daher von gewiffen Leuten auf gemeine Ko- 
ften immer reinlich gehalten wird. Von den 
Thürmen an der Mauer find einige bewohnt, 
und dienen zur Nachtwache, einige zu Ma- 
gazinen, Gefängniffen, Block -und Gartenhäu- 
fern. Außer der Stadt find noch Ueberbleib- 
fel von Feftungs werken. Die Stadt' hat 5 

Haupt- 
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Hauptthor. — Das Kalchthor führt nach Augs- 
burg, — das Niedergaßenthor nach Ulm, das 
Weßerthor nach Buxheim, das Krugsthor 
nach Lindau, und das Kemptnerthor nach 
Kempten; das Nozenthor iß immer offen 
und führt von der Stadt in die Vorßadt. Der 
Einlafs ilt immer zu gewißen Zeiten zu paf- 
firen. Wenn die Thore einmal gefchloßen 
find, fo werden fie für eine Meine Ausgabe 
dem aus und ein Wollenden wieder geöffnet. 
Seit einiger Zeit wird das kemptner Thor bey 
Nacht geöffnet und daher der neue Einlafs 
genannt ; das Lindenthörchen iß nur für Fufs- 
geher. Oeffentliche Gebäude find, außer den 
Kirchen und Stiftungshäufern , das Rath- 
haus, die Kanzley, das große Korn - und 
Salz - , dann ein paar Meine Korn - und 
Salzmagazine, das Werb-, Zeug- und Eich- 
haus, der Almofenkaßen, die neuen Häufer 
und die Mezig. Das Rathhaus auf dem un- 
tern Markt iß niedlich gebaut. Der obere 
Theil iß für die Rathsverfammlungen, der 
mittlere für die Gerichtsverfammlungen be- 
fiimmt, und enthält die Anlagsfchreibßube 
und das Gemach der zum Tod verurtheilten 
Delinquenten. Unten iß die Stadtwaage.— 
Vom Rathhaus geht ein Gang in des Gerichts- 
dieners Wohnung, wo auch die bürgerlichen 
Gefängniße find. 

7 
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Das Steuerhaus auf dem Markt, ein an- 
fehnliches Gebäude im Iahr 149C erbauet. 
Hier wohnt der Steuerfchreiber, auch verfam- 
melt fich in einem dazu beftimmten Zimmer 
der geheime Rath und der Kirchenrath, auch 
wird hier die Stadtkaffe aufbewahrt. Unten 
find Kranibuden und die Hauptwache. Die 
Kanzley ift der Hauptkirche gegenüber ; liier 
wohnt der Kanzleyverwalter, auch ift das 
Stadtarchiv hier fehr ordentlich aufbewahrt •, 
unten ift ein Weinmagazin. 

Ueber der groiTen Salzniederlage zieht 
fich ein ftralfenlanges Gebäude, worinn die 
Gefellfchaftsftube, die zum goldnen Stern, und 
das Theater errichtet ift. — 

Die neuen Häufer in der Sch weiter «ja/Te 
find verfchiedenc Wohnungen unter einem 
Dache. Sie wurden, da 1733 verfchiedene Bür- 
gerhäufer auf diefem Platze wegbrannten, da- 
für gebaut. — 

Zu den öffentlichen Gebäuden gehören 
die lateinifche Schule — und die Wohnun- 

i 

gen der Stadtgeiltlichen. — Das Lyzäum war 
ehemals ein Auguitiner - Nonnenklofter. Sie 
übergaben es im fahr 1529 dem evangelifchen 
Spital der armen Dürftigen, uüd die dortigen 
Stadtvorfteher verwendeten es zur lateini- 
fchen Schule.— Der Pfarrhof bey St. Mar- 
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tin, eine Pfarrwohnung, ilt ein Theil des ehe- 
maligen Antonierhaufes, den andern Theil be- 
wohnen der Gerichts - und Pfarrhofpflcgaktu- 
ar, und andere. Hier fteht auch die öffentli- 
che Stadtbiblio thek. 

Den Almofenkafien bewohnt der Orga- 
nift zu St. Martin ; hier wird wöchentlich A1- - 
mofen an arme Bürger vertheilt. 

Die zwey langen Kafemen dienen der 
Infanterie und den Dragonern des Kreiskon- 
tingents der Stadt, und vielen armen Haushal- 
tungen zur Wohnung. — • Für die Bürger 
find die Kafernen bey Einquartirungen vor- 
theilhaft, wovon dann fie verfchonet blei- 
ben. — 

Die Zünfte haben eigene an Zinsleute 
vermiethete Häufer. 

Das Patriziathaus ilt eins der fchönften 
Gebäude der Stadt, am Ende des groiTen Markts. 
Tanz - und Speisfaal find grofs, — bequem 
das Spielzimmer. — Im obern Theil wohnt 
der Patriziatdiener. 

Die gemeinen Bürgershäufer find nicht 
gleich gebaut, doch giebt es Gaffen, wo in 
langen Linien keins vor dem andern hervqr-i 
raget. Seit 30 Ialiren wurde die Stadt fehr> 
durch Gebäudeemeuerungen verfchönert; wor- 
unter fich befonders das Herrmannfche, Sai- 
lerfche, das Bierhaus zum Hafen, die Sailcr- 
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, fche Apotheke und einige andere auszeichnen. 
An 3 Plätzen find unter den Häufern gewölbte 
Gänge. Das Fuggerfche Hau» hat die Stadt, 
nnd von diefer die Fr. von Herrmann und 
Konfulent Wächter gehäuft,— einen Theil 
ausgenommen,, den der Kanzleyfubftitut be- 
folditngsweife befizt. — Die Vorfiadt hat eine 
eigene Ringmauer, die auf zwey Seiten an 
die der Stadt ftöfst. Sie hat eine breite wohl- 
gepflafierte Straffe nnd freyftehende Gebäude 
und einige Seitengänge. - — 

Die Fiinwohner der Stadt find evangelifch, 
Rath und Bürgerfchaft find der augsburgi- 
fehen Konfeflion zugethan; doch finden lieh 
auch hatholifche Beyfitzer, deren Aufnahme 
vom Rath abhängt. Es find hier drey hatho- 
lifche Klölter. Eines -vom Orden S. Spiritus 
de* Roma in Saxia. — Die Geifllichen wer- 
den auch wegen des weifsen Kreutzes auf dem 
Kleide die Kreutzherren genannt, das Klofter 
Reifst das Oberhofpital. Die Stiftung des ge- 
lammten Ober - und Unterhofpitais gefchali 
im Anfang des Uten Iahrhunderts. Heinrich, 
Herr zu Kirchberg und Weiffenhom, und feine 
Gemahlin Hedwig lüfteten es im lezten Mo* 
liat des Iahres 1010 zur Verpflegung Armer, 
Kranher und Findelkinder; alfo war die Mei- 
nung für ein Spital und nicht für ein Klo- 
fter; es muffen alfo die eriten Befitzer entweder 
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ein anders Inftitut oder \Veltgeiftliche gewefen 
feyn; bis 1751 hiefs ihr Vorfteher Spitalmeifter. 

Papft Benedikt der XIV. erhob diefe Spital- 
» 

meifter in den Prälatenftand. Sigmund der II. 
war der erfte Prälat. Bis 1365 fiand der ganze 
Spital unter dem Klofter, und mit allen fei- 
nen anfehnlichen Gütern unter dem Spital- 
meifter, wo eine Abänderung und Vertheilung 
■des obern und untern Spitals unter Herrmann 
Hun gefchah, der 1343 gewählt und von Diet- 
rich von Bern, der (ich feine Stelle in Rom 
au erfchleichen wufste, wieder verdrängt wur- 
de. Indeflen wurde er wegen feiner üblen 
Adminiftration bald wieder entladen. — Dag 
Gotteshaus, das hiedurch in die betrübtefte 
Lage kam, fah lieh genöthigt, einen groden 
Theil feiner Güter, und damit die Pflege und 
Sorge für Arme und Kranke mit Beyftimmung 
der Grofspräzeptors in Rom an die Stadt zu 
übergeben, mit der Bedingung, dafs der vom 
Rath aufgeft eilte Pfleger des nun fogenanntea 
untern Spitals jährlich vpn der Güterverwal- 
tung dem Rath und Spitalmeifter Rechnung 
ftellen, in deren Gegenwart die Beobachtung 
der Verträge neu geloben, und der regierende 
Bürgermeifter dem Spital und Konvent neuen 
Schutz zuiiehem folle. — 

Der obere Spital hat doch noch bedeut 
tende Güter und Befttz ungen. Aufler dem 
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Klofter befizt er in der Stadt ein Haus^ eines 
nebft einem Garten nahe an der Frauenkirche, 
in den Stadtfeldem den dritten Theil des 
Zehenten, der 1404 an das Klofter kam. Auf- 
fer der Stadtmarkung befizt der Spital den. 
halben Theil des Dorfes Oberholzgiinz, den 
Laienzehenten in Boos, nebft einem Maier- 
hof, Oberhard genannt, und den zur Pfarrey 
in Erbheim gehörigen anfehnlichen Zehenten; 
im Dorf Volkratshofen das katholifclie Pa- 
tronatrecht mit den dazu gehörigen Gütern, 
einen Bauernhof und Zehenten; im DorfWe- 
fterhard einen anfehnlichen Hof, und den Ze- 
henten mit dem Pfarrfatz zu Breitenbrunn, 
Ober und Unterwefterheim. Es gehören auch 
fieben Pfarrkirchen zum obern Spital, in der 
Stadt die katholifche Spitalkirche bey dem 
Klofter und die Frauenkirche, in welcher das 
Simultaneum eingeführt ilt. Auf dem Lande 
gehören die Kirchen St. Stephan zu Volkrats- 
hofen, St. Martin in Breitenbrunn, St. Maria 
in Untererbheim, St. Martin in Wefterheim 
und St. Georg in Holzgünz, nebft vielen Fi- 
lialkirchen, zum Oberfpital. — / - 

In der Reichsftadt Wimpfen auf dem 
Berge, befitzen die Kreutzherren ein Spital 
mit grollen Gütern, welches fie 1675 erwar- 
ben, wo auch immer ein Pater Pfleger mit 
einigen Ordensmännern ift, die Einkünfte zu 
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beforgen. Das Klofter hat in Memmingen 
eine Bibliothek , welche Druckfchriften aus 
dem i5ten Iahrhundert enthält. 

D.as zweyte Klofter gehört den Au- 
gultiner- Eremilenmönchen. Es liegt mit fei- 
ner anfehnlichen Kirche hinter dem groJTen 
Markte. Diefe Eremiten behaupten fchon 
vor Erbauung der Stadt, diefen Platz inne 
gehabt zu haben ; fo viel iß gewifs, dafs ihr 
Klofter im i 4 ten Iahrhundert fchon geftanden 
fey. Das Kloftergebäude ift finfter und unan- 
fehnlich, und die Befitzungen gering. Sic be- 
ftehen in einem Grasgarten, einigen Acckern, 
einem Sendhof, einem Hof in Amadingen und 
einem in Steinheim : ihre übrigen Einkünfte 
kommen von Legaten, Seelmeffen und Ter- 
miniren her. — Die Aushülfe, die fie in be- 
nachbarten Klößern und Pfarreyen, dann als 
Beichtväter bey Herrfchaften leiften, mag wohl 
ein ergiebiger Nahrungszweig feyn. 

Das dritte Klofter ift ein Franzifka- 
ner Frauenkloßer. 1444 wurde es von zwey 
Schweftern aus Leutkirch geftiftet, denen lieh 
5 andere von Isni beygefellten. Sie kauften 
fich ein Haus an der Frauenkirche, bau- 
ten mit des Raths Vergünftigung 1484 einen 
Chor, der durch einen Gang in eben erwähnte 
Kirche .führt. Unter dem Chor iß ihr Begräb- 




»ifs. Der erfte Name diefer Klausnerinnen 
war: die grauen Schwelt em. 

Ehemals waren noch mehr Klöfter in 
Memmingen, worunter das Antonierhaus das 
reichfte war. iai6 Itand es fchon, und ge- 
nofs der milden Freygebigkeit Friedrichs II. 

Die Schotten, Benediktiner- Ordens, 
hatten hier eine Abtey zu St. Nikolai, vor 
dem Karlsthor, wo jezt der Begräbnifsplatz 
ift. Welf IV. Itiftete Ile: die erfien Schotten 
kamen von Regensburg dahin, an ihre Stelle 
folgten Chorherren vom Orden St Auguftin, und 
das Klofier wurde in eine Probfiey verwan- 
delt. Endlich wurde von Anfang das Klo- 
fter, und in der Folge auch die Nikolaikirche 
abgebrochen ; einen Theil der Einkünfte beka- 
men die Auguftiner, welches nach dem Bau- 
ernkrieg gefchah. — 

Die Auguftiner Nonnen hatten hier auch 
ein Klolter zu St Elifabeth. Sie ftanden un- 
ter dem Prior des männlichen Klofiers; allein 
da lie von demfelben zu fcharf behandelt wur- 
den, verlieflen lie ihre Zellen, und Klofter 
und Güter fielen der Stadt zu. 

1625 drang Bifchof Heinrich von Augs- 
burg der Stadt die Iefuiten auf, die aber 1634 
wieder abzogen. 

Die Abteyen Buxheim, Ottobeuren, Roth, 
Roggenburg haben Käufer in der Stadt Die 
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Aebte nahmen das Bürgerrecht, oder hatten, 
lieh wenigftens in den Schutz der Stadt be- 
geben. Auch der Bifchof von Augsburg hat 
ein Haus hier. In allen diefen Häufem muf- 
fen verbürgerte Zinsleute, alfo Evangelifche 
wohnen. Das ottobeurer Haus hat eine Ka- 
pelle — zur heil. Anna. 

Die katholifchen Parochialgefchäfte beforgt 
der Prälat der Kreutzherren, vielmehr in fei- 
nem Namen ein Kapitular des Stifts. Er iß 
Pfarrer von der Kirche zu unfrer lieben Frau. 
Die Stunden des Gottesdienfies diefer Kirche 
wurden durch den Mindelheimer und Pforz- 
heimer Vertrag im Iahr 1556 und 1557 
beßimmt. — 

In der Klofierkirche der Kreutzherren iß 
aber durchaus freye Verrichtung aller gottes- 
dienftlichen Handlungen erlaubt. Die Befu- 
chung der kranken Katholiken in der Stadt 
und ihren Marken iß den Pfarrern, jedoch 
ohne pompöfen Hin - und Herzug bey den, 
Funktionen geßattet. Die Augußiner und 
Kreutzherren theilen den Befuch und die Be- 1 
gleitung der zum Tod verurtheilten Katholi- 
ken; gleich nach gefälltem Urtheil läfst derB'ür- 
germeißer dem Prälaten im Spital die Anzeige 
machen, der feine Geißliclien dahin abfehikt. 

Oeffentliche feyerliche Umgänge lind den 
Katholifchen verboten; außer in der Kreuta- 

l 
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Woche, wo fie mit dem Kreutz in benachbarte 
Kirchen gehen. Die katholifchen Kloftergeift- 
lichen werden in Klöftern begraben. Vor- 
nehme fremde Katholiken kommen in die 
Auguftiner Gruft, wie auch die Beamten de* 
obem Hofpitals, die übrigen haben einen be- 
■ fondem Platz auf dem allgemeinen Begräb- 
nifsplatz, der -auch fehr fchöne Grabinäliler 
aufzuweifen hat. 

Die Kreutzherren und Auguftiner behaup- 
ten in ihren Klöftern und Kirchen ein jus 
afyli, jedoch mit beftändigem Widerfpruch der 
Stadt und des Magiftrats, der alle mögliche 
Gegen an ftalten macht, diefe Beeinträchtigung 
der Iuftitz und Territorialgerechtigkeit zu 
vermeiden. Die Kreutzherren behaupten diefs 
Recht von eitlem Kaifer zu haben, können es 
aber eben fo wenig, wie die Auguftiner, gründ- 
lich beweifen. Die Zahl der Einwohner der 
Stadt ift 7000, welches nach einer Berech- 
nung von den zehen Iahren von 30 bis 90 
genommen wurde; ein gleiches gefchah mit 
den Dörfern des memminger Gebiets, die 
auf 3000 angefchlagen, alfo im Ganzen eine 
Volkszahl von 10 bis 11,000 Menfchen aus- 
machen. Die RegimentsverfafTung erlitt, feit 
fie freye Reichsftadt ift, verfchiedene Abände- 
rungen. So viel ift bey dem Mangel der älte- 
ren Urkunden gewifs, dafs in den erlten Zci- 
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ten der Reichsfreyheit, nur der Civium, des 
vom Kaifer gefezten Miniftri und des Mone- 
tarii gedacht wird. K. Rudolphs Privilegium 
vom Iahr laßd nennt Cives, K. Adolph aber 
von 1296 nur providos viros, Cives de Mem- 
mingen. Der Minilter führte in des Kaifers 
Namen den Stab, und beforgte deflen Zölle 
und Einkünfte, der Monetarius fchlug in def- 
felben Namen Münzen. Unter Ludwig, dem 
Baier 1330 findet man Ammann und Rath, 
und 1458 und 1447 Bürger und Rath. 

Wann das Zunftregiment feinen Anfang 
nahm, ifi ungewifs; unter den Städten, wo das 
Zunftregiment fchon 1363 eingeführt war, ift 
Ae nicht. Die Gefchlechter waren nicht ganz 
aus dem Regiment verdrängt, aber fo ohn- 
mächtig, dafs fie immer von den Zunftmeistern 
überliimmt wurden. Bürgermeifter, Stadt- 
ammann und Rathsherren wählte die Gemeinde 
durch einen Zünftenausfchufs, und den Zunft- 

t 

meifter wählten die Gemeinenziinfter. Nur 
ein Iahr regierte ein Bürgermeifter, doch konnte 
auch der vorige beftättigt werden. — Unru- 
hig und nicht feiten tyrannifch war diefe Re- 
gierungsform, Gefchlechter und Ziinfter balg- 
ten und nekten fich beftändig, bis endlich 
1551 das Zunftregiment von Kaifer Karl den 
V. durch feine Kommiflairs, Gervich Blauerer, 
Abt zu Weingarten und Ochfenhattfen^ und 
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D. Heinrich Hafen, kaif. Rath, aufgehoben wur- 
de. Diefe fezten dafür einen Stadtammann, 
drey Bürgermeifier, ein Theil der Geheimen, 
lind Räthe war aus den Gefchlechtem, der 
andere aus den Zünften gekommen. Und 
im folgenden Iahr wurde die jezt noch befie- 
hende Regimentsverfaffung eingefiihret. Sie 
befiehl aus 19 Perfonen, nämlich 3 Bürgermei- 
itern, aus dem Patriziat, 2 Geheimen, einem 
aus der Gemeinde und einem aus dem Patri- 
ziat, und 14 Senatoren, ebenfalls von beiden 
Theilen. Iährlich wird der Rath befiattigt. 
Wenn ein Beyfitzer des geheimen Raths abgeht 
fo wird die Stelle durch die Wahl des ge- 
lammten Raths nach 4 Wochen erfetzet; wird 
eine Sen atorsft eile frey, fo bleibt fie bis auf 
den nächften Wahltag vor Michaelis ausge- 
fezt. Die Wählenden find Bürgermeifier und 
Geheime und 3 Senatoren in der übrigen Kol- 
legien Namen. 

Aus der Reihe der patrizifchen Senato- 
ren wählt der gelammte innere Rath den 
Stadtammann, fo auch die erledigten Richter 
lind große Rathsherrenfiellen ; der Rath und 
die Bürgerfchaft fchwören jährlich am Michae- 
listage in der St. Martinskirche, nach einer 
von dem Superintendenten gehaltenen paffen- 
den Predigt. — Vormals gieng der Schwör- 
akt ifi der Augufiinerkirche, dann in der 
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Salzhalle vor, bis 1551 die hiebey obwaltenden, 

Zwiftigkeiten ein pabftlicher Legat unter Be- 
drohung des Bannes gegen die Störer beyleg- 
te, wo dann die Handlung in der Martins- 
kirche wieder vorgenommen ward. 

Bey dem Rath protokollirt der Kanzley» 
direktorj der Syndikus und Konfulent find 
nur zum Berathen, nicht aber ad votandum, 
auch dabey gegenwärtig. Das Stadtgericht 
befieht in dem Stadtammann und 20 Beyfi- 
tzern; in des erftem Abwefenheit gouvernirt 
der Stabhalter, welches auch gefchieht, wenn 
derfelbe aus rechtlichen Gründen bey einem 
Vorfall nicht felbft fitzen und die Umfrag« 
halten kann. Diefes Gericht richtet alle bür- 
gerlichen Schuldfachen, Sprüche und Federun- 
gen. Es hat einen eigenen Referendar, Aktu- 
ar, Gerichtsdiener und Prokuratoren. Seine 
Sitzungen find alle Freytag. Doch find fie 
in der Woche vor und nach dem Schwörtag, 
von Nikolai bis nach heil, drey König, in dec 
Ghar - , Öfter - und Pfingftwoche, dann vom 1 gten 
luL bis 25ften Aug. gefperrt. 

Ga ft ge richte können fremde und ein- 
heimifche Partheyen begehren und der Biir- 
germeifter bewilligen, nur in den eben ange- 
zogenen Zeiten nicht. Der Stadtammann ift 
zugleich Blutrichter, das Privilegium hiezi* 
gab der K. Ruprecht 1401, und K. Albreclit ver- 
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ordnete 143.8, dafs diefs Recht jeder Bürgermei- 
fier der Stadt jedem Ammann übertragen 
könne, den 'fie hiezu erwählen werden. Das 
Bluturtheil fpricht der Stadtammann vor ge- 
fammten Rath, wie in den meiften Reichsfiäd- 
ten. 

Der groffe Rath befteht aus 44 Perfonen, 
und verfammelt fich zur Wahl jährlich ein- 
mal. Ein eigenes Kollegium, die Einung 
genannt, wurde 1492 zu Beylegung und Be- 
firaffung der Schimpffachen und Schläge- 
reyen befiimmet. Der Vorßeher diefes Kollegii 
heifst Obmann. Die Bürgerfchaft theilt ßch 
in Gemeinde und Patrizier. Von diefen fiar- 
ben manche Familien aus, zogen weg, oder 
verloren ßch unter den Bürgern. 

Die Gemeinde iß in Zünfte eingetheilt, 
deren jede ihren von der Obrigkeit gefezten 
Obmann und Gefchwome hat. In eine Zunft 
können mehrere Handwerksinnungen gehö- 
ren, die ihren befondern Obmejßer haben. 

Das evangelifche Kirchen - und Schul wefen 
fieht unter dem Magifirat; die erfie Aufficht 
hat der ältefie Bürgermeifier, der daher Schol- 
archa heifst ; der geifiliche Vorßeher der 
Kirche und Schulen iß der Superin- 
tendent; in der Stadt find mit diefem 5, 
auf dem Lande 10 Geifiliche. Die evangeli- 
schen Pfarreyen auf dem Lande find; fiein- 
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heim, Lauben, — wohin der Weiler Lavfben- 
hard gehört, — Dickenrieshaufen , Woringen, 
wohin Einöden eingepfarret find, Berg, Fri- 
kenhaufen, neblt dem Weiler, Bezenhaufen, 
Erkheim, mit dem Bade und Weiler Dankels- 
\ ried, Volkratshofen, wohin die Dörfchen Hi- 
zenhofen, Bremmen und Bronnen gehören, 
Arlesried, Buxach, dazu das Buxacher Hart, 
der Strafsbauer und zwey Mühlen gehörten. 
Acht Pfarrer wohnen bey ihren Gemeiden, 
die von Berg und Buxach aber in der Stadt. 
Die Hauptkirche der Stadt ift St. Martin, an, 
welcher der Superintendent und zwey Dia- 
konen ftehen. 

Die Frauen - und Spitalkirche hat jede 
ihren Pfarrer, die Pfründe der Stiftung zu den 
heil, drey Königen hat eine Kapelle. Die kleine 
Kirche an der Seite der Martinspfarr wird zu 
Kinderlehren am Sonntag und Donnerstag ge- 
braucht. Die lateinifche Schule beliebt aus 
vier Klaffen, hat einen Rektor, 3 Präzeptoren, 
einen Sing- und einen Schreibmeilter ; alle 4 
Wochen vifitirt der Superintendent und der 
Syndikus die Schulen. Zu Oltern und Mi- 
chaelis find feierliche 3 tägige Examina, wor- 
über der Syndikus im Rath Bericht erftattet. — 
Ein Geheimer .und der Syndikus find als ob- 
rigkeitliche Perfonen bey der Prüfung zuge- 
gen. Der Superintendent, der Phyficus ordi- 
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narius und die 4 Stadtgeifilichen find Exa- 
minatoren. Der um die griechifche Literatur 
fo* verdiente Rektor Krufius führte 1545 den 
fchönen Gebrauch ein, dafs von den 3 erfien 
Schülern aus der Redekunft öffentlich ein 
Beweis bey Austheilung der Preife gegeben 
werde, welche nützliche Verordnung noch 
beobachtet wird. — 

TeutCche Schulen find fechs in Mem- 
mingen, 3 für Knaben und 3 für Mäd- 
chen. Iede Schule hat einen Lehrer, einen 
Provifor und einen Stadtgeißlichen zum Vi- 
fitatof. Die Zöglinge werden auch des Iah- 
res zweymal geprüft, und Preife ausgetheilt. Der 
Magifirat verwendet vieles, um gute Schullehrer 
zu bilden. — Auch die Iünglinge, die dem Kir- 
chen dienftoderLyceo befiimmtfind, erhalten auf 
der Univerfität Stipendien. — ■ Zur Befetzung 
aller vakanten geifilichen und Schuldienße iß 
ein befonderer Kirchenrath befiimmt, wovon der 
ältefte Bürgermeifier als Scholarcha Präfes ifi. 
Doch mufs jede getroffene Wahl erfi vom ge- 
lammten Rath beftättiget werden. 

Wiffenfchaften und fchöne Künfie werden 
in Memmingen nicht vemachlälliget. Schon 
1482 war eine Buchdruckerey von Albrecht 
Kaune errichtet, die bis 1519 dauerte. — 1700 
ward wieder eine neue errichtet, die noch fort- 
dauert. Es find auch die Maierfche und Sailer- 

fch* 
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fche Buchhandlung da, einige Privat - und des Li- 
zeums Schulbibliothek. Die öffentliche Stadt- 
bibliothek hat einen reichen Innhalt, Peter Mit- 
te, Hochmeißer des Antonierordens, errichtete 
fie 1479. ZurAufnahme derMufik wurde ein Kol- 
legium 1655 errichtet. Der erfie Vorfteher war 
der als Schriftfteller bekannte D. Schorrer. Auf- 
ferdem giebt es noch wöchentlich ein Konzert 
von ein paar andern Gefellfchaften. Die 1610 
errichtete Singfchule hat im Salzmagazin ihre 
Verfammlung, wo mufikalifche Wettkämpfe an- 
geftellet werden; der Sieger erhält verfchiedene 
Preifc : zu gewiffen Zeiten werden auch Komö- 
dieng egeben. 

Die Stadt treibt einen ziemlichen Handel 
nach der Schweitz, Italien und andern nahe lie- 
genden Ländern', mit baierifchem Salze, hiefiger 
Leinwand, Hopfen, Getraide und andern Waa- 
ren. Die hieligen Handelsleute befuchen die 
Meffen zu Frankfurt, Leipzig und Zurzach. We- 
gen des Salzhandels ift ein eignes Amt da, und 
befondere Verträge zwdfchen ßaiern und dem 
Magiftrat; es haben auch einige Bürger daran 
Antheil. Es find auch einige Handlungshäufer 
hier, die Schclhornfche Kotton- und Bombafin- 
fabrik zeichnet lieh befonders aus. — ' Es giebt 
hier viele reiche Patrizier und Bürger, wie auch 
fehrgefchickte Handwerker. Zwey Mechaniker, 
Pilgram, der lieh in England bildete, und Al- 

8 
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brecht find achtungswerthe Männer. Mem- 
mingen hat auch zwey Mahler, Heufs und Si- 
chelbein. Es iß hier auch eine Pulvermühle, 
dann Stüch - und Glockengieflerey. 

Für die Armen aller Art, Gattung und Al- 
ters wird hier beßens geforgt; wöchentlich wird 
Brod und Geld unter die Hausarmen vertheilt, 
für die Kinder die Schule bezahlt, ihnen, wenn 
fie von Bürgern find, Unterßützung zur Erler- 
nung eines Handwerks, und Reifegeld, nebß Klei- 
dung zur Wanderung gegeben. Wöchentlich 
wird durch eigene dazu befiellte Perfonen ge- 
fammelt, und nach dem Dank- und Erndtefefi 
jährlich eine Kollekte zur Unterßützung des Al- 
möfenkaßens gehalten. — - Diefer Almofenka- 
ßen hat eigene Pfleger, deren Vorfieher Obmann 
heifst. 

Auch find Privatfiiftungen da, die zum Aus- 
theilen gewifler Viktualicn an die Armen be- 
ßimmt find. 

Das Waifenhaus, die dürftige Stube, die 
Pfründner im Seelhaufe, und das fo genannte 
Bäulein flehen unter der Verpflegung des untern 
Spitals, die Waifenkinder find in Bürgershäufer 
vertheilt, wo für Befireitung aller ihrer Bedürf- 
nifle geforgt wird. F ür Kranke iß ein Kranken- 
haus außer der Stadt. Für fremde Handwerks- 
purfche und Dienfiboten ifi das Seelhaus zur 
Verpflegung beßimmt. 
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Die drey König Kapelle, von 1399, ^ as fog©* 
nannte Spital vom 1478, und die St. Leonhards- 
pflege find für alte arme Verbürgerte fehr be- 
deutende Stiftungen. 

Die Pfarrers - und Rektorswittwen bekom- 
men vom Magiftrat Unterftützung an Geld, Holz 
und Früchten, einige erhalten freye Wohnung, 
andere Geld zur Hausmiethe aus der allgemei- 
nen Kaffe; auch find zu ihrer Unterftützung 3 
Stiftungen da. 

Die memmingifchen Stadt - und Landgeiftli- 
chen errichteten unter fich vor4oIahren eineWitt- 
wenkaffe; jeder bezahlt von dem Antritt feiner 
Pfarr an, alle Quartal 2 fl. bis er 54 fl. erlegt hat.— 
Die Aufficht und Verwaltung hat der Superinten- 
dent unter fich. Durch diefe Abgaben, und die 
Bey träge von Kinner, Grimel, Wachterund Zol- ' 
ler ift das Kapital fchon ziemlich angewachfen. 

Es ilt auf dem Steuerhaufe angelegt, und der 
Superintendent bezahlt die Zinfen davon jähr- 
lich an die Pfarrwittwen hinaus. 

Der Pfarrer Bonaker errichtete durch milde 
Beyträge eine Armenfchule, und der Magiftrat . 
für arbeitlofe Menfchen eine Spinnftube. 

Die Stadt hat ein eigenes Zucht- und Ar- ' 
beitshaus unter guter Administration ; auch 
hat Memmingen Antheil an dem Zuchthaus in 
Buchloe. 

I 

/ I 
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Die Gegend gehörte zu der Römer Zeiten 
ZU Vindelizien ; hier und an der Iller hinauf bis 
über Kempten follen die Efiionen gewohnt ha- 
ben. — Die Behauptung von dem Dafeyn 
Memmingens fchon zu Zeiten der Römer be- 
ruht auf feichten Gründen. Eine alte Chronik 
fagt, die Stadt fey ums Iahr Chrifti 350 erbauet 
worden, eine andere fie fey fchon gewefen, 
und nur erweitert worden. 

In den mittlern Zeiten gehörte die Gegend 
zum Albigau .oder heutigen Allgau; diefer Gau 
lag in einem Theil Schwabens jenfeits des Bo- 
denfees. Unter den Merovingern Itand diefer 
Gau unter dem fränkifchen Zepter, war von Her- 
zogen, und unter diefen von Grafen regieret. 

Von Karl dem Grollen bis aufKonrad denl. 
Hand Schwaben unter den Camerae nunciis. 
Ob Memmingen zur Guellifchen Herrfchaft ge- 
hörte, ilt unentfchieden, doch wohnte Welf der 
VI. hier, wie feine Unterfchriften zeigen : doch 
fchon unter. K. Friederich Barbaroffa foll Mem- 
mingen eine Reichsltadt gewefen feyn, doch ilt 
das nic;ht ganz gewifs beftimmt. Unter dem 
Zifchenreich vermehrten die Reichsftädte ihre 
Freyheiten und Rechte, und Memmingen wurde 
1236 von K. Rudolph I. als Reichsftadt aner- 
kannt. .Ihre Rechte und Freyheiten wurden mit 
Ueberlingen die nämlichen, und diefe befafs die 
Privilegien, wie Freyburg und Köln. Kaifer 
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Adolf beftättigtc die Reichsfreybeit der Stadt 
1 296, und gab ihr Privilegien, wie Ulm; verfezte 
fie aber im folgenden Iahr mit allem, was dazu 
gehörte, an Pfalzgrafen Rudolf und Herzog in 
Baiern. — Die nachfolgenden Kaifer beftättig- 
ten ihre Rechte, und ertheilten ihr wichtige 
Fi'ivilegien und Freyheiten. 

1128 wurde Memmingen in dem Krieg 
über die Wahl Lothars II. abgebrannt. Im 14 
und 15 Iahr hundert wurde fie viel von den be- 
nachbarten Edelleuten geneht und befehdet, fo 
wie üe auch mancheDrangfale von den Herzogen 
in Baiern, und wirtembergifchen Grafen, Eber- 
hard dem Gr einer, erdulden mufste. Im März 
1531 trat die Stadt dem fchmalkaldifchen Bunde 
bey, wofür ihr K. Karl V. feinen Unwillen füh- 
len liefs. In dem 30 jährigen Krieg wurde fie bald 
von den Bfaiferlichen, bald von den Schweden 
eingenommen, und fchon während der weftphä- 
lifchen Friedensunterhandlungen wurde fie, weil 
fie fchwedifche Garnifon hatte, ganze zehn 
Wochen von den Baiern belagert. — - 1702 nahm 
fie Max. Emanuel, Churfürfi von Baiern, ein, und 
befezte fie mit Baiern und Franzofen; 1704 nach 
der Höchfiädter Affaire wurde fie zwar wieder 
befreyet, mufste aber eine Lalt übernehmen, 
w egen der fie noch nicht befriedigt ift. Da näm- 
lich Memmingen lieh mit den Nachbarn zur 
Sommerverpflegung der Feinde dalün verftand, 
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<>7»f °8 fl. nach 6 Monaten zu bezahlen, wovon 
He der fiebente Theil traf, — und nun fchon vor 
dem May, Iuny und Iuly bezahlt war, fo mach- 
ten die Franzofen plötzlich Miene zum Auf- 
bruch, fodertcn unter Drohung der Plünderung 
die Kontribution der 3 folgenden Monate, und 
Memmingen mufste in Eile einen Monat al- 
lein zahlen, für den es ungeachtet der gefchärf- 
tefien Reichshofrathsbefehle noch nicht von 
den Verbündeten entfchädiget worden iß. 

Dem fchwäbifchen Bunde war die Stadt 
auch beygetreten. 

Oeffentliche Landgerichte wurden mehr- 
mals hier gehalten, da Memmingen eine Mahl- 
ftadt des Landgerichts Marßetten war. 

Die Reformation der Stadt gefchah bald. 
Zu Augsburg übergab fie 1530 mit Strafsburg, 
Lindau und Koßanz dem K. Karl V. ein eigenes 
Bekenntnifs. 

Von den Lehrbegriffen der Schweitzer 
trennte fie lieh bald, und fchlofs fich an den 
fchmalkalder Bund an. Auch Zwinglis Lehre 
fand Anhang in Memmingen, wurde aber bald 
durch Unterzeichnung der Konkordienformel, 
und mit ihr mancher wahre Mann als ein 
Anhänger davon, aus der Stadt verdrängt, j 344 
wurde fie vom Bifchof Heinrich III. von Augs- 
burg in den Bann gethan , das wegen ei- 
nes luden gefchah, der die Menuninger bejr 
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dem Bifchof verklagte, und welchem der geifili- 
che Herr eben etwas fchuldig war ; doch wurde 
der Bann bald wieder aufgehoben. — Kurz 
darauf wurden die luden mit Mord und Brand 
in Memmingen ausgerottet. 

In der Stadt ilt eine taxifche Polt. 1624. 
drang man ihr einen unverburgerten katholi- 
fchen Poltmeilter auf, der der Stadt noch in 
dem weftphälifchen Frieden zugemuthet wur- 
de.— 

Einige Statuten der Stadt lind durch den 
Druck öffentlich publizirt. 1520 eine Verord- 
nung, die Sitten und Ehrbarkeit betreffend,—» 
1740 eine ifaüller- und Mühlordnung, und eine 
Hebammenordnung, J747 eine Baufchauord- 
nung, 1751 eine erneuerte Gerichts- und Pro- 
zefsordnung, 1761 eine Arrefiordnung, 1704 Ap- 
pellations - und Revifionsordnung. Die Stadt hat 
alle Dienfttag und Donnerstag Wochenmärkte, x 
und alle Dienfttag einen Kornmarkt. In der 
Woche vor Gallus il’t ein Vieh - und Krämer- 
markt, und in der Woche vor Faßen ein 
Tlofsmarkt. 

Das Stadtwappen ilt ein halber Adler und 
ein rothes Kreutz im weiffen Felde. Das ältere 
Wappen enthält das Brufibild der heil. Hilde- 
gard. Bey Belieglung der Heuraths - und Kauf- 
briefe gebraucht der Stadtammann fein Ge- 
fclilcchtsliegeL 
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Auf dem Reichstag hat Memmingen auf der 
Städtebank von “Schwaben die i4te, und bey 
dem fchwabifchen Kreis die ute Stelle. Ihr 
Reichsmatrikularanfchlag beträgt 75 fl. Eben 
fo viel der Kreisanfchlag nach dem Ufualfufs. 
Zu einem Kammerziel zahlt die Stadt 351 RthL 
63* kr. und wegen des Stadtammannsamts, dem 
Waibelamt der Landvogtey Schwaben jährlich 
mir Ehrung 1 5 Pfund Heller. 

Im Kreis fiellt die Stadt im Krieg 60 Mann 
Infanterie, darunter einen Hauptmann und Pre- 
mier -Feldwaibel, und 10 Dragoner. ImFrieden 
3oInfanterifien, 6 Dragoner, und den Fähndrich 
abweclifelnd mit Rottweil; die Stadt hält eine 
bürgerliche Artillerie- Kompagnie unter einem 
Lieutenant. — 

Das Gebiet der Stadt war, wie man aus dem 
alten Matrikelanfchlag ad 248 fl» erfleht, weit 
anfehnlicher. Man findet unter den Dörfern 
der Stadt und der Patrizier Rötenbach, Blafs, 
Bedernand, Gutenau, Heimerdingen, Ungerhau- 
fen, Dachsberg, Romelzhaiifen, Waldeck, Vell- 
heim, Boos, Reichau, Loppenhaufcn, ganz Hez- 
lingshofen, Lerchenberg, Büchenbronn, einzel- 
nerHöfe, Güterund Zehenten nicht zu gedenken. 

Der fchmalkaldifche, 30 jährige und andere 
Kriege und Unfälle find, an diefer beträchtlichen 
Verminderung des Gebiets Schuld. Indeflen ilt 
das Gebiet der Stadtfür eine mittelmäßige Reichs- 
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ßadt noch immer grofs genug; der kleinfie Theil 
gehört dem gemeinen Wefen, der gröfste dem 
untern Hofpital, der unter eines Pflegers, des 
Stadtammanns und eines Amtmanns Verwal- 
tung fleht. Es befleht das Hofpitalsgebiet in 
der Herrfchaft Eifenburg, die zum Kanton Do- 
nau fleuert, und einigen Dörfern. Oberholz- 
günz, kleines Schlofs, dem Oberhofpital gehö- 
rig; Bauben, evangelifches Pfarrdorf mit einer 
Meflingfabrik, gehört der Kapellspflege mit dem 
Weiler Lauberhard ; auch ifl diefe Pflege Guts- 
herr von einem Hofe in Gofsmannhofen, kemp- v 
tenfcher, und in Rommelzhofen, oftobeuren- 
fcher Herrfchaft. Das adeliche Gut Wefpach 
gehörte ehmals den Eglofern und Ziwickern, 
nun von Stoll und Zoller. 

F rickenhaufen, evangelifches Pfarrdorf mit 
einem Schlofs, ifl durch Kauf von dem von Vöh- 
lin an den Unterhofpital gekommen. 

Ober - und Untererkheim, evangelifches 
Pfarrdorf, mit eigener hohen Jurisdiktion, ge- 
hört dem Unterhofpital. Ottobeuren und Mem- 
mingen haben das Condominium. Die Admini- 
firation wechfelt, jenes hat den gröflern Theil 
an Erkheim. 

Dankeisried, wo ein Stahlbrunnen ifl, ge- 
hört dem Unterhofpital. 

Die evangelifchen Pfarrdörfer Womingen, 
wo auch ein katholifcher Pfarrer iß, Dickenries- 
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häufen, Volkratshofen, Steinheim, Buiach, Ar* 
lesried, und die Weiler Bronn, Hitzenhofen, 
Bremen und Hart gehören dem Unterhofpital, 
nur dafs von einigen Hofen der obere Spital oder 
einige Patrizier Sackherren lind. Das evangeli- 
sche Ffarrdorf Berg gehört einigen milden Stif- 
tungen und Patriziern. Dem Kanzleydirektor 
gehört Dierfeld. — Die Karthaufe Buxheim hat 
in Berg 3 Bauernhöfe. 

Egelfee gehört theils Ochfenhaufen, theils 
der Stadt Memmingen mit der Brücke und dem 
Zoll.— ' , 

Der untere Hofpital und die Fflegfchaften 
|xnd auch Befitzer und Zehendherren von Hö* 
fen in andern Herrfchaften. 

Das Gebiet der Stadt iß, Arlesried ausge- 
nommen, das 3 Stund entfernet liegt, gefchlof- 
fen. Zur Stadt und vielen Dörfern und Wei- 
lern gehören anfehnliche Waldungen, auch 
führt Memmingen das Direktorium der freyen 
Pürfch im BofTerhard. 

Die im Gebiete gelegenen Orte find fol- 
gende. 

Arlesried, ein evangelifches Pfarrdorf 
im Umfang der Herrfchaft Mindellieim, bey 
Dattelsberg; es gehört dem Unterhofpital der 
Reichsfiadt Memmingen. 

Berg, ein evangelifches Pfarrdorf, wel- 
ches unterschiedlichen Patriziern' der Stadt 
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und den milden Stiftungen Memmingens ge» 
hört. 

Bofferhard, ein alter Reichs wald bey 
der Stadt Memmingen, aus welchem die jetzige i 
Memminger freye Pürfch entftanden ift. Die« 
fer freye Pürfchbezirk wird die freye Pürfch 
auf dem Bofferhard genannt, und grenzt ge- 
gen Often an die Günz, gegen Süden an die 
kemptifchen und ottobeurifchen Torfte, gegen 
Welten theils an die Iller, theils jenfeits derfel- 
ben an die Zeilwurzachfchen, Rottifchen, Och- 
fenhaufer und Erolzheimfchen Forfie. Gegen 
Norden an den Babenhaufer Weiher und 
Forft. 

FjS begreift den gröfsten Theil des Mem- 
mingifchen Gebiets, einen Theil der Herrfchaft 
Mindelheim, der Prälaturen Ottobeuren, Och- 
fenhaufen, Roth, der Karthaufe Buxheim, der 
Herrfchaften Babenhaufen, Wurzach, und an- 
derer in fich. Alle dazu gehörigen Herrfchaf- 
ten haben darin eine gemeinfchaftliche, unabge- 
theilte Iagdgerechtigkeit in Aeckern, Wiefen 
und Waldungen. Der Reichsfiadt Memmingi- 
fche Magiftrat hat in diefemfreyen Pürfchbezirk 
das Direktorium fchon von langen Zeiten her, 
und auf der Kanzley dafelbft werden in dem all- 
gemeinen Pürfcharchiv diefe Rezelfe, Verord- 
nungen, Privilegien und Verträge aufbewah- 
»et. Eine belfere Erläuterung hierüber giebt 
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Wesrelin in feinem Werke von der kaiferlichen 
und Reichslandvogtey in Schwaben, I. Theil, 
S. 52. Befonders aber Hofmanns Diflertation 
de lfbera venatione, fpeoiatim Suevo - Menimin- 
genli, Tübingen 1753. — 

Bronnen, ein Dorf, gehört dem Hofpital 
in Memmingen ; es liegt an der Iller. 

Buxach, ein evangelifches Pfarrdorf, ge« 
hört dem Spital diefer Stadt. 

Daukelsried, ein Dörfchen, das atis a 
Bauernhöfen und einem Wirthshaufe beliehet, 
bey Memmingen^ dem Unter fpital diefer Stadt 
gehörig. Hier ilt ein Gefundbrunnen und Bad, 
das fchon in alten Zeiten bekannt war, aber 
durch Kriegsungemach zerfiel, und vor etwa 60 
Jahren von dem Unterfpital wieder in Aufnah- 
me gebracht worden ilt. Diefer liefs hier eine 
bedeckte Trinklaube, ein grolfes Bad und Gaft- 
haus dem Wirthshaufe gegenüber erbauen. 
Einige hundert Schritte davon im Günzthal ent- 
lieht, an dem Fufs eines Heilen Berges, der Ge- 
fundbrunnen in drey Quellen. Der zufam- 
men ziehende Gefchmack diefes Waflers kommt 
von dem Eifenocker her, den es in lieh führt, 
und darum auch die Gläfer, woraus man diefes 
trinkt, gelb werden. Uebrigens wird es fowohl 
zum Bad, als Getränk nach Verfchiedenheit der 
Krankheit gebraucht. Man fand aber, dafs er- 
fterer Gebrauch davon vorzuziehen fey. Wäh- 
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rend der Kur hat man fich von allen Säuren, 
Milch, Oblt, Käfe und allen Fetten zu hüten. 

Dickenreishaufen, ein evangclifcheg 
Pfarrdbrf, gehört dem Spital diefer Stadt. 

Egel fee, ein Kleines Dorf an der Iller. Eg 
gehört Ochfenhaufen und der Stadt Memmin- 
gen; der Ochfenhaufen fche Antheil gehört in. 
das Amt gleiches Namens. 

Eifenburg, eine Herrfchaft, Schlofs und 
Dorf bey Memmingen; | davon gehören dem 
Spital zu Memmingen, und ein Viertel den Fa- 
milien von Hermann, Zoller, Unold, Heufs und 
Eberg. Sie ilt in 12 Viertel getheilt, und nach 
diefen wechfelt die Adminiftration ab. Drey 
Iahre hat lie der Spital, das vierte die andern 
Befitzer : zu diefer Herrfchaft gehören die drey 
adelicken Sitze Eifenburg, Griinenfurt und 
Trunkeisberg, das Dorf Amalingen, und die 
Weiler Sch waighaufen, Unterhard undTrunkels- 
berg. Eifenburg hatte ehemals eigene Herren, 
die fich nach den damaligen Zeiten von Ifen- 
burg nannten, wie Berthold von Ifenburg die 
Herrfchaft an IörgMang, Hanns und Iofeph, die 
Sättelin um Cooo fl. mit den Dörfern Schwaig- 
haufen, Trunkeisberg und Amadingen, mit 
dem Wildbann und aller Obrigkeit; diefe erhiel- 
ten auch den Blutbann über die Orte. Chriftoph 
Sättelin, der 1533 ftarb, überliefs das Gut fei- 
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nein Tochtermann, Sebafiian Reiclilin von 
Meldegg um 25000 fl. 

Frickenhaufen, ein evangelifches Pfarr- 
dorf, an einem fieilen Berge, Stunden von 
Memmingen, gehörte ehemals den von Vöhlin, 
ilt aber durch Kauf an den Unterhofpital der 
Stadt Memmingen gekommen, der dafelblt ein 
niedliches wohlgebautes Schlofs hat. Die 
Hälfte der hohen Jurisdiktion gehört Baiem- 
mindelheim j hier wird gutes Töpfergefchirr ge- 
macht. 

Grünenfurt, adelicher Sitz, dem Patri- 
zier von Unold zu Memmingen gehörig, in der 
Herrfchaft Eifenburg. 

Hardt, ein Dorf. 

Haufen, ein evangelifches Pfarrdorf. 

Hitzenhofen, ein Dorf, gehört dem Spi- 
tal diefer Stadt. 

Laub en, Pfarrdorf an der Güntz, hier ha- 
ben die von Grimel eine Meflingbleoh - und 
Dratfabrike. Das Dorf gehört in die Kappel- 
pflege der Stadt Memmingen. 

Lauberhard gehört in die Pfarre Lau- 
ben, und der Kappelpflege der Stadt. 

Künersberg, Bad eine Viertelftunde von 
Memmingen, wo man Siegelerde gefunden hat^ 
gehört von Künersberg; 

Ob ererkheim, ein Dorf bey Unter erk« 
beim. 
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Oberhard, ein Dorf bey Hejmertingen, 
unweit Memmingen, gehört dem Kreuzherren- 
klufter in Memmingen. 

Oberholzgiinz, ein Schlofs und Dorf 
von 575 Seelen, gehört den Kreuzherren in 
Memmingen, die es 1444 von den Truchfeflen 
erkauft haben. Es wird Oberholzgiinz, zum 
Unterfchied von Unterholzgünz, genannt. 

Priemen, ein Dorf. 

Sch waigkhaufen, ein kleines Dorf. 

St ein heim, ein evangelifches Pfarrdorf 
an der Ach. 

Trunkeisberg, ein Dorf und adelicher 
Sitz bey Memmingen in der Herrfchaft Eilen* 
berg, gehört von Heufs. 

Unterhard, ein kleines Dorf. 

Unterholzgünz, ein fiarker Weiler, ge- 
hört dem Spital der Stadt. 

Volkratshofen, ein Pfarrdorf. 

W o r i n g e n, ein evangelifches Pfarrdorf, 
an der Ach. 

W e f t e r h a r d, ein Dorf unweit Memmin- 
gen, gehört der Karthaufe Buxheim. 

Wes b ach, ein adeliches Gut, gehört den 
adeliclien Familjen von Stoll und von Zoller 
vormals den Eglofern und Zwickern. 

Das eigentliche Gebiet enthalt daher nebft 
der Stadt Memmingen 9 Pfarrdörfer, 13 kleine 
Dörfer und Weiler. Der Flächeninnhalt darf 
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daher wohl auf 2 \ DMeile angefezt werden, ob- 
Xchon ihn die neueften Schriften auf 2, und nur 
die tabellarifche Ueberlicht auf 3QMeilen an- 
fchlagen. Die Volksmenge wird allgemein auf 
11 — 12000, und in der tabellarifchen Ueber- 
ficht auf 12500 Seelen angegeben. 

Wenn es indeflen richtig ift, dafs die 
Stadt allein 7500 Einwohner zählet, fo wird es 
keineswegs übertrieben feyn, für jedes der 9 
Pfarrdörfer45o, fohin zufammen 4050, dann für 
jedes der übrigen 18 Orte 150 Seelen im Durch- 
fchnitte anzunehmen. Nach diefem Anfchlag 
würde die gefammte Volksmenge 12630 Seelen 
betragen. Hiebey ift jedoch das Dorf Arlasried 
nicht mit eingerechnet. 

Die Einkünfte werden in der tabellari- 
fchen Ueberlicht auf 30000, im teutfchen Zu- 
fchauer und im Entfchädigungsplan auf 45000 fl. 
angefchlagen. Vermuthlich find in diefer lez- 
ten Angabe auch die Einkünfte des untern Spi- 
tals begriffen, und die Einkünfte der Reichsftadt 
felbft mögen fchwerlich über 30000 fl. betragen. 
Dafs fie aber künftig unter baierifcherHerrfchaft 
wegen der geringeren Adminiftrationskoften 
fich ungleich höher belaufen werden, läfst lieh 
nicht bezweifeln. 
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